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loventru wie nach einem krddeden
krneut heftigste Vergeltungsfchlöge der deutschen Luftwaffe aus London

Sebirge von Schutt und Nuinen
kngland gibt die Vernichtung des Nüstungszentrums in den Midlands zu

Irrv. Stockholm,  16 . November.

Coventry . das englische Detroit , ist nur noch ein Trümmerhaufen , über den sich dicke
Rauchwolken wälzen . Vergeblich versuchen die Feuerwehren die Flammen in den riesigen
Fabrikanlagen und Vorratslagern an Rohstoffen zu bekämpfen . So fand der englische Innen¬
minister Morrison die Ueberreste der Fabrikstadt , als er nach Mittelengland reiste, um sich
persönlich einen Begriff von der Verwüstung zu bilden.

„Roch spät am Tage lag ein dichter Nebel von Rauch und
Trümmerstanb über ganz Coventry . aus dem hier und da ge¬
waltige Flammen emporschössen." sagt eine Londoner Meldung
des Skandinavischen Tclegrammbüros . Ein großer Teil der
Stadt sei vollkommen in Ruinen . Andere neutrale Berichte
bestätigen diesen Eindruck . Sie sagen übereinstimmend , daß
es aussieht , als ob Coventry von einer furchtbaren Erd¬
bebenkatastrophe betroffen worden sei. Der überall wieder¬
kehrende Vergleich mit der Vernichtung der Londoner Hasen-
anlagcn gibt vielleicht einen noch besseren Begriff . Dieser
Vergleich ,st ein allgemein anerkannter Maßstab für die Aus¬
maße einer Katastrophe in England geworden.

Eine von den am schnellsten wachsenden Industriestädten,
das war Coventry gewesen Icyt ist sie diejenige >stadt Eng¬
lands geworden , die den Rekord an Nuinen hält . Er besagt
wenig , wenn keinerlei Einzelheiten über die Schäden in der
Kriegsindustrie genannt werden dürfen . Für jeden , der >ic
Bedeutung an Anlage dieser Stadt kennt , ist es klar , daß
der Angriff einer Vernichtung gleichkommen mußte.

Die Engländer begründen , wie der Londoner Bericht des
„Svenska ' Tagb ladet " besagt , die Ausmaße der Katastropls«
mit dem Hinweis , ihre Verteidigung sei überrumpelt worden
Die Teutschen hätten seit zwei Monaten regelmäßig Aacht
für Nacht ihre Hauptstreitkräste gegen London geschickt und
eine Konzentration der Verteidigungskräfte um die Haupt¬
stadt und ' eine Entblößung cznderer wichtiger Bezirke des
Landes bewirken wollen . Anscheinend habe sich diese Berech-
nunfl weitgehend als richtig erwiesen , denn andernfalls , sv
folgert der „Sven 'ska -Dagbladet "-Vertret «r, . hätte der Angrni
aus Coventry nicht in einem solchen Umfang durchgeführt
werden können , , . . . .

Aber die schwedische-englische Darstellung krankt an einem
erheblichen Mangel : Tie amtlick^ n englischen Berichte haben
ja selbst in der leisten Zeit mit wachsender Häufigkeit ver¬
zeichnen müssen , daß das Hauptgewicht der dentsck̂ n An¬
griffe sich gegen Mittelengland richtete . Birmingham und
Coventry machten allmählich London den Rang streitig , was
das Schwergewicht der deutschen Aktion anbetrifft . Deshalb
scheint es wohl eher so, als wenn das Luftfahrt - und Infor-
mationsministerium überrumpelt worden sind, die so getan
hatten , als sei der Gipfel der deutsckien Angriffe bereits über¬
schritten , als hätte sich die deutsche Stoßkraft erschöpft und
als hätte England ausreichende Mittel gegen die deutsche
Lustgefahr gefunden.

In London stellt man erschüttert fest, daß es sich um die
größte Zahl feindlicher Flugzeuge handelt , die bisher je die
englische Ostküste bei Nacht passierten . Welle über Welle brach
herein . Der Angriff gegen Coventry war , wie die Berichte
sich ausdrücken , der größte und konzentrierteste , der bisher
je zuvor gegen einen englischen Bezirk außerhalb Londons
durchgeführt wurde . Es habe sich um eine genaue Wieder¬
holung der Angriffe gegen die Londoner Hafenanlagen und
Fabrikviertel gehandelt . Zunächst Tausende von Brand¬
bomben , die über das ganze Industriegebiet herniederregne-
ten und wahre Feucrstraßen von Flammen und Rauch bil¬
deten . dann aber kamen erst die schweren Bomber , denen
die Brände als Wegweiser dienten . Da hals auch nicht mehr
die in letzter Zeit vielgerühmte Zersplitterung der englischen

englische Kriegsvorbereitungen in sernosir
iivv. Stockholm,  16 . November.

Tie „Times " kündigt in einem Leitartikel zu der Rüstungs¬
konferenz der Dominien und Kolonien der westlichen Halb¬
kugel in Delhi an . es werde eine ständige Organisation in
Indien errichtet werden , um die Beschlüsse der Konferenz aus¬
zuführen und dafür zu sorgen , daß große Streitkräste west¬
lich des Suczkemals aus den eigenen Mitteln der Kolonien
und Dominien mit Waffen usw . versorgt werden könnten.
In diesem Zusammenhang bezeichnet das offiziöse Londoner
Blatt die Ernennung des Lustmarschalls Brookepopham zum
Obcrstkommandierenden des Fernost als ersten Schritt zu einer
intensiven Fortsetzung des Krieges aus der westlichen Halb¬
kugel. Da England dort bisher keine Feinde besitzt, kann
die Ausdrucksweise der „ Times " nur bedeuten , daß England
sich jetzt offen aus Krieg mit Japan einrichtet.

Jndustricorganisation mit ihren vielen kleinen Fabrikbctrie-
ben. „Die Flakartillerie vermochte die feindlichen Maschinen
nicht an ihren unaufhörlichen Sturzangriffen zu hindern " —
so stellt ausdrücklich der Londoner Bericht der „ Stockholms
Tidningen " fest: — „ und Stunden hindurch war das Don¬
nern der hcrnicderbrausendcn Maschinen zu Vernehmen ".

Der englische Flugzeugminister , Lord Beaverbrook , ver¬
brachte , wie erst jetzt durch englische Meldungen enthüllt wird,
den ganzen Freitag in Coventry „zur Besichtigung der ange¬
richteten Schäden ". Was für Schäden das sein mögen , die
den obersten Herrn der englischen Flugzeugproduktion einen
ganzen Tag in dem bisherigen Zentrum der englischen Luft¬
fahrt - und Zubehörindustrie festgehalten haben , ist leicht zu
erraten . Am Sonnabend wurde das englische Königspanr
nach Mittelengland gesandt , um der offenbar durch die deut¬
schen Lustaktioncn tief beeindruckten Bevölkerung von
Coventry und der umliegenden Städte Trost und Ermutigung
zu spenden,

Zu dem vernichtenden Angriff der deutschen Luftwaffe aus
Rüstungszentren Englands in der Nacht zum Sonnabknd
meldet der Berichterstatter der „New Dork  Sun ": „Das
zehnstündige Bombardement hat Coventry einen tödlichen
Schlag versetzt. Unter den zusammengestürzten Mauern der
Flugzeuglverke , denen der Angriff galt , sind schätzungsweise
tausend Menschen begraben , ohne daß auch nur ungefähre
Zahleneingaben möglich wären ." Die Rettungsarbeiten sind
nach dem Bericht durch Gebirge von Schutt und brennenden
Nuinen sehr erschwert.

„Weil nichts mehr zu verbergen ist", so schreibt das Rew-
horkcr Blatt , „ ist die englische Zensur weniger kleinlich als
gewöhnlich verfahren ."

„Es ist bis zur Stunde noch nicht möglich , den Umfang
der Schäden in Coventry auch nur schätzungsweise zu über¬
sehen" meldet am Sonnabend der britische Nachrichtendienst
Exchange , In dem Bericht wird klar ausgesprochen , daß die
Nüstungsiabriken dieser Stadt zu einem Ruinenhauien ge¬
worden sind. Die furchtbare Wucht des deutschen Groß¬
angriffs auf diese Zentren der britischen Rüstungsindustrie
schildert Exchange dann mit den Worten , „daß es der
schwerste aller bisherigen gegen die britische Insel gerichteten
Angriffe gewesen sei". Zahlreiche Gebäude wurden völlig
zerstört . „Tie Nettnngsarbeiten könnten noch keineswegs
zu Ende geführt werden , da die Brände noch weiter wüten ."

(Fortsetzung aus Seite 2)

500. ftbschuß des Sefchwaders Nichlftofen
der wetirmachtsberiklitoom 1S. November — slak schoß fünf vrttenbomber ab

Berlin,  16 . November.
„Am 15. November und in der Nacht zum 16. November setzten unsere Kampfflieger die Vergeltungsangriffe

auf London  fort und erzielten zahlreiche Treffer, besonders auf Verkehrsanlagen , in den Victoria -Docks und
anderen kriegswichtigen Zielen. Auch sonstige Orte in Süd - und Mittelengland wurden mit Bomben belegt. Die
Verminung britischer Häfen nahm ihren Fortgang.
Ein deutscherFernbomber griff 766 Kilometer westlich

Irlands einen großen Eeleitzug an und warf trotz hefti¬
ger Abwehr durch die begleitenden Zerstörer einen Frach¬
ter von 9366 VNT . und ein Handelsschiff von 16 666
BRT . in Brand . Die Schiffe blieben mit Schlagseite
liegen.

Britische Flugzeuge griffen in der Nacht zum 18. 11.
vor allem Hamburg  an . Die angerichteten Schäden
stehen in keinem Verhältnis zu dem Einsatz und konnten
in den meisten Fällen schnell behoben werden. I » einer
Werft wurde ein Verwaltungsgebäude beschädigt. Ein
Getreidesilo geriet in Brand , der aber sofort gelöscht
werden konnte. Auch ein Krankenhaus wurde wieder an¬
gegriffen. An anderen Stellen , an denen Bomben abge¬
worfen wurden, ist der angerichtete Sachschaden eben¬
falls gering. Einige Tote und Verletzte sind zu beklagen.

Deutsche Jäger schössen im Laufe des Tages sieben
feindliche Flugzeuge im Luftkampf ab. Die Flakartille¬
rie brachte in der letzten Nacht fünf, die Marineartillerie

in der Nacht zum 15. 11. ein britisches Flugzeug zum
Absturz. Sechs eigene Flugzeuge werden vermißt. Das
Jagdgeschwader „Freiherr von Richthofen" errang unter
Führung des Majors Wick seinen 566. Luftsieg." *

»
Bei ihrem Angriff auf Berlin in der Nacht zum Freitag

müssen die englischen Flieger unerhörte Erfolge gehabt
habe » — wenigstens , wenn man dem Bericht des brilischen
Lustfahrtminlsteriums glauben will . Zahlreiche Berliner
Bahnhöie , die bei Hellem Mondschein angegriffen worden seien,
seien mit schweren Bomben belegt worden , und die Flammen
seien emporgelodert . Wieder nennt der englische Bericht auch
den Schlesischcn. den Lchrter und den Anhalter Bahnhof , die
die Engländer — wenigstens mit dem Mund — doch schon
längst „pulverisiert " hatten , Tie drei Bahnhöfe müssen dem¬
nach in kürzester Zeit wieder ausgebaut worden sein — eine
Leistung , die anscheinend nur die ..cknmnock Clermnnb " fertig¬
bringen ! Für wie dumm muß das britische Luitsahrtmini-
sterium die 1,5 Millionen Berliner halten , die Tag sür Tag
an den Bahnhösen vorbeigehen und immer noch nicht gemerkt
haben , daß dort nur noch Trümmerhauien liegen!

votschaft- es süftrers
an Sie japanische Nation

Berlin,  16 . November.
Aus Anlaß des 2666jährigen Bestehens des japanischen

Kaiserhauses richtete der Führer an die japanische Na¬
tion folgende Botschaft:

„Ich entbiete der befreundeten japanischen Nation an¬
läßlich des 2666jährigen ununterbrochenen Bestehens
ihres Kaiserhauses die Grüße Deutschlands. Ich gedenke
mit dem deutschenVolke in Bewunderung der Leistung,
die in diesem langen Zeitraum an dem Bau des japani¬
schen Reiches vollbracht worden ist. Mit Stolz darf das
japanische Volk sich daran erinnern , daß kein Feind je¬
mals als Herr seine Insel betreten konnte und daß ge¬

rade»dadurch seine Rasse Jahrtausende lang rein erhal¬
ten blieb.

Mit Befriedigung darf Japan sehen, daß sein Einfluß
im ostasiatischcnRaum und seine Geltung in der Welt
ständig gewachsen sind und daß es heute als führende
Macht Ostasiens Anspruch daraus erheben darf, zusam¬
men mit den führenden Mächten anderer Erdteile die
Neuordnung einer besseren und gerechteren Welt zu ge¬
stalten. Ich spreche daher mit aufrichtiger Freude heute
dem verbündeten japanischen Volk meine Glückwünsche
aus . Japan , das mit dem deutschen und mit dem italieni¬
schen Volk in einem harten Kamps für sein Lebensrecht
steht, wird — schöpfendaus seiner heldenhaften Tradi¬
tion — das Ziel erreichen, das ihm das Schicksalge¬
stellt hat : Einen erfolgreichen Frieden in einem gesicher¬
ten Lebensraum !"

knglands Intcigen in Moskau gescheitert
6esl8n- ms - es foreign - ffice— Me ffinteegrün- e - er englischen ftngebole — perfi- wie immer

ürv. Stockholm,  16 . November.

Die vom Foreign Office quasi unter Offenbarungseid abgegebene Mißerfolgsmeldung über die letzten
Anbiederungsversuche an Rußland hat in Londoner diplomatischen Kreisen, wie schwedische Meldungen be¬
sagen, enorme Sensation hervorgerufen, offenbar besonders unter den Vertretern der neutralen Staaten —
von denen manche diesen Versuch mit recht gemischten Gefühlen verfolgt haben mögen.
Ausgerechnet England , das gegen, Deutschland in ver¬

logenster pathetischer Form den Vorwurs erhob , es habe
europäische Interessen an Rußland preisgegeben , beispielsweise
im Ostseeraum , gesteht jetzt, daß es Anerbietungen von viel
größerer Tragweite an Moskau richtete , einschließlich der An¬
erkennung der Veränderungen im Baltikum ( I) — das dürfte
manckze Neutrale gerade im Norden , die immer noch mit heim¬
lichen Hoisnungen auf England spekulierten , stark ernüchtert
haben . Allerdings wurde die Gefahr der englischen Ancr-
bietungen wesentlich dadurch vermindert , daß sie nicht nur
von der Zustimmung Rußlands zu einem derart unsicheren
Geschält , sondern erst recht von einem englischen Kriegsersolg
abhängig waren , womit ihre Realisierbarkeit in das Reich der
Fabel rückte.

Charakteristisch für den ganzen Gehalt dieser -eigenartigen,
Wohl boiÜ-isUoser Osserte ist das englische Anerbieten , an

keinem Angriff anderer Mächte aus Rußland teilzunehmen.
Bei Nichtzustandekommen dieser vorgeschlagenen Vereinbarung
behält sich England also derartige Möglichkeiten ausdrücklich
vor , und auch bei Perfektwerden des Geschäfts würde nichts
im Wege stehen, daß Englands Freunde , beispielsweise die
Vereinigten Staaten , eines Tages bei passender Gelegenlzeit
mit Londons Segen aus Rußland losgehen . . .

Die Nichtbeantwortung dieses seltsamsten aller „Nichtan-
grisfsangebote " ist wohl die peinlichste aber auch am wenig¬
sten überraschende Stellungnahme zu derartigen Zumutungen.
Aber auch England betrachtet , wie das Stockholmer „Ajton-
bladet " aus London meldet , das Ausbleiben einer russischen
Antwort keineswegs als einen „Mißerfolg "! Genau wie der
Jude , der jederzeit nach einem Hinauswurs durch die' Hinter¬
tür wieder hereinkommen will , hält London . laut dem ver¬

wunderten Zeugnis des schwedischen Blattes , die Sache noch
nicht sür verfahre » . Aus welchen Gründen , wird durch wert¬
volle Hinweise der gleichen Quelle klar , die ihren politischen
Zusammenhang enthüllen . Relativ plausibel ist noch der Lon¬
doner Gedantengang , Molotow sei also in der Lage gewesen,
„mit einem englischen Angebot in der Tasche nach Berlin zu
reisen ". Wenn London gehofft hatte , durch eine solche küm¬
merliche Intrige die Berliner Verhandlungen stören zu kön¬
nen , hat es freilich inzwischen die Quittung erhalten.

Die Hauptursache der jetzigen „Flucht in die Leffentlichkeit"
scheint jedoch in dem Bedürfnis des Außenministers Lord
Halifax bestanden zu haben , sich vor der eigenen Oefsentlich-
kcit zu rechtfertige » und nachzuweisen , daß die gegen ihn
gerichtete Kritik , besonders in Sachen der Rußland -Politik,
unbegründet sei. Das Foreign Office, so sagt die schwedische
Meldung aus London , habe die englische Leffentlichkeit aber
davon unterrichten wollen , daß man es keineswegs an An¬
strengungen habe fehlen lassen, um Moskaus Gewogenheit zu

-gewinnen . . . Es scheint möglich , daß Lord Halifax durch das
öffentliche Eingeständnis dieser neuen schweren Niederlage der
englischen Außenpolitik seine Stellung gefestigt hat!

— und Aktivität um jeden Preis
Während die deutsche politische Aktion sicher' ihren

Fortgang nimmt , fühlt England sich immer stärker als
der Eingekreiste und unternimmt nur schwache Jllu-
sionsversuche, diesen Zustand vor der Welt zu verbergen,
einmal durch Reminiszenzen an das Sandkasteneuropa
und ein andermal durch Zusammenberufung von briti¬
schen Botschaftern, ein drittes Mal durch verzweifelte,
aber unbeantwortet bleibende Angebote (wie im Falle
Sowjetrutzland ), geht der Krieg mjt seinen schwer auf
England lastenden Schritten weiter . Der Führer hat
den Wahnwitz der ChurchillschenKriegsführung in sei¬
ner letzten Münchener Rede gegeißelt und aufgezeigt,
welcher Aberwitz dazu gehört, ausgerechnet auf einem
Gebiet des modernen Krieges die deutsche Wehrmacht
zu provozieren, auf dem diese die unzweideutige Ueber-
legenheit in besonders imponierender Stärke besitzt, im
Luftkrieg. Und gerade in den Abendstunden, die dieser
Rede folgten, hat Churchill einen so sinnlosen, nur der
Zerstörung von Bürgerhäusern dienenden Angriff durch
die britische Luftwaffe durchführen lassen. Die Antwort
ist gekommen, sie hat den Briten einen wahren Schock
versetzt, daß sie, gegen allen Brauch ihrer bisherigen
Zensur, der neutralen , vornehmlich der amerikanischen
Presse eine weitgehend wahrheitsgemäß ^ Berichterstat¬
tung erlaubten . Drei Sätze amerikanischer Berichte be¬
leuchten den Tatbestand „Coventry" als das erste Aus¬
radieren einer großen Stadt , die ein Rüstungszentrum
Englands gewesen ist, als Vergeltung für einen heraus¬
fordernden britischen Angriff auf die Wohnviertel einer
deutschenStadt . Sie mögen hier verzeichnet sein: „Unter
den Mauern der Flugzeugwerke liegen taufende Men¬
schen begraben." („New York Sun ".) — „Die Vernich¬
tungen sind so gewaltig , daß ein Neuaufbau nicht mög¬
lich sein wird : Englands Hauptflugzentrum ist erledigt ."
(„Associated Preß ".) — Und der dritte : „Die Stadt sieht
aus . als ob sie von einem Erdbeben,heimgesucht worden
wäre . und man sah in dem Ruinenfeld taufende her-
umwandern ."

Die Briten haben bisher stets versucht, die Härte
der Wirkungen unserer Angriffe zu leugnen, aber nun
Hai sich diese Methode so überschlagen, daß Churchill
sich gezwungen sah, mit ihr zu brechen. Es gibt nichts
mehr zu verschweigen, die Furchtbarkeit der Wirkung
unseres Schlages gegen Coventry ist nicht zu über¬
sehen. Die Nacht zum Sonnabend hat Angriffe auf
London gesehen, die nach den vorliegenden Meldun¬
gen ebenfalls ganz außerordentlich in ihrer Auswir¬
kung gewesen sind. Wenn die Briten in der gleichen
Nacht einen Angriff auf Hamburg versuchten, so sind
sie dort ihrer alten Angriffsweise treu geblieben, sie
haben Wohnviertel und Krankenhäuser getroffen und
die militärisch wirtschaftliche Auswirkung dieses An¬
griffes ist wie bei den vergangenen gleich Null . Die
Urheber der Angriffe auf deutsche Städte sind die
Schuldigen aus diesem Kriege, den die britischen
Kriegshetzer dem deutschen Volk aufzwangen, sie. Chur¬
chill an ihrer Spitze, tragen auch allein die Verant¬
wortung für die Folgen der Vergeltung , die Vernich¬
tung englischer Städte wie der dabei unvermeidbare
Verlust an Menschenleben kommt auf ihr Schuldkonto.
Und sie müssen sich klar darüber sein, daß der Angriff
auf Hamburg genau so seine Vergeltung , finden wird.
wie der Angriff auf München.

Der gewissenlos heraufbeschworene englisch-jüdisch-
plutokratische Krieg gegen die jungen Nationen und
gegen den Sozialismus dieser Völker hat genau die um¬
gekehrteWendung genommen, wie sie sich nach Analogie¬
schlüssen zum Weltkrieg die britische Herrschaftskaste
errechnet hatte . Die Einkreiser wurden zu Eingekreisten,
die Blockademachtwurde zur blockierten Jnselmacht und
wie es bisher gelaufen ist. wird es sich fernerhin ent¬
wickeln. Alle Hoffnungen auf Kriegsausweitungen sind
gegen England ausgeschlagen. In diesen Tagen richtete
der Botschafter Englands . Lord Lothian , züm wieder¬
holten Male in einer Rundfunkansprache einen Hilferuf
an die Vereinigten Staaten , weil das kommendeKriegs-
jähr möglicherweise noch gefährlicher für England sein
werde, als das vergangene. Er kann versichert sein
daß er mit dieser Befürchtung recht hat . nur wird die
Hoffnung auf die angeflehte Hilfe, der der Ausverkauf
des Empire als Gegenleistung gegenübersteht, vergeblich
sein, denn auch das hat der Führer unmißverständlich
in seiner letzten Rede in München zum Ausdruck ge¬
bracht, daß Deutschlands Rüstung die Ueberlegenheit.
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Ilnssr LasosspLOsoL
Auch England gibt die ungeheure Wirksamkeit des
deutschen Angriffs auf Coventry sowie aus London zu.
Die Flieger der RAF . warfen planlos Bomben über
Hamburger Wohnviertel ab.
Das Jagdgeschwader Richthofen verzeichnet seinen 500.
Abschuß.
Die italienische Lustwassc entwickelte über Griechenland
eine lebhafte und erfolgreiche Tätigkeit.
Das neue ägyptische Kabinett wird den Kurs Hasfan
Sabrhs fortsetzen.
In Berlin fand eine Kriegsarbeitstagung de, Reichs-
Pressestelle der NSDAP . statt.
Die ertragreiche deutsche Kartoffelernte wird eine starke
Vergrößerung des Schweinebestandes ermöglichen.
Die Polizei kündigt verschärfte Kontrollen zur Ausweis-
Pslicht an.
Die Bremer Straßenbahn richtete eine neue große
Straßenbahnhalle.
Der Verein Bremer Briefmarkensammler gibt zum Tag
der Briefmarke ein Gedenkblatt heraus.



die sie auf jedem Gebiet besitzt, weiter behalten wird
und datz die deutsche Produktionskapazität die höchste
der Welt ist. Ein ganzer Kontinent wird mobilisiert
gegen den Feind des Kontinents , Britannien . Am
Ende dieses Kampfes aber wird der Sieg über
England stehen!

*

Die Zusammenkunft der deutschen und italienischen
Offiziere in Innsbruck, die Gedanken über die Auswir¬
kungen des Molotow-Vesuches, die neue Reise Tuners
nach Berlin und die römischen Besprechungen General
Antonescus haben in London die Unsicherheitverstärkt.
Englands , .̂Eegenziige" bestehen aus einer Reuter -Ver¬
öffentlichungüber die neuen englischenVersuche in Mos¬
kau, einer Zufgmmenkunft der englischenBotschafter in
Spanien und Portugal mit dem aus seinen Posten zu¬
rückkehrendenWashingtoner Botschafter Lord Lothian
in Lissabon sowie aus einer Reise des englischenOber¬
kommandierenden in Nahost, General Wavell, nach
Kreta , von wo er soeben nach Kairo zurückgekehrtist.

Diese Reise hängt offenbar mit der lauten Reklame
zusammen, mit der die Londoner Presse im Ostmittel¬
meer aufbauscht, eindeutig in der Absicht, den Völkern
des Nahen Ostens zu zeigen, dah Englands Macht hier
noch ungebrochensei.

Was das Derbältnis zu Rußland anbetrifft , so sagt
eine Londoner Meldung der schwedischen Zeitung „Da-
gens Nyheter" klipp und klar, um die Lage beurteilen
zu können, mühte London etwas Näheres über die
Molotow-Verhandlungen wissen, was aber nicht der
Fall ist. jedenfalls seien die englischen Bekümmernisse
darüber, was mit Molotow verabredet sein könnte, weit
gröber, als man nach außen zeige.

Nachdem sich das englische Verhältnis zu Rußland
inmitten dieser bedrohlichen Eesamtlage immer mehr
verschlechterthabe, fei es der englischen Außenpolitik
ratsam erschienen, die von amerikanischer und schwe¬
discher Seite inzwischendurchgesickertenInformationen
über verzweifelte englische Angebote an Moskau nicht
länger zu dementieren, sondern in einer Art Flucht an
die Öffentlichkeit den ganzen Jammer dieser mißglückten
Anbiederungsversuchezu offenbaren. Das Reuterbüro
gibt nunmehr zu, daß die englische Regierung am
22. Oktober umfangreiche Vorschläge durch ihren Bot¬
schafterin Moskau übermitteln ließ, und zwar, wie die
neutralen Berichte zutreffend enthüllt hatten , zu Hän¬
den des VizevolkskommissarsWyschinski Sie enthalten
das Angebot der äe lscw Anerkennung des Anschlusses
der Baltenstaaten , eine Garantie für die Beteiligung
der Sowjetunion an jeder künftigen Friedensüberein¬
kunft ( !) und eine Zusicherung, daß Großbritannien an
keinem Angriff gegen die Sowjetunion teilnehmen
würde ( !). Wehklagend in der Ppse eines Mannes , der
die Ohrfeigen bekam, stellt London jetzt fest, daß die
englischeRegierung auf diese Vorschläge noch keinerlei
Antwort erhalten habe. Dieser Tatbestand ist für Lon¬
don besonders schmerzlichim Hinblick auf die Ver¬
einigten Staaten , denen gegenüber sich die englische
Außenpolitik offenbar anheischig gemacht hatte , für be¬
schleunigte Besserung des Verhältnisses zu Rußland zu
sorgen.

Die eifrige diplomatischeTätigkeit gegenüber Spanien
sowie für die Botschafterkonferenzin Lissabon deuten
ebenfo wie die angekündigte Ausweisung des früheren
rotspanischenMinisterpräsidenten Negrin in eine andere
Richtung britischer Verzweiflungsstrategie.
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In einer der letzten Unterhaussitzungen richtete einer
der „ehrenwerten" Abgeordneten die Frage an die
Regierung, wie lange man noch die neutrale Haltung
Irlands anerkennen würde, die doch nur eine Hilfe
für Deutschland sei. Jeden Kenner der englischen Ee-
fchichte hat bei dieser Anfrage im Haus zu Westminster
nur eins gewundert, nämlich, daß diese Frage so lange
auf sich hat warten lassen.

Die Geschichtedes Zusammenlebens Irlands mit
seinem großen Nachbarn England ist eine der größten
Tragödien der Weltgeschichte. Nie hat sich der Fluch,
Fremde in das eigene Land zu rufen, um mit ihrer
Hilfe seine Kämpfe siegreich zu beenden, bitterer ge¬
rächt. als an den Bewohnern der grünen Insel . Wer
die Namen der Königin Elisabeth, Tromwells und
Wilhelms des Dritten nennt , der bezeichnet zugleich
drei Epochen einer so entsetzlichenAusmordung ganzer
Landschaften, wie sie wohl nur noch die Kämpfe
Dschingis-Chans gezeigt haben. Besonders das „Straf¬
gericht" nach der Schlacht am Donnefluß war so furcht¬
bar . daß selbst Engländer sich vor Entsetzenvon diesem
irischen Golgatha abwandten. Da wurden die Vater
zu Tode gepeitschtund die Frauen und Kinder gefesselt
unter die Opfer gelegt, so daß das Blut auf ihre
Gesichter Herabfloß. Natürlich fand der Engländer auch
wieder das religiöse Schuhfchild. Er bekämpfte den
katholischen Iren und vertrat die „reine Sache" der
Hochkirche. Wann wäre nicht auch in der Geschichte eine
Schurkerei Englands geschehenohne Anrufung Gottes.
Hier zeiot sich jene echt iüdische Gottesauffassung, die
der Engländer seit den Tagen Tromwells als Puri¬
taner sich zu eigen gemacht hat . Das Verhältnis Eng¬
lands zu Irland steht im Zeichen der vollendeten
Heuchelei. Immer hat Enaland all seine Scheußlich¬
keiten gegen Irland zu Nutzen einer „moralischen"
Handlung getan, die es zum Heile seines, nämlich des
auserwählten englischenVolkes, zu tun vorgab. Ebenso
wie der Jude bei seinen Raubziiaen gegen seine fried¬
fertigen Nachbarn in Palästina sich als „Schwert des
Herrn" bezeichnete, ebenso war England im Falle Ir¬
land das Schwert, das der „reinen Lehre" Raum ver¬
schaffensollte.

Nachdem das Zeitalter vorüber war , in dem das
religiöse Mäntelchen den politischen Eroberer am besten
kleidete, fand man andere scheinheilige Gründe, um
sein Gewissen und das der Welt zu beschwatzen. Man
kann heute in England noch von durchaus wohlmeinen¬
den Menschendie Ansichtvertreten hören : „Gewiß, Sie
haben vollkommenrecht; unser Vorgehen gegen Irland
war blutig und nicht zu entschuldigen. Doch bitte , im
ganzen 19. und 20. Jahrhundert ist doch fast gar kein
Blut in Irland mehr geflossen, abgesehen natürlich
von den Osterunruhen 1916". — So urteilen kann eben
nur ein Engländer . Gewiß hat man es im bürgerlich¬
liberalen Zylinderjahrhundert der Königin Victoria
nicht mehr gewagt, den Iren die Knochen zu brechen,
sie zu pfählen oder sie gleich Trauben zu Dutzenden
an die Bäume zu hängen. Der englischeCommon sense
fand eine zwar unblutige, aber noch viel rationellere
Methode, das irische Volk zu vernichten. Es war der¬
selbe General, der im Weltkriege und auch jetzt wieder
gegen Deutschland helfen soll. Der General Hunger!
Er hat dann auch. ebenso wie in Indien , in Irland
Wunder gewirkt. Während fast alle übrigen Länder
Europas im 19. Jahrhundert eine ungeheure Vermeh¬
rung ihrer Einwohnerzahl erlebten, sank die Bevölke¬
rung Irlands in geradezu erschreckenderWeise. Mil¬
lionen Dauern wanderten mit ihren Familien aus,
und der Trunk, die furchtbare Schwester des Hungers,
hielt seinen Einzug in die Baracken der armen Moor¬bauern.

Daher ist das schlechte Gewissen, das jeder Engländer
Irland gegenüber hat die Ursache, immer von dort aus
eine Gefahr herannahen zu sehen. Zähneknirschendhat
die Downingstreet den irischenFreistaat entstehen lassen
müssen. Bis heute hat sie sich aber in dem nordirischen
Teile mit seiner Hauptstadt Belfast eine Landungs¬
brücke auf der grünen Insel gesichert. Jetzt verlangt
man in England einen Schlag gegen Irland unter der
berühmten erlogenen Parole „kommt den Nazis zuvor".
Ueberall haben Deutsche oder Italiener die Jntrigen
Englands glänzend pariert . In Irland nun, auf dem
alten blutigen Schlachtfeld der Briten „soll das nicht
geschehen" Es gäbe ja auch keinen schöneren Grund, der
verhaßten irischen Selbständigkeit den Todesstoß zu ver¬
setzen. als die angeblicheBedrohung Englands durch das
streng neutrale Irland de Valeras . Es läge also ganz
in der hinterhältigen Manier der englischen Krieg¬
führung, wenn jetzt — Irland an die Reihe käme. Die
Entschuldigung dem lieben Gott gegenüber hat seine
Lordschaft, der Erzbischof von CaNterbury, sorgfältig
formuliert sicherlichschon in der Schublade seines
Schreibtischesliegen.

loventrp wie nach einem Erdbeben
(Fortsetzung von Seite 1)

In mehreren Straßenziigen der Stadt , so heißt es weiter.
Würden die Rettungsarbeiten fortgesetzt. Die Zahl der Toten
und Verwundeten werden aus 1508 geschätzt, doch würde man
auch hier erst später eine klare Uebersicht gewinnen können.
Als die Hauptwclle der deutschen Bomber über der Stadt er¬
schienen sei. hätten schon zahlreiche Brände die ganze Um¬
gebung hell erleuchtet . Den meisten deutschen Flugzeugen bot
sich damit , wie hier von englischer Leite zugegeben wird , das
zum Ziel gewählte gewaltige Rlistungszentrum in beinahe
tagheller Belcuchtuna.

„Nach dem Angriff aus Eoventrh am Donnerstag¬
abend ", so meldet Reuter , „wandte sich die deutsche Luft¬
waffe in der N ach t zum Sonnabend  wieder
gegen London und führte das seit Beginn der Angriffe
heftigste Bombardement auf die britische Hauptstadt durch.
Ueber 280 Bomber haben an dem Luftangriff auf London
und seine Vororte teilgenommen . Trotz der Wucht des
Angriffs ", so gibt die Londoner Nachrichtenagentur be¬
kannt , „und der Tatsache , datz großer Schaden angerichtet
wurde , ist die Zahl der Opfer nicht so groß , wie man
befürchtet hatte ."

Wenn selbst Reuter die „Wucht des Angriffes " unterstreicht,
und „große Schäden " offen zugibt , so bekommt man ein un¬
gefähres Bild von der verheerenden Wirkung dieses Vergel-
tungsfchlages auf die kriegswichtigen Anlagen der britischen
Hauptstadt.

Trotz der strengen Zensurvorschriften berichten auch New-
horker Blätter mit außergewöhnlich starken Ausdrücken über
den massierten letzten Angriff . „New York Times " meldet,
datz außer London und Kent noch mindestens 38 „Punkte
Englands bombardiert seien. Die englische Hauptstadt selbst
sei „Minute um Minute " von deutschen Flugzeugwellen an-
gegrisscn worden . „Associated Preß " meldet einen „Regen
von Explosivbombcn". Die noch wütenden Brände ,n Eoven-
trh hätten den Fliegern den Weg nach den Midlands ge¬
wiesen. Auch Teile von Südwestengland seien das Ziel der
deutschen Bomber gewesen.

Zu den Dergeltungsangrisfen der deutschen Luftwaffe gegen
London in der Nacht zum Sonnabend sagt der englische Nach¬
richtendienst, die Angriffe seien „durchaus heftiger als ge¬
wöhnlich gewesen". Das Geräusch der feindlichen Flugzeug-
motoren sei so stark gewesen, datz es sich nicht um einzeln«
Flugzeuge gehandelt haben könne; es müßten mehrere groß«
Formationen gewesen sein. Der in London angerichtete Sach¬
schaden wurde bereits vor der Veröffentlichung eines amtlichen
Kommuniques von nichtamtlichen Stellen als „beträchtlich
charakterisiert. Reuter bestätigt , datz die deutschen Angreifer'
eine große Zahl von Bränden verursacht hätten ; die Be¬
schädigungen seien teilweise schwer gewesen.

Ueber den Sonnabend besagen die englischen Berichte , die
feindliche Lufttätigkeit sei geringer gewesen und habe sich
vorwiegend auf Küstenbezirke , West -, Ost - und Nordost¬
englands beschränkt.

Sritenbombeir auf Hamburger Wohnviertel
ftlle kfls.-rraSition —planlose vombenwüefe »ralen Kirche, ta ;arette. Schulen und Voknkiiuser

Hamburg , 16. November.
Nach dem letzten so kläglich gescheiterten Luftangriff auf die

Reichshanptstadt , bei dem - nicht weniger als zwölf Flugzeuge
von den harten Schlägen der deutschen Flak zerschmettert wur¬
den , hatte die RAF . offenbar das dringende Bedürfnis , durch
einen neuen „Großangriff " zu versuchen , den peinlichen Ein¬
druck dieser empfindlichen Schlappe etwas zu verwischen . Als
Tätigkeitsfeld suchten sich die britischen Flieger diesmal das
von der englischen Lügenpropaganda schon so oft „pulveri¬
sierte " Hamburg aus , das im Laufe der Nacht zum Sonnabend
mit stärkeren Kräften angegriffen wurde.

Das Ergebnis entsprach Wie üblich in keiner Weise den
Erwartungen , die man in militärischer Hinsicht bei einem
derartigen Einsatz immerhin hegen könnte . Die angreifenden
britischen Flieger wurden auch diesmal wieder durch das
konzentrische Feuer der Flak völlig zersprengt , so datz es ihnen
nur vereinzelt gelang , zum Stadtkern vorzustoßen . Durch das
starke Abwehrfeuer somit am gezielten Bombenabwurf aus
kriegswichtige Ziele gehindert , wandten sich die britischen Flie¬
ger , der alten Tradition der RAF . folgend , daher wieder der
einfacheren und ungefährlicheren Aufgabe zu . ausgesprochene
Wohnviertel planlos mit Bomben zu belegen.

Dabei wurde eine Kirche durch Brandbomben beschädigt und
zwei Lazarette erlitten durch Sprengbomben Gebämdeichäden.
die glücklicherweise nur leicht waren . In einem bekannten
Hamburger Krankenhaus wurden fünf Paoillone durch
Brandbomben getroffen , ferner wurden sechs Schulen durch
Bombentreffer teils schwerer, teils leichter beschädigt . Sprcng-

und Brandbomben verheerten die Heimstätten friedlicher Ein¬
wohner und verursachten leider auch wieder einige Todes¬
opfer und Verletzungen . Eine weitere Anzahl von Volks¬
genossen mußte ihre Wohnungen vorübergelzend räumen.

So sieht also der „Erfolg eines britischen Großangriffs"
aus . Wieder sielen deutsch« Zivilpersonen , Männer , Frauen
und Kinder , diesem sinnlosen unmilitärischcn Vorgelien der
Engländer zum Opfer , wurden friedlich « Wohnviertel ver¬
wüstet . Krankenhäuser , Kirckien und Schulen zerstört.

Die deutsche Luftwaffe hat bei ihrem großen Angriff auf
das britische Rüstungszentrum Coventry , der als Vergeltung
für den ohnmächtigen britischen Angriffsversuch aus die
Hauptstadt der Bewegung München ersolgte . gerade erneut
gezeigt , wie unerbittlich und mit welch gewaltiger Wucht sie
zuschlagen kann . Mehr als 500 Kampfflugzeuge warfen ins¬
gesamt über 500 000 Kilogramm Sprengbomben und 30 000
Kilogramm Brandbomben ab und zerschlugen in nachhaltigster
Weise die wichtigsten . Betriebe der englischen Flugzeug¬
industrie . Die Engländer sollten allmählich wissen, daß jeder
Angriff aus eine deutsche Stöbt , bsi dem friedliche deutsche
Menschen zu Schaden kommen , unnachsichtlich eine tausend¬
fache Deraeltunq nach sich zieht . Wenn jetzt der planlose
Anarifs der RAF . auf die Wohnviertel Hamburgs einen neuen
furchtbaren Schlag gegen die britische Insel auslösen sollte,
so mögen sich die Engländer bei Churchill und seiner Ver-
brecherclique bedanken , die die sinnlosen nächtlichen Uebersälle
der RAF . auf die deutsche Zivilbevölkerung eingeleitet haben
und an diesen militärisch völlig zwecklosen Terrorisietungs-
versuchen trotz aller Mißerfolge weiter festhalten.

Lebhafte liMgkett der italienischen Luftwaffe
über Srlechenlondneun kindliche slugreuye abgeschossen—U- Soot versenkt im plianlik

britischen lorpedolSger
Rom,  16. November.

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonnabend
hat folgenden Wortlaut : „Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt: An der griechischen Front
ereigneten sich gestern Artillerieduelle sowie Aktionen
der beiderseitigen Jnfanterieabteilungen . Unsere Luft¬
waffe hat in Zusammenarbeit mit den Truppen Straßen
sowie feindliche Truppenzusammenziehungen bombar¬
diert . Außerdem wurde der Flughafen von Larissa bom¬
bardiert — wo zwei Blenheim-Apparate am Boden
zerstört und weitere beschädigt wurden — sowie der
griechische Flottenstützpunkt Navarino . Bei Luftkämpsen
wurden neun feindliche Flugzeuge verschiedenen Typs
brennend abgeschossen.

In Nordafrika hat eine unserer Luftformationen
die militärischen Stellungen sowie die Anlagen des
Flughafens von Marsa Matrul mit Maschinenge¬
wehren beschossen. Weitere eigene Flugzeuge haben den
Flottenstützpunkt von Alexandrien, den Bahnhof von
Marsa Matrul und Maaten Bagusch sowie die Eisen¬
bahn neuerdings bombardiert , wobei Brände  her¬
vorgerufen wurden. Alle unsere Flugzeuge sind zurück¬
gekehrt.

Die feindliche Luftwaffe hat Angriffe auf Vir Sofia,
Sidi Barani , Sollum und Bardia unternommen, ohne
Schäden oder Opfer zu verursachen.

Unsere durch die internationalen Kennzeichendeutlich
erkennbaren Rote-Kreuz-Flugzeuge sind in Ausübung
ihrer Tätigkeit auf der Höhe von Sidi Barrani von
feindlichen Jägern angegriffen worden. Eines von
ihnen wurde versenkt, seine Besatzung gerettet.

Eines unserer im Atlantik operierenden U-Boote
hat einen feindlichen Torpedojägcr versenkt. In Ost-
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afrika hat unsere Luftwaffe die feindlichen Artillerie¬
stellungen westlich von Gallabat bombardiert . Feind¬
liche Flugzeuge warfen Bomben auf Cassala und Assab,
ohne Schaden anzurichten, ferner auf Diredaua und
Eiavello , wobei leichter Sachschaden und keine Opfer
verursacht wurden.

In der Nacht vom 1S. zum 18. unternahm der Feind
mit zahlreichen Flugzeugen einen Angriff auf Brindisi.
Das sofortige und wirksame Eingreifen der Flak ver¬
hinderte, daß Bomben auf die Wohnviertel abgeworfen
wurden. Zahlreiche Bombe« sind ins Meer gefallen
oder auf offenes Feld und verursachten kleine Brände»
die sofort gelöschtwurden. Ferner wurde ein Haus zer¬
stört. Ein feindliches Flugzeug ist wahrscheinlich abge¬
schossen worden, während zwei andere von der Luft¬
abwehr getroffen wurden. Opfer sind nicht zu be¬
klagen."
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In Erwartung eines neuen Osfensivabschnittes , der durch

die Konstituierung der von General Soddu ausgestellten
Armeegruppe Albanien angekündigt wurde , ruhen aus der
ganzen griechischen Front die Operationen . Der Kontakt der

'feindlichen Heere beschränkt sich gegenwärtig auf Spähtrupp-
tätigkeit . Außerordentlich aktiv ist jedoch trotz des anhaltend
schlechten Wetters , das die Gebirgskessel des Epirus und Ma¬
zedoniens mit einer tiefen Wolkendecke einhüllt , die italieni¬
sche Luftwaffe.

Eine Mehr als taktische Bedeutung hat oŝ nrbar die Zerstö¬
rung der Brücke aus der Landenge zwischen dem Presba - und
dem kleineren Mela -See , denn damit ist die einzige Verbin¬
dung zwischen dem in die albanische Grcnzführung einge¬
sprengten Gebictsvorsprung , der den Griechen als Ausmarsch-
raum gedient hat , und dem Hinterland von Ilorina unter¬
brochen . Die an der albanischen Grenze zu einem Stoß auf
Koritza angesetzten griechischen Truppen sind damit von ihren
Versorgungs - und Nachschubzentren abgeschnitten . Italienische
Sturzkampfflieger hatten die strategisch wichtige Brücke zwi¬
schen den beiden Seen dermaßen in Arbeit genommen , daß
aus dem Wasser jetzt nur noch ein Hausen Rohrwerk und ge¬
krümmte Effenpfähle hervorstehen . Besonders virksam war
auch der in drei Wellen geflogene Angriff gegen Larissa , der
„Stadt der Kasernen ", wo n . a . die von englischen Offizieren
geleitete Artillerie - und Luitfahrtakademie getroffen wurde.

Ein von englischen Streitkräften gegen Cassala (Ostafrik -a)
vorgetragene , Angriff scheiterte im Feuer der italienischen
Truppen , die im Gegenangriff den Feind in die Flucht schlu¬
gen . Von englischer Seite war . wi-> bereits bei dem Kampf
um Gallabat , versucht worden , die Befestigung von Cassala
sturmreif zu schießen, worauf sodann sudanesische Infanterie,
unterstützt von englischen Panzern , zum Sturm ansetzte.
Englische Lastkraftwagen und Panzerautos wurden von den
Italienern erobert . Die Verluste der Engländer werden mit
50 Toten und 60 Verwundeten angegeben.

Kurs Haffan Sabrps wird fortgesetzt
das neue Sgpplische Kabinett - die Sörung im Mttond weiter im Wahlen

Bauchriemen- Da zum Frack Hosenträger getragen
Strategie werden, kann die melancholische Ge¬

brauchsanweisung zum täglichen Satt-
wcrdcn , die Seiner Britischen Majestät Handelsminister
zu diesem Wochenende über den Rundfunk an die
Hörer richtete , kaum diejenigen betreffen , die ihr Din-
ner immer noch in althergebrachter Fülle und ent¬
sprechen aufgewichster Gewandung einnehmen . Der sehr
ehrenwert Littleton wird nämlich kaum seinen eigenen
Speisezettel und den seiner Clubgenossen vor Augen
gehabt haben , als er mit beschwörender Stimme das
Mikrophon zur Mahntrompg ê . mißbrauchte und der
englischen „Bevölkerung " (zu der sich hinzuzurechnen
einem echt achtzehnkarätigen Plntokraten immer noch
picht beliebt ) empfahl , „ ihre Bauchriemen enger zu
schnallen !" Denn . so meinte Lord Oliver dem Sinne
nach vorher , mit der Nahrungsmittelbelieferung ginge
doch nicht alles so, wie man es sich vorher so
schön ausgerechnet habe — er selie sich gezwungen , von,
,vetteren „Einschränkungen " zu berichten und die Eng¬
länder zu bitten , „neue Beitrüge sür den Sieg " zu
leisten . Ob nun allerdings der Sieg dadurch greifbarer
wird , datz man plötzlich Schmalhans Küchenmeister zum
General beruft und die Taktik des rigorosen Hosen-
riemenverkürzens als siegverheitzend anpreist , wird selbst
einem Mr . Littleton etwas fragwürdig scheinen . Schwer¬
lich wird er den Arm ^n der Slums , die schon vor dem
Kriege nicht wußten , wie sie vor Hunger in den Schlaf
kommen sollten , dadurch die Kriegsstimmung und
Siegeshofsnung stärken , datz er von dem notwendigen
Verzicht redet „auf vieles , was jeder Engländer vorher
gern gemocht hat ". Jene  hätten manches gern ge¬
mocht — und diejenigen Briten , die noch heute nicht
daran denken , ihrem Bauch mittels eines Riemens
„zum Wohle des Vaterlandes " Gewalt anzutun , werden
lieber auf ihre Anwesenheit in England verzichten , als
auf das , was sie bisher gern gemocht und immer noch
„so hintenherum " besorgt haben ! Und diese werden
„neue Beiträge " lediglich zu ihrem eigenen Wohlbe¬
finden leisten , indem sis rechtzeitig abschwimmen , wenn
das Gebot mit dem Bauchriemen sür niemanden mehr
aus der splendid isolierten Insel zu umgehen sein
sollte . . . .

Moskaus Presse;um Molorow-Vesuch
Moskau,  16 . November.

Die Moskauer Presse verbreitet in großer Aufmachung aus
der ersten Seite der Blätter dte letzten amtlichen Verlaut¬
barungen zum Aufenthalt Molototvs in Berlin , das Kommu-
niqus Aber die abschließenden Besprechungen zwischen Molo¬
tow und dem Reichsautzenminister von Ribbentrop vom 13. No¬
vember , einen ausführlichen Bericht über die Abreise Molo-
tows aus Berlin sowie schließlich das Abschluß -Kommunique
über dir Berliner Besprechungen.

In groher Aufmachung  werden auch die Telegram¬
me veröffentlicht , welche der Vorsitzende des Rates der Volks¬
kommissare der Sowjetunion und Autzenkommissar Molotow
beim Verlassen des deutschen Reichsgebietes von der Grenz¬
station Malkinia aus an den Führer und an den Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop gerichtet hat . Daneben erscheint,
gleichfalls auf den ersten Seiten der Blätter , der amtliche Be¬
richt über die Ankunft Molotows in Moskau.

puslausch der Natifikaiionourkunden
Deutsch-ungarisches Kulturabkommen

Berlin , 16. November.
Am 16. November wurden im Auswärtigen Amt in Berlin

die Ratifikationsurkunden zu dem am 13. März 1940 in
Budapest unterzeichneten Zusatzabkommen zum deutsch-unga¬
rischen Kulturabkommen vom 28. Mai 1936 ausgetauscht In
dem Zusatzabkommen wurden bestimmte , nach dem Erlöschen
des österreichisch-ungarischen Kulturabkommens offen geblie¬
bene kulturelle Fragen geregelt Das Zusatzabkommen tritt am
30. Tage nach dem Austausch der Ratifikationsurkunden , also
am 16. Dezember 1940, in Kraft

Seneral pnlonesm erneut bei Sraf tiano
Rom,  16 . November

Am Freitagnachmittag begab sich der rumänische Regie¬
rungschef General AntoneSru in den Palazzo Chigi , wo er
sich lange Zeit mit dem italienischen Außenminister Gtäf
Etano unterhielt.

Nach dreitägigem Staatsbesuch in Rom verließ am Sonn¬
abend um 18.30 Uhr der rumänische Regierungschef General
Antonescu mit Außenminister Stnrdza die italienische Haupt¬
stadt . Am Bahnhof verabschiedeten sich der Duce und Gras
Ciano herzlich von den rumänischen Gästen . In römischen
Politischen Kreisen wird zur Bedeutung des Besuches An¬
tonescus festgestellt daß die italienisch -rumänischen Beziehun¬
gen in eine neue Phase der aufrichtigen und ungestörten
Eintracht getreten sind-

Soldte von tiano empfangen
Or . v . T,. Rom . 16. November.

Reichsarbeitsminister Scldte stattete am Sonnabendvor¬
mittag dem italienischen Außenminister Gras Ciano im
Palazzo Chigi einen Besuch ab , um sich anschließend in das
Forum Mussoloni zu begeben , wo er im Paläst Litoria , dem
Zentralsitz der faschistischen Partei , eine Unterredung mit
dem Parteisekretär Minister Serena hatte . Am Nachmittag
setzte Reichsarbeitsminister Seldte seine - Besprechungen im
italienischen KorporationSministerium fort , wo er mit
Minister Ricci sowie den Staatssekretären Cianetti und
Amicucci zusammentraf . Der Neichsarbeitsmjnister wird am
Sonntagabend Rom verlassen , um sich nach Genua und Mai¬
land zu begeben.

-Me' vörse glaubt oii Inflation"
bv . Stockholm , 16. November.

Die schon seit längerer Zeit aufgetauchten Befürchtungen
um eine drohende Inflation in Schweden als Folge der eng¬
lischen Blockade und ihrer sonstigen AuswirkuMen werden
von den großen Stockholmer Zeitungen in sensationeller
Weise ' aufgegriffen . Das „Svenska Dagbladet " veröffentlicht
am Sonnabend einen Artikel „Die Börse glaubt an In¬
flation ".

Neue Ikv-Spezlaltaet « Griechenland, Aeginsches Meer und an¬
grenzende Gebiete, Größe 42 X 62 Zentimeter, Maßstab 1 : 1 600 000,
sechssarbig, auf Taschenformat gesalzt, Preis RM . —.86. Jro-
Berlag , München, Carl Kremling, München 2, Karlstraße 58. Zum
italienisch-griechischen Konflikt erschien soeben in dem durch seine
vielen Kriegskarten bekannten 2ro-Verlag München in völliger Neu¬
bearbeitung die Äro-Spezialkaite Griechenland. Die vielfarbige Aus¬
führung dieser interessanten Landkarte zeigt insbesondere durch die
Plastische Eeliindedarstellung und die Einfügung des Straßen - und
Eisenbahnnetzes in die Karte die Schwierigkeiten des Kampfgebietes.

Beirut,  16 . November.
Dem neugebildeten Kabinett Hussein Sirrh Pascha gehören,

wie aus Kairo gemeldet wird , folgende Minister an : Minister¬
präsident Hussein Sirrh Pascha bekleidet wie bereits gemeldet,
auch das Außen - und Innenministerium . Zum Minister sür
Landesverteidigung ist Punus Saleh Pascha als Nachfolger
Salib Sami Behs ernannt worden , der im neuen Kabinett
Wirtschastsminister ist. Der Vorsitzende der Monarchistischen
Jttehad -Partei , Mohammed Hilmi Jssa Pascha , ist auch im
neuen Kabinett wieder Justizminister . Auch Hussein Haila
Pascha hat den Posten des Erzichungsministers , den er seit
langem innehat , behalten . Zum Finanzminister ist entgegen
den ersten Meldungen der frühere Arbeitsminister Abedel Kawi
Ahmed ernannt worden . Zum Versorgungsminister wurde
Rbdul Megid Thaleb , zum Arbeitsminister Ahmed Raghib
ernannt . — Der bisherige Gcsundheitsminister Dr . Ali Ibra¬
him , ein berühmter Chirurg , und der Minister sür religiöse
Stiftungen , Scheich Abdul Razak , sind in ihren Aemtern
verblieben.

Die Beisetzung des unter so seltsamen Umständen gestorbe¬
nen ägyptischen Ministerpräsidenten Hassan Sabry fand am
Freitagvormittag unter größten Feierlichkeiten statt . Die kö¬
nigliche Leibgarde erwies dem Sarkophag die militärische
Ehrenbezeugung Alle anderen ägyptischen Truppen dürsten
aus Anordnung der britischen Militärbehörden die Kasernen
jedoch nicht verlassen . Auch sind in Kairo zur Aufrechterhal¬
tung der Ruhe ausschließlich englische Militärstreifen einge¬
setzt, die jede Menschenansammlung mit unnachsichtlicher
Strenge zerstreuen , vor allem , weil der Tod Sabry Paschas
die Gärung im ganzen Lande außerordentlich gesteigert hat.
Zahlreiche Gerüchte über die Ursachen von Hassan Sabrys Tod
sind im Umlauf.

Während es in ganz Aegypten zu Temonstrationsver-
suchen kommt , dauern die schweren Meinungsverschieden¬
heiten zwischen der ägyptischen Regierung und den eng¬
lischen Militärbehörden unverändert sort . Die neue ägyp¬
tische Regierung Hussein Sirry Pascha erließ an dio"Nativn
folgenden Ausruf : „Hussein Sabry Pascha hat dem Lande

bis zum letzten Atemzug seines außerordentlich arbeits¬
reichen Lebens gedient . Er starb in dem Augenblick , wo
wir ihn am nötigsten gehabt hätten . Wir drücken der Na¬
tion unser Beileid auS ."

Diese Kundgebung , sowie Aeußerungen maßgebender
ägyptischer Politiker , die aus Umwegen in Rom bekannt
werden , lassen die Voraussage zu, daß die neue Regierung
im Einvernehmen mit dem König den vorsichtigen Kurs
Hassan Sabry Paschas , der der von England gewünschten
Kriegserklärung bis zum letzten Augenblick abgeneigt war,
weiterführen wird.

^Virklicki gute Ogcrretten
ru missen , erto ^ ert

einen tust unvorstellbaren
Oes « bMjacicssinn * )

durch kerrpift ums Leben gebracht
Dr . v . O. Rom , 16. November.

Nach übereinstimmenden Meldungen aus Beirut , Jerusa¬
lem und Damaskus hält dte Erbitterung über die höchst ver¬
dächtigen^ Umstände des Todes Hassan Sabry Paschas in
Aegypten und den arabischen Ländern an . Man nimmt jetzt
in Kenntnis der Krankheitssymptome an , daß der ägyptische
Ministerpräsident durch das starke Herzgift Strophantus Gra-
tus ums Leben gebracht wurde , das ihm aus eme bisher noch
unentdeckte Art durch einen Agenten des englischen Geheim¬
dienstes beigebracht wurde . Wie die neuesten Informationen
bestätigen , hat sich Sabry Pascha mehrfach allen Drohungen
ül ? des  englischen Kriegsministers Eden ent-
schloffen widersetzt , da er im Einverständnis mit König Faruk
gegen die englische Katastrophenpolitik auftrat . Eden soll

° ^ Einberufung einer sogenannten „pan-
arabischen Konferenz m Kairo gedrungen haben , deren Zweck
eine Lolidaritätserklärung der Araber mit England sein
>° '" e. Pascha widersetzte sich dem Projekt auf das ent¬
schiedenste, da außer Vertretern des Irak und Transjorda-

" E" ând in der arabischen Welt zu einer derartigen
Täuschung bereit sei und daS leicht durchschaubare Schauspiel

Konferenz zur Belastung des Ansehens
Aegyptens in der islamischen Welt führen würde.
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-Volchstost gegen nationale SouoerSnttitt"
US « .-Stützpunkte in Uruguay?

Buenos AireS,  16 . November
Die gesamte argentinische Presse nimmt Stellung zu den

Meldungen aus Montevideo, wonach der uruguayische Mini¬
sterrat die bisherigen Besprechungen über die Errichtung von
Stützpunkten billige und der Zusammenarbeit mit den Ber¬
einigten Staaten zur Ausgestaltungder „Desensiv-Matz-
nahmen" zustimme.

„Noticitos Grasicus ", „Razon " und „Criiica " wissen über-
. einstimmend zu berichten , daß Vertreter des USA .-Marine-
ministeriums in der gleichen Angelegenheit früher schon bei
der argentinischen Regierung vorgesprochen hätten . Diese
habe nach dem nies der Lima -Konferenz proklamierten Grund-

. sah: „Kontinentale Solidarität , aber eigene Politik ", die
USA .-Antrüge abgelehnt mit der Begründung , daß die
nationale Sicherheit einzig und allein von Heer und Marine
des eigenen Landes abhängen solle. Die genannten Mütter
melden ferner , in autorisierten Kreisen herrsche die Ansicht
per, daß die Einrichtung eines Marineflnghasens in Punta
del Este nicht nur für Argentinien , sondern auch für die an¬
grenzenden Staaten Bolivien und Paraguay sowie einen

'Teil Brasiliens noch unübersehbare Folgen zeitigen könne , da
96 Prozent aller Waren der genannten Länder über den
La Plata -Fluß ausgeführt würden Auch die extremen Linls-
blätter beschäftigen sich mit der gleiche« Frage . Das Blatt
„La Hora " bezeichnet in einem Leitartikel die Errichtung von
Stützpunkten als „Dolchstoß gegen die nationale Souveräni¬
tät " und sieht darin einen überaus kühnen Vorstoß des
amerikanischen Pankee -Jmperialismus gegen die Eigenrechte
der ibero -amerikanischen Republiken.

Veutsch-rumSnifüie Leuppenübungen
na . Bukarest , 16. November.

Die Bukarester Blätter berichten gegenwärtig ausführlich
über den Beginn der Jnstruktionsaibeit der deutschen Wehr¬
macht in Rumänien . Die Zusammenarbeit der deutschen und
rumänischen Offiziere und Soldaten , so wird hervorgehoben,
gehe in einer Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens , der Hoch¬
achtung und des guten Willens vor sich. Die Blätter schildern
dann das Leben in einem Znstruktionslager der Artillerie.
Die deutschen Lehreinheitcn seien hervorragend ausgerüstet
und organisiert . Die Geschütze wurden von Schleppern ge¬
zogen, die jede Gelündeschwierigkeit überwinden . Die In
struktion gehe in der Art vor sich, daß das theoretische Wissen
der rumänischen Truppen systematisch erweitert und das Ge¬
lernte dann in die Praxis umgesetzt werde . Teutsche und
rumänische Truppen übten gemeinsam . Die deutschen Ver¬
bände hätten alle Freiheit , nach ihren Methoden zu arbeiten
Jede Handlung Werde genau in ihren Einzelheiten demon¬
striert und so den rumänischen Kameraden die Gelegenheit
geboten, sich eingehend zu unterrichten und sich selbst in der
Anwendung des Gesehenen zu versuchen . Jede deutsche
Batterie habe sich ein Heim geschaffen, in dem kamerad¬
schaftlicher Umgang mit den rumänischen Soldaten gepflegt
werde.

Für Englandin den Tod. Der Dampfer „Vingaland"
(2700 BRT .s, eines der im englischen Dienst verbliebenen
schwedischen Schiffe , ist im Nordatkvntik gesunken , nach eng¬
lischen Angaben infolge eines deutschen Lustangrisss . Der
größte Teil der Besatzung ist in einem schottischen Hasen ge¬
landet.

Arischer 1000-BRT-Frachter verloren. Einer Meldung von
Associated Preß zufolge ging der irische Frachter „Ardmore"
(1028 BRT .) , der nach Wales unterwegs war , verloren.

Wieder Sperrballonr über Schweden. Am Freitog trieb
wieder eine erhebliche Zahl britischer Sperrballone nach Schwe¬
den hinein . Einer blieb bei Kristianstadt in Südschweden
an einer Ueberlandleitung hängen . Schäden an elektrischen
Leitungen werden außerdem aus verschiedenen Orten Süd¬
schwedens gemeldet.

Italienischer Nationalrat gefallen . Als erster italienischer
NanvNalrat fiel an der EpiruSsront der langjährige Abge¬
ordnete der faschstischen Kammer , Gras Barbiellini Amidei,
der getreu dem in der saschistischen Kainmer einstimmig be¬
schlossenen Gesetz über den Einsatz der Nationalräte in vor¬
derster Front an der Spitze einer Jnsanteriesormation in
Nordgriechenland kämpfte.

Politis Generalgouverneur im Epirus. Wie die italienische
Presse aus Belgrad meldet , hat der griechische Minister¬
präsident MetaxaS den bisherigen griechischen Gesandten in
Rom . Politis , zum Generalgouverneur des Epirus ernannt.

Japays Reichstag feiert Süjähriges Bestehen. Der japanische
Reichstag tritt am 2V. November zu seiner diesjährigen Er¬
öffnungssitzung zusammen , aus der gleichzeitig das öüjähvige
Bestehen der Volksvertretung Japans gefeiert wird . Die
Sitzung " erhält eine besondere Bedeutung durch die Sonn¬
abend bekanntgegebene Teilnahme des Kaisers.

führende Münner sprachen zur
Kriegsarbettstagung der Nelchspressestelle der NSdflp. in verlin
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Berlin , 16 . November.
Im Rahmen einer Kriegsarbeitstägung der Reichspressestelle

der NSDAP., zu der die Gaupresseamtsleiter, die Haupt-
schriftleiter der Parteipreffe»nd zahlreiche weitereführende
Publizistender deutschen Presse in der Reichshauptstadt zu¬
sammengerufen waren, wurden durch politische Vortrüge süh-
render Persönlichkeiten aus Partei und Staat den versammel¬
ten Journalisten große Ausblicke aus die geistige find politische
Situation unsererZeit und Anregungenfür die Winter¬
arbeit der deutschen Presse vermittelt.

Im Verlaufe der dreitägigen Veranstaltung sprach 11. a.
der Neichskommissar in den Niederlanden , Rcichsminister
Seyß - Inguart  über seine politische Aufgabe in den
Niederlanden , Reichsleiter Alfred Rosenberg  besaßte sich
mit dem gegenwärtigen Stand des Indenproblems . Reichs¬
hauptamtsleiter Hilgenfeldt  gab einen lieberblick über
die soziale Parteiarbeit der NSV . und ihre besonderen Ein¬
sätze während der Kriegsereignisse . Ministerialdirigent Dr .-
Klopfer  vom Stab des Stellvertreters des Führers unter¬
richtete die Journalisten über aktuelle staatspolitische Aufgaben
und Gesandter Schmidt  vom Auswärtigen Amt entwarf

einen Kcsamtüberblick über die Grundzüge der deutschen
Außenpolitik . — Neserate deutscher Journalisten über eigene
politische Ausländserfahrungen ergänzten diese Ueberblicke
über aktuelle Zeitfragbn.

Zu diesen Vortrügen , die der allgemeinen Anregung für
die publizistische Arbeit . dienten , traten Ausführungen Wer
praktische Fragen der Prcssepolitlk , zu denen der Stabsleiter
des Reichspressechess, Reichshauptamtsleiter Sünder-
mann.  der die ' Kriegsarbeitstagung leitete , ferner der
Stabsleiter des Neichslciters für die Presse , ReichShauPtamts-
leiter Rienhardt,  und die Ministerialdirigenten
Fritzsche und Professor Bömer  von der Presscabtcilnng
der Reichs regiernng das Wort ergriffen.

Zum Abschluß der Tagung sprach Relchsprefseches. Reichs-
leitcr Dr. Dietrich.  Er würdigte die publizistischen Leistun¬
gen und den Persönlichen soldatischen Einsatz des deutschen
Journalismusim Kriege und entwarf ein Bild von den ver-
antw'ortungsvollenAusgaben»nd den stolzen Pflichten, d»e
der deutschen Presse im Rahmen der geistigen Führung der
Nation in großer Zeit gestellt sind.

Ver Schweinebestand wird vergrößert
für 1,S Millionen SchweineMaswertriige zur Verteilung gebrach», S000S0 weiter folgen

Berlin,  16. November.
Nach der im Septemberdurchgeführten Schweineziihlnng

hält sich die Entwicklung der Schweinehaltung im Rahmen
der erniihrungswirtschastlichen Erfordernisse.

Es gilt jetzt, den derzeitigen Umfang des Schweinebestandes
zu erhalten und sortzuentwickeln . Die Möglichkeit dazu gibt
das günstige Ergebnis der diesjährigen Kartoffelernte , die
für Großdeutschland ohne die neuen Ostgebiete auf 58,9 Mil¬
lionen und mit den neuen Ostgauen Danzig -Westpreußen und
Wartheland auf rund 70,1 Millionen Tonnen errechnet wird.
Ein Teil dieser Ernte wird zweifellos für Speisekartosfel-
zwecke abgezogen werden , doch wird diese Menge selbst unter
Berücksichtigung der im Kriege gesteigerten Anforderungen
nur gut ein Viertel der Gesamterute erreichen . Für die Ver¬
sorgung der Kartofsclverarbeitungsbetriebe , deren Erzeug¬
nisse für die Ernährungswirtschast ebenfalls wichtig sind, wird
außerdem eine bestimmte Menge beansprucht werden . Der
weitaus größte Teil bleibt jedoch übrig sür einen ernährungs-
wirtschastlich nicht weniger wichtigen Zweck, sür die Ver¬
wertung im Futtertrog.

Ein Vergleich des SchwcinebestandeS mit der Kartoffelernte
zeigt der Landwirtschaft , welche Möglichkeiten gegeben sind,

die Ernährungswirtschast auch auf diesem Teilgebiet im zwei¬
ten Kriegsjahr erfolgreich fortzusetzen . Die Pflicht der Bauern
und Landwirte ist es , hieraus nun sür ihre Betriebe die not¬
wendigen Folgerungen zn ziehen und die in reichlichem Um¬
fang vorhandenen Kartoffeln in verstärktem Maße der Schwei¬
nehaltung zuzuführen . Aus diesem Grunde sollte bereits jetzt
in größerem Umfange mit dem Eindämpsen begonnen werden.
Aus jeden Fall ist der Schweinebestand durch Ausstellung von
Ferkeln , die reichlich vorhanden sind , Hu ergänzen . Alle Vor¬
stellungen über eine weitergehende Verwertungsmöglichkeit
der gecrnteten Kartoffeln als Speisekartoffeln sind mit den
tatsächlichen Verhältnissen nicht vereinbar.

Im Sinne der jetzt notwendigen Fortentwicklung des
Schweincbestandes sind bereits sür l,ö Millionen Schweine
Mastvcrträge zur Verteilung gelangt , denen in Kürze weitere
Vortrage sür rund 966 006 Schweine folgen Werden . Neben
den im Rahmen der Mastverträge zur Verteilung gelangenden
Fttttermittekmengen wird gegenwärtig ferner eine gewisse
Menge Futtergetreide und Zuckcrschnitzel frei verteilt . Eins
darf natürlich durch die hier dargestellte Zielsetzung , den
Schweinebestand zwecks ausgeglichener Fleischversorgung zu
erhalten und zu vermehren , nicht beeinträchtig werden : das
Bersiitterungsverbot von Brotgetreide.

Vönemarks flußenizandeSsbezielzungen
Veutschland zeigt klares Verstündnis für Vanemarks besondere Verhältnisse

Kopenhagen , 16. November

Im FMeting » ahm Außenminister Scavenius zum ersten
Male seit seiner Ernennung das Wort zu einigen Aus¬
führungen über Dänemarks Handelsobmachungen mit dem
Auslande , die die Grundlagen bildeten für den Dünemarks
Gesamtwirtschast stark beeinflussenden Außenhandel . Durch
die Absperung nach Westen seien die Bedingungen sür den
Außenhandel durchgreifend geändert worden . Die Produk¬
tion svoraussetzun gen selbst radikal durch das Ausbleiben der
Rcchstoffzu-slchren von Westen her geändert worden . Die
Sperrung dänischer Guthaben im Auslande habe bewirkt,
daß Dänemark ganz und gar aufhören müßte , Wareneinsuhr
in freier Valuta zu bezahlen . Man habe unter diesen Um¬
ständen versucht , möglichst schnell den Handelsverkehr mit
den verschiedenen Ländern auf Eleari 'ng -Basis zu reorgani¬
sieren . Dänemarks Handelsumsatz mit Deutschland sei schon
früher aus Clearing -Basis gestellt worden und ein Abkom¬
men Über den Warenaustausch zwischen beiden Ländern lag
für das ganze Jahr 1940 vor . Es bestand also keine Not¬
wendigkeit für grundsätzliche Aenderungen der dänischen Ab¬
machungen Klih Deutschland, - aber der Umfang des Waren¬
austausches sei, wie bekannt , "bedeutend gestiegen . Es mkrßtr
sür die ' große Menge landwirtschaftlicher Erzeugnisse Däne¬
marks , die srüher im Westen abgesetzt wurden , ein neuer
Markt gesunden weiden und da konnte , solange es sich um die
großen Mengen drehte , nur von Deutschland die . Rede sein.
Offenbar habe man in allen Kreisen Dänemarks klar ge¬
macht , daß es ein Glück für Dänemark war , daß sein süd¬
licher Kunde lm Besitz einer Organisation war , die ihm er¬
laubte , ohne Zögern schort die großen Mengen leicht ver¬
derblicher Waren abzunöhmen , die den Hauptanteil der däni¬
schen landwirtschaftlichen Produktion ausmachte.

Im Morgengrauen über London
Start bei Nacht— Vie Motoren auf vollen Louren — »wolkengrenze 400 Mater"

Lrisksdcriolitsr Hans Herbert Hirsch
. . 16. November lkL .j.

Tiesschwarz ist die Nacht noch über dem Land, als wir von
der Unterkunftsbaracke der Kampsstassel durch das taufrische
GraS des Rollfeldes hinübergehen zur Unterstellbox unserer
Maschinen. Der erste Wart. wahrscheinlich eine Stunde «her
schon aus den Beinenals wir, hat die Vo aus dem Unter¬
stand herausgerollt. Die Motoren sind abgebremst und lausen
jetzt ganz ruhig mit kleiner Drehzahl. Das Kampfflugzeug ist
startbereit, wir brauchen nur einzusteigen.

Der Start wird freigegeben . Unser Flugzeugführer läßt die
Motoren auf volle Touren gehen . Nur ein kurzes Stück
rollen wir über die Startbahn , dann sind wir in der Lust.
Noch finster ist es , und saukalt dazu . Wir verzichten aus die
Platzrunde und nehmen direkt Kurs aus dgs Ziel.

„Wolkengrenze 466 Meter ", notiert der Beobachter , als wir
die eigene Küste verlassen und aus ossene See hinausfliegen.
Ueber dem Wasser ziehen wir durch die Wolken , die die
Maschine In dichte Schleier hüllen und die Lichtreflere der
Nuspufslammen unnatürlich hell und verschwommen über die
Fenster der Kabine hin - und Herhuschen lassen . Wir steigen
mit einer erheblichen Geschwindigkeit . Dennoch dauert es Un¬
endlich lange , bis wir durch die Wolken durchgestoßen find.
Endlich lockert sich die Decke aus zunächst nur kurze Blicke.
Ein paar Sterne stehen über uns . Je mehr wir steigen , um so
offener wird das „Gelände " . Dann sind wir durch . Fast wie
eine arktische Landschaft mutet der Lustraum hier oben an;
unter uns ein stiebendes Meer grauweißer stehender und zu¬
sammenhängender Wolken , über uns die riesige Weite des
nächtlichen Himmels mit ein paar matten Sternen — der
Mond ist nicht zu sehen — eine Dunstschicht schiebt sich in
großen Höhen nach Osten , wo das Morgendämmern wie ein
schmaler graugelblichcr Strich über der Wolkendecke liegt.

Morgengrauen über Feindesland . Wir haben die ossene See
bereits verlassen und stiegen landeinwärts , auf London zu.
Wieder können wir unsere ausgezeichnete Wetterberatung be¬
stätigen : die nächtliche Wolkendecke verliert sich über der
Themsemündung in wenigen Wolkenbergen , die wie gigan¬
tisch« Türme im Lustraum stehen und durch die wir im
Blindflug das Ziel anstiegen.

Dann reiht die Bewölkung ganz aus . Unter uns erscheint
im dunstigen Grau des auskommenden Morgens das Häuser¬
meer der feindlichen Hauptstadt . Schlagartig setzt das Abwehr¬
feuer der Flak ein . Das Aufblitzen der schweren Geschütze läßt
deutlich die Stellungen der Batterien erkennen : In den Parks
und aus großen Plätzen der Stadt sind die Geschütze ausge-
fahren , deren Bedienungsmannschaften Sperrfeuer schießen, da
uns die Scheinwerfer nicht saßen . Mehr als einmal tasten die
breiten Lichtsinger Über Rumpf und Tragflächen unserer Ma¬
schine; sie können uns nicht festhalten.

„Bombrnklappen aus!" Endlich kommt der erlösende Beseht,
aus den wir schon gewartet haben, als die ersten Flakwölkchen
vor uns zerplatzen. Lang ausgestreckt liegt der Beobachter am
ZielgerÜt, in dessen optischem Fenster jetzt der Zielbercich
erscheint. Die Sicht reicht aus, um die Bombengenau ins
Ziel, in Anlagender britischen Kriegsindustrie, zu setzen.
Der Schreck scheint den Tommies doch mächtig in die Glieder
gefahren zu sein- Noch einmal setzt höllisches Flokseuer der
um
aber
der letzten Welle des Nachtangrisss. Deutlich merkt man es
der Abwehr an, daß sie dir ganze Nacht geschossen hat — und
noch dazu vergeblich! Denn alle eingesetzten Flugzeugesind
zurückgekehrt.

Bedrohlich nahe krepieren noch eine Anzahl Granaten um
uns als wir abdrehen , dann stellt die Flak endgültig das
Feuer ein . Unter uns zucken die Flammen — wenn auch
von hier oben winzig klein anzusehen — der in Brand ge¬
worfenen und zerstörten Industrieanlagen . Der Qualm der
Brände vermischt sich mit dem Bodendunst z» einem breiten
Band aus Rauch und schmuhig -grnuen Wolkenfetzen . „Auf¬
trag erfüllt ! Bombenreihcn mitten im Ziel !" gibt der Beob¬
achter durch , als wir die eigene Küste sichten und durch die
Reste der sich auslösenden Wolkendecke dem Heimathafen zu¬
stiegen . Erst nach der Landung sehen wir , daß ein pa,r
Flaksplitter durch Leitwerk und Rumpf gegangen sind . Aber
diese kleinen Schäden sind schnell ausgebessert und nach kurzer
aber gründlicher Ueberholung ist die Ätaschtne wieder startklar.
Vielleicht gibt es heute noch einen Einsatz . . .

die zahlreichen Werkgruppen aufgefahrenen Batterien ein.
r es Verebbt auch wieder. Heute sind wir ein, Maschine

Die späteren Verhandlungen hatten , das Ziel gehabt , eine
passende Grenze für den Umfang der Ausfuhr dänischer Land¬
wirtschaftsprodukte zu finden , so daß der dänischen Bevölkc-
ruirg ein angemessener Verbrauch gesichert blieb . In den Ver¬
handlungen mit den deutschen Behörden sei man dabei einem
klaren Verständnis für Dänemarks besondere Verhältniße be¬
gegnet . In den kürzlich abgeschlossenen Verhandlungen sei
die Exportmenge für Butter für das letzte Viertel des laufen¬
den Jahres und das erste Viertel 1941 festgestellt worden.
Ebenso wie Abmachungen hinsichtlich der Schweinelicferungen
getroffen worden seien. Für ander « Waren Würden diese Ver¬
handlungen fortgesetzt.

Ueber die Zufuhren aus Deutschland nach Dänemark wür¬

den ständig Verhandlungen , geführt . Es , seien auch auf einer
Reihe von Gebieten stark erhöhte .Lieferungen erreicht worden.

Es herrsche in vielen Kreisen die vollkommen unrichtige
Auflassung , daß die deutschen Besatzungstruppen sich in
Dänemark versorgten . Tatsächlich bekämen sie praktisch -alles
aus Deutschland mit Ausnahme der landwirtschaftlichen Pro¬

dukte , ditz . Eänpmark .. sMst .nach T ^utMlarH . exportiere, , also,
nist Ausnahme von Butter, - Speck, Fleisch und Eiern . „ . '

Z5V SVV Schilling für Starhemberg
rck. Wien , 16. November.

Im Prozeß gegen die Leiter der Fonds im Bundeskanzleramt
wurden nunmehr die Zeugen vernommen , darunter vier ehe¬
malige FinaNzmiNister sowie Oberst Walter Adam als Nach¬
folger des Angeklagten Ludwig in der . Leitung des Bundes¬
pressedienstes . Der Vorsitzende machte im Anschluß an die
Vernehmungen einige Feststellungen über die ausgezahlten
Subventionen . Es fanden sich Eintragungen über die Aus¬
zahlung tson 260 000 . Schilling an den Fürsten Starhemberg,
ein weiteres Darlehen an Starhemberg in der Höhe von
9Y000 Schilling und es fehlt auch Nicht Minister Stockruger
mit einer . Zuwendung von 22 000 Schilling . AIs letzter Zeuge
wurde dêt Oberst a . D. Walter Adam vernommen . Adam
bekundet , daß der Angeklagte Schier nur mit Bewilligung
des Bundeskanzlers übe 'r die Gelber des Fonds verfugen
durfte , er war nur Zu Auszahlungen kleinerer Beträge be¬
rechtigt , . die gewohnheitsmäßig geleistet worden sind. Schier
habe niemals von Zulagen , die ihm gewährt wurden , be¬
richtet.

Im Austbage des Neichsmarschalls des Grotzdeutschen Reiches
wurdö in den Betrieben der NeichSwerke „Hermann Göring"
einer Anzahl von Arbeitern und Angestellten das ihnen vom
Führer verliehene Kriegsvetdienstkreüz Zweiter Klasse im
Rahmen von Betriebsseiern überreicht . Die Verleihung dieser
Auszeichnung erfolgte an Mitarbeiter der Werke , die sich unter
den schwierigsten Arbeitsbedingungen besonders verdient
gemacht habest.

Der Führer der deutschcn Volksgruppe in Rumänien.
Andreas Schmidt , wurde Freitag von .König Michael und
Königinmutter Helene in Audienz empfangen.

Bulgarische Zigarettenspcnde . Nach einer Meldung aus
Sosia hat das bulgarische Parlament am 13. November ein
Gesetz über die zollfreie und steuerfreie Ausfuhr von 6000 .Kilo¬
gramm Zigaretten nach Deutschland genehmigt . Es handelt

eine Spende bulgarisckfer Regierungsstellen sür die
Wehrmacht.

Der gesamte Schiffsverkehr Japan —Lissabon eingestellt . In¬
folge der Erschwerung der internationalen Lo
Osten haben die Passagier - und Frachtdamvf,
Europa -Linie , „Hakone Maru ", „Hcikozaki Maru " „Durban

rnen
apan-

Maru " und „Hustrni Maru ", die den Lissaboner Hasen an -,
zulaufen Pflegten , iM Fahrten eingestellt.

Marokko treu hinter Pötain. In Matokko*anden mehrere
Totengedenkfciern statt . Anläßlich dieser Feiern sandte der
Generalresident von Marokko . General NogucS , an Laval
ein Telegramm , in dem es lzeißt, ganz Marokko hab« aui
den Ruf des Marschalls Petanp der >allein fähig sei, die Ge¬
schicke des Landes » zu "sichern, mit dem Rufe ' . . .. ..
geantwortet.

„zur Stelle"

„Tut mir seist, tstr. vlmreliill , es ist ü»« einrixe,
rvs« auKvnliliekIiellnuvsi LnAlanck livreivKommt. . . .

AsicstnunA,: Kcstmistt(Oeiste) .

kunck um ckie KVul»
1SS rovesopfer in USfl.

0. soll. Bern.  16. November.
Nach Meldungen aus Newyork haben die zahlreichen

Stürme, die in den verschiedensten Gegenden der Staaten
große Verwüstungen anrichteten, bis jetzt 155 Todesopfer ge¬
fordert. Unter ihnen sind 48 Seeleute zu beklagen, die auf
den großen Seen ums Leben gekommen sind. In den süd¬
lichen Staaten der USA. haben Orkane riesigen Schaden ver¬
ursacht. Die Transatlantik-Clipper-Flugzeuge wurden seit
zwei Wochenwegen der über dem Atlantik herrschenden
Stürme zurückgehalten, so daß auch die Post aus den USA.
nach Europa große Verzögerungen erleidet.

kine frau kommt in Sicherungsverwahrung
«er . München , 16. November.

Ein seltenes Urteil wurde von einem Münchener Gericht:
ausgesprochen : Eine Gewohnheitsbetrügerin , die nicht weniger
als 13 Jahre hinter Gesängnismauern verbrachte , wurde
wegen Unverbesserlichkeit neben einer Zuchthausstrafe von,
drei Jahren zu Sicherungsverwahrung verurteilt . Die Ver¬
brechern : hatte es trotz ihres Vorlebens verstanden , sich in
München einen gut bezahlten Posten zu verschafsen und sich
das Vertrauen einer Pensionsinhaberin , bei der sie wohnte,
zu erwerben . Man betraute sie mit der Obhut über eine
jugendliche Pensionärin im gleichen Hause , der sie in kurzer
Zeit Darlehen von insgesamt 400 RM . herauslockte . Außer¬
dem prellte sie eine andere Zimmernachbarin.

Ver MindgSngee in der flktentafche
ts . Bottrop , 16. November.

Ein Arbeiter , der von der Schicht kam, .fand aus freiem
Feld einen Blindgänger der Flak . Er nahm das Geschoß an
sich und trug es in der Aktentasche mit nach Hause . Am
nächsten Tag nahm er den Blindgänger mit in den Betrieb
und fragte einen Arbeitskameraden , der Weltkriegsteilnehmer
war , ob der Blindgänger gefährlich sei. Dieser verneinte und
machte sich zum Beweis seiner - Behauptung mit einem
Schneidebrenner an dem Geschoß zu schassen, das explodierte
und ' den leichtsinnigen Mann tötete . Der Arbeiter , der den
Blindgänger mitgebracht hatte , mußte sich nun vor Gericht
verantworten und wurde zu einer Geldstrafe von 100 Reichs¬
mark verurteilt.

stbenteuer eines Zehnmarkscheines
w . «cd . Hannover , 16. November.

In der Harzstadt Northeim war einem Badegast eine Geld¬
kurse mit einem Zehnmarkschein gestohlen worden . Der Dieb
getraute sich selbst nicht , den Geldschein , der übrigens außer
Kurs gesetzt war , bei der Reichsbank einzutauschen und schickte
einen Bekannten zur Reichsbank . Der Zufall wollte es , daß
der Reichsbankkassierer selbst der Bestohlene war , der . auch
prompt den Schein wiedererkannte und die Festnahme des
Diebes veranlaßte.

Die Sparkasse in der Vogelscheuche. Ein Bauer aus der
Nälfe von Ncgensburg hatte in einem alten Rock sein Spar¬
gel» aufbewahrt , ohn« daß seine Frau davon wußte . Kürzlich
hatte nun die Bäuerin den alten Rock auf einer Stange als
Vogelscheuche aus dem Feld ausgestellt , wiederum ohne daß
der Bauer davon wußte . Erst nach einiger Zeit . als der Bauer
nach seinem Geldversteck sel>en wollte , wurde die Angelegenheit
aufgeklärt , und zwar ohne Schaden für den Bauern , der sein
Geld in der Vogelscheuche noch vorfand.

Das Schachspiel im Bildstreifen . Von: Schachdorf Ströbeck,
das - in der Nähe von Halberstadt liegt , wurde ein Film ge¬
dreht , dessen Uraufführung in Halberstadt erfolgen soll. Seit
1000 Jahren wird in dem weltabgeschiedenen Torfe das Schach¬
spiel betrieben , das säst jedes Schulkind beherrscht , denn auch
im Schulunterricht wird das Schachspiel gepflegt , dessen Ent¬
wicklung kriegshistorisch begründet ist. Der Schachkulturfilm
soll in 110 Kopien in ganz Grohdeutschland ausgeführt werden.

Edelsteine für fünfzig Pfennig . Einem raffinierten Postdicb,
der lange Zeit in Duderstadt bei Göttingen Pakete beraubte,
die unter anderem für Juweliere bestimmt waren , kam man
jetzt aus die Spur . Der Täter hatte bei der Veräußerung der
erbeuteten Schmuckstücke echte Türkisen sür sünszig Pfennig
weiterverkauft.

Eifersüchtiger mit Schlachtermcsser . Ein neunzehnjähriger
Mann , der sich in der Ortschaft Brostrek in eine Haustochter
verliebt hatte , wurde von Kameraden gehänselt ; die ihm sag¬
ten , daß die Dorsschöne einen anderen heiraten wollte . In
einer Anwandlung von Eifersucht beschaffte sich der Neun¬
zehnjährige ein Schlachtermcsser und stach seine Geliebte nie¬
der . Unter Berücksichtigung mildernder Umstände kam er mit
zwei Jahren Gefängnis dävon

Erstmalig Karzcrstrase sür Mädchen . Der Jugendrichter
in Lauenburg hat zum erstenmal gegen ein junges Mädchen
auf Jugendarrest in Höhe eines Wochenendes erkannt . Das
junge Mädchen hatte in einem Geschät einen Schirm entwendet
und war auf frischer Tat ertappt worden.

Minuten , die illa §ckpulver fpaevnk üeifaiworlust«:

km»koM»TkwSe vor dem Vereikender tvascktauye
müssen Sie tzenko ins tvasckuoasser geben und gut
venüknM. damit das Wasser kalkfrei und meick uiie
kegenumsser wird: denn nur in wAMem Wasser kann
das waskkpuloer seine volle wafchkcast entfalten,
lzenko ist ja skbergiedig?Ost genügen schont—-2 Hand-
voll ftenko, um das Wasser weich zu machen und den
Seifenfeind kalk zu oemichten. kber wir müssen um
K» medr lzevko nekmen. je kärter das Wasser ist. Das

nebenstehende keispiel zeigt, wieviel Seife in einem
waschkessel normaler öröste bei weichem, mittel¬
hartem. hartem und sehr hartem Wasser verschwendet
wird. wenn man das Wasckwassec nicht mit kzenko
enthärtet. Möchten Sie mehr darüber wissen? Dann
lesen 5ie die neue Henkel-lebrschrist»Wasser und
Wäsche—ein volkswirtschaftlichesProblem", die Ihnen
sagt. wie wesentlich weiches. Kalkfreies Waschwaffer
zum Seifesparen ist.

»M

«Ä» « r»fM»i>«wda»s»n»ci>I
sr - rLcttktki
I<I»bitt» um bostenfteke ütt:
Zusendung»er lebrsämst
»Wasser und WSsö»»' . Sttask«

69ülc/'

absende» a»: « LkUcktz» Ltk . a ^ i. 0llSN00M lstMLlr « »
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| Bilder vom Tag « ]
O b e n 1i n k s u n d r e c h t s t
Der Führer empfing, wie berichtet, in der Neuen Reichskanzlei 85 mit dem Kriegsver-
verdienstkreuz ausgezeichnete Rüstungs- und Frontarbeiter und 40 Rüstungsarbeite*
rinnen aus allen Gauen des Reiches.

Nebenstehend:
Ueber Berlin abgeschossen.  Die Reste eines der in der Nacht zum Freitag
über Berlin abgeschossenen Flugzeuges, das bei der unfreiwilligen Landung in Atome
zerrissen wurde.

<1Darunter:
So traf die italienische Luftwaffe den Kanalvon Korinth.

Untenrechts:
König Michael von Rumänienund die Königin-Mutter nahmen an dem Fest der Legio¬
näre in Iasi .teil, zu welchem auch Abordnungender Hitler-Jugend und der faschisti¬
schen Jugend eingeladen waren. König Michael und die Königin-Mutter beim Abschrei¬
ten der Front der Abordnungender Hitler-Jugend. Der HJ.-Abordnung gehört auch
diesmal Jungbannführer Rolf Re d e k e r , der Vorkriegsführer des Bremer Jungban¬
nes und Fahrtführerder ersten HJ.-Abordnungfür Japan, an. Presse-Hoffmann (5)

tDilfomt Den Bomben abgefdioften!
Berlin oerltnallfe die Britenfliener in Der nnd|t itim Treifag

Von Kriegsberichter Karl -Heinz Friedrich
dnb . ,16 . Bobcmber (PIv .).

Sliegttalatm in Berlin ! ©cllcnb heulen bk sircnen unb
(offen bad Seben in bcr Stillioncnftabt einmal ruhen. Unb
toäljtenb bie Berliner hinobftcigcn in bie Schttfcräume. fptin*
gen btaugen , hm immer bie SbWcbr bereitftcijt, bie Kanoniere
ber Jial an bie ©cfcbüpe, jagen bie SBännct ber Schein*
toetferabicilungcn an bie ©crätc.

Schwere Stiefel foltern in bie Jeuerftellung , bie langen
SReihen ber ©efdjiitjc ragen bruljcnb . gegen ben monO heilen
Fimmel , um bent lammt ) einen loarmen Empfang gn be=
reiten . • Brruml ! ©rüben im Borinoeftcn balter.n bereit ? bie
©efdjiitje, gerplaljen gleich Jeucvbällen bie erften Jlafgranaten
am tjimmel , bort , mo bie Scheinwerfer mit ihrem hellen Sidji
ben geint » fliehen. ©a — jetjt haben fie eine ber wenigen
fembUdjen Dtaidjinen , bie Berlin erreichten , erfaßt . ©ang
beuttid ) erfennt man bie Dlafdjinc im Strablenfegel . ©ben
mar cd nur ein Scheinwerfer , jet)t finb ed fdjon gw'ei, brei —
fie taffen ben fcinblidjen Bomber nidjt mehr and , reichen ihn
Weiter. 3et )t fdjicft aud ) jener Scheinwerfer hier , nahe einer
fd)Weren Batterie , fein Sidjt nad) oben, nimmt ben©ommh auf.

SEßie hod) mag bcr Burfdjc fein , ber toergeblid) bcrfudjt,
bur ^ „© rüden " fid) bem nnerbitttidjen Strahlenbünbet 311
entgiefjen? ©d hilft ihm nidjtd . ®te Dlännet am Schein*
Werfer fiebern . Berbammt nochmal , warum fcfjieht benn nidjt
bie Batterie ? Sie hoben ben ©ebanfen nod) nidjt 311 (Silbe
gebad)t , ba tradjt cd auch fdjon britben butnpf auf . ©ut liegt
ber erfte fveuetübctfafl , bie ©ranate muh bem ©ontmt) birett
bor bcr Bafe gefeffen haben . ®ie uädjftc Salbe liegt etwa ?,
hinter bcr Diafdjine , littfd unb redjtd crplobieren bei ben
nächften Sdjiiffen bie ©ranaten , entfalten ein Jeuerwerf um
nächtlichen .fMmmel. Seht fdjeint ei bem ©onimtj ba oben
bodj nufjerit ungeniütlid ) 31t werben . ®ie Dlafdjine fept ginn
Sturgflug an , fud)t 311m legten Blal fdjnell fid) bem bropen*
ben Berbcrbcn 31t entjicljcn . Um bie 'JBänner am glafgcfrfjülj
fdjeint c§ einige fölale gang eigenartig , Jeiterftöfje aui bem
6 etf=S)t®. ber englifdjen JRafdjinc . Bber ba — ba hot ei ben
Bomber gepatft : feurige Rrallen greifen nach ber Dtafdjine,
jerfehen ben rcdjten Flügel , reihen aui bem ,£ml)en= unb
Seitenleitwcrf gan 3 ©eile Ijerattd , jieljcn ben fdjwercn Bogel
herunter auf bie ©rbe. Buffdjtag — Rradjen — ©rplofiomn
— Jener — gange Jlammenbiinbel fpriijcn bort brühen auf
bem graben gelb auf . gluggeugtcile Wirbeln burd ) bie Sutt.

Unb bann ift *§ mit einem ÜRalc füll , ©ie © efcfjüfcc fdjWei*
flen, btühen. Wo bie feinblid)c 'JBafdjinc auffchlug, praffcltt

glommen auf unb bctnidjtcn , Wai nicht butch bie ®5plo=fionen fd)on jerrifien Würbe. äKonblidM liegt Uber bet
©riimmerftätte . Wo bot futjet bie SRafdjine fich in ben
jähen , lehmigen » oben bohtte. ©in tiefiget Sptengltiehtet
gähnte, baneben liegen bie beiben Sütotorcn bet „Ktmfttong
tiöhitlch", bei 3Weiniototigen » titenbomberi , bet in biefet
fRadjt übet bet 9kid )ib «ubtftabt bai Sd )idfal bon mchteren
»iafdjincn teilen muhte. Sie Wutben atg bebtängt bie » tU
ten, bet ibtem » etfu ^ , » etlin anjugreifen ! SBai bon biefet
3J}afd)inc übrig ift, ift nicht eben biel. 2öat ei boch bet Jtaf
gelungen , iljte Wohlgejielten ©teffet anjubringen , ali bet
©ommh noch feine ganje » ombenlaft an » orb hotte! » eint
Jluffdjlag auf bem » oben War ber ganje „Segen " in bie Stift
gegangen unb hotte in Serbinbung mit ben ejcplobietenben
»cngintanli boi böllige JeuetWetf betutfacht , bai jum Weit=
hin iichtbaten bet » etnichtung biefet SRafchine Würbe.

,fX,  bcr ©cfreitc . . geh. am . . . in . . . be.jeugte,
bag in ber 9tad)t bom 14. jum 15. fltobember 1940 um
. . . Uhr bic fdjwere Jlatbafterie . . . bie feinblicijc älla=
fdiine „Ülrmftrong ©öhrtlct )" abgefchoffen hot . . . 3w
3 immcr bei Batteriefüf )ter § ber erfolgreichen Jlafeinljeit
flappcrn in ben frühen Blorgenftunben bei Jreitag bic
Schreibmafchinen . ©ie Unterlagen für ben Ülbfdjuft werben
fceigebracht, nadjbem fid) ber ßeutnant einwanbfrei babon
übergeugen lonnte , baft biefet Stbfdjufj bon feiner Batterie
erhielt Würbe.

©in ©eil ber Blänner fdjläft , anbere ftchen Bßadhe an
ber abgefdjofjenen -Olajchine, währenb ber Batteriefül )rer bie
borbringlidjen Slrbeiten jur Beibringung ber Unterlagen bei
ülbfchuffei erlebigt . „Bor allem freut ci mich" , fo fagt er,
„bah wir ben Burfdjen erlebigen fonnten . ehe er feine
Bomben abwerfen lonnte ." Jn biefer Jreube weih er fid)
etni mit ber Bebütterung unb natürlich auch mit ben ffa=
meraben bon ber Sdjeinmerierabteilung , bie ba — wenige
Kilometer entfernt — 'Jtadjt um 9t# d)t Wie bie ßanoniere
ber Jlaf auf bcr 2Bad)t ftehen , um bem ©ommh bie 5ln=
griffe auf Berlin ju berfaljen.

Si ift ein tjartei ßcben hier braufsen in ben nüchternen
Stellungen , irgenbwo am Banbe Berüni . ©Iber Wenn bie
Biänner bann an ben ©rümmern ber feinblichen Btafchtne
fteljen, bie im famcrabfchaitlidjen ftufammenwitlen gur
Strede gebracht Werben lonnte , noch ehe fie Schaben «n«
richtete , dann fommt e§ ihnen mieber ganj befonberi jitm
Bewufctfein , bah fie hier genau fo an ber jront ftehen wie
iljte Fa meraben — irgenbwo im SEßeften. Unb fie Wiffen
and ), bah bem Sommt ), bcr in ber 9iad)t .gum Jreitag über
Berlin fo fdjwere Berlufte erlitt unb auf beffen 2anb jur
gleichen Stunbe beutfdhe Bomben nieberhämmerten . einmal
bie Suft jum BSicberfommen »ergehen wirb.

Bßt fiieb fab aerniditenD
CngldnDe lluöieugrüftungejcnttum in ttämmecn — RielenbtänDeloDecn in Die lladit

Von Kriegsberichter Dr.-Werner Keller
dnb . 16. Stobcmbcr (PK .)

28it hängen über bem Kanal jujnmmcn mit bem gangen
©tfdjWaber. Suä anberen Dichtungen fliegen bic » tafdjinen
anberer Rampfbcrbänbc an, $ unbcrt unb aber .hunbcrtc.
fieute ift ©toheinfafc. Dach ©obentrp geht cd, bem 3cntrum
bet cnglifdicn giugjcugtüftnngdinbufttie . $ ict gilt cd heute,
ben löblichen, bcrnichtenbcn Schlag gu berfefcen.

©ad Söettcr ift günftig . „Beftend " — Wie e? bei uub in
ter Staffel Ijeifet. Jaft taghell leudjtet bie Scheibe bed Boll-
monbed . Sein Cidjt gieljt eine breite , fitbernglänaenbe Bahn
über bie Blaffer unter und . ©ie elften Sidjtftraljlen greifen
in ben .fnmtnel : Sdjeinwerferbatterien an ber englifdjen Rüfte.
Sie fudjen ittib lutbeln heute umfonft . Jht Sicht bringt in
ber heüen Badjt nidjt burd ). ©afiir fdjiefet bie Jlal aufd
©eratewoljld Sperre.

©euttid ) Sicht bad Steilufer ber .(lüfte unten »orbet . Jn
grimmiger Ratte — niinud 35 ©rab 3eigt bad ©tjerinonieter
an — brummt utifer Bomber feinen Rurd . Scharf ftarren atle
Bugen an Borb in öic gerne . BJenige '.Ucinuten erft fliegen
Wir über Sanb , ba taudjt am fiorijont bereitd ein blutroter
Schimmer auf . ©ad muh unfer 3iel feilt. ’Jlocfj finb wir Weit
entfernt , aber fdjon finb bie » lirfungen bet Qerftörung beut=
lieh audjumachcii , bie Ramerabcn anberer Berbänbe im 3icl=
gebtet anridjtctcn . ©ie Babigation ift nun überflüjfig . ©ie

Dicfcnbränbe in ber Jerne weifen und ben genauen Rurd.
©unberte »on Scheinwerfern begleiten und auf ben B3eg.
Statfeuer fpritjt bunt auf . ©ie Sicht ift fo Hat , bah bod Sanb
gletdj einet rRarte unten »orb îgieljt , auf ber man Saäbte
unb Jlugplätje , ©ebäubcfontpleje unb jluhläufe mit betn
btohen Buge erlennen lann.

JnjWif ^ eu Wirb bcr Jcuetfchein immer gewaltiger unb hel=
ler. » alb finb Wir lurj bot ßobentrh , ober beffet gefagt bort,
Wo biefe Stabt , bad gröftte englifehe Diiftungdjentrum , ein*
mal geftanben hot. ©enn Wa§ je^t bort unten fichtbar wirb,
finb nur noch blutrot lobernbe » ranbljetbe, bic in bie $ un=
bette geljch. ©d feheint, ald fei bie ©tbe audgebrochen unb
habe feutigflüffige Sabamaffcn Weit über bad Sanb gefpien.

Bon rieftgen : Jtammenfäulen um 3tngelt , ftehen 3ufammen=
geftürgte ©ifengerüfte grohev Jabrifgebäube unb fallen . Bld
hilUofe, fchwarge Silhouetten hängen bereingelt nod) Sperr*
oaflone über bem ©erenleffcl . Bur nod) mübe fdjieht bie Jlal.
Bber immer , rollt ber ©infntj . rollt ohne Unterbrechung.

?Hle Bugcnblicfe bli | t cd erneut auf : Bcuc, fchWcte » om=
ben ind 3 **1, um bic 3erftörung reftlod ju boQcnben.
»ünftlidj auf bic Btinute Werfen auch tnic. ©ann geht cd
ab. Bodj lange auf bem Büdjtug fteljt hinter und Wie
ein unhcübrotjcnbed Janat eine ein Rilometcr h«»he » tanb*
Wolfe rotlcuchtenb in ber $ cHe bcr monbbur^ flutcten Bndjt.
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^ Jeder muß sich ausweisen können!
Bremen,  17 . November

/V Der  Polizeipräsident in Bremen teilt mit:
r/ Nach Z 2 der Verordnung über den Patz - nnd Sichtver-
"mcrkszwang sowie über den Answeiszwang vom tl >. Sep¬

tember 193!» ist jeder über 13 Jahre alte deutsche Staats¬
angehörige nnd jeder 'Angehörige .des Protektorats Böhmen

/und Mähren Perpstichtet , sich jeder,stit durch einen von einer
Behörde oder von einer parteiamtlichen Dienststelle ausge¬
stellten Lichtbitdansweis über seine Person auszuweisen,

Im Interesse des Volkes und des Reiches wird deshalb in
steigendem Matze die Befolgung der Ausweispslicht kontrolliert
und durchgesetzt werden . Jeder mutz jederzeit nnd an jedem
Ort damit rechnen , daß er von Polizeiorganen zur Vorlage
seines Lichtbildausweises ansgesordert wird . Insbesondere ist
die Polizei angewiesen , während der Lustschuhverdunklung
stichprobenweise die sich autzerhalb ihrex Wohnung aushalten¬
den Personen auf ihre Ausweise zu kontrollieren . Wer sich
bei Dunkelheit ohne amtlichen Lichtbildausweis autzerhalb
seiner Wohnung bewegt , mutz damit rechnen , zur Feststellung
seiner Personaljen vorübergehend sestgenommen zu werden,

Es wird deshalb empfohlen , daß jeder , der noch keinen anV
liehen Lichtbitdansweis besitzt, — ein großer Teil der Be¬
völkerung ist zweifellos bereits mit solchen Ausweisen ver¬
sehen (Reisepaß , Mitgliedsbuch der NTTAP .. SA .- und
st -Answcis , Ausweis für Politische Leiter , Ausweis für
Amtsleiter der TAF ., Postausweis , Legitimätionskarte , Gc-
wcrbekartc , Wandergewcrbcschein , Ausweis der Hitlerjugend,
Wehrpaß und Führerschein für Krastwagcnsührcr sind be¬
kanntlich gültig ) — sich alsbald einen solchen beschälst, Ans
jeden Fall steht jedem deutschen Staatsbürger die Kcnn-
karte  zur Verfügung , deren Ausstellung jederzeit bei dem
zuständigen Polizeirevier beantragt werden kann,

Vezug von kemüsekonserven
Alle Verbraucher werden noch einmal daraus hingewiesen,

daß laut amtlicher Bekanntmachung des Ernährungsamtcs
der Hansestadt Bremen vom 13. November d. I . in den
ersten drei Tagen der kommenden Woche  die
Bezugskortcn sür Gemüsekonserven und Trockcngcmüse von
den zuständigen Außenstellen abzuholen sind. Eine Nachträg¬
liche Ausgabe kann mit Rücksicht auf die sristgebnndene Vor¬
bestellung der Konserven unter keinen Umstünden erfolgen . Im
übrigen wird auf die heutige amtliche Bekannt¬
machung  über Bestellung von Gemüsekonserven verwiesen.

verwundet entlassen- und nun?
Kameradschaftliche Hilfe, Sinn und Zweck jeder Weftrmachtsfürsorge—voller Verufseinsah der Versehrten

Die Wehrmacht sorgt nicht nur für den im Dienst stehen¬
den Soldaten durch vorbildliche Unterkünfte , gute Ver¬
pflegung . tadellose Kleidung und ausreichende Besoldung —
sie läßt auch dem aus der Wehrmacht ausscheiden-
den Soldaten  und seinen Angehörigen alle Unter¬
stützung angedcihen.

Dieser» Zweck dienen die Wehrmachtsfürsorge-
d i e u -st st e l l e n , wie wir sie in Bremen  in dem Wehr-
machtsürsorge - und -Versvrgungsnmt mit dein Wehrmacht
fürsvrgeoffizier besitzen. Während das Wehrmachtsürsorge-
und -versorgungsamt einen großen Bezirk umfaßt , hat fast
jeder Standort , wie zum Beispiel Bremen , D e l in e n -
h o r st , Oldenburg , Verben , L ü neburg  r , stv.
einen Wehrmachtsürjorgeosfizier . Seine Aufgabe ist es , stän¬
dig Fühlung mit der Truppe zu halteu und den Soldaten
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen . Im Frieden sorgt er
dafür , daß der Soldat nach Ableistung der Wehrpflicht einen
Arbeitsplatz erhält und besonders die Berufssoldaten in den
Genuß der Rechte kommen , die ihnen nach dem Wchrmacht-
veriorgungsgesetz zustehen . Schon mehrere Jahre vor der
Entlassung , berät sie der Wehrmachtsürsörgcvfsizier . nnd be¬
spricht mit ihnen die Möglichkeit des von ihnen einzuschlagen¬
den Wöges . Dann beginnt auch schon mit dem neunten
Dienstjahr eine eingehende Schulung durch den Besuch einer
H e c r e s - F a chs chr, l e und endet im 12. Dienstjahr mit
einer A bschluß  p r ü s u n g.

Der .Krieg hat den Arbeitskreis des Wehrmachtsiirsorgr-
ossiziers gewaltig vergrößert . Zu seinen bisherigen Ausgaben
tritt jetzt in e r st e r L i n i e die Sorge um di e Ver¬
wundeten.

Der Führer hat in seiner großen Rede -am 9. November
von den Opfern dieses Krieges gesprochen . Er sagte , daß ihre
Zahl — so bitter es auch für die einzelne Familie ist, die
Opfer bringen mußte — doch verschwindend gering sei. Vor
allen Dingen könne » unsere verwundeten Kameraden heute
das stolze Gefühl haben , daß sie in jeder Weise umsorgt und
daß ihnen die ganze Nation in Dankbarkeit begegnet . Davon
geben schon die Fürsorge - und Versorgungseinrichtungen der
Wehrmacht beredtes Zeugnis:

Wenn der Verwundete auf den Verbandplätzen der Front
ärztlich versorgt und seine Transportsühigkeit festgestellt wor¬
den ist, erfolgt seine Verlegung in ein beb vorzüglich aus¬
gestatteten R e s c r v e l a z a r e t t e , die nach einen , vorsorg¬
lichen Plan der Wehrmacht in ganz Deutschland eingerichtet
sind . Schon hier im Lazarett macht der Verwundete die
e r st e Bekanntschaft mit dem Wehrmacht-
f ü r s o r g e o f s i z i e r . Dieser besucht nämlich nicht nur die
Lazarette regelmäßig , sondern kommt — wie es hier in Bre¬
men der Fall ist — schon bei der Ankunft der Lazarett,züge
an den Bahnhof , um sofort mit der Betreuung zu beginnen.

Richtfest der Rremer Straßenbahn
Neue Straßenbaknlialle « kf einem vetriebsbalinliof

Die Bremer Straßenbahn richtete eine neue Straßenbahn-
halle aus einen , Vvrortsbahnhof . Zu Beginn des Richt¬
festes hieß Polier Nslgeier  die Gäste willkommen . Er
streifte kurz die Geschichte des Baues der etwa vor einem
Jahr begonnen wurde und erwähnte die Schwierigkeiten , die
sich der Arbeit entgegengestellt haben . Aber sie wurden be¬
zwungen dank des kräftigen Zupacke» ? aller Beteiligten , wie
vor allem des Architekten v. Wieding  und des Meisters
Heinrich N o r d m a n » , für dessen sachmänuisehcs Können
am besten die alte . vor 13 Jahren gebaute Halle zeugt.
Polier Allgeier gab die Versicherung ab . alle Kräfte daran¬
zusetzen, um die Arbeit vor Einbruch der eigentliche » Kälte-
perlvde strtigznstellen und leerte nach altem Brauch ein
Glas edlen Rebcnsastes auf das Wohl der Bauherrin , des
Architekten und Meisters wie aller Arbeitskameradeu , Nach¬
dem das Glas zerschellt war , >vies ,der Poliex . ,j>ic -wirt¬
schaftliche Stärke des Reiches hin , die selbst zur Kriegszcit'
die Aussizhrung ..eines solchen Baues gestattete und brachte
abschließend die Führerehrung ans . In der Banhütte , wo sich
die Teilnehmer zu einem gesellige), Zusammensein vereint
hatten , svrach Direktor El a essen  s allen Arbeitskameraden
den Tank der Bauherrin aus.

Durch die neue Haste wird die Aufnahmefähigkeit des Be¬
triebsbahnhofes fast verdoppelt . Der Bau ist jnfosern besonders
erwähnenswert , als das Dach in einer freitragenden Kon¬
struktion ganz aus Holz errichtet wuxde (sogenannte hölzerne
Bogcnbinder ). Die neue Halle umfaßt neben neu » Gleisen zur
Aufnahme der Straßenbahnwagen (alle Gleise sind mit Re-

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag) . . 17.3g Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) . 8.52 Uhr

vas WMen Mer SerusswWe
besorgen wir in gewoknterweise!

visionsgriiben versehen ) eine Tischlerei , ein Lager für Streu¬
sand und -salz sowie mehrere Autobushallcn . Zur 'Ableitung
der Abwasser , die bei der Eigenart des Betriebes i» großer
Menge anlaste, >, wurde eine besondere Senkgrube 'gebaut , in
der das Wasser gesammelt und dazu, in den alten Kanal ge-
pirmpt wird. 8s.
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Er nimmt mit dem Nrst über die Schwere der Verwundung
Rücksprache, erkundigt sich bei dem Soldaten selbst nach Her¬
kunft , Beruf , Vorbildung und nach Plänen , die dieser viel¬
leicht schon über seine Zukunft gemacht hat . Aus allen diesen
Angaben kann er sich ein ungefähres Bild davon machen , ob
der Verwundete nach der Genesung wieder seinen alten Ar¬
beitsplatz antreten kann oder ob eine 11m s ch „ l u n g nötig
ist. Ans jeden Fall beginnen , sobald es der Zustand des Sol¬
daten erlaubt , leichte Bewegungen und anschließend gym¬
nastische Hebungen unter Anleitung von Aerzten , die eins
W i e d e r h e r st e l l n n g der Elastizität und Be¬
weglichkeit  sowohl der beschädigten Eliedmaßcn wie des
gesamten Organismus beabsichtigen.

Ergibt die Untersuchung des Truppenarztes , daß innerhalb
eines halben Jahres nicht mit oer Wiederherstellung der
Tienstsähigkeit ödes Soldaten gerechnet werden kann , so wird
seine Entlassung ans dem Dienstverhältnis in die Wege ge¬
leitet . Zu diesen, Zweck wird der . Soldat der Heeres-
e n t l a s s u n g s st e l l e überwiesen . Gehört er der Lrift-
wasse  oder der Kriegsmarine  an , , so führen Ent¬
last,ingsstcsten dieser Wehrmachtsteile die Ukbcrsührring durch,

Tee . H e e r e s e n t l a s s u n g s st c l l e n sind eine ver-
häi.tnismäßig junge Einrichtung , sie wurden im Juli 1919
aufgestellt , als die Zahl der Entlassungen sich häufte und die
Truppe (Kompanie , Batterie » sw.l zu sehr mit der rein ge¬
schäftsmäßigen Abwicklung belastet wurde . Die Hceresent-
tasjnngsstelle soll der Truppe diese Arbeit abnehmen . Die

Kompanie braucht den znr Entlassung bestimmten Soldaten
atso nur noch der Enttastungsstclle zuzuweisen , in .deren
Bereich vorher der Arbeitsplatz des Soldaten gelegen hat.
Bei der Entlassungsstcste ist er vorläufig gut aufgehoben , denn
diese besitzt — wie zum Beispiel die Bremer , Entlassrurgs-
stelle — ausgezeichnete Unterkünfte . Die Stuben sind durch¬
weg nur mit durchschnittlich vier Mann belegt und weisen
Betten auf , die mit Sprungfeder - und Sccgrasmatratzen ver¬
sehen, sind . Daß die Stuben sauber und wohnlich eingerichtet
sind , bedarf keiner Hervorhebung , gilt dies doch bei der
Wehrmacht als Selbstverständlichkeit . Daneben besitzt die
Heeresentlassnngssteste Bremen ein gemütliches L c siez , mi¬
ch e r , das mit einer reichhaltigen Bücherei , Zeitschriften,
Zeitungen nnd Spielen ausgerüstet ist und mit einem Rund¬
funkgerät jede Langeweile bekämpft , denn die zur Ent¬
lassung heranstehenden Soldaten können zum größten Teil
doch zi, keinem geschlossenen Dienst herangezogen werden.

Es nimmt einige Zeit in Anspruch , bis alle Entlassungs¬
papiere zusammengestellt sind . Borher muß sich der Soldat
noch einer Untersuchung durch den Truppenarzt deb Heeres¬
entlassungsstelle unterziehen , der ihn aus „Herz und Nieren"
prüft und gegebenenfalls seine Untersuchung durch einen
Spezialarzt anordnet . Sind diese Fragen sämtlich geklärt , so
geht der Antrag auf Entlassung an daS stellvertretende
Generalkommando und der Soldat kann in Urlaub sahren . Er
gibt alle Ausrüstungs - und 'Bekleidungsstücke bis auf ' se.inen
Marschanzug ab und erhält sämtliche Gebührnisse weiter,
also Wehrsold . Dcrpslegungsgeld und Unterstützungsbeihilie
für die Familie . Zu Hanse kann er bürgerliche Kleidung .an¬
legen und sich — soweit möglich — seinem früheren Beruf
widmen . Hier zeigt es sich schon, ob der Soldat in, der , Loge
und gewillt ist . ' sein Schicksal selbst mit in die Hand zu
nehmen . Ein lebenstüchtiger und strebsamer Mensch ' wird,
auch wenn ihm das Schicksal durch eine Verwundung einen
schweren Schlag versetzt hat . diesen überwinden und Mittel
und Wege finden , seine Arbeitskraft vielleicht auf andere
Weise einzusetzen.

Sobald " die E Nil ä s su c-vs -rrg u-ny *vm stelln:
Generalkommando vorliegt , rüst die Hecresentlassungchteste
bei? Soldaten aus dem Urlaub - zurück und fordert ihn auf.
seine ZiviMcidnng mitzubringen . Den grauen Rock.
er in Ehren -getragen hat , kann er ablegen . Die Heerss-
entlassungsstelle hat numnchr ihre Ausgabe erledigt und
überweist den Verwundeten zum Wehrmachts ü rst o r g e -
und - versorgungsamt,  das ' in Bremen gelegen -ist.
Hier werden die Versorg,ingsangclcgenheiten der . Verwen¬
deten und Hinterbliebenen bearbeitet . Jeder einzelne Fall
wird sorgfältig niedergelegt und nach bestimmten Richtlinien
behandelt , die jedoch elastisch sind und auf die jeweilige Lage
des Betroffenen angewandt werden.

Seit der Einlieserung in das Lazarett hat der Versehrte
unter der Obhut des Wchrmachtfürsorgcoffiziers gestanden.
Er kann jetzt in Zusammenarbeit mit den, Wchriiiächtsarzt
ein Urteil füllen , ob 'es dem Versehrten möglich . sein . wird,
seinen alten Beruf in derselben Weise wie früher . auszu¬
üben . Ist dies nicht der Fall , so niuß eine Umschulung , ein¬
treten . Die Beispiele für eine erfolgreiche Umschulung -sind
sehr zahlreich.

Die Verwundeten werden » ach Möglichkeit eine Umschulung
durchmachen sür einen Arbeitsplatz , aus welchem sie ihre bis¬
herigen Kenntnisse verwerten können . Sie sotten also mög¬
lichst in demselben Berns  untergebracht werben oder
in einem Beruf , der dem bisherigen nahe verwandt ist. Es
kann z. B . ein Beinamputierter , bisher Maler , jetzt Re-
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Logst vor Ludorio
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koman von kalter 8a
Kira antwortet nicht gleich. Ihre Erregung hat jedes

erträgliche Maß überschritten . Sie sieht an ihm vvrbeilznm
Fenster hinaus ; es ist ihr unmöglich , ihn anzuschauen.
Krampfhaft sucht sie nach Worten , bekommt kann , die Lippen
auseinander . „Herr Suborin —", endlich gelingt es ihr . de»
Faden ansziinchmcn , „ich hoffe, Sie werden mir diese Stunde
nicht noch schwerer machen , als sie es ohnehin schon ist. Ich
muß das setzt — ich meine : unsere —̂ Angelegenheit — in
Ordnung bringen . Ich halte es keine Stunde länger mehr
aus !"

Sie öffnet den Verschluß ihrer Handtasche , entnimmt ihr
den Scheck. „Geben Sie mir den Trauschein l-ekaus !" sagt sie
mit unsicherer Stimme . „Ich habe Ihnen hier de» Schcck mit¬
gebracht — Sie werden das Geld sicherlich brauchen können.
Sie müssen doch einsehen : Es geht nicht anders ! Alles andere
iit doch Wahnsinn , Snbori » ! Seien Sie vernünftig — guälen
Sie mich nicht länger ! Ich kann doch nicht anders !" Sie legt
langsam und etwas zaghast das zusammengefaltete Papier
aus den Tisch, sieht Suborin jetzt aus verzweifelten , angst¬
erfüllten Augen voll an.

Suborin schiebt ihr mit eiger entschlossenen Bewegung den
Scheck wieder zu , ohne einen Blick daraus gemorst » zu haben.
„Stecken Sie das wieder ein , Kira Pawlowna !" sagt er be¬
stimmt . „Sie irren : Ich bin kein Erpresser !"

„Werden Sie mir denn den Trauschein bedingungslos her¬
ausgeben ?" tragt sie.

Suborin lächelt , aber es ist ein Lächeln , aus dem nicht
klug zu werden ist. „Wollen Sie nicht lieber Ihren Pelz ab¬
nehmen ?" fragt er . „Es ist so wärm hier in, Zimmer — Sie
lauten Gefahr , sich nachher z» erkälten ."

Kira schüttelt ungeduldig dc» Kops. „Tanke — .es ist . mir
nicht zu warm ! Ich möchte auch gleich wieder gehen ; ich
werde erwartet . .Aber ich „ ruß vorher wissen, woran ich bin !"

„Gut . Kira Pawlowna !" sagt Suborin . „Ich will Ihren
Wunsch gern erfüllen : ich bitte »nr „ m die Erlaubnis . Ihnen
meine Austastung darlegen , unsere Angelegenheit sozusagen
von meiner Seite aus beleuchten zu bürstn . . . Ich habe
mir seit gestern „ ächt, wo ich mit Ihren , Herrn Rectits-
anwatt eine längere Unterhaltung hatte , alles sehr genau
durch den Kops gehen tasten , habe alles , was zu diesen - .
Komplikationen geführt hat , einer psvchologiichen Analyse
unterzogen , sofern Sie diesen 'Ausdruck gestatten Ich bin
hierbei zu dem Ergebnis gelangt , daß wir " beide, jeder von
seinem Standpunkt aus , Fehler gemacht haben . Sie der - '
ehrte Kira Pawlowna , haben seinerzeit den Fehler gemacht,
sich nicht von mir scheiden zu lassen : und ich habe den
Fehler begangen , mich nllzir genau an unsere — hin —
Abmachung zu halten . Sie waren damals noch sehr jung —
jung » nd nnersahren —. und ich bin überzeugt , Sst hätten
sich wohl gar nicht ernstlich widersetzt , auch wirklich meine

Frau zu werden nnd zu bleiben — also gewissermaßen auch
cle tscto , nicht nur cls jrws !"

Kira möchte einen Einwnrs machen , möchte voller Ent¬
rüstung entgegnen , daß er hier ik, einem gewaltigen Irr¬
tum besangen sei. aber sie will ihn jetzt nicht vor den
Kopf stoßen , läßt ihn daher weitersprechen.

„Nun sehen Sie , Kira Pawlowna ", jährt Suborin fort,
„das war mein Fehler ! Ich habe Sie damals noch nicht
richtig erkajint , habe nicht gewußt , was in Ihnen steckte,
aus Ihnen werben konnte , nämlich die Frau . die meine»
kühnsten Träumen entspricht , die mir immer als Wnnich .-
biid vorschwebte . . . Ich habe in diesen langen Jahren
oft gedacht, daß ich eine Frau haben müßte , aber eine
Frau , die mich in die höhere Sphäre höbe. durch EVaraktor,
Fähigkeiten und auch die Ansprüche , die sie aus Leben
stellt . Nun , das -- chicksal hat es nicht gewollt , daß ich einer
solchen Frau jemals begegnete , (öewiß , hier „ nd da «Ine
kleine Astäre — wie sollte es auch anders sein , eine steine
Episode , nicht wahr ? —. aber alles nicht das e, sehnte Lc-
bensglück , lind nun eines Tages dieses Wunder ! Es tritt
mir eine Frau entgegen , ein Traumbild , das Wirklichkeit
geworden ist, wie ich ohne jede Uebertreibung sagen kann,
und diese Frau ist — soll man es als eine » Fingerzeig oder
als Ironie des Schicksals bezeichnen ? —, ist, soviel man
auch daran drehen und deuteln mag , die gesetzlich ange¬
traute Frau ! Jawohl , Kira Pawlvwna , diesen Streich hat
uns das Lebe» gespielt !"

Kira zittert am ganzen Körper . Diese Tiraden Snborins
sind nicht mehr z» ertragen , und es ist immer noch nicht
abzusehen , woraus das Ganze hinaus soll. „Wallen Sie mir
aber denn nun endlich sagen , was Sie mit alledem be¬
zwecken, wohin das führe » fall ? Ich will eine Antwort
von Ihnen haben . Suborin ! Verstehen Sie ? Ich muß endlich
wisse» woran ich bin !"

Sie hat in ihrer Erregung die letzten Worte recht laut
gesagt . Suborin legt warnend die Finger an die Lippini:
„Sst ! Leiser doch, Kira Pawlvwna ! Zimmerwirtinnen sind
immer neugierig ; meine deutsche Baronin macht davon keine
Ausnahme . Ich bin ja außerdem schon dabei . Ihnen eine
erschöpfende Antwort auf alle Fragen zu erteilen . Nur
noch ein klein wenig Geduld ! Das sind doch Dinge , die
man nicht mit drei Worten erledigen kann . . ." Er zieht
eine Zigarettcnschachtel ans der Tasche. „Äe gestatten , Kira
Pawlowna ? Wenn ich rauche , kann ich meinen Gedanken
deutlicheren -»Ausdruck verleihen , und das ist unbedingt
nötig , damit Sie , mich auch voll und ganz verstehen . Wie
schon gesagt : Ich habe mich mit diesen Dingen seit gestern
nacht sehr viel beschäitigt , und ich kann Ihnen mitteilen,
daß ich . auch einen letzten, endgültigen Entschluß gefaßt
habe !"

Kirä verhält den Atem . Großer Gott : Was wird jetzt nur
kommen?

Suborin macht eine steine Pause , nimmt ein paar schnelle
Züge ans seiner Zigarette ; dichte Rauchwolken steigen auf,
legen sich zwischen sie. und sein ltzcsicht. „Ich habe meine
geschäftliche» Angelegenheiten heute morgen hier erledigt
und werde schon in diesen Tagen nach Bukarest reisen " ,
jährt Suborin sort . „Es ist mir unter erheblichen Opfern

möglich gewesen, genügend Geld dorthin zu überweise ». Ich
werde i» Bukarest im Savoy -Hotel absteigen „ nd erwarte
Sie . Kira Pawlowna , dort nach Beendigung Ihres hiesigen
Gastspiels — also in acht Tagen !"

Kira starrte ihn aus weit aufgerissenen Augen an . „Sie
— erwarten mich in Bukarest ? Was . soll das bedeuten?
Was soll das für einen Zweck haben ? Ich — verstehe Sie
nicht !"

Suborin steht auf , macht einige Schritte durchs Zimmer.
„Es ist doch merkwürdig ", sagt er klagenden Tones , „daß die
Frauen die einiachsten Dinge zuweist, , nicht begreife » können.
Ich bin gar nicht so eigensinnig , wie Sie denken , Kira
Pawlowna ! Ich sehe ein , daß unser Lebensweg uns ansein-
andergesührt hat und immer weiter anseinanderführcn wird.
Verstehen Sie mich recht : Ich — hm — hm ich rechne mit
— den, Herrn Doktor . . . Das ist ein großes Opfer von mir
— Sie können vielleicht seine Größe gar nicht ermesse» ! Sie
wiederum müssen niit mir rechnen , niit meinem Gefühl sür
Sie , meinem Recht aus Sie und überhaupt niit der ganzen
Sachlage . Sie werden also nach Bukarest kommen » nd dort
eine Woche bei mir bleiben . . . 'Am Tage Ihrer Abreise werde
ich Ihnen den Trauschein ausliefern und nie wieder Ihren
Weg kreuzen ! Verstehen Sie ? Nie wieder !"

Suborin schweigt. Er tritt ans Fenster , stützt sich mit
beiden Händen aui das Fensterbrett , sieht scheinbar mit Inter¬
esse auf die Straße hinaus.

Auch Kira steht aus . ' Sie knöpft die Knöpfe ihres Pelzes
zu . greift nach den Handschuhen . i

Suborin wendet sich um . sieht sie fragend an . „Nun , Kira
Pawlowna ? Haben Sie einen Entschluß gefaßt ?"

„Ja , Suborin , das habe ich!" Klar und sicher kommt ihre
Antwort , laut und vernehmlich . „Bevor ich auf Ihren nieder¬
trächtigen und schmutzigen Vorschlag eingehe , ja . bevor ich
Ihnen erlauben würde , mich auch nur mit Ihrer Hand zu be¬
rühren , würde ich -- st eher niederschießen ? Wie einen tollen
Hund ! Haben Sie verstanden ? Wie einen tollen Hund !"

Suborin zuckt wie unter einem Peitschenhieb zusammen.
Er wirst einen ängstlichen Blick znr Tür . „Leiser doch. Kira
Pawlvwna ! Leiser ! Ich verstehe , daß mein Vorschlag Sie hat
überraschen müssen ; ich will auch gern zugeben , daß Sie die
neue Situation , mein plötzlich erwachtes Gefühl Ihnen gegen¬
über , noch nicht richtig einschätzen können und daher zu einer
falschen Beurteilung meines — Angebotes gekommen sind.
das Sie in keiner Weise beleidigen sollte. Ich hoste jedoch.
-Lie werden bei ruhiger Ikcberlegiing zu einer anderen Auf¬
fassung und daher zu anderen Entschlüssen gelangen ; denn
nur auf diese Weist kann unsere — hm — Angelegenheit in
Ordnung gebracht werden ."

Kira steht noch immer auf derselben Stelle . Die Erkennt¬
nis , daß ihr Weg hierfür , diese entsetzliche Stunde hier um¬
sonst war , daß eS nicht gelungen ist, aus annehmbarer Grund¬
lage eine Einigung niit Suborin zu erzielen — diese furchtbare
Enttäuschung lahmt sie derart , daß sie bewegungslos aus dem¬
selben Fleck verharrt.

Suborin saßt das falsch auf ; er glaubt , Kira sei in ihrem
kraß ablehnenden Standpunkt nun doch wankend geworden,
und benutzt den ihn, günstig erscheinenden Augenblick , um
nochmals aus sie einzureden : „ Sie haben -vorhin ein böses

Meister Mensel
Der Frühaufsteher

Adolf Mcnzel , der große deutsche Maler , der im hohen
-Alter noch jeden 'Abend in Frcderichs Weinstube am Pots¬
damer Platz seine Flasche Mosel trank , war schließlich ein
rechter Langschläfer und geiziger Junggeselle geworden . Mußte
er aber einmal wirklich früh ausstehen , so hatte .er. sich .ein
gutes Weckmittel ausgedacht . Er schrieb am Abend vorher an
sich selber einen Brief , eine » ohne Freimarke . Dann läutete
um 8 Ihr morgens pflichtgemäß der Briefträger an der
Klingel Sturm , um das Strafporto zu erheben . Es gab dann
ireilich jedesmal eist eine Szene ; denn der Meister hatte
inzwischen den Brief vergessen und verweigerte die Annähme.
Aber der Zweck war erreicht : er war aufgestanden und legte
sich nun nicht erst wieder zu Bett . '

Das Kennzeichen
Mcnzel halte — eine seltene Ausnahme — den Sahn «einer

befreundeten Familie als Schüler angenommen . Der . kam
eines Tages „ in eins ganze Stunde verspätet zum Unter¬
richt . Auf die befremdliche Frage des Meisters antwortete er:
„'Verzeihung , Exzellenz ! Auf dem Wege hierher sind zw(i
Wagen zusammengefahren und der eine Fahrer stürzte beim
Anprall vom Bock herunter und geriet unter die Räder ."
„Na , dann zeigen Sie mal die Skizze her !" sagte Menzel.
„Eine Skizze ?" kam die verwunderte Antwort , „Aber -ich haöe
doch mitgeholfen , den Mann wieder hervorzzizichen und ins
Krankenhaus zu schassen!" „Ach so!" machte Menzel . Und
nach einer Pause setzte er hinzu : „Junger Plann , ich rckte
Ihnen , werden Sie Heilgchilse — zum Maler haben Sie kein
Talent ."

lO .V.
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Wort gesagt , Kira Pawlvwna . es hat mich tief beleidigt , aber
ich will es Ihrer Erregung zugute halten . Wenn Sie sich mit
dem Gedanken näher befreunden werden , mit mir einige glück¬
liche Tage in Rumäniens schöner Hauptstadt zu verbrnigem —
ich verfüge , gottlob , über genügend Mittel , um Isinen den
'Aufenthalt dort so angenehm wie nur möglich zu gestalten —,
dann werde » Sie vielleicht selbst zu der Ueberzeugung ' kom¬
men , daß es sür eine Frau kein größeres Glück geben kann,
als — Liebe zu schenken dem , der sie liebt , auch wenn . sie
selbst nach nicht mit dem ganze » Herzen dabei ist . . . Ich
verlange ja so wenig — nur eine homöopathische Glücksdvsis
sozusagen . Und , Kira Pawlowna , man kann das vorher gär
nicht so genau wissen , ob zwischen uns nicht doch noch eine —
Ucbcreinstimniung möglich wäre , eine gewisse Harmonie sich
ergeben könnte . . . 'Verstehen Sie ? Alan vermag es mit Wvr-
txn so schwer auszudrücken . In dieser Hinsicht aber Hot schön
manche Frau eine Ueberraschung erlebt . Und daher meine ich:
Wenn Sie , z» m Beispiel - " Er nähert sei» Gesicht ihrem
Kops, faßt mit der Rechten nach ihrem Ellbogen.

(Fortsetzung solgt .j ,



M.s-

> !>

Nao ( zeichner oder Neklamemaler iverden . Ein Kessel¬
schmied wird die Arbeit eines Schweißers (sitzende
Tätigkeit ) voll ausführen können . Ein Bäcker, der arm¬
amputiert ist. wird in einer großen Firma für Lebens¬
mittel als Kontorist  volle Hilfe leisten.

Bringt der Versehrte - er nötigen Voraussetzungen , Witz vor
allem Eifer und Strebsamkeit , mit , so wird seine Weiter¬
bildung zum Meister vorgenommen . Alle diese Untersuchungen
geschehen im engen Einöernehmen mit der HauptsÜrsorge-
stelle für Kriegsbeschädigte und der Berufsberatungsstelle und
des Arbeitsamtes.

Die Absicht der Wehrmachtsürsorge - und -versorgungZ
dienststellen geht immer dahin , den Verwundeten so einzu¬
setzen. daß er eine Arbeitsstelle ausfüllt , wie es der Unver¬
sehrte bester nicht könnte.

Nach früherer Gesetzgebung befaßte man sich nicht mit dem
Schicksal des einzelnen Versehrten , sondern gab ihm bei Ein¬
tritt eines Kricgsschadens eine Rente , die sich noch Minde¬
rung der Erwerbsfähigkeit . Beruf , Familienstand und
Wohnsitz richtete . Heute dagegen tvird nach nationalsoziali¬
stischer Weltanschauung in erster Linie dafür gesorgt , daß
der entlassene Soldat in seinem Beruf untergebracht wird.
Hat er einen Kriegsschaden erlitten , so erhält er ein „Ver-
sehrtengcld ", das einen Ehren sold  darstellt und nicht als
Almosen seinen Lebensunterhalt bestreiten soll. Ist der
Körperschqden jedoch schwer und liegt ArbcitsvcrwendungS-
unsähigkeit vor , so wird mit einer ausreichenden Unter¬
stützung geholfen.

Während seiner Umschulung erhält der Versehrte eins
„Arbeitsunsähjgenrente ". die solange gezählt wird , brs pr sein
volles Einkommen bezieht . Nach seiner Entlassung werde » ihm
übrigens für Tage Wehrsoldat und Verpslcgungsgesd zu¬
sätzlich ausbezahlt . Für den Unterhalt der Familie ist zü
jeder Zeit gesorgt . . .

Nichts kennzeichnet die Wehrmachtsürsorge bester als die
Tatsache , daß der Wehrmachtsürsorgcossizier in Bremen alle
Bremer Versehrten kennt und in jedem Falle genau über
alle Einzelheiten unterrichtet ist.

Er arbeitet mit allen Dienststellen von Parser , Staat und
Wehrmacht aus das engste zusammen und hat unter anderem
für die BreMs Versehrten , tue ihren rechten Arm ganz oder
teilweise eingebüßt haben , einen L i n k s s chr e i b e k u r s N s-
eingerichtet . Den Lehrer stellte die Kreisdienststelle Bremen
der NS . -Krieg Sopserversorgung.  Partcigenosse
Docke , der im Weltkriege seinen rechten Arm verloren hat
und sich selbst im Gebrauch der linken Hand besonders beim
Schreibe » geübt hat . unterrichtet jetzt zweimal die Woche etwa
6 Kameraden . Sie haben schon hervorragende Fortschritte ge¬
macht und zeigen mit der linken Hand eine slotte Schrift , die
sehr gut lesbar ist n » d sich bald nicht mehr von der normalen
rechtsgeschbiLbenen unterscheiden wird.

Herbert Stook

Über 1S,5 Millionen Mark Ergebnis
der Z. Neichsstraßensammlung

Als im Winter 1983/Z4 das deutsche Volk zum ersten Winter-
hilsswcrk ausgerufen wurde , da fand dieses Werk in viclkn
Ländern unseres Kontinents ein spöttische» Echo Nur wenige
verstanden den tiefe» Sinn dieser sozialistischen Einrichtung,
die heute in mehr als sieben Jahre » ihrer Tätigkeit schon Lei¬
stungen vollbracht hat , die sie für inyncr als Hüterin der Ge¬
meinschaft kennzeichnen kverdeu. Niemand spöttelt mehr über
das WHW . Es hat sogar bei Franzosen , Belgiern . Holländern,
Schwerern und anderen Völkern Nachahmer gesundest, die
sich' ausschließlich an das deutsche Vorbild halten ., Dsr ur¬
sprüngliche Zweck des Winwryilsswrrkes ist infolge der
Energie und Tüchtigkeit unserer Staatssührung schon seit
mehreren Jahren erfüllt worden . Die gewaltigen ttebcrschüssc
aus dcn ' Wintcrhilssweckcn werden heute sür die Gesund-
Hrhaltungde -r Nation,  vor allem der Mütter und
Kinder , aufgewendet . Kindergärten und Tagesstütten . Mutter-
und Kinder -Erholungsheime .' Land - und Heimverschickung.
Schwesternstationcn , Beratungsstellen und andere soziale Ein¬
richtungen werden heute Mehr denn je benötigt . Las deutsche
Volk opfert freudig im WHW . Monat sür Monat , und das
Wunderbare därait ' ist, daß die Leistungen vergangener Jahre
durch den Lpscrgcist der Gegenwart immer wieder übcr-
trossen werden . - .

So ist auch die Dritte Reichtzstrqßtznsammlung im Zweiten
KricgH-WchW- ei» totaler Sstg der Heimat . Die Abzeichen
„Geschoß und Munition '' . die am 2. und 3. November von den
Fprmqtwizcn Vfr Partei angeboten wurden , erbrachten als
vorläufiges Ergebnis 15SS3 <Ä,98 NM.

Vorübergehende Sperrung
eines vahnübergunges

Mttpzpch , dem 26. 11., in ße.r Zeit knin '10 vis 11 Uhr gespcrkt.

rreudiepftehkeuzeichen-Bekleihung. Dem hei Güftlahsertigung
tzreM» Hauxtb.ahöh'os beschäftigten Eiiterbodenarbeiter' Johann
sggers  würde vom Fiiht'er das goldeye Ttckidsenstehrenzeichen' fiir
Mhrlg « Dienstzeit virtteh'eü. '

Ho «5kws ; ; eprei1en
Bremen Begel aN

18. November 4.11 16.28 3.oS A6.13
1/ N-vembet 4.43 17.03 4.28 18.48
18. Ndbembsi: 5.17 17.40 5.02 17A
1S. November S.H1 1810 8.38 18.04

Premerhaoen
NSS 14.13
L.28 14.48
3.02 1K.2L
3.36 18.04
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Noch ehe er zum flngriff kam . . .
. . . fand der IZrite vor Bremens Toren durch Llakvslltrefferfein Lnde
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Unter dem hsheitZMer

NsDAP.
Ortsaruvve Poaentorn. Schulungsabendder Ortsgruppen Pngen«

tarn und Schwachhausen  am Montag, 18. November, im
NordischenHof (Ecke Breitenweg und Bahnhosstratze) I8,o» Uhr.
pünktlichbeginnend. Redner Pg. W e l l m a N«. Teilnahme aller
Politische,i Leiter. Helfer. Walter. MKte und Leiterinnen der Elie-
dcrungcn und angeschlossenenVerbände ist Pflicht. . „„

Ortsgruppe Schwachhause«. Morgen, Moutog. 18. Movemder I8.0O
Uhr. im Nordischen Hos. SchulmM-abond. Lr,ch«meil all« Politischen
Leiter. Melier und Warte der Gliederung«« ist Pst 'ch«.

Ortsgruppe ScbaldsbrüS. Montag. Itz... November 18 er¬
scheinendie Stabs- und Zcllenleiter uu Eurgcrhos. Anzug. « Niforni.

NS .-Fraucnschaft
Nrtzissraueuschastsleitimg. Wir mache« aus die ks I o n iale

F r a u e ii stu » d e am Mittwoch. 20 November, 16 8chr. im
Atlantishaus. Böttcherstratze. aufmerksam, an der bitte alle Orts-' e>rtnnM-ilunasleitcrinnen Grenz,Ausland und

zcNibcrkönnen abgehoit - - ^
fehlen noch die Ortsgruppen Hosenbürcn. Alt-Hemclingeii, Rabling-
hauscn. Roland. Seefahrt, Schwachhausen, 'Weser Dieselbe wollen sie
baldmöglichsteinreichen. > . . „

Ortsgruppe Jcdclhörcn. Dienstag. 19. November. Id.̂ ^llhr, Se¬
nator, Gcmcinschastsnachmittagsür alle Mitglieder der Ns .-Fronen-
schastuyd des DeutschenFraucnwerkes.

Ortsgruppe Freihafen. Handaibcitsnachinittag am Donnerstag.
21. November. >5.30 . Uhr, im kleinen Saal des Ottilre-Hoffmann-
Hauses. 1. Ctocl. Hansaitrasie

. - ^ 21. November, wer- .
Fingorhut und

. . ^ aller Zellen.
Ortsgruppe Herdevtor. Ecmcinschaftsnachmittag^ am Donnerstag,

21. November. 16 Uhr.« im Karin-Göring-Haus.
Ortsgruppe Zndustriehafen. Montag 18. November. 18 Uhr. Zu-

sammcnkunst der Kindcrgruppc  im Eemeinschastshalls Os-
lcbshauseii. — Mittwoch. 20. November, 10 Uhr. Nähltube.

Ortsgruppe Neustadt-Siord. Nähnachmittag, Mittwoch,
Mir. 18 Uhr. Braiitstraße 18.

Ortsgruppe Hastedt/Hohwisch. Am Donnerstag, 21. Nom
den im GcmciiischastshausStrümpfe gestopft. Schere, Fir
Stopfnadel mitbringen. 'Wir bitten um Beteiligung aller

20. Novem-
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Unserer gestrigen Schilderung von dr,n Abschuß eines Britenbombers bei Bremen tragen wir heute
diese Bilbcp nach. — Die obere Aufnahme  zeigt das interessanteste Stück , das wir auf der kilomctcr-
langen Triimmcrspur jandc » . ES ist ein Oeltank . an dem sich in seltener Eindringlichkeit der Beweis des
Treffers erhalten hat . Splitter des Flakgeschosscs haben ihn ausgerisscn und durchbohrt . Sie haben den
Brand und die Explosion ausgelöst , die die schwere Maschine nach m der Lust auseinander riß . — Das
zweite Bild  stellt ein Stück des RnmPseS dar , nntsr dem sich u - g- noch das Leitwerk der Bombe fand.- . . . . . . . - . . . , Boden der

isühew (2)
die sich einige hundert Meter weiser als Blindgänger bei einem anderen großen Wrackstiick in den
Moorwjese gebohrt hatte . In frischem Anstrich ' glänzt die britische Kokarde. Jnlu . : Ti

U-Voot - Kommandanten auf Postkarten
Schulsammlung des ADA . vom 22. bis 24. November

Der Lvlkshund sür das .Teutschtum im Ausland führt im
Pprdsecgau auch in diesem Jahr die nun schon zur Tra¬
dition gewordene Schulsammlung vpjii 22. bis 24. November
durch . Die deutsche Jugend , die von jeher einer der Haflpt-
trqaer der Volksiumsarbcit des VTA . war , sammelt in dieser
Zeit bei Freunden » ud Pctaiinleu . 'Als Sppudeuquittuiig lver-
dxn fünf Pvstkartepserieii jeivcils zu sechs Stück ausgegeben.
Die ersten vier Scrstir enthalten ' künstlerische Wiedergaben in
Vicrsg ^btzndpucken Po» Zeichnungen des Aiascrs Wotsgang
Wllrjch . Sie trage » den Titel -' „Männer der Front " ' und
„Das deutsche Antlitz ". Nebe» den Kopsen unserer erfolgreich¬
sten ' Soldaten wie Kapitonleutsiant Prien  und General¬
major Rommel,  deren kämpferischer Einsatz der Festigung
deutschen Volkstüms gilt , sind Thpen aus den -deutschen Volks¬
gruppen gewählt worden , jener Menschen , die weit vor den
Grenzen des Reiches gleichfalls ein Leben des Kampfes sür
Deutschland führen . Die letzten beiden Serien ..Teutschtum im
Ausbruch " zeigen eindrucksvolle Ausnahmen aus der heutigen
Arbeit der deutschen BvltSarnpPen , den BctrennngSgebicten
des VTA . > >!-

Zeuerbestattung m Vremen
T.cp hipsige Verein , welcher im Jahre 1942 aus ein ötlsäh-

riges Bestehen wird zurückblicken können , hitzlt inz ..Essig-
haus " seine Mitgliederversammlung ab. Verciitsleiter Dr,
med. Hezmänn Lies  an - erstattete den Jahresbericht und
wjetz aus das ständige Wachsen der Einäscherungen im Kre¬
matorium hin , die 47 Prozent aller Bestattungen über¬
haupt hier in Bremen ausmachen . Februar 1997, wo
das Krematorium anst dem 'Niensbcrger Friedhof (ein gleiches
Krematorium m der westlichen Vorstadt wird seit Jahren
vam Verein ersehnt ) ervünet wurde , haben bis zum t . Ok¬
tober Ps . Js . 32 9W1 Einäscherungen ftattgesnnden . Die Zahl
der Mitglieder beträgt ti49. Der Verein übernimmt weiter
sür 'Mitglieder im Äblehnngsfalle die Einäschernngsgebühr
von RAi . 39,—. Der Vereiizssciter bestätigte die bisherigen
Mrstands - und BciratSinitgliedcr . wie auch die RechnnngS-
prüser , in ihrem Amt . Geschiistssührer Bürovorsteher Georg
K ohn,  Wall 163. erhielt sür seinen Kajsenberichi Ent¬
lastung , Für den Volksbund „Teutsche Kriegsgräber -Fnrsvrge"
wurden AM . 39.— gestiftet . Zum Vorstand des Vereins ge¬
hören neben dem Vereinsleiter Dr med Liesan , der stell-
vertr . Vereinsletter Gartendirektvr H o m a n n . der Schrist-
führer Gartengestalter Ehrist . H. Atv s e l i n s und der
Schatzmeister Sberstudiendirektvr Dr . Bier -ba n m.

ksäio HollksmyNie NsOlo - ^ sclimsnn
Vukrer 8tr. 46 - Nut 4 46 38
u. Ilemeling., Lslinllokstr. 16
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Ktssrsthester Vremen

Gsstfpiel des Präger Balletts
D«r Abend bot die erwartete festliche und künstlerische

Leistung . Er konnte es , weis zwei Ausgangspunkte zu¬
sammenwirkten , aus henen sich jede Kunst und besonders
die Tanzkunst immer wieder erneuern wixd : Zuchtvolle
Ueberlieferung und gesundes Brauchtum - Gegen beides war
in den Jahren nach dem Weltkriegs soviel gesündigt wor¬
den , daß mgnch ein hosfnungsvosles Talent unseres Volkes
in blasser, weit - und lebensabgewapdtsr Spielerei sich ver¬
lor , Daher waren uns ' schon damals die Slawen will¬
kommene Gäste , um , Frische , blühende grijudung und
Lebenslust , gebunden durch hie Formen her klassischen Tgnz-
innst , uns angekränkelten Grüblern voxzusühren . Wieviel
mehr müssen sie uns also jetzt willkommen sein , dq wir
aus eigener Gesundung heraus den gleichen Weg gehen,
das deutsche Brauchtum als Uflpersieglich'ey Duell benutzen
und daraus zizm Ziese, einer zuchtvollen . formvollendeten,
wahrhaft deutschen Tanzkunst , anist reden.

Aus dem Kreise der klassischen Ueberlieferung boten die
Gäste besonhers am Ansang ihrer Folge schöne Beispiele,
die zeigten , wie mau auch das Heikelste unbedenklich dar¬
stellen darf , ivenn es form - und zuchtgebunden gestaltet
wird . . Sp kamen im . „Lenz '̂ entzückende Bilder der Fxüh-
lingsfreude heraus , denen dann in Skriabins „Armut"
prachtvoll die Verdeutlichung gedanklicher Vorgänge gegen¬
überstand . „Hände " bot endlich die Lösung einer Ausgäbe,
die,vor zehn und Zwanzig Jahren bei uns in vergrübeltes
Spintisieren abgeglitten wäre , in lichtvoller und stets ein¬
dringlicher , faßlicher 'Darbietung . '

Mit dem „Capriccio Jtaliano " zur Musik von Tschai-
kowskh, das frisch und lphenssprühLnd neapolitanische Ju¬
gend tänzerisch umriß würde der Ueberggng zu Vorsüh-

sbensq übermütig die „Pilsner Mädes " und her berühmte
„guriant " aus Smstanas .„^ erkauftet : Braun . Mit dem
„Janoschik " wisrde wiederum ein Schritt weitergegangen,
indem hier ostensichtlich Tänze u »d 'Tanzschritte unver¬
ändert aus dem Brauchtum übernommen waren , die mit
ihrer Schwierigkeit wahre Kraftproben darstellten , wie sie
etwa bei uns Tiroler Holzfäller aus Freude an der eigenen
Stärke und Gelenkigkeit erfinden mögen . Und die „Mährische
Brautwerbung " gab einssn wundervollen Ausklang , der
landschaftlich « Trachten u »d Bräuche ausgezeichnet inein¬
ander versnob.

Dazwischen spielte das Bremer S t a a t S o r che st e r unter
Leitung von Maximilian H ä j eck>eins Reihe slawischer Werke,
die in ihrer Besonderheit gut gewählt waren und sich dem

Programm vortrefflich einfügten . Dabei konnten besonders die
Holzbläser unseres ausgezeichneten Orchesters Ehre einlegen.

Das vollbesetzte Haus wurde rasch '„warm " und spendete
reichen, stetig noch wachsenden Beifall . Und obgleich wir kaum
Gelegenheit haben werden , die Gäste sobald' wiederzusehen,
da der Abend leider ausdrücklich als „einmalig " angezeigt
wurde , wollen wir doch gern gestehen, daß uns auch die
Namen der tragenden Künstler aus dieser Prachtvoll in sich
geschlossenen Schar mit der Ballcttineisterin und Primadonna
Elisaveta Nikolska  und ihren beiden Partnern I . Ber-
ger und D, Ba -rskh  auf lange unvergessen ' bleiben werden!

Lsemea « Laoir

Ochwäbtscher Dichterprers 1940
In einer schlichten, doch schönen Feierstunde verlieh Würt¬

tembergs Ministerpräsident und Kultminister Mergen -
thaler  den Schwäbischen Dichterpreis des Jahres 1649 zu

gleichen Teilen au Georg Sta m m l e r und Mar P e u s ch l e.
Ausgezeichnet wurden Vvn Stammler der Gedichtbaiid „Streit
und Stille " und sein Buch „Was uns stark macht , Gedanken
zur deutschen Aufgabe ". Hon Reuschle die beiden Gedichtbände
„Brudergestirn " und „Voll , Land und Gott ".

Georg Stammler ist vor allem durch seine fordernden , auf¬
rufenden und mahnenden Spruchgedichte („Kamps und An¬
dacht "« „Worte an eine Schar ", „Im tzerzschlag der Pinge ").
bekannt geworden . Mit Recht rühmt ihn deShvlh die Ver¬
leihungsurkunde als einen „Rufer und Streiter in langen
Jahren sür kraftvolle , trotzige Selbstbehauptung und Er¬
neuerung aus den Wurzelkräften der deutschen Seele ", Daß
aber Georg Stammler auch reine Lyrik in schlichten, klaren
Verse» geschaffen hat . das beweist gerade sein letzter, Preis¬
gekrönter Gcdichtband „Streit und Stille ". Mar Reuschle ist
fast ausschließlich Lyriker . Nur ein Band Prosa/die Legenden
„Theophilus " . ist von ihm herausgekommen . Seit 1924 sind
jedoch po» Pcm heute Fünfzigjährige » , einige Bände meist in
freien Rhythmen gefaßter , döch stets sormftrenger Lyrik er¬
schienen. Der erste wgr „Dm» der Seele ", ..Begrenzung " (1989)
.Poseidonsq " (1932). „Volk. Land und Gott " (1935) uNd „Bru-

znchtv'ollen , ost hymnisch sich aufschwingenden Versen . v.

Dss Instrument für die Fugend

Von - er Blockflöte
Die Blockflöte hat das in oer Geschichte der Künste seltene

Schicksal, ays jahrhunvertßlgnger Vergessenheit zu neuem
Leben erweckt worden zu sei» . Für diese , fhre neue Lebens¬
kraft sprechen am besten die Lerkausszahlen unterer bedeu¬
tendsten BlockflötemJirinen . die über 19 0H9 hsnausgehk » , ja
i» efnem Falle sogar über 39 9991 Dabei betreffen diese Zah¬
len sogar nur die sogenannten Schulftöten in k, während
sie Neuanfertigung größerer , also tieferer Blockstöteu noch
einmal in dje Tausende geht.

Her Mame „SchuMte " zeigt uns den Boden , aus Pein

gedeihen ließen . Tapet sintz Ilmfvßge gemacht worden , das
wissen wir heute . Man möge aber auch nicht vergessen, daß
nach 2W Jahpen der Kai, , die Spieltechnik und die Spiel-
PklMtz gewonnen werden wußte » -

W.w sieht uu » dieses neue und doch so uralt - Volksinstrument
aus ? Die Blvcksföte ist eine meist dreiteilige Längsfiöte . Ihr

oberes Ende ist als „Schnabel " mundgerecht zugeschnitten.
Ein dort eingesetzter „Kern " lenkt die Lust durch eine „Kern¬
spalte " auf eine schqrse Kante , das „Labium ". So entsteht ein
milder , süßer Ton tkftsuts cknlcs ) , dessen Höhe durch 7 vor¬
dere Finge etlicher und ein hinteres Daumenloch verändert wer¬
den kann . Umfang 2 Oktaven , bei guten Flöten noch t bis3 Töne darüber.

Es gibt Flöten in verschiedenen Stimmungen , die zu „Chö¬
ren '' zusammengefaßt werden . Heute hat iich der c -t -Ehor all-
gtzmein durchgesetzt, der sich aus Sopran ch. Att f' , Tenor ch
uns> Batz t zusammensetzt . Daneben werden u -ck-, s -c -, c-s-
Ehvrß verwendet . Die ideale Literatur für einen solchen Chör
ist der 4stimmige satz alter oder moderner Komponisten . Es
linden jedoch auch bereits 2 oder 3 Flöten reichliches Spielgüt
Vor. Die Svpramch ' rFlöte hat als sogenannte Schulslöte weite
Verbreitung gesunden . Aus beliebig vielen solcher Schulftöten
Werhen ebenfalls Chöre zusginmengestellt , die allerdings nur
ein - öwlw Zweistimmig spielen könne» und nicht unbedingt wei

^ Tas Spiel der Blockslöte ist zunächst leicht zu erlernen.
Leshatb ist «s eben sür die Schulen ein sn geeignetes Instrument.
Leider hat dieser Vorzug der Blockflöte de« Ruf eines .tKin-
derinstvumentes " eingebracht ; derartige Urteil « gchen aller¬
dings gänzlich an - er Tatsache voichei, dach auch au ? her
Blockflöte ein seh ^ ^ — -spiel und höchste KÜnMbungsehr gepflegtes . . . . __ __ _
möglich, ig unerläßlich find , wenn musikalisch und technisch
derartig Anspruchsvolle Literatur gespielt werden soll, wie
sie Bach, Händel , Telemann , um einige der berühmten alten
Paigen nennen , aber auch hervorragende mpderne Kompo¬
nisten ('« pitta . Bresgen u . a .) sür die Alt -f' -Jlöse (die eigent¬
liche iLoloslöte ) geschrieben habe » .

Es ist jedoch eines der erfreulichsten Zeichen sür die Lehens¬
kraft der Blockflöte , daß sich der neue , unserer Zeit gemäße
Anwendungsstil in weit größerem Maße entwickelt hat , als
die Zurückgowinnung des alten Klangstils sür die Literatur
des 15. ünd 18. Jahrhunderts . Immerhin hat auch sür diese
Bestrebung die Blockflöte die eigentlich siegreiche Bresche ge¬
schlagen , die endlich auch weiten Kreisen das große Gebiet der
alten , leider so lange vergessen gebliebenen Musik sür Block¬
flöten und andere historische Instrumente eröffnete , ? ma.

. Schsuspj«,!,, «». Die für heute, Sonntag, nachmittags
. »"Sei-tzte Vorstellung sür Mitglieder der

RSKOV  ist aus sonnabend, den 23. November. 17 Uhr. «erlegt.
Die Karten behalten ihre Gültigkeit, "

Friedrich Blunck vor 'Memelbauern. Der Dichter Friedrich Blunck
las in Heydekrugvor Bauern und Fischernan der Memel. Lx-

2°hre Sglaiicr Stadttheatcr. Am 18. Novembertritt das Jglauer
Hljad̂ heater nr da? 9lj >̂ahr seines Bestandes. In dieser Zeit hat

°° « »»>'«'" *. Bolkstum umbrandetenUmgebungals
kurr-m Deutschtumserwiesen. Das Theater wurde vorU rne- muroe vor
-W . Pwn ?>- v°>r Pro, . Dr. Leo sBrünii) umgebaut und
zahlt heute zu den Ichousten Buhnen des Protektorates . -nur.

Nordische Kammcrspiclc, Berlin. Sille - Bohbe  und Ra-
Nordiickie .̂ uYHland mii einem neuen ProgrammKqmiiier,picke gastiere!» das die ungeheure Eegenwarts-

nördlichenKulturgutes und geistig verwandter̂ Dichtung
m besoî , is maitanter szenischer Gestaltungzeigt

-iik- le»n°'"Ä ° Kultur-tage in Strahburg. In einer festlichenPer-
Ltcakiburoberrheiilischen  Kulturtage nahm im
Sauleite/der  Lhes der ^ unlnerwaltuiig tm Llsatz.I V̂ ngner,  die Verleihung des Eaukulturpreis-S

Gauleiter u, a.. zum ersten Malekqime eine Kulturwoche gu, dem heiligen Bs^ en des Eliah äbae-
Jabre deutschesBlut geweiht sei. Än diesem
Land Bad n̂ °' "cs Mannes geehrt, der sich um dasproste Verdienste erworben hat, und der Stadt Strag-
gettwaw^ -"" bhrwiirdig-n Kulturboden zwischenRbetn und Was-
ocrlt̂ -b- 'sbu,,den  gesuhlt hat : Otto Wacker,  der
dab d?° Kultusminister. Unerschütterlichwär sein Glaube.
Gaule ter^ ^ "° -7 d°m Reich nicht ewig währen wurde.
^n ' E^ kuKpreis ^ 040°^ die Urkunde sür

Ortsgruppe Ostcrfencrbcrg. Eemeimchostsiiachmittagsür Krauenschast
und Fraucnwcrk am, 'lliontog, 18. November. 16 Uhr, in - er Schule
an der Schleswiger Straße. Liederbüchermitbringen.

Ortsgruppe Ostcrtor. Unser Handarbeitsnachmittagfindet am
Dienstag, IS November, 15 Uhr, in unserer Dienststelle, Beim
steinernen Kreuz 9. statt. Schere, Fingerhnt und Stopfnadel mit¬
bringen

Ortsgruppe Pctcrswcrder. Donnerstag, 2l . November, 16—18 Uhr,
LeiterlnneiisttjutE' SA.-Heim. — Dienstag, 18. November, 10—18
Uhr, Nähstube. Schule Siadcr Straße. — Dienstag, IS. November,
10—12 Uhr, SA .-Heim. Kindcrgruppe.

3ugciidgruppc Äoblinghanscu-Woltmckshausen. NächsterHeimabend
am 18. November. 18.30 Uhr, Rablinghauser Landstraße33. Papier,
Schere und Nadeln mitbringen. Erscheinenist unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag, 18. Nonembet, 18.30 Uhr,
' Schulungsabend im Nordd. Hos. Dauer zirka Stunde. Für
Amtslciterinnen Pflicht. — Donnerstag, 21. November, Nachbarhilse
und Quartiere schriftlichin der Ortsgruppe einreichen.

Ortsgruppe Steiutor. Montag, 18, und Mittwoch, 20. November,
nähen wit von 15—19 Uhr In unserer Nähstube, Fcldstraße 92. —
Mittwochs von 14.30—18 Uhr hat die Kindcrgruppe Fehr-
seld - Stcintor  ihren Heimnachmittagim SA .-Heim, Soxhienstr.

Ortsgruppe Westen. Handarbeitsnachmittagam Dienstag. 19. No¬
vember, 18 Uhr im Gottsried-Tallc-Haus. Bitte Licderbiätter mit¬
bringen.

NSKOV.
Krcisdienftstelle Bremen. Heute  folgende Appelle; 8.45 Uhr,

WÜHelm-LeSer-Kaus, Saal 3, KrmekadstzaftsMhrer; g.SO Uhr. Pu-
Hclm-Dccker-Haus, Saal 3, Ehrenabtckluns, 10.90 Uhr, MIHelm-KeSer-
Haus. Wandclhollc, alle NSKOV,-Walter und Verbinduiigsmännti
in den Belrieden. Sämtlich». Mitglieder töuiicn ieilneNmen. —̂ Di-
siir hxiile nî iiintsag >wsüpgel>enr» Kartcui 'iii das Schnüjoiclhinis
habe» wcgin des BußiagiS Gültigteil am LoMlabriie. 25. 2ioocm-
ber, 17.30 Uhr

' Die Deutsche Arbeitsfront
Montag, 18. November

Ortswaltung Altstadt. Sitzung dpr Stabs- und Zellenwalter in
der Geschäftsstelle, Hankenstraße21-22, 19.30 Uhr.

Ortswaltung Odcrneuland. Stabs- und Zellcnwalter-Sitzung im
Parteihaus, 19 Uhr.

Dienstag, 19. November
Ortswaltung Scbaldsbrück. Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter

der Ortswaltung im Sitzungssaal des Ecmcinfchastshauses. 19.30 Uhr.
OrtswaltungNeustadt-Nord. Sitzung der Blockobmänncrder Zelle 04

in der Dienststelle, 19.30 Uhr — Sitzung der Blockobmänncrder
Zelle 01 im Motorboothaus, 19 Uhr.

Ortswaltung Fcdclhören. Sitzung der Etabswaltcr in der Dienst¬
stelle, Aus den Häfen 58, 19 Uhr.

Mittwoch, 20. November
Ortswaltung Hemcliutzcn-Mitte. Betriebsobmänner-. Zellenwalter-,

Blockwalter- und Stabswalter-Sitzung in der GastwirtschaftOsmers,
Bruchweg, 19.30 Uhr.

Donnerstag, 21. November
Krciswaltuug. Das DeutscheHandwerk. Versammlung in Gemein¬

schaft mit der Handwerkskammer, 18 Uhr, in den Centralhalleii.
Teilnehmer Innungsbaunislstcr mit Bausätcn. Ortshandwerksmeistermit geladegen Gäste», Mitarbeiter der Krciosachabteilung, Orts-
gruppenleiter, Ortsobmänncrund Orst-propagandawalter.

Ortswaltung Nrustadt-Nord. Hitzung sämtliche« Ortssachschaslswalter
„Der DeutscheHandel" in der Dienststelle, 19.30 Uhr.

Ortswaltung Huckelricde. Große Amtsmaltersitzung' Straß,nblock-
und Zellenobmänner. Betriebsobmänner und Spartcnwalter des
Handels und Handwerks, Lokal: Robert Böttcher, 19.30 Uhr. '

Freitag, 22. Slouembcr
Ortswaltung Petcrswcrdcr. Sitzung der Stabs-, Zellen- und Block-

walter sowie Betriebsobmännerin der Dienststelle, 19 Uhr.
Ortswaltung Hastedt. Betriebsobmänner- und Amtswalter-Sitzung

in der Geschäftsstelle. Dcichbruchstraße1. l9 Uhr.
Sonnabend, 23. November

Oriswaliung Ostcrholz. Zusammenkunftder Stabs- und Zellcn-
walier von 18—19.39 Uhr in der Eeschästsstelle.

Sonntag, 24. Nooembe«
Ortswaltung Hufe. Amtswaltcrsitzungbei H. Struckmann, Mün¬

chener Straße 78-78, 10 Uhr.

NS .iFrauenschaft/ DeutschesFrauenwerk
Ortsgruppe ISrohn. Am Mittwoch. 18. Oiovember, 18.15 Uhr. Zu-

sammcnlunftder Mitarbclteriiincii der Ortsgruppe im Otto-Telschow-
Haus.
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/L öeneral vereisung ' auf unserer Seite!
warum vereisen eigentlich 5lugzeuge ? — vas Seiseimnis der unterkühlten Wolken

Zur ZrLgtz- der. Ldrufuug von Flitgzcngen können sich noch heute die wenigsten Menschen anschauliche und richtige
KnrfuKuuKen muchui. dann . wenn ein bisher unbeachtetes' Probte «» so viel besprochen wird wie die Vereisungs-
«»ögtickpftit von Flugzeugen. in diesen Tagen nnd Wochen, ergibt sich leicht eine Neberjchätzung des Problems . Die «Trage.
Wann, wie und warum Flngzcugr vereisen sönnen , ist selbstverständlich für die Luftfahrt durchaus sein neues Problem . "
Sie ist allerdings lange nicht so alt wie die Fliegerei selbst. Aktuell wurde sie erst mit der zunehmenden Ausdehnung des
Schlrchtwctftr,'Inges im Luftverkehr, ermöglicht durch die Beherrschung des Blindfluges , der Navigation ohne Sicht und der
Schlechtwetterlandung ohne Bodensicht. Immerhin hat Pas Bersisungsproblem als eine Sprzialfrage des Schlechtwetter-
sluges bar allem in der deutschen Lujtsghrt nun schon fest Jahrzehnten eine eingehende Bearbeitung erfahren . Mit welch
großem Erfolg , das beweist der in den letzten Friedcnsjahren von Jähr zu Jahr so überraschend erweiterte planmäßige
Winterslugverketzr der Deutschen Lufthansa . Hunderttausendr von Fluggästen sind pünktlich aus die Minute auch über die
Winterstrerken geflogen und hoben von einer Vereisungsgesahr nicht das geringste gespürt . Um so mehr wurde i» der
Stille an der möglichst weitgehenden Lösung des Problems gearbeitet , auch im Hinblick aus den Fall . daß Kampftlug-
zeuge aus taktischen Gründen über Hundert » von Kilometer gerade diejenigen Wolkonschichten aussuchen, die besonders
zur Sisgefahr neigen.

,4:

j

Der verbreitetste Irrtum in der Ocsftntlichsejt ist ivatst die
Auffassung, daß die Vereisung allein mit .̂ Frost und' Kälte
zu tun hat . daß die Vereisungsjvagc dass Hauptproblem des
winterlichen Flngbctciebes ist. Bezeichne» » ist dagegen , daß
die Fliegerei noch niemals einen Unterschied zwischen „Soin-
merflag " und „Wintersliig " gemacht hat. sondern bestsnsalls
zwischen Schöiuoottorslng nnd Schleitztfoettersliig. »Nicht eigent¬
liches Wipterwettcr im landläufigen Sinne ergibt die Ber-
oisnngsgesahr . sonder,« der Flug durch bestimmte Walte «,-
mästen bei schwankender Wetterlage . 'Also nicht einmal der
Schftchtwetftrftug an sich. sonder» nur >«» ter besti«umton Be¬
dingungen . die allerdings in« Winter ungleich häufiger find
als im Sommer

Vn1srküli1tk8 Vlssssr In äsr l.ukl
Jeder kennt eine Form der Vereisung , die am Erdboden

auftritt : unser gewöhnliches Glatteis . Es entsteht . n>enn bei¬
spielsweise bfi plötzlichem Wetten ««»schlag an der Grenzzone
sich die Waisen von Kältlnst nnd Warmluft »verschieben und
unter-kühltcr Vage«, fällt . der beim Aussällagen ani den
Boden snspz't zu Eis erstarrt , oder aber, wenn seiner Regen,
gdcr sepchte. ivnznic Lustströmnn «;. auch Nebel , aus unter Null

cad abgekühlte Gegenstände trifft . Bxi der Vereis«Grad abgetnhlte Gegenstände trifft . Vc« der Vereiinng von
Flugzeugen stird d«? Dinge noch viel mannigfaltiger . Man
versteht sie gin beste» , «penn man sich klar «nacht, daß das
Masser in der Atmosphäre durchaus nicht immer fv'vrt zu
Schnee oder Eis wird . wenn die Temperatur unter den Null¬
punkt sinkt. Wir alle hupen das schau erlebt , wenn es bei
einigen Grad Kälte i» strömen goß oder wenn bei Frost
unzählige winzige Wassert»üpsrhen als 'Nebel die Lust er¬
labten. Auch die Regentropfen oder Nebeltröpschcn habxrz
dann bestimmt Temperaturen unter 'Null Derartig unter
ksihltes und dennoch flüssiges Wasser erstgrrt nun aber .schlag
artig , sohald es erschüttert wird oder mit Eis in Berührung
kommt. Ein einiachpr Pvn'nä' dazu ' won fgn » eine bei
ein-Hsn Käu >-,r .u>»,« «g, ,Fr- i. »' da««, ;wg > „ ich« g,.fppre,ft
Waiierobsrüläcko ieunt n«r E:- ,ftUZ««ng a««zzzc->». >,>s,ifi «non
da» Waiier st««oa, eine » hinzu».,ewau,wo » Die««« in E«.-
Zchi'KtLcnn.z or«ngil

,)m Lnilza ««», ,'c>u«i«ii ««>«» nnlc.UÜNtfts r'rUper nogi ' ich«,-
iitzev vor ais üoer o. n» Erdbaden , vor alten« >><> Wjzijcr.
tinftmützlie Wassertrüpschen tonnen sich bis zu Tampemluren
von M Grad Kälte im flüssigen Zustanp erhalten . Es gibt
daher ganze Wolken, deren Wasserteilchcn mehr oder weniger
..tiefgekühlt" sind. Sehr oft findet man vam Erdboden aus¬
wärts eine den Laien verblühende Tempsraturvortritnna . zum
Beispiel : bis zu einigen Hund rt Metern Höhe Temperaturen
über Null , dann sür einige loeitere hundert Meter Tempe¬
raturen unter Null nnd in noch größerer Höhe wieder Tem¬
peraturen über dem Nnllprnztt . Fällt nun aus größerer Hsihe
Regen , dann werden die Regentropfen in der kalten Mitrel-
zons abgekühlt , und es gibt eine Höhenlage von vielleicht nur
100 Meter , in der die Tropfen unterkühlt sind, während sie,
in der untersten Luftschicht wieder erwärmt , mit normaler
Temperatur am Hoden ankommen. Mqn hat versuchsweisc bc,
solcher Wetterlage mehrere Flugzeuge gleichzeitig über die
gleiche Strecke fliegen lassen. Die in d. r kritischen Höhe flie¬
gende Maschine vereiste. Hundert Nieter höher oder tiefer wäre
sie nicht vereist, wie die Verglcichssluge zeigte ».

Visnn i§1 Versisungsvekskr?
Kälte an sich. gefrorene Regentropfen , die Eißnadesif großer

Höhe und selbst Schnee sind also für dqz Fsugz «mg völlig un¬
gefährlich. Tiß Vfryisungsgrsahr liegt in den unterkühlten
Wolke» , die durchflvgen werden , im unterkühlten Regen , der
das Jtugzcug trisft . bei Schnee nur im dickftvckigen Papp¬
schnee bei Temperaturen eben über dem Nullpunkt . Trum
schmelzen gegebenenfalls zunächst die Schneeflocken auf den
Flugzeugtcilen . dps Schmslzwasscr kann verdunsten , d. r Flug«
zeugobcrslüche wirst Wärme entzogen , und durch die Ver-
dunstungskältc kann nun die Temperatur an der Vorder¬
kante der Tragflächen svwcit sinken, daß das Schnielzwasicr
endlich gefriert » nd sich. obwohl die Lufttemperatur noch über
dem Nullpunkt liegt , nn » doch ein Eisansatz bildet . Es gibt
noch weitere , noch verwickeltere Sondersälle . Aber die praktisch
wichtigste Vereisungsgesahr liegt in den unterkühlten Wasser-
wolken und in den Wetterlagen bei einem Weticrnmschtag . die
übrigens im Sommer sehr häufig die Gewitter ergeben. Zum
Gtück kann man es nun , wenigstens bei Tagx . einer Wolke
ansehen, ob sie «ine unterkühlte » nd daher Percisungsgeführ-
liche Wasserwolke oder eine harmlose , aus Eisnadeln bestehende
Eiswolke ist. Im übrigen startet kein deutsches Flugzeug ohne
eingehende Wctftrberatung . Alan kann vereisnngsaeführlichc
Schichten überfliegen , ninerslicgcn , auf de»n kürzesten Wege.
durchstoßen. Walkentürme selbstverständlich iimsliegen . Außer¬
dem gibt es Mittel , um die Vereisnngsgesahr selbst dann zu

bannen , «nenn die Bereifung selbst sich nun einmal nicht uer-
ineisten ließ.

kIuffei"SN8ckAli Snüsrt sick
Wie ivirkt der EiSansatz auf das Flugzeug ? Ziinä «1,>t muß

man sieh klarmache» , daß auch der Fing durch unkerlühlkc
Wölfen dnz'chans nicht immer mr Pprefsnng führt , Ver-
cisiing hängt weitgehend ab vo!i der Größe der Wgsstrtröps-
chrn. Sehr kleine Wasserteilchcn kanunen mit dem Flugzeug
überhaupt nicht in Berührung , sie werde» durch, dg- aufge¬
staute Luftpolster an den Flnozeugflüaeln ferngehalten . Si ««d
dw Trostscn 'grvsi. so daß sie oft Grenzschicht all der Vorder¬
kante durchschlage» , k' nn allerdings die Vereisung unter Um¬
ständen sehr schnell erfolgen , viel schneller, als die Giattcis-
bildnng am Erdboden . Tenn wenn ein - unterkühltcr Regen-
trapfen u>it fünf Nieter in der Sekunde aus den Erdboden
trifft , so geht die Vereisung bei einer mit lllü Nieter in der
Sekunde fliegenden Maschine etwa Mmal so schnell vor sich.
Die Vereisnngsgeschwindigkeit Tst abhängig von der Flugzeug-
geschwindigkeit. Beim «Flugzeug wird nun die ganze Tberslächc
vereist. Das würde bet einer Eisschicht von fünf Millimeter
Ticke die unheimliche zusätzlicheBelastung von fünf Kilogramm
aus den Onadrntuutcr bedeuten. Es vereisen vielmehr die Vor¬
derkanten der dein Flugwind am"meisten ausgesetzten Teile,
Vvr allen« die Flügctvordcrkanten . Tie Gewichtsverinchrnng
ist daher auch nicht die größte Gefahr, die sich aus der Ver¬
eisung ergibt . Wichtiger ist dip Formänderung der Flügel-
vorderkante. Deren Form ist sa bis auf den Millimeter genau
berechnet und konstruiert. Wird sie durch den Eisansatz »ver¬
ändert . so müsse» sich auch die Flugeigenschaften ändern . Nur
im allerschiimmsien Fall wird das dahin führen , daß das
Flugzpng soviel an Auftriebskräften verliert , daß es auch durch
Vollgas 'nicht mehr in der Luft gehalten werden kann, also
zum Absacken kämmst Tie durch die nun anders vcrlnnftnde
Lnst't 'NZmni'g am Leitw - ik uns den Vm'cnst kau,: eine A«.: .
schlea.ivrniig r» r Smbstuät bsunilen . in. sitze-dings durch ge.
ichicksirsGechnneue ««> äik an -gealicheu nierarr« tät«» was bei
Nörkc'rsm Eissnian stau» seamn häui 'ä gant - 'Adrverrratt
des Fli 'gwugiüheer 's eiiindeek . !̂e >.«r! . ,.>«n«Ni,luUci an v-»'
»paMilen Hvchdeeieeu und r ».zaeloe>! ime sie früher häuft .',
wäre », haben 'vssjchWes unse,! stf, «ft ^^ s^ nng,dee Vereisung
zu Eiden.

Bemerkenswert ist auch- daß die heute in der Militärluft¬
fahrt jg kaum nach verwendeten Doppeldecker früherer Zeiten
mit ihrer dünne «, Flügetkante viel empfindlicher für den Eis-
o»satz ivnren . als die moderne» Eindecker mit ihrer ansge-
sprächen dicke» Vorderkante . Tiefe setzen Viel langsamer
Eis an.

L8 yjdt Leyenmtttel
Ei>lsprechei,d ihrer weitgehenden aerodynamischen Tnrchbil-

dilng wirkt steh .sw'ar jede Farmändernng durch den Eisansatz
schneller aus die Flugeigenschaften aus Tasür gestatten diese
modernen Tragwerk ^ niit ihtc » dicken Vorderkanten anderer¬
seits wieder >,m so bester die Anfvcndnng vö» Vorrichtungen,
niit denen der Eisansatz verhindert aber beseitigt wird.
Es mag hier genügen , daß solche Vorrichtungen und Gegen¬
mittel gegen die Vereisung schon seit vielen Fahren , vielleicht
Fahr,zehnten, eniwiekelt wurden , sei es nun . daß mau die
Vorderkanten des Tragwerks zu beheizen versucht hat , sei es,
daß durch mechanische Vorrichtungen der Eisansatz abgeschüt¬
telt aber ihm durch chemische Mittel von vornherein vorge¬
beugt wird . ,'jnmliidestens für die deutsche Luftfahrt ist also
die VereisnngSsragc durchaus kein neues Problem.

'Aus der varstehend » >,r angedeuteten Vielseitigkeit des
Prvblems ergibt sich auch sür den Laien , wie eingehend diese
Frage in Teutsch,and bearbeitet wurde , und deillehtsprechpnd
steht die denlsthe Fliegerei auch in der Entwicklung der Mit¬
tel zum Verhüten des Elsansatzes an erstep Sielte.

Lnglsnä kst 88  rrcklseklsr
Vor allem wichtig ist die Tatsache,

wettermäßig sür die L«,stkricgsühr>,ng
oder ungünstige Positionen gibt . Fn ,
günstigen Luge hinsichtlich der Vercjsnngssrage befindet sich
die deutsche Lustwafsp im Kamps gegen England . Ihre

nänziich >n die Lage,

daß es auch rern
strategisch günstige
einer ausgesprochen

die deutsche Lnstwafsp im Kamps ge
F l i«g b a s e n a y« Kanal  fetzen sie
ihre Angrisissiüge gegen England vvewiegend in der Rich-
tnüg von Süden nach Norden >,nd zurück durchzuführen.
Fast jedes Kind weiß nun aber schon, daß die winterlichen
Schlechtwetterfronten mit Vereisungsgesahr sicĥ ii« der Rich¬
tung von Westen nach Osten bewegen , das; die -Schlechtwetter¬
fronten nnd die kritischen Dereisnngszanen sich dort am
stärksten ausbilden , wo die ozeanische» Warmlnstmassen aus
ihrem Weg nach Osten ant die kalten Festlandslnstmassen
anstreifen.

Die kritische Zone mit der größten Vereisungsgesahr liegt
in nordsüdlicher Richtung zwischen Rhein und Weser. Fsir
die deutschen Angrifssslüge gegen England spielt diese Zone
alft gor keine Roll «, wen » sie auch teissneife »ys deutschem
Äediek liegt . Die deutsches, Stiftet,i tonnen su N„lj»sra.,t-
reia, »in,« Sorge ii,i>. V»kkisi«iigrgxf <il,ce» in» KsiEeu der
P -itieiiii -ni storteu Tie vrilitcheii Nochlvomver dsgrjs. y
aiiisten gut ihr,,, , Ft «,g nach Älest.a Siele Gesohseu ;«i>« rat-
,ved»i »urchfliegen od,r a,i krilijcheu lugen eben euf ihre
.«läge v«e,ich>en. Da» ist , ,n ge>aal »ig»r Uuierichie ««!

tz eu -I Ei ««stiiu, >lt

Scm^Papier im Kampf fürs WKW.
SedenKblatl des vereifis Bremer Briefmarkensammler

Wir nicht andxrz Zu arwartpii war . haben die diesjährigen
Wigferhilfsmarken einen giiten Absatz gesunden . Dieser Er¬
folg ist » ichs zuletzt der Arbeit der Priesmarkensamiyftr zu
danken, die seit Fghrp » ZU den sesten Nbiiehmeru der Winter
hilssnigrken gehören nnd diesen kleinen graphischen Kunst¬
werken immer neue Freunde zugeführt haben.

Tcr Verein Bremer  B r i e s m a r ke n - S -a m m -
ler  hat in diesem Jahre etwas Besonderes geschaffen. Er hat
die Herausgabe sigS S» und 1.', Rpsg. WHW . Pastwertzeichchis,
dgs bekanntlich eine«lllbbildnn ^ des Bremer Nathanfes zeigt,
zniii "Ari'käß 'genommeii . ein G i?d e n kb l a t t hernnsgegtbr'u,
dessen Astbiidung wir unseren Lesern zeigen. Das ' Ge-
denkblatk, das bereits i» dep heutigen Tanschbörse dos Ver¬
eins Bremer Vriefmarken -Sämmler in der Gaststäite ..Hytzeii-
zollern " zum Verkauf gelangt , zeigt zwischen einer Zweck¬
inschrift nnd dem ausgeklebten Postwertzeichen eine gelungene
Wiedergabe des Bremer Marktplatzes und des Rathauses aus
dei» Fahre ltsüg » ach einem Modell , das im Rnjeliushaus in
der Böttcherstraßc steht. Teif Abschsijß hes Algttes , das in
einer umlaufenden Randleiste pen Namen des rührigen Ver¬
eins nennt , bildet das Zeichen des Neichsbundes der Phila¬
telisten p. P ., z» dessen Grüiidervereinen die Kameradschait
des Verrins Breiner Briesmarken -Snininler gehört . Der Ab¬
gabepreis dieses Blattes , dessen Erlös dem Krregswinter-
hitsslpert restlos zusließl , beträgt 7» Rpsg- Das Gehcntblatt
ist vorzüglich als Andcnlon an daß 3. Kriegswinterhilfs-
werk geeignet unh fplste Eiiigang in jedes Haich finden . Es
wird znni Zeitdoffsmcnt durch die Entwertung des Sonder¬
stempels aus der Briefmarken Wcrbeschau, die der Verein
Bremer Briefmarkensammler am 1. llllp im großen
Saal des Pepeinshanfes ..Museum " veranstaltet.

Das Motiv des Sonderstempels zesgt eins unserer Schnell¬
boote, We als „Windhunde der Meere" heute in aller Munde
sind und in diesem Kriege eine wichtige Bedeutung haben.
Von der B r te s m a r k'e n - Mc r bc sch a u, sür die ^ der

Personenschäden im kriege
Verzeichnis der Schäden , sür die Bente und versrchrtengeld in Betracht kommen

Der Reichsmtnister des Innern hat einige weitere
»enderungen  der Kriegs -Pcrsoncnschiidenverordnung
vrrsvat und - te ganze Verordnung stnler Einschluß der stit
Lrieasbaaiu « notwendig gewordene « Neuerungen in der nun
gertvade« Fassung bekanntgemacht. Stach dieser Berordnung
erhalten aus Antrag Fürsorge v «d Bersorguag solche deut¬
sch« , Staatsangehörige «, die i« f»lge ei« «S » ngrisfs a« s da»
Reichsgebiet oder eines besondere» Einsatzes der bewaffnete«
«acht Schaden an Leib oder Lebe« erleiden . Auch ihre Hinter¬
bliebenen werde» versorgt . Daneben gelte » die besonderen Be¬
stimmungen ssir die Wehrmacht, den Reichsarbeitsdienst usw .,
so daß insgesamt «ine großzügige umfassende Abgeltung auch
der durch den Krieg hervorgerusenen körperlichen Schäden
gesichert ist.

Nach der Personkuschädenverordnung werden Schäden ab¬
gegolten , die veÄirsacht sind: a) Durch Kampfhandlungen
oder mit solchen in unmittelbarem Zusammenhang stehende
militärische Maßnahmen deutscher, verbündeter oder geg¬
nerischer Streztkräjte , insbesondere durch Einwirkung von
Waffen oder sonstigen Kampsmitteln . b) durch Maßnahmen
deutscher Behörden in unmittelbarer Folge von Kamps¬
handlungen oder zum Zwecke ihrer unmittelbaren Vorbe¬
reitung oder in Erwartung unmittelbar bevorstehender
feindlicher Angrifft , cj durch solche Maßnahmen oder Hand¬
lungen gegnerischer Behörden . Organisationen oder Einzel¬
personen, die sich gegen dgs Deutsche Reich, das Deutschtum
oder unmittelbar gegen den Beschädigten richten, d) durch
die Flucht vor Maßnahmen des Gegners , wenn sie wegen
dringender Gefahr für Leib oder Leben unvermeidbar ge¬
wesen und wenn beb Eintritt des Schadens unmittelbar
au? die besonderen Umstände der Flucht zurückzuführen ist.

Zu den unter kl aufgeführten Maßnahnien rechnet nicht
die allgemeine Verdunkelung . Als Personenschäden gelten
dagegen auch Körperschäden, die im Zusammenhang mit
einem Angriff auf das Reichsgebiet oder einem besonderen
Einsatz der bewaffneten Macht infolge des persönlichen Ein¬
satzes des Lebens oder der Gesundheit eintreten , wenn eine
deutsche Behörde zu diesem Einsatz aufgefordert hatte . Die
Beschädigten erhalten , soweit nicht ausdrücklich abweichende

Bestimmungen bestehen oder ergehen, kür ei»«» Personell-
schaden und feine Folgen auf Antrag Fürsorge » iw Ver¬
sorgung in sinngemäßer Anwendung der Wchrmachts-

. bestiimnungen . Der Antrag mutz innerhalb von zwei Jah¬
ren nach dem schädigenden Ereignis ersolgen . Nach Ablauf
dieser Frist kann er noch gestellt werden, wenn die Be¬
schädigung oder ihre Folgen erst später bemerkt wurden oder
sich wesentlich verschlimmert haben. Die Zahlung beginnt
mit dem l - des Monats jg dem die Voraussetzungen erfüllt
sind, frühestens mit dem 1. des Monats , in dem der An¬
spruch angemeldet worden ist.

haben, we» n dem Unterhaltspflichtigen wegen der Beschä¬
digung besondere Auswendungen .erwachsen- Sobald das
1s. Lebensjahr vollendet ist, beträgt die Rente 40, beim
vollendeten lö . Lebensjahre 60, beim vollendeten lß . Le¬
bensjahre 80 und beim vollendeten 17. Lebensjahre 100 v. H.
der ngch dem Wehrmachtssürsorge - und versorgüngsgesetz zu
gewährenden Rente . Dazu wird das Versehrtengeld in -voller
Höhe gewährt . Die Hinterbliebenen der Versehrten erhalten
Hinterpljehenenjürsgrge . Beiyl Zusammentreffen mit ande¬
ren Ansprüchen aus Fsirsprge und Versorgung , etwa aus
dem Deutschen Beamtengefttz , wird die Personenschädenver-
ordnzing nur wirksam , soweit diese ändere Fürsorge und
Versorgung damit überstiegen wird.

Der Reichsinnenminister kann im Einvernehmen niit dem
OKW. und dem Reichssinanzminister in Einzelsällen , in de¬
nen sich aus den Vorschriften der Berordnung besondere
Härten ergeben würden , innerhalb einer Ueberganaszsit bis
zum 31. Dezember 1943 einen Ausgleich gewähren . Im übri¬
gen gilt die Verordnung mit Wirkung vom 28. August 1939.
Tritt ein Petsorzenschaden ein , so hat die -zuständige Dienst¬
stelle oder Gemeindebehörd« den Tatbestand festzustellen und
die Borgänge sodann dem zuständigen Versorgungsamt zu¬
zuleiten . Bis zur Entscheidung über den Antrag auf Ver¬
sorgung wird gegebenensalls Unterstützung in den Grenzen
der Leistungen des Einsatz-Familienunterhaltes gewährt.

Reg. Bürgermeister . SA .-Obergruppenführer B ö h ,n ckp r,
die Tchirinherrjcyust. üvernamme » hat, können zpix heule
sct'.on sagen , daß sie sür Bremen ein großes Ereignis dar¬
stellen wird . Tie Sammler sind bereits eifrig tätig , die
A» ssteI1ni»gsvbfttle . die recht beträchtlich nnd sorgfältig aus¬
gewählt sinch zusammenzustellen . Lft stehen unter dem Lzftt-
luort „Was jeder Sammler gern hätte" und werden dem
Anfänger wie dem Fortgeschrittenen manche 'Anregung geben
nnd hvsftnilich viele Volksgenossen zum Briefuiarkensaitt-
meliz sichren. Alle Sammler aber werden gern die „Glücks-
tstten" kaufen, die jetzt schon vorbxreitpt werden . Sie ent¬
halten keine Nieten , dafür säst sämtlich schöne Einzelmarken

-i- 5 s, »Z»4 I. k k k. V. <(7 k 0 KU »4 7 l ->s o) -l-
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und wertvolle Zusammenstellungen . Als Hauptprüynen
dienen verschiedene Briefmarkenalben , die Vvr alse» Djiigen der
Kameradschaft neue Freunde gewinnen sollen. Ueber
10 000.—-Michel-Katalog -Mark sind bereits in den Glückstütcn
untergebracht worden ; die endgültige Summe wird noch
höher liegen.

Die beste Gelegenheit zum Ausbau der Sammlungen bieten
die Tanschbörsen,  die der Verein Bremer Briefmarken¬
sammler regelmäßig sonntags in der Gaststätte „Hohen-
zollern " abhält . Hier sieht man Bremens Sammler in ge¬
selligem Kreise beim Hustaysch von Marken und Meinungen
vereint . Schnell sinoct der Anfänger fvie de; Spezialist
einen Tauschpartner , denn stets suchen Deutschland-, Enropa-
nnp Ueberseesammler Kameraden mit den gleichen Absichten.
Der Tausch gssht unter Zugrundelegung der Katalogwerte
vor sich, so daß jeder zu seinem Recht kommt. Bei den
Tauschbvrsen des Winters stehen die Winterhilfsmarken und
das Gedenkblatt im Vordergrund . Bei der letzten Veranstal¬
tung am 10. November konnten die vorhandenen Wert¬
zeichen restlos abgesetzt werden; sür die heutige Tanschbörse
ist sür einen genügenden Vorrat Sorge getragen . 8s.

überall enlstel, «« » ardildllch » stin - ar.
I- ilrien  durch di« NS.-valkawohlsabrt.

jUnlerstütz» dir NSV. -strbei« durch Vrinr
Mll,lirdsch,ft»

wie verwendet man Kalkeier?
Die Lanbesban er  n schalt  Wescr -Ems teilt mit : Da

im Winter mit der iiaäflasftndcn Lcgciätigkcit der Hennen
auch der Anfall an Frischeiern zurückgeht, muß jetzt auf die.
Eierreserven in den Kühlhäuser, » und aus die konirrvierten
Kalkeier znrückgegrisftn werden . Es werden deshalb bei den
in den nächsten Mvnaftn erfolgenden Ausrufen der einzelnen
Kartenabjchiiitte der Rcichseiertarte Kühlhanseier und da-
neben kvnserbieBte .̂ nlkeiee, nn die HeBtnninher
qcaeben. Tas koiiftrvjerft Ei. ist dem Kühlhansci wertmäßig
gleichzusetzen. Es unterscheidet sich vom Kühlhause « dadurch,
daß 'es nur sür Bnckziveckennd ' znm Anrichten von LP-'fcn
geeignet ist. Kalkeier  lassen sich also im Gegensatz zu
Kühltzanseiern nicht lochen,  weil die Lchale beim Erhi .'.cii
platzt. Sollen Kalkeier trotzdem gekocht als c- chalenei zubereitet
werde» , so .empfiehlt es sich. die schale an den bei c«« '
ende» mit einer Stopfnadel zu durch,toyen und das Ei m
Essig oder Salzivaiser Zfi koche» . Dadurch gerinnt etwa .Mr.
anstretendes Eiweiß sofort an der Außenfläche und verhiiidei
das Anstausen des Eis . Der Geschmackwird nicht oeeiiiftnß.
Tie Kennzeichen der Kühlhauseftr »owie der kvnftrvnrtc»
Eier (Kalkeier» sind folgende : Kühlhanseier trage » an « dm
Schale einen dreieckigen schwarze» Stempel »ilt cmem mir,in-
scheu 1< darin . Konservierte Eier trage » an » der ,- walc dc.«
schiparzen Stempel „Konserviert ", ebenfalls in lateinische«
Buchstaben.

Der Mehrzahl der Sanssranen ist die Verwendung von
Kalkeiern bereits aus der Vorkriegszeit bekannt . Um die Kühl-
hanseiep auständjjchkr Herkunft zu ersetzen, ist eine aus¬
reichende Menge konservierter Eier sichergestellt worden , drc
den Ansprüche» der Verbraucher vollkommen entspreche» .

Mnsvsiss
Mee knleevile lUIlte-II»»««'
xeliiireo rum Ln ^elaentell

llS8»Mime NIMM MSkl-WM!
spielt am kommenden Freitag  in der Glocke Werke von
Beetlwve », Marr » nd Mozart . Karten bei Bartcls.  Tams-
hvf nnd Fedde » , Am Wall (siehe heutige Anzeige .).

lulisn von Ksnolyi
der junge nngarifche Meister nnd 7fache Preisträger bestrcitet
den l . Abend der Serie „Meister a», Blüthner ". E.. Franck
«Präludium . Ehoral » nd Fuge ) . Ehopin . <-chiimaii>, , Lis .zt.
Bqlgki . c.n "F- Iam-'y ' .Karten »ctio:« ab RM . '>!-'> !->> Bgr
'eis.  Iani '- ,,«'' »»'« F a e e n . Am W>'ll cN/syeree «i-'y.
N.-iNigi. Niin-ig!'. -.

. ;>««'.->! :'Arl«.«ie.aer ee>fgt«c«l z» ' 0,-1» -tamiti - >
w «,iilapen ^ c>jis Salzpnigci '«tzozacl -Ona clel :.-

, ,̂>1, -.m -i.w ^ mbec anb -» «» -ilav «,ravend vu«'
ks «etrr« s,l ! >ln «>a«i » naroli «! >,«« '«taoemv. « gegen

«. Ausweis Karten zunl erncäßigten Preis d«
Sostkobonck Bartels , TamShaf 18 .st.

Ficitug . 22. 'November n>«/e Uhr. Oberschule
Pyitosophenweg . Das Tftsftnbach -Stzeichtrio aus
Tarnistodt spielt Beethoven,  Schubert , Re¬
ger. Karten an der Kasse.
Sonntag . 2t . Npvember , ll Uhr, bei Frau Selen
Strnbe , Bohrer Straße 377. Tos Tiessenbach-
Streichtrio aus T arinstadt spielt n e u ; e i t l i che
21! »l s i k. Karten an der Kasse.
Die sür den 6. Tezeniher vorgesehene B n ch-

leiprechnng bat Fcg, « Mar «,., Leisewitz. Beeihooenstraße 3».
fällt aus . -

Wagiier -Lehrsjulft: Vorverlegung  aus ld .l .ö Uhr. Ende
lO.I7, llhr ." lNitivjrtff » g thnstav Lücke «Baritons Staatsthenter.

sseienztuncle am lotenzonnlsg
dem 24. Rov . 1840, 16.40 Uhr, i», Hause von Herrn Dr . Seist.

Schwachhanser Ring l '»l (Endstation der Linie 7»

fidele karmsen / 6rete ko !k-6erdes
Gesang Nezitation

2lm Flügel : Kapellmeister Dr . Hvoermaun . Ttaatstheatcr.
Obligate Geige : Hildegard Winckclmann.

Gesänge von Händel , Bach. Schubert (aus der „Winterreise ")
nnd chrja Kilpinen (ails den „Lieder um de>i Tod "), erstmalig

für Bremen . Gedicht«; von Storni . Lilienelwn , Rilke.
Karten zu 1.7,0 RM. bei Praeger L Meier.

Der Brxmer Tvmchvr bringt Sonntag.
24. November, um 1l «/s Uhr vormitt «n>s.
im großen Glockensagl erstmalig das bc-

7i rühinte „Stabat Mater"  von 'Anton
" "1 rK ' Dvorak zur Aufführfing . Solisten : Maria

Schilling . Gertrnde Pitzinger , Heinz Mär¬
ten, Gerhard Bertermann . Leitung Richard Liesche. Zkarte»
bei Praeger L Nieier (Bischossnadel 1) zu NN!. 2.50, 1.50 » . 1.

St . Martini . Heute,  darin . lO Uhr. K i r che n d i e n st
für Wehrmacht und Gemeinde in der Kirche.

keictizkolonislbund
Koloniale Frauen st und«  Mittwoch . 20. Nav . 1910,

16 Uhr, im Hans Atlantis.  Böttcherstraße.
Bort rag:  1 . Erlebnisse in Deutsch-Lst-Asrika, Frau

Meher,  Moschi . DOA.
L. Süd -West-Afrika „Deutsches Schicksalsland",

Frau Schmidt,  Windhuk . DSWl.
Eintritt frei ! Eine Stunde vor dem Bortraa zwischen 15 » nd
16 Uhr kann das im Sans Atlantis befindliche Lüderitz-
Mnselim besichtigt werden!

üli MM -UM « Sei SkMkk
2. Kammermufikabend der Philharmonischen Gesellschaft,
spiest am kommenden Sonnabend , dem 33. Navember . unter
Mitwirkung von Gcn .-Mns.-Dir . H. Schnackenburg, Klaviftr.
Vezkegt voyi 12. Navember Die Karten sür den 12 November
haben Gültigkeit . Anfang 17 sä Uhr . —' Ende 18.45 Uhr-

Karten bei Praeget L Meier , Bischossnadel 1.

^n junger Bremer Pignist . spielt am
» i ly i mivr : Sonntag , dem 1. Dezember, im güldenen
Saal der Böttchcrstratze, von Bach, Italienisches Konzert,
C. Franck. Präludium . Ssria und Finale sowie Werke von
Albeniz , GranadoS und Chopi ». Karten bei Praeger stL Meier,
Aischossnadet 1.

Wilk. Kempfs spielt keetkoven
Die drei Konzerte finden nun wie folgt statt : l . Abend am
5. Dezember (verlegt von, l7 . Oktober), 3. Abend am 22 Ja¬
nuar und 3. Abend am 7. Februar . Die Kartei, vam 17. Ok¬
tober haben sür den 5. Dezember Gültigkeit Weitere Platz-
mieten sowie Einzelkarten bei Praeger L Meier , Bischaft-
nadel 1.
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sehr gut war , vor allem bei den unserem Klima angepaß
Sorten , werden mit Rücksicht uns die Versorgung - lage im
ganzen Reich, wo die Obsternte geringer ansgesallen ist als
sonst, uuch in unserem thun die -lepsel bewirtschasiet . Teil -:
ist, besonders in den östlichen Gelneten des Reiel>e-i , durch
den strengen Frost ein Teil der tragfähigen Oöstöäuine ganz
eingegangen , teils sind die Btütenansätze ersrvre » . Durch die
ungünstige Witterung des Frühjahrs , Nachtfröste und
Trockenheit in den Monaten Mni und Juni ist auch ein Teil
des Fruchtansatzes verlorengegangen , so daß besonders in den
östlichen Gebieten des Reiches während des ganzen Jahres
cinc knappe lernte dei allen Oöstarlen zu verzeichnen war.
Was die Apfelernte anbelangt , die für die Versorgung der
Bevölkerung mit Obst in den Wintermanatrn van ausschlag
gebender Bedeutung ist, sa ist auch Pier nur eine geringe
Ernte zu verzeichnen . Selbst die großen Ueberschusjgebiete >vie
das Alte Land , das Württembergische Badenseegebiet und die
Lteiermark haben nnr eine verhältnismäßig geringe Obst-
erntc zu verzeichnen und könne » nicht sa viel Äst an die
Bcrbrancherschait abgeben wie in den ' frühere » fahren . —
Auch in den sndeurvpäischen Staaten , die im Lause der letzten
Jahre größere Alenge » Aepsel nach Dimtschland eingesülnt
haben , ist in diesem Jahr die Obsternte nnr gering . Sv

slaivikönnen , im Gegensatz zu früher , Italien , Jugoslawien , Un¬
garn , Bulgarien und Rumänien nur verhältnismäßig klei¬
nere Mengen ausführe ». Da diese Mengen nach nicht be¬
kannt sind, aber jedenfalls feststeht, das; mit einer geringeren
Apselcinsuhr als in früheren Jahren zu rechnen ist, und um
die Bevölkerung mit den verhältnismäßig geringen Vorräten
möglichst gerecht zu versorgen , hat die Hauptvereiiiignng der
deutschen Gartenl 'aiiwirtschast eine 'Anordnung über die Be
wirtschastnng von Aepseln erlassen . Danach gelten die 'Aepsel

Einfuhr von ausländischen Aeoseln
tritt die Beschlagnahme mit Ueberschreiten der Zollgrenze ein
als beschlagnahmt . Bei der

Erzeuger , Importeure und Verteiler habe » die in ihrem Be¬
sitz besindlichen Apfelmengen unverzüglich dem zuständigen
Emrtenbauwirtschaftsverbnnd zu melden . Auf diese Weise
erhalten die Gartenl ' anwirtschaitsveröände einen Ueberbliek
über die in ihrem eigenen Gebiet vorhandenen Apselmengeg
und , soweit die betreffenden (gebiete auf Iusuhr von Ueber-
schnßgebieten oder von ausländischen Aepsel» angewiesen sind,
werden die erforderliche » Mengen durch Freigabescheine von
der Hauptvereinigung der deutschen Gartenöanwirtschast über
die (gartenbanwirtschastsverbande an die betrejsenden Ver-
braucherplähe gelenkt.

Es wird also die Möglichkeit geschossen, die größeren Ver-
braucherplähe gleichmäßig mit Aepieln zu versorgen , denn
die Aepsel werden nicht nnr über den Großhandel , sondern
auch gleichmäßig über den Einzelhandel verteilt . In erster
Linie sollen Kinder , Pranke und werdende Blätter bevorzugt
beliefert werde ». Da wir nicht mehr nur lvkalpatriotisch
denken, sondern uns das große Ganze vor Augen halten,
war eine Bewirtschastung der 'Aepsel auch in nnsepem Kau
selbstverständlich.

Ritterhude . Ein K u h w ird wil d. Ein Einwohner
wollte eine Kuh von der Weide hole ». Das Tier ließ sich jedoch

nicht anfassen , sondern ging mit gesenktem Kopf auf den
Mann los . Als man Hilfskräfte herbeiholte , sprang dre K»
über Kräben und Schlagdanme . Schließlich konnte sie in eine
Weideschuppen getrieben werden . Beim 'Abtransport mußte die
.« ich mit Stricke » gebunden werden . Da der klmgang mit dem
Tier zu gefährlich war , mußte es geschlachtet werden . ,

Verben . Ein s i n n e n t st e l l e n d c r D r u eks e h l e r
den unsere Leser im Versvlg der Meldung bereits von sich aus
richtiggestellt haben werden , unterlief in der Meldung über
den Wildbestund der Verdener Kegend , die wir am -rrertag
brachten Es muß natürlich heißen : „ Seltenes Wild
Kreise Verden.

Varel . V e r a b s ch eunngs w ü rdrge  T a t. In ^ >ner
der lehten 'Näckfte hat man in mehreren Straßen der « todt
die Kellerroiten entfernt und verschlepp^ Dadurch ist eine
ganze Reihe von Volksgenossen , die morgens in der Tunkel-
heit zur Arbeit gingen , zu Fall gekommen und habe » sich
anszer kleinen Verletzungen auch Beschädigungen an der Klei¬
dung zugezogen . Die Polizei ist eifrig bemüht , die Täter zu
ermitteln , damit sie für ihr leichtsinnges Tun entsprechend be¬
st rast werden.

Wilhelmshaden . Gefaßte  H ü h n e r d i e b e. In der
Kegend um Zetel wurden im Vorjahre zahlreiche Hühnerdieb-
stähle begangen . Nebenbei hatten die Diebe auch noch Lebens¬
rnittel mitgehen heiße» . Die Täter , zwei junge Burschen , er¬
hielten jetzt vorn Schöjsengcricht Wilhelmshaven Strafen von
einem Jahr bzw. acht Monaten Gefängnis.

Rordhoru . Drei Ausreißer  g e s a ß t. Ein guter
Fang gelang nachts dem Nachtwächter im Tertilwerk Raine,
der einem verdächtigen Keränjch nachging und dabei drei
Fremde ansslöberte . Es handelte sich um drei entwichene
Sträflinge , die er bis zum Eintrejjen der Polizei in ein
sicheres Gelaß einsperrte . Die Polizei sorgte dafür , daß die
drei wieder in sichere» Gewahrsam kamen.

Rordhoru . S chw e r e r B etri e b sunsal  l . 'Auf einem
W -rthvs erfaßte ein Zug mit Kohlen , der vom Hafen kaur,
einen mit 'Alteisen beladenen ' Dreiradrvagen . Hierbei ivnrde
der Schlossermeister Ernst Müller von dem Wagen gegen eine
Wand geguetscht. Herbeieilende Arbeitslameraden konnte,, , zu¬
nächst nur mit eisernen Stangen den furchtbare » Druck , der
aus den Ver »„ glückten lastete , milder » . Erst »ach langer Ar¬
beit und nachdem der Wage » zerschnitten war , wurde der Ver¬
unglückte aus seiner Lage befreit . Mit schweren Verletzungen
schasste »>a» ihn in ein Krankenhaus.

L««r . Unfall in einer  B ä eke r e !. Bei, » Transport
eines Kübels mit heiße,» Wasser erlitt ein Bäckergeselle eine
Verbrennung an der Hand . Der Geselle ließ den Kübel sahen,
und das heiße Wasser ergoß sich über ihn . Der Verunglückte
wurde mit schweren Verbrennungen i» ein Krankenhaus ge¬
schasst.

Osnabrück . Maler Franz Hecker
'Am 15. Novembe
seiner Ire
ehrte den - - - - , . .. - - - - „
Schasse»? i»r Schloß , die einen außerordentlich starken Besuch
erfahren hat . Oberbürgermeister Dr . Gacrtner überbrachte den,
Maler des OSnabrücker Landes in feiner Villa die Glück¬
wünsche der Stadtverwaltung.

ü I a h r e a l t.
üovember beging der .Maler Franz Hecker im Kreise
eunde seine» 7». Geburtstag . Die Stadtverwaltung'

Siebzigjährigen durch die große Ausstellung seines

Wirtschsftsmeldungen
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Tsgesnachrichten
Reichsmcsse Leipzig Frühjahr 1941 vom 2. bis 7. März.

Die L̂eipziger Frühjahrsmesse 1611 befindet sich bereits seit
längerer Zeit in Vorbereitung , und der starke Andrang
dcütsckzer und ausländischer Ausftellersirmen läßt schon seht
erkenne », daß die zur Verfügung stehenden 21 Messepaläste
wieder bis auf den lehten Pta,h gefüllt sein werden . 'Nach
dem hkubigen Stand der Anmeldungen habe» schon vier
Monate vor Mesiebeginn 16 'Nationen ihre Teilnahme an der
Leipziger Frühjahrsmesse 161l durch Sammelausstellnngen
Aber mit dem 'Angebot von Einzelfirme » zugesagt . Die Reichs-
hrcsie Lerb.zlß inr Frühjahr I!»4l sindep ' zhm üblichem vermin
vom 2. bis 7. März statt.

Malser Rar , Reußcr Oelwerte AG., Rcuß a. R . Im Ge-
Hchäftsjahr 166!> erzielte die Walter Rau Neu her Oelwerte
AG ., 'Neuß a. R., einen Rohertrag von 5,66 (6P8f Mill , RB>.,
wozu »och anßervrdenlliche Ertrüge von 6,66 (6,56> Blill . RBt.
kommen. Aus der anderen Leite ersorderten Löhne » nd lbe'-
hälter 2.68 12,86z, Steuern 1,17 1162), Svzialabgaben 6,17
(6,16) und Zinsen 6,66 (6,26) Blill . RBl . Der gesetzlichen Rück¬
lage » nd den anderen Rücklagen wurde » je 0.16 ' (6.6g)
Mill . RBl . zngeivieien . Danach verbleibt einschließlich Vor-
trag von 16.7466 :>lBi . ein Reingervrnn von 171761 R)N.,
über dessen Verwendung in der Reichsanzeiaer -Verosfenl-
lichung keinerlei Angabe » gemacht sind In der Bilanz er¬
scheint das Anlagevermögen nril 6,67 >6,871 Blill . RBl ., dar¬
unter die Walsangslotte mit 7,81 >6.47, Blill . RBl.

Deutsche Handelskammer in Norwegen . Reichskommissar
Terbove » hat Direktor A. Pilling zum Präsidenten der
Deutsche» Handelskammer in 'Norwegen ernannt . Der
innere Ausbau der Kammer entspricht dem der anderen deut-
sche» 'Auslandskammern . Um auch mit den in Bergen und
Drontheim ansässige» Mitgliedern einen möglichst engen
Kontakt herzustellen , ist in Aussicht genommen , in diese»
Städten besondere Vertrauensleute einzusehen und später in
regelmäßige » Abstünden Lprechstnnden abzuhalten . Die
Deutsche Handelskammer in Norwegen , die bereits als vor¬
bereitender Ausschuß seit einiger Zeit arbeitet , wird ihre
endgültige Form aus der am 16. 'Novemlrer in Oslo statt¬
findenden Kründungsversammlnng erhallen.

Auswertung des spanisch-französischen Warenaustausches.
Mitglieder der gemischten französisch-spanischen Wirtschafts¬
kommission . >velche seit einigen Tagen in Madrid tagt , um
die 'Abwicklung des wirtschaftlichen Austanschabkvmmens zu
überprüfen , Hai die Abänderung und Ausiveitung der Waren-
höhc sür das letzte Tviineiter 1646 beschiassen.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Am letzten Tag der Woche

war der Ereschüstsverlehr an der Hanseatisckfe» Wertpapier¬
börse im allgemeine » klein . Die Knrsgestaltniig aber unter
Führung von Elektropapieren weiter seit und höher . Von
Schissahrtspnpierei , handelte man 'nur Neptun 1 Pzt . unter
dem gestrigen Briefkurs mit 164. Sonst notierte » Hapag
V» hoher mit 61>/», während 'Nordd . Lioyd 166) »nd Hansa
>/r N21 ' I , verloren . Hainlnirg -Süd und die Afrika -Linien
bliehen ohne Schlnßnotizen . Von den Hörigen Verkehrsaktie»
wurden Hamburger Hochbahn >/r ermäßigt , AK , sür Verkehr
dagegen Vs gesteigert g» S dein Verkenr genommen . Sehr
klein war der Handel am Markt der norddeutsche » Industrie-
aktien , man bezahlte Ottensener Eisen I Pzt . höher » nd
Haller -Werke znm . Vortagsknrs . Lei den Schlußnotierungen
erschiene» Ailas -Werke gegenüber dem letzten Kurs weiter » m
l Pzt . ons 267 erhöht .' „Nordsee " Deutsche Hochseefischerei

wurde » zum Vortagsknrs von I46r/ » >nicht 142>/7) genannt.
Schließlich noch Rnberoid HS Pzt . Kleinigkeiten in Rcichs-
altbesitz wurden am Rentenmarkt 27 Psennig niedriger mit
I74>/». in Bremer Aitöesitz z» iinveränder ! 172 bezahlt,
andererseits schlössen Haml ' nrger Altöesitz nrinns V» bei l .72>/2.

Berliner Börse . Zum Wochenschlnß wi,rden die ltlktle»-
nrärkte Pei der Eröffnung durch ausgesprochen feste Haltung
gekennzeichnet. Die Umsätze waren allerdings nicht sonder¬
lich lebhaft , jedoch stand den Kanfanitrügen kaum Abgabe-
neignng gegenüber . Durch besonders starke Kurssteigerungen
fielen erneut lllektrowerte aus , die bis zu 7 Pzt . fester lagen.
'Am 'Montanmarkt gaben lediglich 'Mannesman » nur ' - Pzt.
»ach. 'Andererseits stiegen 'Vereinigte Stahlwerke nm
Vr, Bnderns nm ,/». Klöekner und Rheinstahl rim
je -7, Harpener nur IHI und Hoesch » m E - Pzt.
Bei den Brannlvhlemvr ' rten erzielten Rheine -Brann mit Pins
1 Pzt . und Itse -Bergba » mit 6 Pzt . die größten Steigerun¬
gen. Bei den Kaliwerten wurden Salzdctstirth nm I Pzt .,
bei den Kabel - und Trahtiverten Vogel » m 2' /» heransgesetzl.
Von chemischen Papieren konnten Farben eine » Anfangs»
aeivinn von Pzt . alsbald verdoppeln . Schering gewannen
1 und von Hehden !>/» Pzt . Bei den bereits erwähnten
Eleklrvwerte » geivannen Licht und Krast 1 Pzt ., Lahmeher
l HZ. Gesiürel 2. 'AE<6. 6"/s , Siemens -Vorzüge 4' /^ und
Siemens 7 Pzt . Von Persorgnngswerten stellten sich Tessaner
Gas um l Pzt ., Vekula um 2, Wasser -Getsenkirckfe» » »> -" /»
und EW . Schlesien nm 6 Pzt .' höher . . Von Gummi - und
Linoleumwerteu stiege» Eonti -Gummi uud von 'Autoaktien
VB>W ' um je t ' /s Pzt . 'Am Alarkt der Maichiiienhaiiwerte
erhöhle >i sich Berliner Maschinen » m "/<, Bahnbedarf » m
t 'V, und Schubert 8- Talzer um 2 Pzt . In erwähnen sind
noch Berger »nd Waldhvs mit je plus 1 Pzt . Schultheiß mit
»i!» us 1' /« » ud Eugelhardt -Brauerei mit minus 2Vr Pzt.

wLeÄeräeulLelKe I ûnasenau

cnzch im Kau Weser -(̂ ms die 'ildsteruLe trotz der Aus
Wirkungen des vergangeneii strengen Sinters vertzäUnismü ^ ig

TNeisterschaftsboxen bei Heros
Heute , 1-7 Uhr . steigt im Ilebungslokal des BFE . Heros an

der Walsischstraße (Hansa -Theater ) die bereits angekündigte
Runde ,z» r 'IHedersachsen -Bvrmeisterschast , die einige ganz aus¬
gezeichnete Paarungen in den Kampiring bringt . Das unten¬
stehende Programm weist Namen aus , die sich im Bremer
Borspart bereits einen guten Klang gesichert habe » und für
erstklassige Kämpfe garantieren . Kvstgen (Heros ) tritt gegen
den Hannoveraner H a r in s än , der eine große Reihe von
K. o.-Siegen in seiner Nekordliste hat . Trittho . se bort den
Weserslngmann S n ekv w und dann tritt der bekannte Sven
R a s in n s s e » (AG. Weser ) im Mittelgewich -t gegen Müh¬
le  n b r o k an . Gespannt sein darf man auch vvr allem auf
die Kämpfe zwischen Degen (Wilhelmshaven > und Weider
(Weserslng ), M ö n n i ch (Kriegsmarine ) und W e d c k a m p
(AG . Weser ) sowie Philip  p S (Wiiheimshnven ) gegen
I a n s e n - W e e k s (Weserslng ). Die Kämpfer müssen bereits
von ll .66 bis 14..">6 llhr über die Waage gehen , ui » ihr
Kainpsgcivicht zu bringen , die Kasse wird schon um 14.60 llhr
geöffnet.

1-1s u t s 15 .00 1_»it

warten sein , zumal jüngere Nachwuchsspieler für die neue
Spielserie ausprobiert werden sollen . Beginn 1-7 Uhr.

Von großem Interesse dürste das Freundschnstsspiel VfL.
Heine lingen 1 — Walle  1 um 14.60 Uhr in Heme-
tingen auf dem Platz an der Verdener Straße sein . Heme-
lingen zeigte in letzter Zeit eine sehr beständige Form und
müßte das Spiel ' so eigentlich knapp gewinnen.

BBV . Union  hat auf eigenem Platz auf dem Peters-
wcrder TV . W o l t m e r s h a u s e n ^zu Gast . Dieses Tressen
dürste einen Ausgang mit knappem Tornntcrschicd ergeben .'

Union-Lposlplsti . Kouls 1! vtn : 0S5 »Inrig -I» Spisl im 0 »tsnr
UNION — 7V . >V0l . 7 ^ cir8tt/lU3kk >l

Außerdem stehen sich in einem Freundschaftsspiel nm
1.7 Ulsr an der Nicksthofenstraße VsB . Komet  und Bremers
Straßenbahn  gegenüber.

Hockey

Geil

keil

1Ü XLmpt « ! 7<seor -Ubung »»ssI WsIliickrtrsÜs

Es sollen boren : Fliegenwicht : Hülsinann ('AG. Weser ) gegen
Nlcher (Weserslng ) ', Bantamgeivicht : Trella (Heros ) — Hage-
iiieistcr (Wilhelmshaven ) : Leichtgcivicht : 'Müller (Heros ) gegen
Schierle (AG . Weser ); Ahrcns (AG . Weser ) — Schässler (Bre-
nierhaven ) ; Weltcrgelvicht : Philipps (Wilhelmshaven ) gegen
Iaiisen -Weets (Weserslng ), Degen (Wilhelmshaven ) — Weider
(Weserslng ) ; Mönnich (KM .) —Eledckanip (AG . Weser ) ; Mit¬
telgewicht : Möhlenbrok (Heros ) — Sven Rasinnssen ('AG,
Weser ) , Kötgcn (Heros ) — Harms (Hannover ) und Trillhase
(Heros ) — Suckow (Weserslng ).

Vesselmann will Luropameister werden
Die Liste der Enropa -Bormeister dürfte hold wieder voll¬

ständig sein , zuletzt wurde sie durch de»i Wiener Kart Blahv
im Leichtgewicht bereichert und vermutlich wird noch in die¬
sem Winter der Titelhalter im Mittelgewicht ermittelt werden.
Auch hier gelten die Landesmeister , von Deutschland und
Italien , Josef Besselmann  und Mario Casadei,  als
Hanptanwärtcr , Die Internationale Bor -Union , die jetzt ihren
Sitz in Rom hat , muß jedoch erst die Anerkennung dieser
beiden Bvrer für den Titclkamps vornehmen . Anläßlich des
Länderkäiiipfes Dentschlnnd ^ Italicn in Mailand werden
zwischen den Vorführern der beiden Nationen Besprechungen
stattfinden , die für die weitere Entwicklung des Borsports in
Europa und die Gestaltung der Meisterschaften von grund¬
legender Bedeutung sein werden.

Der heutige vremer Zußball
Heute wird die Bereichsels vom Halmerweg Tnra  Gast

der Blanweißen am Wasserkur »! sein . Gerade die Sport¬
anhänger der dicht ziisainnnnliegenden beheimateten Vereine
wissen es zu schützen, daß dieser Kampf von jeher mit Ver¬
bissenheit diirchgesiihrt worden ist. Hinzu kommt , daß Tura
die letzt bezogene 4:t -Niedcrlage im WHW .-Spiel wieder aus¬
gleichen will , dagegen der BSV . Mit seiner jungen Elf trotz
unglücklichen Ausscheidens mit 7 Pluspunkten aus der Bereichs-
klnsse, erneut sein Können gegen die Leute voi^ Gröpclingcn
unter Beweis zu stellen versucht . Tnra -wir .d mit seinen Ur¬
laubern antreten und BSV . hat höchstwahrscheinlich Links¬
außen Werner und Mittelstürmer Ostcrhorn zur Verfügung
Dein Spiet voraus geht eine wichtige Inngtigaentscheidnng
im Tresse » BSV . — Bremer Sportfreunde . ,

« « u, « . 18 Ukr . v8V .-PI -i«r 6s , Werten,
0s,7, « k » « V5V . — 7UKL

enEcbslclenolk ! tungllgssplel 88V . — § f»ortkl 'sun6s

Heute stehen sich F P . W o l t in c r s h a n s c n und 'Nord¬
deutscher Llohd  im Freundschaftsspiel auf dem Platz
vvr . dem Weser -Pavillon gegenüber . Da beide Vereine über
gutes Tpielermaterial verfügen , dürfte guter Sport zu er-

Nuf der Platzanlage des MTV . Kuhhirten am Sonntag-
nachmittag um 15,60 Uhr findet das Punktspiel B H C.
— M T V. von 1 8 7 .7 statt . Da beide Mannschaften sowie ^
der Hockeh-Club Horn sich noch wegen der , Führung streiten . "
wird dieses Spiel bereits eine Klärung um die Führung
bringen . Da beide Mannschaften in der Spielstarke wohl im
Augenblick ziemlich gleichwertig sind, ist eine Voraussage des
Siegers schwer.

l'npitM'
.chl»?k'
list 7

Has neue Nuderjahr
Der Negattaplan fiir 1941

Reichsamtslciter H. Pauli hat schon jetzt den äußeren Rah¬
men sür das Ruderjahr 1941 umrissen . Frühzeitig wird ein
Entwurf der Negattatermine sür das kommende Jahr bekannt¬
gegeben . Dadurch soll erreicht werden , daß einmal alle
Regatta -Sonntage gleichmäßig besetzt werden , znm anderen,
die Negattavereine sich danach richten können und Ueber-
schncidnngcn vermieden werden . In nächster Zeit werden
weitere Richtlinien sür die Ausschreibungen der Regatten
gegeben . Bei Fortdauer des Krieges bleibt die Länge der il
Regattenstrccken mit 1.700 Meter bestehen . Die im ersten
Kriegsjahr bewährte Einrichtung , die Kricgsrenncn zusam¬
men mit Alters -, Frauen - und Jngendrennen zu veran¬
stalten , wird gleichfalls keine Aenderung erfahren . Ebenfalls
wird die Verbindung der Leichtgewichte mit den Mannschaften ^
schwerer Gewichte aufrechterhalten , wie auch die Ausschrci -^ S
düngen von Schlagzahlrenncn wieder ^icu gefordert werden 1
wird . Dagegen sind Erwägungen im Gange , die Gigrcnnen
völlig aus dem. Shstem der offenen Regatten herauszunehmen.

Nachstehend der Entwurf des neuen Rcgattakalcnders ; s
18, Mai : Brandenburg a . H., Heidelberg ', Mühlheim (Nuhr ). i
25, Mai : Berlin (Frühjahrsregatta ) , Kassel. Würzbllrg.
8, Juni : Breslau , Emden , Leipzig . Ofsenbach , Ncuruppin,
Trier . 15. Juni : Bcrnbnrg , Elbing , Frankfurt (Oder ). Gießen,
Hannover , Lübeck, Lundenburg , Mannheim . 22 Juni ' Bam-
berg , Bremen,  DreSden , Frankfurt (Main ), Grcifswald,
Hengstehsee , Potsdam . 29. Juni : Berlin , Danzrg , Halle , Kiel , »
Koblenz , Nensalz , Stuttgart . 6. Juli : Dcst' au , Essen, Karls¬
ruhe , Stettin , WienS 16, Juli : Bad Ems , Hamburg, ' Königs¬
berg , Konstanz . Leitmeritz , 20, Juli : Bromberg , Mainz,
Sckswcdt, Schwerin , Beiden , 27. Juli : Deutsch -Krone , Duis¬
burg , Hannn , Magdeburg , Passan . 10. August : Deutsches -
Mcistcrschaftsrudern.

Der bekannte norwegische Schlittschuhläufer Michael
Staksrud ist seit einigen Tagen spurlos verschwunden . Man
nimmt an . daß Staksrud der in der Sportwelt außerordent¬
lich bekannt ist und oft aus internationalen Veranstaltungen
zu sehen war , einem Unglück znm Ovfcr fiel . Er ist wahr¬
scheinlich nach cincin Fest bei Gjersjven in der Dunkelheit
ins Wasser gestürzt , »

Von den deutschen Eissportmeisterschasten ist lediglich erst
der Termin der Paarlaiif -Meisterschast bekanntgegeben wor¬
den . Der Titelkamps wird am 23. Februar , dem Schlußtag
der Wintersportwochc , in Garmisch -Partenkirchen ausgetragen
werden.

Der Rcnntraber Fiphias hat seine Nennlanfbah » beendet.
Der von David Guh stammende Hengst gewann u. a . zweimal
das Matadvren -Renne » gegen amerikanische Klassepserde und
trabte rund 170 000 Black zusammen . Seine schnellste Kilo¬
meterzeit war 1:17,5 Min.
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Keine Zusammenlegung der Staffeln
Der zweite Durchgang beginnt Mitte Januar

Zn der Frage : was wird » ach Erledigung der ersten Runde
im Fußballwettbewerb » ni die ni^decsächsische Bercichsmeister-
schast? erfahren wir an zuständiger Stelle , daß dein Fach-
amt neben den Veröffentlichungen in der Presse auch von
Privater Seite eine ganze Reihe Anregungen zugegangen
sind Bereichsfachwart Stein hos  wird alle diese Vor¬
schläge sorgfältig prüfen und seine Stellungnahme zu gege¬
bener Zeit in der Presse bekanntgeben . Dem verschiedentlich
geäußerten Wunsche nach Wiederznsainineiilkgiing der beiden
Staffeln stehen, soviel kann schon jetzt gesagt werden , so
große Schwierigkeiten entgegen , daß mit seiner Berücksichti¬
gung Wohl kaum zn rechnen ist. Besonders schwerwiegend
sind die finanziellen - Rücksichten, die bei den teilweise unge¬
wöhnlichen langen Reisewegen die erheblichen Unkosten von
den kleineren Vereinen in der jetzigen Zeit uninöglich auf¬
gebracht werde » können . Dazu kommen die Transport-
schwierigkeiten . die niiter den, Gesichtspunkt der großen Ar-
beitsbcanspruchnng jeden einzelnen Spielers und der Tienst-
Pstirhten der Soldaten keine Gewähr bieten , daß die Ange¬
hörigen der weitere Reisen unternehmenden Mannschaiten am

nächsten Tage ausgeruht und pünktlich an ihrem Wirkungs¬
platz erscheinen . Zunächst ist deshalb jedenfalls in AuSsicht
genommen , daß der Wettbewerb in der bisherigen Werfe
fortgeführt wird , und zwar soll der zweite Durchgang Mitte
des ersten Monats im neuen Jahre , wahrscheinlich am 12. Ja¬
nuar , beginnen . Das würde auch den Richtlinien des Neichs-
fachamkes entsprechen.

In Stuttgart und Wien
Deutsche Jugendmeisterschasten im Radsport

.l

Das Mcistcrschastsprogrdmm der deutschen Radsportjugend
wird im kommenden Jahr in unvermindertem Umfang durch¬
geführt . Die Saalsport -Wettbewcrbe im Kunstfahren und Rad¬
ballspiel werden im Rahmen der HJ .-Hallcnkampsspicle vom
N bis 0. April in Stuttgart , die Meisterschaften auf Bahn und
Straße in Wien abgewickelt . Für die Wiener Iugend -Rad-
sporttage steht der Termin noch nicht fest. Daneben wird auch
wieder der „Erste Schritt " zur Ermittlung neuer junger
Kräfte auf der Straße in der bisherigen Form ausgeschrieben.
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Japan m Deutschland
Die Stätten deutsch'/apsnischei' Freundschaft im Reich — Rulturelle Zusammenarbeit ständig vertieft

Die deutsch-japanische und ebenso die italienisch -japanische
Freundschaft haben ihren weltgeschichtlichen Ausdruck im Ab¬
schluß des Dreimächtepaktes in Berlin gesunden . Wenn dieser,
die Ordnnngsvöiker Europas und Ostasiens zu einem Block
von 250 Millionen Menschen zusammenschließende Pakt eine
politische Waffe von unbezwingbarer Stärke darstellt , so kenn¬
zeichnet der Abschluß zugleich eine Uebereinstimmung und
Verwandtschaft der geistigen Einstellung der beteiligten
Völker . Er geht somit über eine Gemeinschaft der politischen
Interessen hinaus . Alle drei Völker haben tiesinnere Wand-
liingsprozesse durchgemacht und dadurch den Weg z u ihren
höchsten Votksidealen  gesunden Insvlge der dabei
zutage getretenen Gemeinsamkeiten von Grundsätzen und
Auffassungen ging der politischen Frenndschast die kulturelle
voraus , die ihre Krönung in dem Abschluß der gegenseitigen,
seit Jahren bestehenden K n l t u r a ö t c>in in e n fand.

Sowohl von deutscher wie von javanischer Seite ist schon
seit langem an einer Vertiefung der gegenseitigen Kenntnis
gearbeitet worden . Seitdem der deutsche Forschungsreise »!)«
E nge >bert K ü in pser  am 'Ansgang des 17. Jahr¬
hunderts Japan für die Europäer erschloß (seine Geschichte
Japan ? ist auch sür das -Kaiserreich im Fernen Osten ein
klassisches Werk geblieben ), und seitdem Philipp Franz
von Sicbold  es sür uns Deutsche in der ersten Halste
des vergangenen Sükulnms erforschte , begannen diese Be¬
mühungen . die srcilich durch die weite Entfernung zwischen
beiden Landern sehr erschwert wurden . Der Schwabe Er¬
win Balz,  der als Leibarzt des Mikados : lange Jahre in
Japan lebte , wirkte in hervorragendem Maße an der An¬
bahnung srcnndschastlicher Beziehungen zwischen Deutsch¬
land » nd Japan . Ein Deutscher , Jakob Merkels,  wurde
der Schöpfer der modernen japanischen Wehrmacht . Die medi¬
zinischen Lehrbücher an den Hochschulen Japans lind znm
überwiegenden Teil deutschsprachig . Das Reich wurde sur die
Japaner das e r st r e b e n S w e r t e st e Studienland
Europas , und Berlin zn einem Mittelpunkt japanischen
Lebens auf dem Kontinent.

Besonders die Jahre nach 1966 brachten eine rege Ver¬
tiefung der deutsch-japanischen Zusammenarbeit aus den ver¬
schiedenartigsten Gebieten . Sehr großen Anteil daran hat die
Deutsch - Japanische Gesellschaft.  Sie konnte in
diesem Jahre bereits auf ihr öOjähriges Bestehen zurück¬
blicken. Allerdings war sie im liberalen Deutschland im
wesentlichen ästhetisch-Iiterarisch ausgerichtet Erst nach der
Machtübernahme der NTDA 'P. wurde ihre Arbeit wirklich
aktiv uud erfolgreich . Sie steht jetzt im Zeichen stärkerer
Zentrakisictuiig » n Rahme » des deutsch-japanischen Kultur¬
abkommens.

So war es der Gesellschaft, deren Präsident Admiral
zV . F o c r st e r ist, sehr wesentlich zn verdanken , daß

Japan im März 1669 die grvße Ausstellung ,,J apanische
Kunst"  ermöglichte , die in Berlin in Anwesenheit des
Führers eröffnet werden konnte . Sie war auch ein politischer
Ersolg , da Japan kurz zuvor den gleichen Wunsch Englands
radikal abgeschlagen hatte . Berlin erlebte im Sommer des
gleichen Jahres erstmalig ein G e m e i n s ch a f t s k o n z c r t
deutscher und japanischer  K ü n ft l e r . In zahl¬
reichen Vorträgen und Veranstaltungen sucht die Teutsch-
Japanische Gesellschaft, die auch im Reich Zweigstellen unter¬
hält , die Kenntnis der hohen Werte japanischen Kultur - und
Geisteslebens zu „vermitteln . In dem Kaiserlich -Japanischen
Botschafter in Berlin , Erz . Kurus » , der die Ehrenpräsident-
schaft übernommen Hai, findet sie eiitz» warmherzigen För¬
derer ihrer Bestrebungen.

Die j a P a ii i , che Kolonie in Berlin  hat sich eine
ganze Reihe von Einrichinngen geschaffen, die ihren Ange¬
hörigen ein Stück der fernen Heimat vermitteln . Sie hat
ihre » Verein . In seinen selbstverständlich javanisch einge¬
richteten Räumen trifft man sich, trinkt Tee , spielt Go und
Shogi (das japanische Schach), liest japanische Zeitungen
und feiert private Feste. Der Verein unterhält aber auch
seit vier Jahren eine eigene japanische Schute.  Sie
ist die einzige in Europa . Ihr heininttiches Essen bekommen
di^ , Japaner aber nicht nur in ihrem „Klub " In Berlin
gibt es zwei japanische Gaststätten , wo der Reis mit Stäb¬
chen gegessen und die Muschelsuppe iiC roten Lackschalen ser¬
viert wird . Zu den großen nationalen Festtagen des japa¬
nischen Kaiserreiches finden sich die Söhne und Töchter
Nippons im Hans ihres BotjchasterS — das jetzt in der Tier-
gartenstrnße neu ersteht — ei».

Der enge landsmannschastliche Zusammenschluß ist aber
nicht nur in Berlin , sondern auch in Leipzig  gegeben . Die
japanischen Studenten haben dort ihr eigenes Heim.

Das Bemühen .«»das Interesse sür Japan durch ein gründ¬
liches Kennen - und Verstehenlcrnen zu vertiefen , findet auch
einen starken Ausdruck in den P s l e g e st ü t t e n japan-

Wissenschaft  an unseren Universitäten
und Instituten . Ihrer Zentralstelle , dem Japan - Insti¬
tut  in Berlin , das auch von den Japanern gern und oft
in Anspruch genommen wird , steht mit etwa lillOO Bänden
die größte japanische S P e z i a l b i b t i o t h e k
E. urvpas  znr Verfügung . Neben dem deutschen Leiter
Prof . Rnmming . halten sich stets sür kurze oder längere Zeit
Eastprofefforen als japanische Leiter des Jnstittus in Berlin
auf . Neben Schriftenreihen gibt das Institut die japan -,
otogischc Zcitfchrist „Nippon " - sie hieß ursprünglich
„llnmato — heraus . Umfassende Kenntnisse in der Japan-
kunde vermitteln das Aiislandswijsenjchajtllchc Institut der
Universität Berlin und die anderen japanolvgijchen

U n i p e r s i t ä t s i n st i t n t e in Hamburg . Bonn , Leipzig,
Wien . Frankfurt und Marburg.

Die deutsch iapa » ischen Beziehungen aus dem Gebiete der'
Wissenschaft , dcr Forschung , der Lehre und der Erziehung
werden aber auch durch die studentische Iusgm m e n -
arbei 't sehr gefördert . Alljährlich finden in beiden Län¬
dern znr Förderung dieser Ziele gemeinsame Akademiker-
tagungen statt . Japanischen Wissenschastlern , die sich zn
Studienzwecken in Deutschland aushalten , hilst das Aus¬
landsamt der Dozentenschnst mit Rat und Tat , indem es
ihnen Gelegenheit zur persönlichen Fühlungnahme und znm
Gedankenaustausch mit deutschen Gelehrten sowie Einblicke
in das Schassen Deutschlands auf kulturellem , wissenschaft¬
lichem. wirtschaftlichem und erzieherischem Gebiet gibt.

Bei der Deutschen Akademie in München besteht ein
Japan - Ausschuß.  In dcr Rcichshauptstadt gibt es
ein Teutsch -Japanisches Gv -Jnstitnt . An der Berliner Polizei-
schule wirken japanische Tschndo -Lehrer . Engste Beziehungen

besteßen zwischen dem dcittsch-anslnndischen Viichaustausch in
Berlin und dem Kokusai -Bnnka -Shinkolai (Gesellschaft sür
Internationale Knlturbestrebungcn ).

Dies alles zeigt , wie mannigfach die Verbindungen zu Japan
gepflegt werden . Wirtschaftlich interessierte Kreise sind vor
allem im „O st a s i a t i s ch en Verein Hamburg-
Bremen"  zusammengeschlossen . In Japan selbst wirkt die
„Deutsche Gesellschaft sür Natur - und Völkerkunde Ostasiens ",
die ihren Sitz in Tokio hat . Sie ist die älteste wissenschast-

11
ürz grosse

lichc Vereinigung , die es in Ostasien gibt.
Die echte Freundschaft zwischen den beiden großen Völkern

hat im vielfachen Bild zwischenstaatlichen Wirkens eine breite
Grundlage gefunden . Die Japaner fühlen sich wohl in
Deutschland . Sie wissen aber auch nm die Aufgeschlossenheit,
mit der wir ihrem Volk gegenüberstehen.

Herbert , kiirckolk

London muß kleiner werden
Ein Unterhsusabgeor - neter sah vor drei Fahren die Katastrophe voraus

„London ist zu groß — Englands Hauptstadt ist im Faste
eines Krieges eine Riejenzielscheibe für feindliche Flieger !"
Mit diesem Alnrmrnf brachte genau vor drei Jahren der
Abgeordnete Lenliiant -Evmiiiander Flelcher im englischen
Unterhaus eine Gesetzesvorlage ein nach der nicht nur ein '
weiteres Anwachsen Londons verhindert werden , sondern
auch eine Verkleinerung der Stadt durch Verlegung von Jn-
diistrielietrielien erreicht werden sollte. Das Unterhaus ging
seinerzeit nach kurzer Debatte ülier Fletchers Walnrns znr
Tagesordnung über . Englands Machthaln -r waren zu auf¬
geblasen . nm ernstlich an eine Bedrohung ihrer Metropole
durch deutsche Flieger z» glauben Man fühlte sich an der
Ll ^ mse so sicher, daß man solche Mahnungen vernünftig den¬
kender Kreist als Untenrnse bezeichnete Das- Strafgericht
das jetzt über London hereingebrochn , ist. gibt' Fletchers dü-
ftercn Prophezeiungen recht. Man hat damals .. .. . . -:r . . . >»>> aus ihn nicht
gehört , heute aber ist es zu spät.

E » ist interessant festzustellen , wie sehr der Abgeordnete
die vert)ünnnlhvvs !e ' Katastrophe sür London Paransgesehen

,4' ûh ^ k^ aus , das; London , die gröfzte ^ kadt der
Welt , die eine «rlüche von 700 WO Onadratmeilen bedeckt,
cm ,rolle eines Krieges weder hinreichend verpflegt noch ge¬
nügend gegen Lnstanglisst geschützt werden könne ' Nicht we-

212 .wme erabriten seien »klein während des Jahres
163» ,n Grog -London erstanden , die 'Bevölkerung sti in
einem derartigen Maße angewachsen , daß der Verkehr mit
dieser Entwicklung nicht mehr Schritt halten könne.

Die Folge sei, daß dcr arbeitenden Bevölkerung nicht nur
durch die Entfernungen außerordentliche Zeitverluste und Un¬
kosten für den Transport zur Arbeitsstätte entstünden , sondern
vag sich auch die Unfälle in beängstigendem Maße anhäuften

Flctcher bezeichnete sehr richtig die Konzentration der Industrie
nach London als „militärischen Selbstmord ". Wenn das Herz
des britischen Weltreiches alle Volksgüter in sich vereinigt , so
sagte er . wird das ganze Land durch Luftangrisse tödlich ge¬
troffen werden . „Welch eine Stadt , um Beute zu machen !' ,

,sost der dentsche Feldmarschast Blücher scherzhaft gesagt haben,
als er in Paris einzog . Dieses Wort zitierte vor drei Jahren
auch der englische Abgeordnete Fletcher im Unterhaus , wobei
er hinzufügte , ein moderner Blücher würde in bezug auf
London sagen : „Welch eine geeignete Stadt sür Luftangrisse ?"

Bei der Debatte im Unterhaus , die freilich nur kurz war,
fehlte es nicht an Vorwürfen gegen die Regierung in denen
gefügt wurde , daß man diesen Erwägungen schon längst hätte
Rechnung tragen und das Anwachsen Londons verhindern
folK-n. rstctcher schlug vor . dieses Versäumnis durch ein so¬
fortige - Znivcindernngsverbot , sowie durch eine staatlich sub¬
ventionierte Abwanderung gewisser Industriezweige in die
Provinz gutzumachen Nach - seiner Meinung könnte dadurch
die Bevölkerung Londons nm eine Million Menschen ver¬
ringert »ierden . Schon damals hatte man — ein Zeichen, wie
sehr England von einem Krieg mit Deutschland überzeugt war

Versuche mit Sperrballons zum Schutze Londons gegen
Hliegerongriffe gemacht , aber es zeigte sich. daß der Umfang
. " derartige Verteidigungsmaßnahme zu groß

G " ' nd mehr . daß Fletcher dem Unterhaus klarzu¬
machen versuchte , „daß es militärisch einsach nicht mehr zu
verantworten ist die britische Hauptstadt noch weiterhtti an¬
wachsen zu laße » London muß kleiner werden !" Da man

d' cscs Rufers in der Wüste nicht Gehör
, Wt es nun die dentsche Luftwaffe übernom¬

men , West Forderung gründlich zu erfüllen . . .
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"st! ^ -7- k!-



L. Beilage zu Nr. 317 Bremer Zeitung

^e «,FF «F»e , Le « F» s » F «Fer

^FFF^2 ZtSF »SF »OF»

^e « SU» LF»EÛ F»«F
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>Vviui üvr bisitiscke künckor 6vlck sielit , kennt ee kein krdninre ». Den Rvweis sinkst» k»t nm üiv
^ski kunäeetv enäv sie» keixv Initisc-Iic; KefwiknII »nk 6ns Knieuvolk eilnnelit . Lrsekiiltvinäe Reiiektv
»us äen LonrentintionsInKein , rvokin kuxlnnsi kft'quvi», Ovvisv unä kinsiev sier um iluv kieikekt
kämpkenäen knien diinKvn lieü, Lvixten si»m»Is »Her XVelt äiv sittketi « Vei rv»k»Insunx enxksekei'
k »mpkmetkosien. Hin kinves . tleistixes Volk wuvsie nie«1viKeknüppvIt, weil es sie» ksukxier sie»
knpitniistisekvn Inteiessvn , sie» Kon,leite» s'üv im >Ve§e stsnsi. 40 -Inlile sinsi seit jenen 8el»iek-
ssIstnAen in Lnänkiikn veiKnnAvn. Die Despoten sie» DaWinnK 8tievt linken «iiv Kolsi- unsi
Diswnntenkvlävi' ävr Kuren xeseklnekt . Dnel» siiv Xeit »kein eilte weiter . Die Illetkotlen ckes
enxliselien ^ uslivuters ^stems sinsi siie Kleieken xe blieben. ks w»r nur eine kleine 8el»sr mutixer
ckeutseker Istännev, ,liv »nk seilen sie» Kuren kämpften , liis r:um bitteren Lnsiv, unsi einer sie»
wenigen kebvilel .enüen, sije si»m»Is sie» enAliseben kisisivtbomben am kaarilekvrx nnsi siem 8taebel-
sivnkt Oer KvkanAenenlaxer Ornnton im kaplanO entkamen , ist kuKvn Voxele,  sie » jetrit als
72.i»lirixer in Rerlin lebt . 8einv jvtirt erstmalig von uns vernkkentliebten klrlebnisse sinsi ein
^ussebnitt aus äem Helüeukampk sie» nieäerlänäiselien Kolonisten in 8iiä»krika.

naten in die Kakhi -Linien Hineinsetzen. Das können eben nur

Sonntag, den 17. November1S4«

F>s «v»F»»eF/e«»e5 F»
Mit brennenden Augen starren die Artilleristen unter dent

Besehl des Teutschen Vögele in die asrikanische Nacht hm»
ein . Wenige Stunden zuvor haben englische Eliteregimenter,
die ihre Laufgräben bis hart au den Berg herangeführt hatten,
einen Sturmangriff versucht . Jetzt hat die Nacht ihren Man .et
über den Tod gebreitet , der aus den Rohren der letzten vier
Kruppkanoncn spie und drunten über das Geröllseld tanzte,
wo um diese Stunde die Angreifer zu Tausenden zerfetzt und
zerrissen liegen . Weit nach Mitternacht taucht eine Gestatt
hinter den Steinschanzen aus . Es ist General Eronje , Brot¬
los drückt er den Teutschen die Hand Er ist zwar mM
immer konform gegangen mit ihren Ansichten , aber der Bur
Pitt Eronje hat auch nur das Beste gewollt sür seine Republik
und sür seinen Lranje -Freistaat , Daß er aus einer anderen
Anschauungswelt kriegerischer Strategie kommt , ist nicht seine
Schuld.

Tag und Nacht blinkt der Heliograph . Irgendwo weit drü¬
ben , wo sich der Modder -River in der Unendlichkeit Asrivas
verliert , steht Christian de Wet mit seinen Getreuen und
morst „Aushalten — Entsatz komnit . - ." Aber drunten in.

Buren , aber auch nur in der,Abwehr . Vögele und seine we- den Stollen und Erdlöchrn des Todeslagers
rügen - Kameraden . Leutnant , Arrgenstcii » aus , Pforzheim , River sitzen um die gleiche Zeit die Frauen und KMder derLeutnant von
Berliner von
m mancher bitterkalten Tropennacht in ihrem . Zelt
ballen die Fäuste vor Wut , daß die Buren nicht in die
Tsfeusive gellen. Sie wollen einfach nicht . Tie Stadt soll mit
teuflischen Minen gespickt sein . Der Nur ist zwar nicht feig,
aber er hat Zeit zu warten , bis die Kakhi -Männer von
selcht aus ihren Löchern steigen . Die deutschen Offiziere
bitten und fluchen . Alles vergebens .. Die schwerfälligen Buren
beharren bei ihrem Entschluß , bis zu der Stunde , als der
.heliograph durch die zerklüftete Gebirgslandschaft dringt:
„Englische Entsatzarmee für Kimberley im ' Anmarsch . . ."

geht die Tragödie dem Ende zu.
Die Wassermassen des Modder -River steigen . Endlos sin8

die Sturzregen . Nur noch eine Frage von Tagen , dann wer¬
den die Frauen und Kinder elend in ihren Erdlöchern er¬
trinken oder aber den mit Pikrinsäure gefüllten englischen
Tiddytbomben zuin Opfer sollen , mit denen die skrupellosen
Briten jetzt Tag und Nacht auf das Burenlager trommeln.

In den frühen Morgenstunden eines der letzten Februartage
1900. Der deutsch Osfizier Vögele ist hinter den Steinschanzen
seiner Bätteriestelluug vorn Schlas überiuännt worden , als ihm

Es ist ein Marsch in den Tod , den 3000 Buren wagen , als plötzlich ein Bur in die ^ tzren schreit ' . Ein Ballon — ein
Der Teutsche Eugen Vögele  ist um die Jahrhundert - in Kimberleh bimmelt nach den ersten Einzchlägen eine sie der zwölsfachen englische» Ueberqiacht entgegenstehen . Nur Ballon " Nur Bruchteile von - ekuudcn später hat der Artil-

wende im Kaplande kein Unbekannter , mehr . Seit mehr als Armes,ündevglocke und gleich darauf sieht die Burenpatrouille wenige Stünden dauert der ungleiche Kamps , aber sie sind lerieossister den Fesselballon erkannt dessen Umrisse im Nebel
IN Jahren ist er aus den Straßen und Ochsenpsaden zwischen .Hunderte von Kabhimännern aus den Häusern stürzen ' und lang genug , um die Größe des burischen Heldenmutes zu groteske Formen angenommen haben und der kaum tausend

Johannisburg und Kapstadt , Port Natal und Pretoria zu in einen nahen Lergwerksschacht verschwinden . Die Minen zeigen . Wo ein Geschütz in ihre Hände fällt , müssen die Meter entfernt wie ein vorzeitliches Ungetüm zwischen Himmel
Hause . Wo in den großen Hafenstädten Schiffsladungen mit von Kimberletz . in denen sich sonst schwarze Sklaven sür Briten einen Wall von zerschossenen und zerschlagenen Buren und Erde schwebt. Zu spät bringt man die Geschütze in Feuer-Enaland zu Tode l'ckinden . und für die britiicbcn Söldner beiseite räumen Da8 Mornennrnuen des kulnenveu ' _ - _

Elizabeth oder Kapstadt und sieht die vom Goldsieber erfaßten
Menschenscharcn , die von den Ozeansteamer an Land gespieen
werden . Gold - und Diamantcnsunde in den Einöden von
Transvaal und Oranje haben die . Abenteurer und Juden
aus den Hinterhöfen der Welt mobilisiert . Und um die
gleiche Zeit beginnt das Ränkespiel der Londoner City . Die
Buren reichen den kleinen Finger . England krallt sich fest.
England will daS Gold und die Diamanten . Vögele sieht das
Schicksal des Burenvolkes an einem seidenen Faden hängen.
Er kennt diese Menschen und ihren Ohm Krüger , langsam,
schwerfällig , beseelt von einem unerschütterlichen Glauben an
ihr Recht und an ihren Herrgott.

Eingeschlossenen sind abgeschlagen . Dem Deutschen Vögele die Unendlichkeit -'Afrikas in der Nacht versinkt , dann sieht er Und dann trommeln 124 englische Geschütze wie auf ein Stich-
möchte das Herz im Leibe tanzen , wenn er sieht, wie genau weit drüben prasselnde Feuersäulcn aus Burensarmen empor - Wort 15 Stunden lang ihren Eisenhagel aus das Todeslager
und wie kaltblütig die Männer seiner Batterie ihre 7,5-Gra - schlagen. am Modder -River . Das erste Trommelfeuer in Afrika.

Vier Tage noch verteidigen sich die Republikaner in ihren
» Felsenstellungen . Vögele und seine Kameraden haben zum

»Or I 'F 'MOUM ? Mauser gegriffen . Jeder hat das letzte Häuflein Patronen
/HfUT » » » CUU » U » neben sich bereitgelegt . Man fühlt nicht mehr den Hunger.

der in den Eingeweiden rast . man weiß nur , daß es jetzt hart
Der riesige Troß , der die Burenkolonnen begleitet , die Posten . Noch einmal bringen der Teutscl )e Vögele und seine Ä ^ ann und wann windet

Viehherden , die mitgefühlten Wasser - und Munitionsvorräte . Kameraden die vier - letzten Kruppkanonen in Stellung . Jede " rw rechts neben den Teutschen
die nach Tausenden zählenden Flüchtlinge . Frauen und Kin - Granate wird abgezählt . L ^ lemd-der , die langsamen Ochsengespanne , ein Train von oft vielen
Kilometer Länge ist die Tragik dieses Krieges . Der beschwer¬
liche Rückzug auf Bloemsontain ist eine einzige Kette von er¬
bitterten Gefechten. Tag und Nacht sitzen die deutschen Offi¬
ziere im Sattel . Sie ziehen mit ihrer kleinen Schar , abge¬
schnitten von jeder Verbindung und von jeder Munitions- Nachts gräbt man für die Frauen und Kinder mühsam bom-

lichen Liddhtbomben , die die Lungen zerreißt.

Am Nachmittag blinkt noch einmal der Heliograph des

Januar 1899. Verstaubt und verdrcckt von wochenlangen
Pserder .itten kehrt Eugen Vögele aus dem Innern des Landes
nach Pretoria zurück. Wenige Stunden später steht ein Bote
des Präsidenten der Burenrepublik ' . ^
ein Schreiben von Ohm Kr»
Morgen früh um 6 Uhr ".

Präsidenten " 'aus ^ dem ^ "" als " ' der vorwärts quält , liegen die Buren mit ihren wenigen deut - bers ' ticser in dst sieinharteErde 'am ' Panrdeberg 7reibcm Aber triumchzie ^ Noch 'eine Nach ^ la^ ^chisiê rn d̂ie^ ntmr ^̂

will man sich einen guten Spaß mit ihin erlauben . . . Aber muß . Es nähert sich der trübe Tag von Paaroeoerg . pxr eingeschlossenen Afrikaner heran . Der Kommandant der In den nebligen Morgenstunden des 27. Februar ziehen diees hat schon alles seine Richtigkeit . Der Präsident der B ^
republik weiß was er will . Er sieht den drohenden
und deshalb sammelt er die Teutschen um sich,
er weiß , daß ihre Sympathien auf seiner Seite . . — -
Albrecht , ehemals Sohn eines Berliner Schneidermeisters , letzt kratzen die erzielten Kopfschüsse in Stein . Väter mit Entsatz . der -River Marien.
Befehlshaber und Organisator der Buren -Artillerie , hat den Söhnen , Kinder noch, kaum lljährig , stehen bis zuletzt, 9 " . lwr Nacht vom 20. zum 21. Februar 1900 lösen sich die Nach ökstündi 'ger Bahnfahrt in einem offenen ViehwagenWollaufkänser Vögele eines Tages aus den Planken eines ^ wehrlos ihr Leben unter englischen Bajonetten lassen. Transvaaler von Cronje und brechen aus eigene Faust durch , langt der Teutsche Eugen Voaele mit sejo-n Kamerad -n i»
Asrika -Dampsers kennengelernt und nun dem Präsidenten ^lber die Buren haben auch gefährliche Schwächen . Als Sie werden zum größten Teil von den Engländern zusammen - einem Konzentrationslager in Kapstadt an . Was weiß er schon
vorgeschlagen , diesen Deutschen , der gedienter Artillerist ist , Tages die Nachhut , zu der auch Vögele gehört , von geschossen. Nur ein kleiner Rest entkommt in die unwirt - um diese Zeit von britischen Rachemcthoden . Nichts , gar nichts,
in die Buren -Artillerie einzugliedern . einer Schotten -Formation , angegriffen wird , weigern sie sich, schastlichen Einöden . Zwei Nächte später hören die Vorposten Aber er wird es schon noch am eigenen Leibe zu spüren be-

Dogele nimmt an . wird am gleichen Tage eingekleidet und aus „Weibervolk " ihre Gewehre und Geschütze zu richten , denn der -vingSschlvssenkn 'Brirenwrnr « aus der Seite der Engländer kommen '« - " - f
schon 48 Stunden später als Leutnant des Oranje -Freistaates Soldaten in Weiberröckeu können nach ihrer Ansicht nur Plötzlich eine - wilde -Schießerei . Später erst erfährt man , daß , „ Die Germans recht« raus " Es - hagelt Fußtritt - und -
in Marsch nach Bloemsontein gesetzt wo er zunächst Person - Frauensleute sein .. Im letzten Augenblick schart sich eine es der tapfere 'Reitergeneral Christian - de Wet mit 500 Buren Kolbenstöße Tie Teutschen sind an allein schuld Sie 'allein '
licher Adjutant des Befehlshabers der Buren -Artillerie wird . Handvoll Freiwilliger zusammen . , sie rechen die Geschütze war die wie die Teufel aus dem Nichts vorstießen und den haben die Buren -.um Aushalten bi« zur letzten Minute o"r-

Es sind wenige Minuten vor 3 Uhr . Getarnt hinter rie - ^ um kchüt̂ Feuerhagel ^ au , d,e Briten 180 Trainwagen und 400 Rinder wegschnappten . anlaßt . Sie solle.»' jetzt dafür büßen . "Angreifer , kartätschen ganze Reihen der Briten nieder , bis
sich ihr Angriss in wilde Flucht auflöst.

^s «,FeF»

sigen Felsblöcken der das Gelände von Kimberleh beherr¬
schenden Höhen , steht der Teutsche Vögele mit seiner Bgtterie
bereit . Längst weiß man , daß sich einer der Haupträdelsführer
Englands , ,-Cecil - Rhodes , mit lausenden Engländern drunten
in den Backsteinhäusern von Kimberley festgesetzt hat , aus-

Kamps mÄden ^ wenn ^ ' " ^ ^ wird ein ungleicher ..L ! rzchÄ^
Bleiern rinnen die letzten Minuten , llm 3 llhr ist das

Ultimatum abgelaufen . Nm 3 Uhr wird über Leben und
Tod von taufenden Menschen entschieden . 3.01 Uhr — 3.02 —
3.03 Irgendwo aus der von Felstrümmern übersäten Land¬
schaft taucht ein Schlapphut auf , dann ein bärtiges Buren-
gesichsi Der Mann winkt , schreit , steht dann atemlos vor dem
deutschen Offizier : „Krieg mit England ".

Tag um Tag brennt die Tonne Afrikas auf die Höhen
und Felsgrate . Während in anderen Gebieten der Buren¬
republik die Engländer Farmen und - Höfe niederbrennen,
Greuel verüben , wehrlose Frauen und Kinder mit Bajonetten
in die Flammen treibep , pflügen die Granaten der Buren-
Artillerie den Backsteinhausen Kimberley zu einem Trümmer¬
feld. Nur den Engländern selbst kann man nicht beikommen.
Sobald die Buren zum Sturmangriff ansetzen , verwandelt
sich das zerschossene Trümmerfeld in einen feuerspeienden
Krater , einigen ivcnigen Asrikancrn gelingt es, in der
Nacht bis an die ersten Häuser der Stadt vorzudringen . Als
um die gleiche Zeit Granaten über sie hinweg in die Stadt
hineinheulen , erleben sie des Rätsels Lösung . Irgendwo

gelingen , den riesigen Troß rechtzeitig , über den Modder-
River zu bringen ? Die Teutschen kommen Tag und Nacht
nicht mehr aus dem Sattel . Sie sind überall . - Es ist ein
Spiel mit den Stunden Unendlich langsam wälzt sich der
Burentreck durch die steinerne Wildnis zum Fluß hinab.
Noch ist das Wasser im Modder -Ritzer kaum knictie ' , aber seit
Stunden hat der Regen eingesetzt . Und wieder breitet sich
Tragik über die kleine todesmutige Asrikanerkolonne . Als
die ersten Ochsengespanne am User anlangen , braust ' und
orgelt es heran , riesige Wassermassen , reißend und todbrin¬
gend . Wie Spielbälle werden die vordersten Wagen und
itzespgnne mitgerissen . 3000 Angenpaare . van Hunger und
Strapazen ausgemergelte Gesichter starren wortlvs auf das
UnheU. Zehntanscnde Engländer im Rücken: Das muß das
Ende sein.

Das Schicksal vom Paardeberg . dem niemand dieser tapfe¬
ren 3000 Buren unter tsencral Eronje entgehen kann . nimmt
seinen Laus . Eingekesselt von einer zivöliiachen englischen
Uebermacht und von einem Gebirgsslnß mit reißenden Wasser-
massen , der niemals von dem schwerfälligen Troß der Buren
überwunden werden kann , steht die Armee auf verlorenem

Der ehemalige Burenkämpfer Eugen Vögele ist heute ein
alter Mann von 72 Jahren . Mehr als vier Jahrzehnte lie¬
gen zwischen seiner Leidenszeit in britischen Gefangenen - und
Konzentrationslagern und dem Heute. Aber die 18 Monate
hinter englischem Stacheldraht , die Hnngerflüche . Fußtritte
und die Schmähungen , die er und seine Kameraden zu er¬
dulden hatten , wird er nie vergessen . Nach einigen Monate»
bringt man die Teutschen und auch einen Teil der Bncen-
artilleristen in das verrufene Straflager Simonstvwn . Nur
Wochen sind in dieser Hölle zu ertragen . Tann trommelt
Vögele seine Barackenkameraden zirsamnien . Man wird flie¬
hen , und wenn es den Hals kostet. In nächtelang » Beratung
wird der Plan einer wagehalsigen Flucht entworfen . Bis zur
Küste ist es nicht weit und ein Norweger ist bereit , zur Nacht¬
zeit ein Boot auszusetzen , » m Bogele und seine Kameraden
an Bord zu holen.

In nächtelang » mühseliger Arbeit graben die Teutschen
und Bnzen einen Stollen , der unter den Fußhodenbrettern
der Baracke seinen Anfang nimmt und unter der Stacliel-
drcihtnmzäunung hinweg führen soll. Diese Maulwnrs-
arbeit dauert wochenlang und erfordert von den ausge¬
mergelten Körpern ungeheure Strapazen , N » r wie durch
ein Wunder entgeht man manchesmal der Entdeckung . Dann

endlich ist es soweit . Man braucht nur noch knapp 10 Zenti¬
meter Erde zu durchstoßen um jenseits des Stacheldrahtes in
die Freiheit steigen zu können.

Es ist kurz nach Mitternacht , Die englische Postenab¬
lösung ist vor sich gegangen . Nichts Ausfälliges , Die Nacht
ist stockdunkel und vom Kap her stürmt und jault es über
das Flachland Also los . Leise werden die Dielenbretter
entfernt dann klettert Mann sür Mann in den gähnenden
Schacht hinunter . Am Ende des Ganges verharren sie noch
einige Minuten , stoßen kann vorsichtig das letzte Erdhinder¬
nis beiseite , Frische kühle Nachlluft strömt in den Stollen.
Noch einmal horchen die Flüchtlinge in die Finsternis hin¬
aus , klettern dann an die Oberwelt und starren Sekunden
'Pater in c>a? grelle Licht eines englischen Scheinwerfers,
und in die Spitzen britischer Bajonette , Verraten , ganz
elend verraten.

Am nächsten Tag geht der Teutsche Eugen Vögele als
Rädelsführer , und mil ihm noch ein Dutzend Buren in die
Berbannung nach Ceylon , wo man sie erst 18 Monate später
freiläßt , nicht ohne vorher die Häuser der Teutschen in
Johannisburg und Pretoria in die Luft zu sprengen,

TValtsv 8estr6zc.

„Hu mir, Ähr Rinder der Witwe?"
Das große Kot- und Hilsszeichen aus London / „Die Größe Englands — ein Werk der Freimaurerei"

Am 29, Juni 1919 schrieb das „Mecklcnburgisclie Logen-
blott ", das amtliche Organ der Großen Landesloge der Frei¬
maurer . von Teutschland klar und eindeutig:

Die englische Politik seit der Gründung der Frei¬
maurerei ist Freimaurer -Politik . . .

Freimaurerische Mentalität verrät das Wort „ Right or
wrong , my country " . Folge solchen Mißbrauches ist
schließlich auch der englische Cant , die Bemäntelung und
Drapierung der häßlichen , selbstsüchtigen und skrupel¬
losen Nützlichkeitspolitik mit sreimaurerisch maskierten,
idealen Gesichtspunkten : Freiheit , Recht, Gerechtigkeit,
Kultur , Menschlichkeit , . .

Die englische Politik hat seit zweihundert Jahren mit
unentwegter , bewunderungswürdiger Konsequenz die
Richtlinien der sreimau -rerischen Ideale eingehalten . . .

- Die absolute Nichtigkeit der Feststellungen des „M . L."
kann durch zahllose Daten und Tatsachen sowie an Hand
eines wahrhaft überwältigenden Aktcnmarterials aus srei-
rnaurerischen Geheimdokumenten , Zeitungen . Büchern usw.
nach jeder Richtung hin belegt werden . Welch eine unge¬
heure Macht und welch eine überragende Bedeutung der Frei¬
maurerei im Rahmen der „Commonwealth o? Nations " ,
d. h . der Bölkerinteressengemeinschast des Britisch Empire zu¬
kommt , zeigen schon die Mitgliedcrzahlen Zählt die gesamte
reguläre Wcltsreimaurcrci etwa 4»/e Millionen Mitglieder,
so gehören davon , allein zur sogenannten „angelsächsischen"
Maurerei : Die Eroßloge von England mit 350 000 Brudern.
Die Großloge von Schottland mit HO 000 Brudern Die Gvoß-
loge von Irland mit 50 000 Brüdern . Neun Großlogen in
Kanada mit 205 000 Brüdern . Sieben Großlogen in Austra¬
lien mit 200 000 Brüdern , .48 Großlogen der Vereinigten
Staaten mit 3 000 000 Brüdern . Außerdem mehrere kleinere
Großl -ogen mit 50 000 Brüdern . Das sind z-usämmen über
Z Millionen und 900 000 Bruder , die in Logen arbeiten , auf
die die Großloge von England als Muttergroßlvge einen meist
sehr weitgehenden , zumindest geistigen Einfluß ausübt Diese
Zahlen würden jedoch an sich wenig zu bedeuten haben,
wenn . es sich dabei um irgendwelche Menschen handeln
würde , Sie werden erst dadurch zum Machtsaktor , daß die
Freimaurer zum weitaus überwiegenden - Teil Männer sind.
die im gesellschaftlichen, politischen : öffentlichen , kulturellen
oder wirtschaftlichen Leben ihres jeweiligen Landes Stellungen
bekleiden , in denen sie irgendwie ihren Einfluß geltend
machen können . Diese „Auslese ", die im krassen Widerspruch
zu den monotonen Menschhcitsverbrüberungsbeteuevungen
der Freimaurer steht, wird in typisch freimaurerischer Ver-
logen -heit unter einem Wust scheinheiliger und heuchlerischer
Phrasen verborgen , indem man z. B , sagt , um das hohe
„philosophische " Eeistesgut der Maurerei verstehen zu können,
bcdürse es einer gewissen Allgemeinbildung und Grundlage.

Da man diese aber angeblich nur bei begüterten , einfluß¬
reichen oder bei Männern der sogenannten „ besseren Gesell¬
schaft" finden kann , ist es dann leicht , die Mitglieder aus
diesen Kreisen zu werben . So finden wir unter de» Frei¬
maurern fast nur Leute , die irgendwelche Aemter bekleiden,
die in Danken , Jndustriekonzernen oder anderen Wictschafts-
vereinigungen sitzen, die in Zeitungen , Rnndsunkgescllschasten
Nachrichtenagenturen Einfluß haben , die als Lehrer . Pro¬
fessoren, Partei - und Gewerkschaftsführer als Vereinsleiter,
Schriftsteller oder auf anderen -Gebieten Meinungen bilden,
Ansichten prägen oder Urteile formen können . Männer also,
von denen Millionen anderer Menschen , sei es durch den
Arbeitsplatz , sei es durch andere Mittel und Umstände , irgend¬
wie direkt oder indirekt abhängig sind.

So erklärt es sich von selbst, daß die Freimaurerei in
jedem Lande und — jetzt werden die Zahlen zum Macht-
saktorl — besonders in den sogenannten angelsächsischen Län¬
dern einen wahrhaft imposanten Einfluß ausübt Alle diese
Menschen verbindet ein« den „Rassenhaß " zurückweisende , d. h
judensreundliche Idee.  die im „Nazismus ", die

Gefahr erblickt und erblicken muß , weil der nationalsozia¬
listische Appell an die völkische Kraft und an die Stimme des
Blutes ihrer „demokratischen Humanität " in allem wider¬
spricht . Neben ihnen aber stehen all die vielen anderey
Gegner -deS „Hitlerismus ", die mit der Bibel oder mit dem
Scheckbuch in der Hand die Millionenmassen ihrer Gefolg¬
schaft zum „Kreuz,zog für die christliche Kultur " und für die
„Freiheit des Menschen " aufriefen . So ist trotz aller sonst
bestehenden Gegensätze eine Einheitsfront derer , die der
Haß verbindet , entstanden , deren Eristenz gleichzeitig eine
gewisse „Neutralität " erklärt , die einseitig mit Schrott , Ben¬
zin , Waffen , Flugzeugen , Torpedobooten und anderen
Kriegsmaterialien handelt.

Hinter all dem aber steht als wichtiger Faktor die „ angel¬
sächsische- Freimaurerei " , die wie eine Kreuzspinne ihr Netz
über die ganze Welt gesponnen und gespannt hat . Eine
Weltmacht ersten Ranges und ein Feind von außerordent¬
licher, sich jedes Mittels bedienender Aktivität.

Aber — eine Weltmacht aus tönernen
Füßen! — Schon hat der Nationalsozialismus , schon hat
die dynam ische Kraft des rasten bejahenden Willens der jungen
Völker , dieser Weltmacht arge Schläge versetzt. Die Front
der „Demokratie " wankt , sie ist an zahlreichen Stellen bereits
durchstoßen . Das Erwachen der Völker und der deutsche Sieg
drohen sie aufzurollen und völlig zu zertrümmern Ihre
Führe » wissen das sehr gut ; sie sehen die Gesahr . wenngleich
sie sie vor den Augen der Welt mit hochtrabenden Redens¬

arten , flammenden Appellen an das „demokratische Welt¬
gewisjen " oder an andere imaginäre Begriffe zu leugnen
trachten . Sie beschwören Millionenzahlen an Menschen oder
an Geldstücken , aber ein heimliches Grausen sagt ihnen , daß
die Bataillone wanken , denn die Völker erwachen and sind es
satt geworden , als Fremdenlegionäre der Ju-
d ä o m a », r e r e i zu kämpfen und zu bluten . Gvtzendäm-
merungsstimmurig ! Immer gequälter und eindringlicher er¬
hebt die Muttertage in England ihre Stimme immer häufi¬
ger macht sie das große Not - und Hiliszeicheu der Frei¬
maurer : „Zu mir , ihr Kinder der Witwe ! Brü¬
der , hellt ! Es bricht die Front !"

Wir aber wissen daß das sreimaurcrische Netz zerreißen
wird Vergeblich suchen brüderliche Fäden und Ouerverbin-
dungen die nahende Vergeltung und Sühne zum Straucheln
zu bringen : den Endsieg der Arbeit über Gcldsack und Cant,
über Loge und Synagoge kann nichts mehr aufhalten , denn
die Situation hat sich gegenüber 1914/18 grundlegend ge¬ändert.

Hierher gehört auch das allen „Fachleuten " so rätselhafte
weitgehende Versagen des „ Secret Service " des - englischen
Nachrichtendienstes Uns kann das nicht überraschen , denn
wir wissen nur zu gut , daß seine außergewöhnlichen Erfolge
in früheren Zeiten , die ihm einen schier sagenhaften Nan¬
dus verliehen , nicht zuletzt aus dcr Tatsache beruhen , daß
„Jntelligence Service " und Freimaurerei jederzeit allerengste
Zusammenarbeit leisteten . Die Agenten des englischen Nach¬
richtendienstes waren und sind vielfach Freimaurer , die durch
brüderliche Beziehungen zu Freimaurern deS anderen Lan¬
des — in Kriegszeiten meist über die Logen in neutrolen
oder in „neutralen Staaten " — viele und oft gerade wichtigste
Informationen erhielten Darin ist aber heute ein doch
schon fühlbarer Wandel eingetreten , denn die Freimaurerei
ist im̂ außerenglischen Europa — mit Aus,zahme in Schwe¬
den , Finnland »ind der Schweiz — überall verboten . Wenn
auch damit noch keineswegs alle Möglichkeiten sreimaureri-
schen Verrates ausgeschaltet sind, so sind sie doch dadurch in
recht weitgehendem Maße beseitigt , weil der eine geruhsame,
systematische Arbeit erst gewährleistende organisatorische Zu¬
sammenschluß gestört ist. Diese Tatsache ist eine der einschnei¬
dendsten Gründen sür das vst so eklatante Versagen des „Secret
Service " Seine größte Schlappe » hielt er wohl in den
letzten Wochen auf dem Balkan , Tie überraschenden Schläge,
die das dentsck-e Schwert nach Osten , Norden und Westen
führte , waren nicht zuletzt auch Niederlagen des sreimanreri-
schen Nachrichtendienstes , das können weder „glorreiche Rück¬
züge ", noch hysterisch Schreie über den „Omnibus " aus der
Welt schaffen, den Hitler angeblich „verpaßt " haben soll.

Stellte die Freimaurerzeitung „ The Freemasons Ehronicle"
1902 triumphierend fest: „Die Größe Englands ist
das Werk der Freimaurerei ", so zeigte sie damals
nur die eine  Seite der Medaille ! Heiite hat sich diese ge¬
dreht -Heute sieht man auch die Rückseite,  und da liest
man : „Der Zusaiumenbruch der Freimaurerei ist der Zukam-
menbruch Britanniens ".
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Chan , - as kleine Uosakenpfer-
Von lupp kls6sr « isek

Lrbsit ist « sr Nie «>ie ^ lssssn;
Lnlse K»1 6ss lüngsl gslsrssn.

vsttsln insg 6ss Volk un6 kronsnr
Kssvsrvkook vsr6isn1 ^ illionsn.

Ehan , daZ Pstib des Sergeanten Pjotr , das an der Spitze Krummholz über seinem Halse anbringen , wie bei einem den Fußspitzen .stehend mit ausgebreiteten Armen auf den
der Patrouille .ging , schnob leicht durch die Nase, als wittere Mittelpferd einer russischen Troika . Es gab immer einen Sattel . Er warf em Taschentuch zu Boden , Nahm es rm
es irgend edwas Ungowrchntos , Ein paarmal bolvogte es kleinen Aiislaus , wenn Chan mit nickendem Kops unter dem Vorbeijas ^ n auf , stand wieder auf einer Hand und vrehie
den Kops und machte Anstalten ^ umzukehren , Pjotr gab ihm Holz einherschritt , das grün gestrichen und mit bunten sich dabei wirbelnd im Kreise.
einen leichten Schlag mit dem Zügel . Chan tat erschrocken Blumen bemalt war , Chan führte ein angenehmes Leben Chan keuchte und galoppierte . Ab und zu stieß er ein
einen Satz vorwärts , der Ruck war so heftig , daß der Sattel - für einen Kriegsgefangenen . Und wenn nicht die Melancholie leichtes Wiehern ails , wie zu der Zeit , als er seinen ersten
gürt durchriß . Mit einem Fluch glitt Pjotr vom Pferd , zutiefst in seinem Wesen gelegen hätte , wäre es wirklich das Herrn , den Sergeanten Pjotr , aus dem Rücken trug.
gerade in dem Augenblick, als vor ihm die Schützenketten schönste Dasein gewesen, das sich ein Pferd wünschen konnte . Der Kosak aus seinem Rücken war wie benommen . Er rast
der Deutschen das Feuer eröffneten Aber dann kam eines Tages der Gestellungsbefehl auch zu - - — --- --- ----- ------

Die Kosaken rissen die Pferde herum und jagten in voller dein Gemüsehändler Petrenz Und da er keinerlei Familie
Karriere zurück. Sie lagen fast aus den Hälsen der Pferde hatte , die sein Geschäft fortführen konnte , verkaufte er Chan

Lksmbselsin « sr cisr Knsgsvsrküncisr;
Lkurcki» ist c>or î orcibrsncl-SUnclsr.

vummkeil ksnn kein Voll vsr« snr>sln,
voll «isr Loopsr ksnn mil ksnctsln.

Hals über Kopf . Das war nun schon der dritte Herr , den
der Krieg fraß.

und ließen ihre langen Lanzen hinterherschleifen
Der reiterlvse Chan dagegen rannte blindlings vorwärts,

direkt tn die Reihen der anrückenden Soldaten hinein.
Chan war leicht verwundet , wie man am andern Morgen

feststellte. Das struppige kleine Kosakenpferd stand mit Der Lumpensammler Jan -kowski liebte ein scharfes Tempo,
hängendem Kopf im Grasgartcn eines Banernhoses , der von gx wohnte weit draußen in der Vorstadt Und Pflegte den
Soldaten belogt war , und beschnupperte das erste grüne Weg bis ins Stadtinnere in gestrecktem Galopp zurückzu-
Fallobst . Er ließ seine braunen , lebhaften Augen unter legen.
den Zottelhaaren die ihm tief in die Stirn hingen furcht - Ig „jkowskl prügelte Chan , ein Paarmal schwor er im
sam rollen uird biß nach dem Tierarzt , der ihn verband . Rausch, diese widerspenstige , struppige Kreatur totzuschlagen.

Die Soldaten standen rund um das drollige , kleine Pferd <.j „ ,nal war er draus und dran . es zu tun . Chan stand

wie verrückt mit dem Tier herrtm . Er stieß wilde Schreie
aus , die in dem fast leeren Zelt seltsam widerhallten.

Ein paarmal sah es aus , als wollte der Zirkusdirektor , der
als Clown verkleidet am Zeltcingang stand , ihm in die
Zügel fasten . Aber der Mann sauste wie der leibhaftige
Teufel über den staubigen Torfmull der Manege.

Plötzlich kam aus Chans - Maul ein seltsamer Ton , halb
ein Schrei , der zugleich ein Röcheln war . Er lief noch ein
paar Schritte , wie jemand läuft , der schon nicht mehr am
Leben ist , dessen Muskeln aber rein motorisch weiter ar¬
beiteten . Dann knickte er plötzlich in die Knie.

Der Mann von seinem Rücken war verschwunden , man
hatte ihn nicht fortgehen sehen.

Ein letztes Zucken ging durch den Körper des kleinen

ktlsl sin6 «tis ptsusn bsnnigr
k«1sn mvekt gern unci ksnn niest.

kksunels ststrsn olt smpfunctsn:
korsign Offies — islsck vsrdunctsni
Vrok unc> klein, «isr ist nickt « eise;
Vrssnwoort suckt ciis bsss 'rsn Kreise.

ttiincts tsitsn , Völker nisueksinr
»siitsx vsrstskt ru ksucksln.

Immer risrt nickt «isr l îincisr;
Ironsicis tiikit «iss nickt minösc.

und machten ihre Witze. Hier erhielt es auch den Namen „ nter dem Hagel mit knickenden Knien , das Mut rann ihm Kosakenpferdes Chan . Chan war eingegangen zu den großen..Cban . obwobl die meiiten «in- ..Km-,ik »«Wesen wni-en . . . , -. _ - '
„Chan ", obwohl die meisten Dr „Kosak'! gewesen waren . in das Weiß . seiner Augen , bis ein Passant , außer sich, aus

Es war einer der wenigeii Bauernhöfe , die noch Nicht vöm Zankowski zusprang und ihm die Peitsche entriß.
Steppen seiner Heimat . .

Ksstsrt, Knsckls , — unri inmittsn:
King «ist luösn unci clsr kritsn!

Besitzer verlassen waren . Der große , vierschrötige Mann be¬
trachtete das struppige , winzige Pferd ' mit , leichter Miß¬
achtung , er war die großen , derben Ostprenßeügänle ge¬
wöhnt . aber dann nickte er , als man es ihm zusprach , denn
schließlich waren viele Pferde requiriert und kein Gaul zu
verachten.

Dann waren die Russen sort und die große Schlacht zwi-

Dieser Mann fauste Chan auf der Stelle . Aber leider
konnte er ihn Nicht behalten und verschenkte ihn aus das
Land hinaus , wo Chan fortan mit einem zweiten Psevd in
einem Göpel ging.

Nach mancherlei Schicksalen landete Chan in einem vaga¬
bundierenden Zirkus.

Er wurLie dazu gedrillt , eine Attraktion zu werden . Ein

Fn die Irre gefahren/ v°.> -5-.̂
längst zurückgekehrt , nur die Brandruinen der Gehöfts ragtew einer Pelzmütze ritt auf ihm einen russischen Steppenritt , wie Straße und hat das eckige Kinn fast hochmütig über dem Hand . an deren viertem Finger ein Heller, etwas einge-
nocks zum Himmel empor , aber man baute sie gemein¬
sam mit den russischen Gefangenen wieder auf und Chan , das
Kosakcnpserd , fuhr Wasjerfässer vom See heran , die man zum
Mörtclrühren brauchte.

Anfangs war es schwer gewesen, Chan zum Ziehen zu be¬
wegen . Er war das geborene Reitpferd seit den Zeiten
Tschingis Chans , von dem es den Name » geerbt hatte . C:s
dauerte fast ein Jahr , bis Chan sich daran gewöhnte , zwischen
den Deichseln zu gehen, ohne sie mit den wilden, ' kleinen
Hufen entzweizuschlagen.

es auf den mit Tinte geschriebenen Programmen stand , die Steuer des Wagens erhoben . Er möchte gerne den Weg
vor . der Tür des Zeltes verteilt wurden . durch die Heide vermeiden . Warum hat er nicht doch lieber.

Eines Tages schlug der Zirkus sein Zelt auf einem Bau - seinen Chauffeur mitgenommen ? An den gewundenen Stra-
' platz in dem Vorort einer großen Siadt aus . Die Artisten ßen sind keine Wegweiser angebracht , die Wege entstanden
standen vor dem Zelt herum und blickten stumpf aus die hier wie zufällig , wuchsen aus einem kleinen , schmalen Richt-
Menge , die spottend die lumpige Aufmachung bekrittelte . steig und schonten die Grundstücke der Heidjer . Das ist kein

Endlich waren ungefähr ein Dutzend Leute zusammen - Gelände für einen Herrn anS Berlin in einem schweren
getrommelt , die mit amüsiertem Lächeln die wackligen Holz
bänke besetzten.

Ein Mann war darunter , dessen schwarzes , struppiges Haar
Die gefangenen Russen warfen wehmütige Blicke aus das ein gelbes , mongolisch geschnittenes Gesicht umrahmte . Er
pielzenapserd und hielten einen Augenblick in der Arbeit ein , saß uninteressiert da , bis . der ruspsche Steppenritt an die

um ihin ' nacimischauen Reihe kam. Die kleine Kunstreiterin sprang wie gewöhnlich

,um « !« . - ,,l « n . M « E - ü LLL ' L ' WL - o - "Altersgrenze war Plötzlich weit , weit heranfgcsetzt worden, , ,^ . Publikum applaudierte aus MilleM.

Wagen ! Schon seit einer Stunde spürt er , daß er sich auf
ungepslafterten , nur vom Frost erstarrten Wegen befindet.
Er hätte lieber As^ alt unter den Rädern.

Birken stehen am Grnbenrand , Vereinzelte Blätter , die

'«KLL 2.«
sich die ' Tränen mit der Schürze ab. Dann wandte sie sich den Zügeln Chans . Er streichelte ihn lächelnd und flüsterte
kurz entschlossen um , schluchzte noch einige Male trocken auf ein paar r »i,ische Worte m Chans Ohr.
und nahm von Stund an die Führung des Hofes in die Chan hob den Kops und stieß ein leises Wiehern aus.
Hände . Eine ' ihrer ersten Handliingen war , daß sie Chan vtr - Der Mann sprang Mit einem Satz in den Sattel , man sah
kaufte . Sie gab ihn einem Händler fast als Draufgabe zu kaum seine Bewegungen , wie eine Feder flog er tstnauf.
einer Herde Jungvieh mit . Sie mochte ihn nicht sehen, er Chan warf den Kopf zurück und begann ,m Kreise herum
erinnerte sie zu sehr an den Kosakeneinsall und ihre Flucht
und an die Russen überhaupt , gegen die ihr Mann in den
Krieg ziehen mußte.

Chan ging jetzt vor einem Gemüse-wagen , es war - eine
ganz angenehme Zeit . Er zog bunte Berge von Salat und
Karotten zu den Märkten . Der Fuhrmann Petrenz ließ ein

zu galoppieren . ,
Das Publikum auf den Bänken war ausgestanden , um der

merkwürdigen Vorstellung zu folgen . Der Mann aus dem
Pferd stand plötzlich mit einer Hand aus dem Knops des
Sattels , hing dann sofort unter dem Bauch des Pferdes,
schwang sich aalglatt dreimal rundherum , schwebte wieder aus

Der Großmogul/ Von Hagen Thürnsu

er den Zauber nicht zu sich einlassen.
Der Zeiger der Benzinuhr zittert .auf Null , es ist nach

Mitternacht . Es bleibt Klaus Niemanst nichts anderes übrig,
als in einem Heidjergehöst zu übernachten . Den Wagen läßt
er mitten im Wege stchen und geht zu Fuß auf ein Licht
zu . Es ist die blakende Stall -Laterne eines Mannes , der
mit einem Bündel Strich unterm Arm Über den Hof schreitet.

„Kann ich ein Zimmer sür die Nacht haben ?"
Der Alte wendet sich langsam um , hebt die Laterne hoch

und leuchtet dem Fremden ins Gesicht. Aber rasch, wie er¬
schrocken, läßt er den Arm wieder sinken und brummt nur
im Weggehen : „Erst kommt das Kalb . Die Blesse hat Not
genug damit gehabt ."

Klans Niemann nickt, als wäre es ganz in der Ordnung,
daß erst das Kalb drankommt , und wartet , die Hände in den
Taschen , vor dem Stall.

Der Alte kommt zurück , stapst wortlos voran und öffnet
die Tür des Hauses . Niemann muß sich bücken, der Tür¬
rahmen ist niedrig . „Die Frau schläft schon", sagt der
Bauer . Die Treppe knarrt unter den Männertritten . Eine

. . ^ . . . , , . Kammer ist oben gerichtet , als warte man,in diesem Hause Kreisstadt das Krankenbans wollt läae Er kr'aot es mit balk,?^
Sie fragen mich, was noch übrig ist von der alten Pracht Als mein Vater starch setzte ich ^ Kuid , das täglich nach Hause kommen könnte . „Wer - Stimme und murmelt , daß er sich dos Knie verwundet habe

Indiens ? Ich könnte die Berichte von den reichen Maharad - Und - ich sing an . den Traum von Prncht und Herrlichkeit «z gewöhnt stjn ". knurrt der Alte im Hinaus - ^
schas auswärmen 'Aber lassen Sie mich lieber von einer Bcgeg - wahr zil machen. Ich baute diesen Palast hier , ich ver - gehen . Und es klingt wie Hohn.
nung erzählen , die ich ein paar Jahre nach dem Kriege hatte s-nnmelte ,S >̂ ^ " ? üh c»den Auf dem Holztisch flackert die Wachskerze und noch lange

unddi - ' das Thema grotesk variiert . . ? n UMn W, .' " ' " " " die unruhigen Schritte des
Es war wohl keine, gute Nacht,, für den Direktor . Ms - er

am MorUn vor die Tük tritt , sieht er gelb aus im Gesicht
iknd hat eine tiese Falte zwisüiett den Augenbrauen . Die
Bäuerin richtet ihm . wortlos das Frühstück . . Sie steht dem

»»r.'LS.M BEST tzL-NLÄLreichen Gewänder der Mogulzeit , wie Sie es aus dem Bilde
fckytNz>d« s" ich damals anfertigen . ließ . Es ist nach . einem

rn meinem Abteil -- Kaufleuten , die Pferderennen h«s großen Eroberers setzen zu lassen. Eines Nachts
oder zum Wochenende fuhren — einen Ocherbet anbot . Auch ^ ten wir wieder unsere historische Bermummung angelegt,
mich bat er . die Erfrischung anzunehmen . ^ hwß Alladln Lal gackeln dampften , aus dem Rasen tanzten die Sän-
Tschi, ,prach deutsch, war ln Karlsbad zuc Kur gewesen , ustd ginnen . Ich hatte ein Lpitzglas mit sranzösisckzem Sekt er-
nach einer Bekanntschaft von cmer halben Stunde lud er ^ ben und wollte meinen Freunden zutrinken ; da sah ich,
mich ein , in Pnna sein Gast zu fern. war neugierig und häßliche Schatten huschten . Es waren die
nahm an . . „ ^ ^ ^ großen Fledermäuse , die fliegenden Hunde , die zum Fraße

Ich hatte erwartet , ein großes Haus zu finden ; doch Allamri plötzlich mußte ich an «ine Frau in Europa
war Junggeselle und bewohnte nur zwei gemietete Zimmer , die ich noch immer liebte . Und damit hatte ich eine
Sie waren hoch und hatten keine Decken, zu den Nachbarwyh - Etliche Vision der Schlachtfelder und der Menschen , die
nungen konnte man über die Wände hinübrrrnsen ; darüber ^ jeder Minute starben.
besand sich in großer Höhe daS gemeinsame Hansdach . „Zch ^ jenem Augenblick war der romantische Schimmer meines
wohn bescheiden", sagte Alladin , als müsse er sich entschuldn F^stt>z dahin . Ich sah, was es war ; ein Gelage von Kriegs¬
gen . „Ich bin arm ." gewinnlern ! Und die Verkleidung in goldgestickte Gewänder ^ -

Sein Auftreten im Zuge paßte wenig zu diesem Bekennt - war eine Torheit , und die abenteuerlichen Gestalten aus der schuldig bleiben . Bist ;a auch man bloß aus Versehen hierher
nis . Und bald sollte ex mir noch . sonderbarer vorkomme » . Akbarzeit waren ein seelenloser Spuk ! gekommen.
An der Wand meines Zimmers hing ein indisches Bild . Unbemerkt schlich ich davon , aus mein Zimmer . Dort fand Und wütend stampft der Knecht Karl aus der Stube . Hin-
Nach Allndins Auskunft stellte es Kaiser Akbar dar , wie ^ ^ Telegramm , nach dem ein Wassenstillstand einge - ter ihm her der Bauer.
er um 1570 Hof hielt in Agra ; die bunten Gewänder waren treten war . Und wie ich es in der Sand hielt , sah ich be- Nun steht Klaus Niemann auf , direkt in die traurigen

Frewden ' verstbhkeN- chkach' Hkv ^Äügrn , atM - Klaus Niemann
blickt nicht aus und auch der Bauer dreht , die Hände iies in
den Taschen , dem Gast den Rücken und starrt zum Fenster
hinaus.

Da kommt der alte Knecht Karl mit der Kanne Benzin,
die er au ? der Nachbarschaft geholt hat . Er Pflanzt sich vor
dem Fremden auf , und was der Bauer und seine Frau nicht
gesagt haben , das sagt der Knecht ganz ohne Zögern : „Gun
Tag auch, Klaus ."

Direktor Niemann nickt und senkt den Kopf noch etwas
tiefer . Er legt dem Knecht ein gutes Geldstück auf den Tisch,
aber der schiebt es verächtlich wieder zurück. „Das Benzin hat
nicht die Hälfte davon gekostet. Und Trinkgelder nehm ch
»ich ! Von dir schon gar nich, Klaus . Du sollst uns was

und doch wohl mal beim Arzt vorbeifahren müsse. Und
Mutter Drewes hat die Augen niedergeschlagen und wünscht
gute Besserung . Sie sieht ihm lange nach , als er den Seide¬
weg entlangschreitet , um sein Auto abzuholen . Und als sie
sich umwendet , steht der Knecht Karl hinter ihr , hält den Kops
schräcf «und - -sagst bedächtig : „Der kommt wieder . Er hat noch
den Heidjergang am Leibe,"

„Ja ", flüstert Mutter Drewes leise, „ich glaube ' es auch, daß
er wiederkommt ". Und steigt hinaus in das Zimmer der
Gesine , um es zu richten.

Äm Rande bemerkt
Von Skristisn Uoclc

Ich gäbe - etwas darum , einmal zu sehen, wie die Leute
aussähen , wenn sie so aussähen , wie sie gern aussehen
möchten.

Katzen schnurren zufrieden , wenn man ihnen über das Fell
streicht — ich meine immer , ich höre manchmal unter gewissen
Leuten einen ganz ähnlichen Ton , wenn sie zusammensitzen
und einander mächtig loben.

Bild von Ihnen sein ." lassen , und dann machte ich Bankrott . Dieses Haus hier dem schweren, gescheuerten ' Tisch. „Ich wurde es gestern abend

Wie gut , daß es Leute gibt , die sich (beispielsweise ) um
aern.
Sorge loS.

.'.Sie ' haben ' recht' gesehen, das bin ich", antwortete mein wuHde gepiändU ? Aber^ nicmand H 'ag ^es pausen ; ^es " ist f̂tü s,chon'Hvah ^ Mutür Drc ^ s ^ â lei^ "daß^ die^ Schöpftmg " ^ Zweifelt er
Eastfreund . - *uu zu großzügiges Leben eingerichtet . Es steht und verfällt

Ich sragre ihn erstaunt mit dem Blick. Doch er lenkte a . Alladin Lal Dschi erhob sich und ging müde zu unserer
„Das ist eine zu lange Geschichte. Hamed hat das Essen Aynga . <?rst giZ er . später mit unsicherer Hand Whisky in
fertig . ' sein Glas goß, flackerten seine dunklen Augen wieder aus.

Hamed war sein Diener ! Ein Alter mit einem einzigen . „Ich will Ihnen ein Geheimnis verraten !" sagte er . „Ich
Zahn im Munde . Er hatte ein Sähnchen und einen , großep habe viel Zeit setzt und arbeite an einem Spielsystcm , um
Kalbsbraten zubereitet , u»d ich Merkte, daß dies fein ungo - die Bank von Monte Carls zu sprengen . Es ist möglich , ich
wöhnlikl^ r Auswand war zn ' Ehre » des Gastes . ' , weiß esi Man braucht etwa 10 000 Pfund dazu . Wenn ich

Am nächsten Tag mietete Alladin eine Tonga , einen Sie hätte '— —
billigen zwcirädrigen Einspänner , und zeigte mir die Stadt . ,

Heidefrauen haben mich wohl hergelockt."
„Denn weißt du wohl auch, daß es der Gestne ihre Kammer

war , in der du geschlafen hast ?"
Klaus Niemann ntckt. „Ist sie auch zur Stadt gegangen ?"

fragt er leise, und es klingt , als rede er behutsam von ver¬
sunkenen Tagen.

Die Bäuerin nickt und blickt ängstlich zur Tür , als könnte
der Mann plötzlich hereinpoltern . „Sie ist zur Stadt ge¬
gangen . Klaus , als sie uns . hier verzählten, -daß du . . . .

Ist das sür Mücken nicht Grund genug , den Spießer zu
stechen?

*

„Der Ventilator . . . Nistet in den Wänden von Restau¬
rants und ernährt sich von den Gerüchen , die dort auf¬
steigen . "
- So zu lesen im Brockhaus 1990, nachdem sich die technischen
Dinge selbständig gemacht haben.

Bon den breiten Straßen sah man in Ĝärtest voll leüch
tcndcr Blumen , und fast jedesmal , wenn Alladin auf den
zugehörigen Bungalow deutet , erwähnte er : „Dort wohnt ein
Freund von mir !" Alle reichen Leute von Pnna schienen
seine Freunde zu sein.

Endlich , vor einem hohen schmiedeeisernen Portal , ließ
Alladin halten . Wir betraten einen Garten , der so groß
war . daß man ihn nicht übersehe» ' konnte, ' doch. die Beete
standen ohne Blumen , die weiten Rasenflächen waren unge¬
pflegt und verdorrt.

Alladin ging vorauf zu einem schloßartigen Gebäude , das,
wie das ganze Besitztum, menschenleer war . Die Fensterläden

5opkie l.ecienei ' -kben

Hausmusik 180b
Schnee war am ersten Adventstage dicht gefallen . Das La-

ternenlicht über der gewölbten Eingangstür eines Patrizier¬
hauses am Theaterplatz in Weimar erstrahlte in der Weiß¬

waren geschlossen; in der Vorhalle , die rings herumführte , siel verhüllten Umgebung doppelt traulich und einladend , wie ein
der Stück von der Decke. ' Weihnachtslicht . In dies altertümliche Haus war vor einem

Wie schnell!" murmelte Alladin mit gerunzelter Stirn halben Jahr die Hosrätin Schopenhauer , die Witwe eines be-
An einem Fenster des Erdgeschosses ließ er mich,durch den girierte » Kaufherrn , die Mutter des Philosophen , mit ihrer
Schlitz zweier Blenden ins Innere blicken. Ich erkannte
einen gewaltigen Salon mit etwa hundert Sitzgelegenheiten;
die Wände waren mit Seide bespannt , die edlen und kostbaren
Möbel stunden unbenutzt und verstaubten.

„Warum ist das Haus verlassen ?" rief ich verwundert.
„Es ist versiegelt " sagte Alladin gleichmütig.
„Und wem gehört es ?"
„Mir !"
Aus jede Antwort wäre ich gefaßter gewesen als aus diese.
„Noch vor zwei Jahren ", sagte Alladin . „sah -es hiev- an¬

ders aus . Für den Garten allein hatte ich dreißig Gärtner,
und unter den Bäumen drüben parkten oft zwanzig bis
dreißig Putos , die Wagen meiner Freunde ."

Tochter Adele, eingezogen , und es war im Augenblick nicht
nur das Ziel der geladenen Gäste des Hauses , sondern auch
vieler Mühseligen und Beladenen , — denn über dem großen
Laternenlicht lockte die Aufschrist : „Heute um,6 Uhr Advents¬
musik ." Die Mühseligen und Beladenen , deren Häuser und
Besitztümer durch die hereinbrechenden , Plündernden Fran¬
zosen geschleift worden Waren , gehorchten in , einfachsten
Kleidern , vielfach auch in Trauer , diesem Ruf in die Ge¬
borgenheit eines deutschen Hauses , in das zeitivse Paradies
einer erlösten Stunde . — „Schnell " , besahl Johanna Scho¬
penhauer , die in schwarzem -Äidenkleide , schlank und eilig
ihr Musikzimmer betrat , als die erste Klingel ertönte , „ schnell,
Adele, lösche die Kerzen auf den Wandleuchtern ! Nur die

Er suhlte , er mutzte mir eine Erklärung geben , und so m^ ^ ^ uchter brennen ! Ich darf an meinen musika
setzten wir uns -aus die Marmorstufen der Vorhalle . > -ulPen Abenden keinen Luxus zeigen, um die Verarmten

„Bis vor kurzem ", erzählte Alladin L» l Dschi-, „haben dir uM zu verletzen ! Karoline ' , das war die Malerin Bardua,
Inder immer nur nach rückwärts geschaut Als Knabe oie Freundin Adeles , „ist das Kolophonium sür die Geigen
träumte ich von den großen vergangenen Zeiten , und meine ^ur Hand , und Adele, wie steht es mit den Dämpsern ?"
Lehrer sprachen mir von der glänzenden Hofhaltung Kaisers „Alles ,n Ordnung , liebe Mutter !" — Wärme , Behaglich-
Wbars , von Dschehangir und seinen Marmor -bauten zu Delhi , ftit strömten den eintretenden Gästen entgegen . Holze Pfei-
von Schah Dschehcm und dem Wnnderbau seiner Tatsch lerspregel . ze zu zweien einander gegenüber , schienen die
Mahal . Das Indien meiner eigenen Zeit dagegen zeigte mir becden großen Empsangsräume ins Unendliche auszndeh-
nur Ruinen und Armut . Wer baute noch Marinnvpalüste , und
wo gab es in Indien noch eine Kunst ? Nicht einmal die
Kunstgewerbeschulen konnten mehr die reichen alten Gewebt
anfertigen , und wer Musik hören wollte , mußte nachts zu
den Randis schleichen, den käuflichen Sängerinnen , die veH
achtet in schlechten Häusern wohnen!

Ich trauerte um die , entschwundene Herrlichkeit und
träumte davon , ich könnte einmal unvorstellbar reich werden
und etwas von der alten Pracht wieder erstehen lassen.

Da kam der Krieg . Mein Vater war Reeder , wir unter¬
hielten eine Schisssverbindung nach Persien ." Aus einmal
warfen jetzt die Frachten ungeahnte Gewinne ab, der Schiffs¬
raum war kostbar geworden - wir kaufte» immer mehr-
Dampfer hinzu , wir wurden -reich. - - >>-- j

Im Musikzimmer grüßte , über dem Flügel , vom Kron¬
leuchter herab , deutscher Sitte gemäß , der buntbebänderte
Adventskranz . Schnell füllten sich die Räume . Einige Nach¬
zügler hatten ihre Kinder mitgebracht . „O. wie schön!" rief
Johanna Schopenhauer aus : „Die werden Sie mir doch in
Meinen -Kinderchor geben, den ich nächstens zusammenstelle ?"
Freudig , wnzste bejaht , „Es ist so sehr wünschenswert , daß
Kinder schon von srüh an mit Musik im Hause erzogen

Herrin des Hauses trat an den Flügel , allen
»chtbar : Ihr Blick überflog manches verhärmte , manches
verweinte Gesicht Unter einem plötzlich starken Impuls
streckte sie beide Arme aus . hob den Anwesenden die ge-
oftneten Hände entgegen wie eine Schenkende : „Willkommen
alle ! — Alle ! Wenn ich heute vor Ihnen in froher Hoff¬

nung meine Hausmusikabende eröffne , so geschiehOes in dem
Bestreben , Ihnen angesichts des Unglücks , dcm durch die
sranzösische Gewaltherrschaft in unser äußeres und inneres
Leben gekommen ist, einen kleinen Ausgleich » einige Stunden
der Harmonie , des innersten Geborgenscins zu schassen. Ich
bleibe innerlich sehr demütig , wenn ich sage, daß ich damit
eine Jahrhunderie alte Tradition , volkstümliche deutsche Mu¬
sik im Hanse zu bringen wo sie zeitweise allein lebte , fort¬
führen möchte und an meinem bescheidenen Teil dazu bei¬
tragen , einige deutsche Menschen froher , sreier und damit
stark zu machen ! Wir müssen in Hans , in Familie zu un¬
serer deutschen Seele zurückkehren , aus der allein uns Durch-
haltekrast erstellen kann ' Nach einer Pause fuhr sie fort:
„Wir werden vor allem das Volkstümliche pflegen . daS
leicht Faßliche nnb sür uns , die wir Dilettanten im besten
Sinne des Wortes sein wollen , leicht Auszuführend «, die
Kleinkunst . Den Konzertsälen überlassezr wir die großen
Werke. Wir werden auch nie lange musizieren um nicht zu
ermüden ." Die Sprecherin trat einen Schritt zurück. „Ich
taste jetzt im ersten Teil unseres Konzertes Lieder aus dem
späteren Mittelalter singen , aus einer Zeit , in der der deut¬
sche Geist sich von der Nachahmung des Auslandes frei
machte, um sich zu seinem eigenen Licht emporzutasten . Ich
forschte sleißig aus unserer Bibliotl ^ k solchen Dokumenten
nach." „ES ist. als klatschten Hunderte von Händen Bei¬
sall !" flüsterte Dr . Riemer , der Lehrer des Goethesohnes
August , dem Kunstmaler und Goethefreund Meyer zu, und
schaute in die vervielfachenden Spiegel , darinnen bis ins
Unendliche schattenhafte Hände sich, beifallspendend . bewegten.
Junge Mädchen in hellen Kleidern , der Tochter des Hauses
befreundet , reihten sich um den Flügel , sangen a cappella den
Chor : „Guten Abend , alle hier beisamm ' !" Es klang so
hell und sroh . daß die bewölktesten Stirnen sich lichteten
ein jeder sich nochmals herzlich begrüßt fühlte . Danach mei¬
sterte Johanna , Schopenhauer mit zwei Präludien von Bach
das Klavier . Kaum . war der letzte Ton verklungen , als
r-ol̂ s Gelächter , Geschrei, hastiger Marschtritt französischer
Kolonnen , die die nach Erfurt zu fliehenden Preußen ver¬
folgten , herausdrang . Es wurde ans Haustor gepocht. Alle
Anwesenden erblaßten , wurden unruhig , doch beschwichti¬
gende Worte zwangen sie auf Sessel und Stühle zurück.
.Seien Sie ohne Sorge ! Mein « Riegel haben schon einmal

schwebte, ein wenig bebend zuerst , mit Lautenbegleitung , von
lichtklarem Sopran getragen , auf dem häßlichen Unterton
des Straßenlärms , das Volkslied : „Es ist ein RoS' entsprun¬
gen " voll tiefer , mystischer Weihnachtsseligkeit immer sieg¬
hafter , immer herrlicher empor . — Mehrere Lieder auS dem
Sammelhest volkstümlicher Weisen : „Harmonische Freude
musikalischer Freunde " folgten . — Durch die Musik wieder
in harmonische Stimmung gebracht , sammelte man sich gleich
darauf , plaudernd , um schnell hereingefchobene , zierlich ge- -
deckte Teetischchen, während die Hausherrin mit der Ent¬
schuldigung an die Gäste : „Sie verstehen , daß ich unter die¬
sen Verhältnissen nur Brötchen reiche", am Teekessel ihres
Amtes waltete . „Sie glauben gar nicht " , bemerkte Johanna
Schopenhauer zu Dr . Riemer , „wie glücklich uns Mitwirkende
unsere sommerlichen Proben gemacht haben ! Da wir ja alle
den sesten Willen zur musikalischen Verständigung haben , gibt
es bei uns keine Empfindlichkeit und keinen gekränkten Ehr¬
geiz, nicht einmal bei der KammermusikI Unser Cellist , neben¬
bei gesagt unser Hausgenosse . Gerstenberg ", — lächelnd wies
sie auf einen älteren , schlanken Herrn , der gerade hinzu¬
trat , „unser Cellist wollte also zuerst nur mitwirken , wenn
er recht viele Kantilenen zus vielen hätte , und nicht nur
Pausen und Bässe, wie bei Hahdn . Aber ich habe ihn freund¬
lich gezähmt , und er wird jetzt in unserem Haydn -Ouartett
mitwirken ! Gott sei Dank ! Da kommt ja rechtzeitig der
zweite Geiger , mein Sohn Arthur , der seit einigen Wochen
unser Besuch ist und mitgearbeitet hat :" — Als kurze Zeit
daraus das Hayvnsche Quartett mit seinem Ueberschuß an
Lebensfülle und Musiziersreudigkeit verklang hatte sich sogar
die immer disharmonische Stirn Arthur Schopenhauers Hor¬
mon !,ch erhellt . - ^ - -

Der letzte Gast hatte das Haus verlassen . Frau Schopen-
halier trat m,t ihrer Tochter an 's geöffnete Fenster . Groß
leuchtete das schöne esternbild des Wagens dem Hause ge¬
genüber . Die Mutter deutete hinaus : „Siehst du . Adele,
dies ist mein fester Glaube : so ewig wie das herrliche Ge-
ftirn zwischen den anderen Sternseslen steht , so ewig wird
die deutsche seele zwischen den anderen Volksseelen leben.
Und ste hat ihren eigenen Gesang . - so wie von den Ster¬
eo *A " es Klingen haben soll . Pytlzagoras
will diese Sphärenmusik gehört haben Warum nicht? lieber-
all im .ftoSmos ist ja Musik , im Sänge der Vogel , im Sum¬
men der Insekten , im Rauschen des Baches . Shakespeare
lagt von den Gestirnen : „Auch nicht der kleinste Kreis , den
du da siehst der nicht im Schwünge wie ein Engel singt,
zum Chor der hellgeaugten Cherubim"

-N:
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schen den Masurischcn Seen geschlagen. Alle Flüchtlinge waren kleines Mädchen mit roten Stiefeln , grüner Pumphose und Diroktor Niemann blickt angestrengt auf die Nächtliche daß du . . Sie stockt und sieht verstört auf seine rechte

drücktcr Streifen , aber kein Ring zu sehen ist.
Klaus senkt den Kopf und murmelte : „Das war auch so ein

Jrrsahren , wie heut Nacht ."
„Manche Irrsahrt führt nach Haus ", entgegnet die Bäuerin

leike. Dann berichtet sie von ihrer Gesine , daß sie in der Kreis¬
stadt im Krankenhaus sei und daß sie jedweden freien Tag zu
den Eltern herauskomme . Darum warte auch immer da ? ge-
richtete Zimmer ans sie. „Ja , sie vergißt ihre alten Eltern
nicht, " fährt die Mutter dankbar fort , „die Gesine , die is
treu !"

noch locker an den kahlen A-osten hasten , leuchten im Schein - 9sht die Tür laut auf und der Bauer steht im Rahmen,
werferlicht aus , wie vergessenes Golv . Wie oas Haar eines --Hmt den Fremden »ich aus , Marik , es werden große Zahlen
vergessenen Biädchens . Die dürren Ginster -büsche zu Seiten des ststd stwle wichtige Bücher auf ihn warten in der großen
Weges sehen aus wie Herenbesen verzauberter Unholde . Es ist Etadt ! Unwirsch blicken die kleinen , grauen Augen unter den
nicht gut , durch die Märchen der nächtlicher »- Heide zu fahren ! st^ isttzsoen Brauen hervor . Aber Klaus Niemann kennt Helmke

beim rechten Mundwinkel im Gesicht des Bauern richtig , zu
deuten . Er ist nicht mehr der fremde Direktor , der hier sitzt,
er ist doch eben Klaus Niemann vom Nachbardorf.

„Wie gehts der Bleß und dem Kalb ?" fragt er ruhig.
Der Bauer brummt . ^
„Wie soll das Kalb denn heißen ?"
Da sieht Helmke Drewes schräg aus dem Augenwinkel und

sagt mit todernstem Gesicht: „Ist ein Bullenkalb . Klaus soll
es heißen ."

„Schön Dank auch. Und denn so kann ich wohl hin und
wieder vorbeikommen und mich nach dem Patenkind umsehen ?"
Klaus Niemann steht auf und greift nach der Benzinkanne.
„Sollst auch bedankt sein , Vater Drewes ", sagt er und geht
an ihm vorbei , ohne die Hand auszustrecken . Denn weiß
man denn , ob Helmke Drewes seine Hand nicht versagt , wenn
er sie einem geben soll, der aus der großen Stadt kommt ? —

Draußen aber steht die Mutter hinter der Tür . Und sie
versagt ihre rauhe Hand nicht . Und sie gibt auch Antwort,
als Klaus Niemann so ganz nebenbei fragt , wo denn in der
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I » Durchführung der Verord¬
nung über die staatliche Svortauf-
stcht und die öffentliche Sportvslege
vom Sll. g. 1940 — RGBl . 1
S . 8W — sowie des Runderlasses
-es RMdJ . vom gleichen Tage
sind Sie Aufgaben der Svortauf-
sicht und der Sportpflege in Bre-

! -mcn dem Geschäftsbereich - es Se¬
nators für - je innere Verwaltung

§ zngewiefen worden . Im Vollzüge
dieser Neuordnung scheidet die Bc-
hörSe für Leibesübungen und Ju¬
gendpflege aus - em Geschäftsbereich
-es Senators für das Bildnngs-
wefen aus . Sie führt unter der
neuen Bezeichnung „Amt für
Volksc .rtüchttgung " als dem Sena¬
te : für die innere Verwaltung
Nachgeordnete Behörde die vorge¬
nannten Aufgaben in der Stadt
Bremen durch und hat gleichzeitig
Sen Landkreis Bremen und die
bremischen Landgemeinden in Auf¬
gaben gemeindlicher Svortpflege zu
beraten.

befinden sich
_zof 20. Leiter

. .. Oberregierungsrat
Köwing . Mit feiner Vertretung
wurde der Leiter des Wohlfahrts¬
amts und Jugendamts , Ober-
regiemrngsrat R . Lösfler , beauf¬
trag .̂

s . 11. 1940. Der Senator
für die innere Verwaltung.

oeraien.
Die Geschäftsräume befind

im Lindenyof , DoMSHof 20.
-es Amts ist Oberregieru

Die Anordnung über Höchstpreise
für Wild und Wilögeslügel vom
12. November 1940 wird wie folgt

^8 ^ !^ iffer IV mutz lauten:
Hesenvfeffer (Hasenklein ) be-

stehend aus Läufen . Longe.
Leber , Herz , Rippen , Kopf —.80

Hasenpfeffer ohne Läufe . . . —>80
14. 11. 1940.
Der Senator für die Wirtschaft

als PreisbildnngSftell «.

Bestellung
von Gemüsekonserve « .

Alle Verbraucher , die Be-

Winter die vorgesehenen zwei
r/l Dosen Gemüsekonserven be¬
ziehen wollen , haben die Ge¬
müsekonserven ivatestens bis
züm 23. November 1940 bei
einem Einzelhändler zu be¬
stellen. Der Einzelhändler trennt
den an der linken unteren
Ecke der Bezngstarten befind¬
lichen Bestellschein sür Gemüse¬
konserven ab und versiebt die
Karten an der vorgesehenen
Stelle mit seinem Firmenstem¬
pel obSr keiner Firmenauf-
schrift . Die Karte verbleibt ist
der Hand des Verbrauchers.

Die Abtrennung des Bestell¬
scheines für Trockengemüse
sowie die Abtrennung anderer
Abschnitte der Bezngskarte ist
unzulässig . ^

Nach dem 23. November 1940
können die Einzelhändler keine
Bestellscheine sür Gemüsekon¬
serven mehr annehmen . Wer
daher nicht rechtzeitig den Be¬
stellschein abgegeben hat . kann
auf Belieferung mit Gemme-
konserven keinen Anspruch er¬
heben.

Die Einzelhändler (Verteiler)
haben die Bestellscheine in der
Zeit vom 23. bis zum 30. No¬
vember 1940 bet den zuständi¬
gen Stellen in einen Bezug¬
schein umzutauschen . Soweit mr
das Stadt - und . Landgebiet
die Abteilung Markenkontrolle.
Schiissclkorb 3, zuständig , ist,
hat die Abqabe der Bestell¬
scheine daselbst , 1. SGck , Zim¬
mer 11, .Eingang Schüsselkorb
Nr . 3, zu erfolgen . < - :

Die Bezugscheine sind vom
Verteiler unverzüglich dem
Grotzhänbler zu übergehen . Die
Großhändler haben die Bezug¬
scheine in der Zentrale , Brei -,
tenwcg (gegenüber der Bade¬
anstalt ) . spätestens bis znm
7. Dezember 1940 in einen
Grohbezuqschcii , umzutauschen.
Will ciu Einzelhändler unmit¬
telbar vom Hersteller beziehen,
so hat er den Bezugschein zu¬
vor , spätestens ViS z« m 7. De-

BerlorengesangW » ^
Bezugscheine » nd Gr «n-

bezugscheine.
Für verlorengegangene Be¬

zugscheine und Grotzbezngscheine
wird grundsätzlich kein Ersatz
geleistet . Insbesondere wird
auch. dann kein Ersatz geleistet,
wen « ein Bezugschein oder
Grotzbezugscheine bei derVer - ,
söiiöltiig durch Sie Post abyait-
Sen kommen . Es liegt daher , im
eigenen Interesse der Verteiler,
die Bezugscheine und Grötz-
bczngscheine nur in eingeschrie¬
benem Brief zn verluden.

14. 11. 1940. ErniiüruNgSamt
der Hansestadt Bremen.

1. Verteilung von Kondensmilch.
Für,den neuen Versorgungs-

nvschttitt gilt dieselbe SWcliiüg
wie im vergangenen Versor-
gnngsabschnitt . ES wird jedoch
nochmals »araof hingewiesen,
datz der wahlweise Bezug von
Kondensmilch an Stelle bütr
Näürmitteln nur insoweit mög¬
lichst. als noch beim , Einzel¬
handel Bestände vorhanden
sind.
2. Abgabe von Bahnenkasfee.

Es gilt auch hier dieselbe
Regelung wie im vergangenen
VersorgunäsaSschnitt mit der
Matzgabe , - atz die wahlweise zu
beziehende Menge an Böhnen-

see einheitlich im gefangeneichsgebiöt 60 x betrch ,̂. » .
«endliche , die vt » zum Nblckttf
eines Versorguugsabschnitts das
18. Lebensjahr vollenden , kön¬
nen erst vom nächsten Versvr-
anngsabschnitt ab Bohnenkaffee
beziehen , da sie. bisher keine
Möglichkeit gehabt haben , den
Bohnenkaffee zu bestellen.
3. Verteilung von Kunsthonig.

Alle Versorgungsberecktigten,
die nn Besitz einer Reichs,lcisch-
kartc sind , erhalten eine Son-
derzntcilung von 125 x Knnst-
bonia re Petson , rirtd zwar auf
die Abschnitte EI 1 der Rtichs-
fleischkarte . Die Verteiler haben
die Abschnitte Ist 1 bei der Ab¬
gabe bet Ware abzutrennen
und nach Beendigung des Ver¬
sorgungsabschnitts gesondert bei
den zuständigen Stellen zum
Umtausch in einen Bezugschein
einzureichen.

14. 11. 1940- ErniihrungSamt
der Hansestadt Bremen.

chemischer
öelsvertretungen,

e mrd Han-
.. , tzestsrstr . 73).

Inhaber ist der hiesige ,Kaufmann
Hans -Gerhard Anglist Alwin Leüz.

3419. Hermaün Schütt Jn-
gentenr -Büro , Bremen lSchwach-
hauser Heerstr . 179). Inhaber ist
der hiesige Ingenieur Hermann
Schütt

I - 1783. Hinktch Schapp , Bremen
lLütibioehrstr . 9Y1. An ^Erttst GSorg
Diedrikh Finke rn Bremen ist EiN-
zelvroknra erteilt,

^ 880. RaRo -Neustadt Richard
Hartman «, Bremen (Brücken-
stratz.e 80), Die Firma ist geändert,
in Radio -HartNtann Richard Hart¬
mann . ^

^ 2312. I . E Pfsiiger L Co ..
Bremen (Am Dobbeu 122). Das
Geschäft ist, an den Kaufmann
Heinrich Hackfold Klüger in Bre¬
men verändert . Der Uebergang
der im Betriebe des Geschäfts be¬
gründeten . Forderungen Und Ver¬
bindlichkeiten ist beim Erwerbe des
Geschäfts durch Heinrich Hackfcld
Pflüaer ausgeschlossen . Die an
(5. Busch und , H . <H . Prlüger er¬
teilten Prokuren siitd erloschen.

Eiaarren-u 1074 II . Bremik
Hermann glatte,.

IiLtintbrUcke 2)
geändert
Cigarre « .

Bremen
Die Firma ist

Hermann Matte

In das Güterrcchtßrcgifter ist am
16. November 1040 eingetragen
warben : . ^

Die .Ehcleute : ' Kaufmann Werner
Nichatd Kahrweg und Beta Anita,
geb. Meier , Am Deich 31, haben
Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

57gg75I » Mkll

Abholung
reparierter Schnhwaren.

I.
Das Wtktschaftsamt hat in

einer Reihe von Fällen fest¬
gestellt » - atz bet Schuhmachern
als dringlich ausgegebene Schuü-
revaratnre « teils Wochen-, teils

Schumacher nicht nur vergeblich
auf die ihm zustehende Bezah¬
lung , sondern es wird ihm
auch der notwendige Platz für
Neuannahme pon Reparaturen
genommen. ir.

Das WirtschattSamt weist des¬
halb hiermit die Schuhmacher
an . ihm -die Anschriften det-
leingen Volksgenossen mitzu¬
teilen , - ie ihre reparierten
Smuye eine Woche nach Fertig¬
stellung nicht abgeholt haben.
Die Anschriften werden den
.inständigen Anhenstellen zum
Vermerk , auf die Personal-
karten mitgeteilt.

III.
Bei Anträgen auf Ausstel¬

lung von Bezugscheinen für
neue Schuhe werden künftig
d,e,eiligen Volksgenossen nicht
kvriicknchtiak' -wcrdcn , die ihre
reparierten Schuhe nicht recht¬
zeitig " vom Schuhmacher ' hü-
aeOolt . haben , weil in diesen
nullen die Dringlichkeit ' desBc-
zngeS von neuen Schuhen nicht
anerkannt werben kann.

Bremen , 17. November 1940.
^ Wirtschaftsamt
«er Hansestadt Bremen.

W-
zembe ^ lOkO in einen S Mo/4l l êgt vom" 18." 11°
bezuaschern . umzutauschen . Die 1940  im Genicindeha,

mm H mährend der E28. Dezember 1940 den Her
stellern vorzulegen . ^

Die vorstehenden vom Rcicbs-
minister sür Ernährung und
Landwirtschaft festgesetzten Ter¬
mine sind unbedingt einzu¬
halten . „ ^

Für die Bestellung von Ge¬
müse - und Obstkonserven durch
Krankenanstalten und gewltze
Heime gelten besondere Be¬
stimmungen . , . ^

Alle Zuckerkranken erhalten
zusätzlich weitere achtzehn >/i
Dosen Gemüsekonserven . Die
Abgabe dieser Konserven er¬
folgt auf Grund von Berechti¬
gungsscheinen . Die c-ncke^
kranken mühen sich von dem
behandelnden Arzt eine Be¬
scheinigung lins,teilen laste » ,
die von Sem Arzt »er zuständi¬
gen ärztlichen Genrhnngung !--
ttelle einzureichen nt . N .i«
Prüfung durch die ärztliche Ge¬
nehmigungsstelle werden den
Zuckerkranken Berechtigungs¬
scheine über achtzehn Twsen
Gemüsekonserven ausgestellt
und zugesandt.

Die Zuckerkranken haben
nach Erhalt des Berechtigungs¬
scheines diesen sofort bei einen,
Einzelhändler abzugeben . Der
Einzelhändler stellt hierüber
eine Quittung aus . Die Be-
recktiaungsicheine sind sodann
vom Einzelhändler unverzüglich
bei den zuständigen Stellen in
einen Bezugschein umzutau¬
schen. Dieser ist sofort an den
Grotzhänöler weiterzugeben.

Der Zuckerkranke hat dre ihm

der Konserven nur gegen Vor¬
läse der Quittung erfolgt.

Im übrigen darf S,e Abgabe
von Konserven an Normalver¬
braucher und un Zuckerkranke
erst erfolgen , nachdem d,c Ab¬
gabe frciaeaeben worden ist.
Hierüber folgen zn gegebener
Zeit weitere Bekanntmachungen,

17. 11. 1940, EruährnngSamt
der Hansestadt Bremen.

Abgabe von Eier « .
Laut amtlicher Bekannt-

maÄuNü vorn 14. NOVLHiöek
1940 wirb aus den ' AMnitt --
der vom 21. Oktober bis i7 . No¬
vember 1940 geltenden Reichs-
eierkarte ein Ei abgegeben.

Da nicht überall die Eier
rechtzeitig zur Verfügung ge¬
stellt werden konnten , wird die
Gültigkeit des Abschnitts e
Ar Reichseierkarte bis 23. No¬
vember 1940 verlängert.

16. 11. 1940. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Die Kohlenwirtschaftsftelle
Wachtstratze Nr . 14/1o

ist ab Montag , den 18. No¬
vember 1940. telelonisch nur
noch unter

Sammel -Nnmmer 2 59 44
zu erreichen . ^

Bremen , 17. November 1940.
Wirtfckaftsamt

-er Hansestadt Bremen.

„Der Jaa - gelövertellUttgsvlau für
all «!„ - rki Jagdbezirke sür das Jahr

vom 18. 11. 40 b:s
Gemeindehaus Ober-

— reud Ser Geschäfts-
Nunden zu jedermanns Einsicht
aus . Einsprüche wegen Unvvll-
ständigkeit öder Unrichtigkeit der
Lifte sind binnen 14 Lägen nach
Beendigung der Auslegung bettn
zragdvorstcher vorzubringen . Spä¬
ter eiNlamendk Einsvrüche können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Das Jagdgelo wird am 13. 12.
) in der Zeit , von 13 bis
Uhr in der Gastwirtschaft von

Hermann Meyer , Oberneulanöcr
Landstr . 8. ausgezahlt . Nicht ab¬
gehobene Beträge fallen der Jagd-
kafsc zu.

Qbernculauö , den 13. 11. 1940.
Der Bürgermeister
als Jagdvorstcher.

4H40

Der Jggdgeldverteilnngsvlan des
Arstcr Jagdbezirks für das Jahr
1940/41 liegt 00 M 18. 11. 1940 bis
3. 12. 1040 im Geschäftszimmer der
Gemeinde Arsten wahrend der Ge-
schäftsstiinden 10  jedermanns Ein¬
sicht aus . Einsprüche wegen Unvoll-
ständ,gkcit oder linrichtigkeit der
Liste ünd binnen 14 Taaen nach
Ser Auslegung beim Jagövor-
iteher vvMlbriugen . Später cin-
laufenöe Einsvrüche können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Das Jaadgeld , wird vom 18. 12.
194,1 ViS 31. 12. 1940 im Gemeinde¬
geschäftszimmer ausgezahlt . Nicht
abgehobene Beträge fallen in die
Jagd lasse zurück.

Arsten , den 9. November 1940.
Der Bürgermeister
als Jagdvorstcher.

0 « r ! cktl ! drs

ie 319/1940. Das Amtsgericht
Bremen hat am 11. November 1940
folgendes Aufgebot erlassen : „Auf
Antrag des Arbeiters Dirk Harms,
wohnhaft in Bremen , Waller Heer-
stratze 183/87, vertreten durch die
Rcchtsanwältc Dres . Strohmeyer
und . Gälten in Bremen , Petri-
stranc 3/o , wird Ser unbekannte
Inhaber - es GrundschulöbricfeS
über 2000,— FGM ., eingetragen
anf dem GrttNdstück Waller Secr-
strahe Nr . 18S/187 in Bremen,
GrundbuchbezeichMlNg Vorstadt
U 24, Blatt 137. in Abteilung III
unter Nr . 1 sür den Antragsteller
hiermit aufgefordert , den bezeichne¬
ten Grnndschnldbrief unter An¬
meldung feiner Rechte auf den¬
selben spätestens in dem hiermit
auf Dienstag , den 14. Januar
1941, vormittags 9 Uhr , vor dem
Amtsgerichte , im Gerichtsliansc
hierselbst , l . Obergeschotz . Zimmer
Nr . 84, anberaumten Ausgebots¬
termine dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls derselbe für kraftlos
erklärt werden ' soll ." Die Aus-
gebotsfrist ist anf 6 Wochen ab¬
gekürzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
<Nr. 87.) Handelsregister.

Amtsgericht Bremen.
Für dieAngaben in s>keineGezvähr!
Bremen , den 16. November ' 1940.

N e u e i n t r a gu n g e n:
/V 3417. Friedrich Buntkirchen,

Bremen lWarengroßhandel und
Versand sowie Handelsvertreter.
Hohenlohestr . 42). Inhaber ist der
kiesige Kaufmann , Friedrich Karl
Hans Maria Buntkirchen.

3418. Hans -Gerhard Lenz,
Bremen (Herstellung und Vertrieb

! Keil« Liltsilgs - S
Z rslisn pssclitenl 8
8 Hents  8
^ vormittags 10,30—12.10 Uhr

» Nikolaus auf Neisen,
» nachmittags 18.30—15.30 Uhr « I

Stafsel -ANr .„ 4. Borst . Er , v

ZlSÄiNg ksniLS
abends 16.30- 19 Uhr

^ auher Platzmiete

Montag , 18. November,
nachmittags 14—16,36 Uhr »
geschlossene Borstellüng s. k>, M

^ Deutsche Reichsbahn ^
g Lul äsr grünen MeseZ

abends 17.30- 26 Uhr ^
geschlossene Vorstellung sür
Focke-Wulf ^

Dienstag , 19. November , ^
16.30—19 Uhr
auher Platzmiete -
volkstümliche Vorstellung zu
kleinen Preisen
m lSIIkl ÜS8K̂ !IS!N8

Mittwoch , 20. November,
nachm . 13.30—15.10 Uhr

Nikolaus auf Neisen
abends 16.30 -̂ 19.15 Uhr
Sonder -Mittwoch Er . F

LavsIIerla rusUcsna
Vvr oszsuo

s

21. November,
l3 .3stD4s .iH Ühr

>34orsttsftoks -3ctioii8plsliisus l
10sc rtslgt Svt , wsc guts

pcsirwsct uNlsc gcoksc Auswahl
iv/3tilsn möcbls.

ke gStN >N«
«ebaNNau,

am
Selattor

0 »tattat »loin « «s 4»

Wachsamer

Lüktungl
Wir erhalten

wöchentlich

Lelitung!
grdtzer«

Transporte

reeller junger nud älterer Pferde
aller Rassen , in allen Preislage « .

Die Pferd » stehen ab Sonntag  zum Verkauf
Wir geben sie unter voller Garantie ab. Sämt¬

liche Pferde haben Pferdekarte.

Th . 1». G . Pleutz K . G.
Bremen. Kornstrahe»7. -» Aus: » lv 06.

mit StammbaNm,
>ut erzogen , von
Tierfreund zu kau¬

fen gesucht.

mi «Me.
Bahr 288

Wachsamer , rasse¬
reiner

t guten Eigen¬
schaften in gute
Hände zrt kaufen
gesucht.

Marx,
Westerdeich 72

Verkauf

Z.'..° vö »el
Junge

Wellensittiche
I» junge

Aanariensänger
Jedelhören 161

vristmarilsn
Lnicsuk / Vsepsut

L 1 k k dl
1.00.vs « Zirkel
Lonlcsscsros 841
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I

jVssLtSigSl 'UI'lg
Im dckuoslim,  vomokot

f^ioi 'gSkl
84on>Sg, nscbm, Z Ubc, gSM,tz SSS. ûNclrScdSN cksr

^ krsmsc S t r s 6 s n b s d n :
V cs . roo Vamsn-Seklrme sie

W ' Os ^ sl -moi -gsn
visnsliig , 1V lldr, in 8psclltic>ns

t4ocisms , pclms dvOblsuss IcompI
Louck - VOolm- Seklstrimmsr

(Scblslilsclc ).
llsrrsn -Timmer,
SckisINaclt-lllleks.
Slngsr-birilimsseklns,

vsc «sn >cbsc,
Islstunksn -Ksciio,
prigielsire,
sisktriscksr lssret,
Iscksrsanisl , liselis , ZIlllils, 7ss-
Ilscvs , OsiclsrscbcbNlcS, ViNIna,
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Nach

aussteifen
abends 16.89—19 Uhr

M Dvnnerstay -Platzm . Er . L
8 MkemsmwlM MMil ,

Schaüsp . v. Jösef Maria Frank W
Freitag , 22. November , ^

abends 46.30- 19.30 Uhr M
FreitagxPlatziniete W

L kigaros »ßociHLSi « 8
s Kom . Oper v. W . A. Mozart

Sonnabend , 23. November
nachmittags 13.30—16 Uhr

' geschlossene Vorstellung s, d.
Teutsche Reichsbahn

Aul üsr grünen Msss
abends 17—19.10 Uhr
Spnnabcnd -Platzmiete Gr . F

vis p5i §tige d4sg <8
Komische Oper

von Julius Weismann
Sanntag , 24. November,

vormittags 10.30—12.10 Uhr »

Nikolaus auf steifen
nachm . 13.30- 15.10 Uhr

Nikolaus aus steifen
abends 16.30—19.15 Uhr
Donnerstag -Platzmicte Gr , S
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TNurrt Ihr Mann
beim Ulittagsmaiil?

Wie wiir 's » wenn Sie „ihm " dann und
wann einen ordentlich würdigen Haus-
trunk vorsetzten ? Seit Jahr und Tag
schätzest Zehntausend » tln Klar Kiist-
ritzer Schwarzbier zum Mittagsmahl,
da wird bestimmt auch Ihr Mann
lachen ! Für Sie ist dieser nährkräftige
Stärkungstrunk natürlich ein nicht
minder schmackhaftes Hausgetränk . Sind
doch Bekömmtichkert und besondere
Würze bewährt - Vorzüge des Kiistritzrr
Schwarzbieres . Generalvertrieb:
H. Beckröge, Wegesende22. Ruf 2 36 86
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Haarsärben,
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Blondiere«

bei W . Blüm.
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SMlliMkli
Alben in großer
Ausw , aus Lager

o . Sralkl
Molkenstr , 41/42.
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Wegen Ueberlastung kann ich
weitere Aufträge aus Obst¬
bäume und Ziergehölze ir^
diesem Herbst und nächsten
Frühjahr nicht mehr annehmen.
Lieferbar durch Abholung blei¬
ben nur noch
Heckenpslanzen , Beerensträucher

und Rosen
Die bereits bestellten Pflanzen
gelangen in diesem Herbst bzw,
Frühjahr zur Lieferung.

Ernst Brons , Baumschulen,
I h l P o hkl

VesskiMicheBerMeriW
Am Montag,,  18., und Diens¬

tag , 19. Nov . 1946, vorm . 10 Uhr,
versteigere ich im Lokale König-
straße 11 im Auftrage des Finanz¬
amts Bremen -Mitte in einer Aus-
bürgerungssache:

3 gr , Orientteppiche , 5 Brücken,
1 Schlaszimmereinrichtunn komps.,
Hocker, eich, Stühle , Polsterstühle,
Schreibtisch , Äi'isett, 'Kredenz , 2 rd,
Tische (1 mit Glasplatte ), eich,
Tisch, Nähmaschine , Küchentisch,
Stühle , Staubsauger , gr , Mar-
morivilette . Schränke , Eßservice
sür l2 Personen , Kristall - n Glas¬
sachen, Etz-, Trink - „ nd Koch¬

sgeschirr, Bestecke. Kleidung . Wasche
aller Art und viele nicht genannte
Gegenstände

ineistbietend gegen bar.
Svklmsnn
Gerichtsvollzieher

_ Machtstr , 40
Zwangs-

Bersteigerung
Am Dienstag , d,
i9 . Novemb . 1940,

vorm . 10 IIH?,
im Psandkokal Kb
nigstraße 11:

I Schenkreole , 1
rescn nebst Dier-

druckappar, , Wirt-
schaftssvfas,Tische,

tnhle , Nundsunk-
gerät , Kletderschr,,

-tondulzr , Tvsa,
Schreibtisch/

Lchreibmaschine,
gold , Damennhr

. a . m,
mcistbietcnd gegen
bar,

N u st r d e,
Gerichtsvollzieher

Alten bürgerst ! , 12
Ruf 411 01

i7MIN1g
M/al

Abschriften , Brr-
vielsaltigungen.
Mantinistraße 13

Dann Rn ! 2 60 06
VSMljMl 'oWII

Altenwall 27

fllk MlllSk
Thuja und

Immergrün
abzugeben,

Briining,
Oberneuland,
Landstraße 58
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In dankbarer Freude geben wir dieGeburt einer
Tochter

bekannt
Mencita Hinrichs, geb. Feldhasen
Herbert Hinrichs, z. Z. im Felde

Schwachhauser Ring 45, den 15. November 1340
^z . Z. Privatklinik Rembertistraße 97 ^

Ihre Verlobung geben bekannt

^Margret Landwehr
5Ä1üller

Wachtmeister in einem Flak -Regiment und
Offiziers -Anwärter

Bremen , den 17. November 1940
Michaelisstraße 21 Hohentorsheerstratze 162

Empfang von 11—1 Uhr

Für die uns anläßlich unserer
Verlobung

erwiesenenAusmerksamkeiten und
Glückwünsche sprechen wir allen
unseren herzlichsten Dank aus.

Elfriede Weichert
Hans Schröder

Bremen , November 1940

Wir haben uns verlobt

Iisrt/en
Bremen , im November 1940
Garlstedter Str . 22,
z. Z. Arolsen

Frrec/rrÄ F/rme
. z. Z. Wehrmacht

Verlobte
Bremen , 17. November 1940

Hansastraße 218 ^

ilorenbügie «'
o k o 14.

-rattüÄer v. rea/atltt I
kttäie/it /er M A'en/i s
Morpskt Icorlsnlos spr.lschsrmsisr
OstsrlosiNsks 3?

^SkiSlMststnI
Ankauf — Verkauf I

o . SrsIIrt
Molkenstr . 41/42

Rus S3V8S

Umiüge u.
franrporte

preiswert

ökllkS OkllKS.
vagentornerftr . 42

Ruf 4 00 67

Ihre Vermählung  beehren sich anzuzeigen

Fieinri 'c/l <§ c/rrerenbec^
Bürgermeister

z. Z. Feldwebel in einem Jns .-Ers .'-Regt.
Friecia c§ c/rrerenöec^

geb. Harnisch

Kirchwehhe, am 16. November 1940

Johann Bernwald
Hildegard Beruwald

geb. Grase
Vermählte

Bremen , den 16. November 1940

Dir sagen allen unseren herz¬
lichen Dank für die freundlichen
Aufmerksamkeiten anläßlich un¬
serer

Verlobung.
Emmi Guntzmann
Ernst Riedemann

Bremen 17. November 1940

Hlnrtch Seebeck
5DIeta Seeberk

geb. Kropp

geben ihre vollzogene Kriegs¬
trauung bekannt und danken
gleichzeitig herzlichst sür erwie¬
sene Ausmerksamkeiten.

Niederblockland,
im November 1940

. . »in Vließ gvnilgi
u. cksspboto -slslctr.

"x ssiiesilungMSSS »«'
rsig » Omen bsl
sllsn Ucbivswsli-
nlrssn ckls ricvligs

Sslicvtungrrsit
kxcslsior K14 18.—
Omdrux II „ 23.—
Sixiue „ 38—

v« , r. rscligsreliSI«
Ssknkioknstr L
..LiiropL" -K!vo eeeb.

Am 14. ds. Mts . verstarb unser Kassierer

Heinr.Meyer
Er war uns ein fleißiger und strebsamer
Mitarbeiter.
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Hpp .fner,
Kreisobmann der Deutschen

Arbeitsfront

Danksagung
Da es uns nicht möglich ist, jedem einzelnen
zu danken , möchten wir auf diesem Wege sür
die so überaus herzliche Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes , unseres un¬
vergeßlichen Vaters und Großvaters , ins¬
besondere der NSDAP ., den Kameraden der
SA ., der NS .-Frauenschost , sowie Herrn Pa¬
stor Denkhaus sür die tröstenden Worte un¬
seren tiefempfundenen Dank aussprechen.

Frau Margarethe Hansen
geb. Brüggmann
und Kinder

Bremen , im November 1940 / Waller Ring 205

Unser tiefes Bitten und Hoffen blieb
ohne Erfolg. Fern der Heimat im wohl-
behüteten Kreise des Ehemanns und der
Kinder wurde uns unsere innigstgeliebte
Tochter, Schwester und Schwägerin

Lieschen Lagström
geb Lange

nach langer , schwererKrankheit im Alter
von 44 Jahren durch den unerbittlichen
Tod genommen.
In tiefer Trauer:

Hermann Lange und Frau,
Elise, geb. Eristede
Kurt Schmoll und Frau.
Johanna , geb. Lange
Wilh. Bohrmann und Frau,
Margarethe , geb. Lange

Bremen, Berlin , Trelleborg,
den 15. November 1940, Am Fesenfeld 58.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.

Einem nächtlichen Fliegerangriff auf
Wohnviertel fiel unser junges Gefolg¬
schaftsmitglied und treue Arbeitskame¬
radin

Mgard Tegtmkyer-
zum Opfer.
Wir verlieren in ihr eine liebe und
pflichteifrige Mitarbeiterin und eine gute
Kameradin , deren Andenken wir stets in
Ehren halten werden. '

Betriebsführung « .Gefolgschaft
Defaka

Deutsches Familien -Kaufhaus E. m. b. H.
Bremen

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem herben Verlust meines
lieben Mannes spreche ich hiermit auch
im Namen meiner Angehörigen meinen
herzlichsten Dank aus.

Luise Günther » geb. Thatje
nebst Angehörigen

Bremen, im November 1940
Neuenlander Straße 48

M

Plötzlich und unerwartet erhielten wir
die traurige Nachricht, daß unser lieber
Sohn, der

Lagerhalter auf MS . „Schwabenland"

Waller drinkMUll
im Alter von 37 Jahren in Bergen auf
Rügen verstorben ist, wo auch die Bei¬
setzung erfolgt ist.

In tiefer Trauer:
Heinrich Brinkmann und Frau
Elisabet, geb. Sommer
Hanz Mammitzschund Frau
Friedel , geb. Brinkmann

Bremen, den 17. November 1940
Premerhavener Straße 65/67
Forst-Lausitz

Nach kurzer, schwerer Krankhit verschied
am 10. d. M. unser Lagerhalter

Waller Wnkaianll
Wir trauern aufrichtig um den frühen
Heimgang dieses lieben Arbeitskamera¬
den, der in den drei Jahren seiner Zu¬
gehörigkeit zu unserer Gesellschaftseine
Pflichten stets treu und gewissenhaft er¬
füllt hat.
Wir werden des Verewigten in Treue
gedenken.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des

Norddeutsche« Lloyd
Bremen, den 13. November 1940

Unvermutet entschlief heute unser lieber
Großvater, Schwiegervater und Onkel,
der

Schlächtermeister

Heinrich Schütz
im 85. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen
Adele Reinking

Bremen, den 15. 11. 1940
Heimatstraße 46

Etwaige Kranzspenden zum Ge.-Be .-Jn . er¬
beten.
Die Trauerseier findet am Dienstag um
10r/r Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Unerwartet verstarb an den Folgen einer
plötzlich aufgetretenen Krankheit unser
lieber Arbeitskamerad

Wilhelm Löbig
Seine Pflichttreue und bewährte Arbeits¬
kameradschaft sichert ihm in unseren Reihen
ein stetes Gedenken.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

LLKl. r. V. L0K8VLNV.LKMM
LlMMOSIb - M0

W Danksagung
> Allen, die unserer beim Heimgänge meiner
D lieben Frau und guten Mutter durch er-> wiesen« Teilnahme und schöne Blumen-
II spenden gedachten und sie auf ihrem letzten
W Wege ehrten, sagen wir , sowie Herrn
W Pastor Bürger für die tröstenden Worte,W unseren herzlichenDank.
I Johann Dolle
> Heinz Dolle.
> Br
> Ei

Bremen, im November 1940,
Eießener Straße 24.

Unsere liebe, herzensgute Mutter und
Schwester

Helene Marie Hertel
geb. Kirchmeyer

ist von ihrem schweren Leiden erlöstworden.
In stiller Trauer:

Elisabeth Hertel
Lenchen Hertel
Metta Kirchmeyer

Bremen, den 15. November 1940
Steinbachstraße 7
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-B .-Jn „ Ger¬
maniastraße 56; svdl. zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um
10>/r Uhr im Krematorium statt.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden meines lieben Mannes , un¬
seres guten Vaters , sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten un¬
seren aufrichtigen Dank.

Meta Segelken, geb. Ahrens
nebst Angehörigen

Bremen, im November 1940
Niederbüren Nr . 9

Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter , Frau

Pauline Köhler W« e.
geb. Klöckner

sagen wir allen , sowie Herrn Pastor Voigt,
unseren innigsten Dank.

Ihre Kinder
Worpsweder Straße 691

Wd ^ MWWWWWWWWWWWWWW!
Statt Karten!

Für die uns anläßlich des Ablebens unseres
lieben Vaters , Bruders , Schwiegervaters und
Großvaters

llp.nikll.Karl Haelkermlllili
erwiesene herzliche und große Anteilnahme
danken wir herzlichst.
Im Namen der Angehörigen

Erwin Fehler.

Danksagung
Für die uns beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters und Groß¬
vaters erwiesene überaus große Teilnahme so¬
wie für die reichen Kranzspenden sagen wir
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Frau Anna Schievelbein
und Kinder.

Bremen , im November 1940

Allen denen die uns beim
Heimgänge unseres lieben
SohneS und Bruders,

Feldwebel

Heinz Silo Küster
in so zahlreichem Maße mit
Trost bedachten , unseren
innigsten Dank . Besonderen
Dank der NSDAP ., dem ii-
Obersturmführer Hartmann,
Herrn Polizeihauptmann
Bernett der NSKOV . und
den Kameraden aus der
Kampfzeit.

Die Hinterbliebenen.
Bremen , 17. November 1940
Hammersbecker Straße 151

Am Freitag , 15. Nov „ ver¬
schied nach längerer Krank¬
heit unser lieber Vater,
Großvater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Hermm Mistel
im 65. Lebensjahre.
Die trauernden Hinter¬
bliebenen:
Gerhard Nuckel und Frau,
Manschen geb. Böttcher
Gesine Nuckel
Hermann Nuckel und Frau,
Sophie , geb. Rentzel
sowie alle Angehörigen.
Bremen , Kirchweg 89.
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., wohin auch evtl.
zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.
Die Beerdigung findet am
Dienstag , vorm . 10 Uhr,
auf dem Buntentors -Iried-
hos statt.

Statt Karten
Allen , die unseren tiefen Schmerz beim Heim¬
gänge unseres lieben

Erich
in so wohltuender Weise mitempfanden und
uns zum Ausdruck brachten , danken wir auf¬
richtig.

Emil Nazarek und Frau.
Bremen , im November 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben ManneS sageich allen Verwandten , Freunden und Bekann¬
ten , insbesondere Herrn Pastor Krämer sür
die trostreichen Worte , meinen herzlichenDank.

Frau Johanne Satzke.
Bremen , den 17. November 1940,
Kantstraße 38.

Im Bad Schwarzwald Ge¬
nesung suchend, starb unser
Parteigenosse und Mitglied
der DAF.

Herstert Meier
Ehre seinem Andenkenl

NSDAP .-Ortsgruppe Weser
Schaper , Ortsgruppenleiter

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortswaltung Weser
Dilke , Ortsobmann -

Am 14. November entschlief
nach langem Leiden unser
liebes Frauenschastsmitglied
Fräulein

Minna Michael
Ehre ihren » Andenken!

Wir treffen uns zur Beerdi¬
gung Montag , 13.15 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhvses.

NS .-Frauenschaft
Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Fedelhören

Nach langer , schwerer Krank¬
heit entschlief sanft . mein
lieber Mann unser guter
Vater

Hermann Klenlre
im 42. Lebensjahre.

Frieda Klenke
qeb. Schäfer
und Angehörige

Bremen , den 15. ' November
Hakenburger Straße 74
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge.-Be .-Jn . Germaniastr.
Die Trauerseier findet am
Dienstag , 14>/, Uhr , im
Krematorium statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnähme unsi die
überaus reichen Blumen¬
spenden beim Hinscheiden
unseres lieben , kleinen

Io-M
sagen wir hiermit unseren
tiefempfundenen Dank.

Familie
Johann Katenkamp

Irauerdrullrsachen-SremerMung

Danksagung
Statt Karten

Für das mitfühlende Ge¬
denken beim Heimgang mei¬
nes lieben Mannes , unseres
guten , unvergeßlichen Va¬
ters , sagen wir allen Ver¬
wandten , . Freunden , Nach¬
barn und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pastor
Rahm sowie der Betriebsfüh¬
rung und der Gefolgschaft
der Städtischen Werke, kauf¬
männische Verwaltung , aus
ticistem Herzen unsern Dank.

Frau Johanne Roseliue
und Kinder.

Brenren , 17. November 1940
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Am 14. November 1940 verstarb unser Ee-
solgschastsmitglied

Günther Humm
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff, uud Maschinenbau
Miengesellschast

Werk: Act. Ees. „Weser"
Bremen, den 17. 11. 1940
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Am la - Liee LieAŝ e« 7- - A
Die Kunst ist eine erhabene und zum Fanatismus ver¬

pflichtende Mission . Wer von der Vorsehung ausersehen ist,
die Seele eines Volkes der Mitwelt zu enthüllen , sie in
Tönen klingen oder in Steinen sprechen zu lassen , der leidet
unter der Gewalt des allmächtigen , ihn beherrschenden Zwan¬
ges, der wird seine Sprache reden , auch wenn die Mitwelt
ihn nicht versteht oder verstehen will , wird lieber jede Not
auf sich nehmen , als auch nur einmal dem Stern untreu
zu werden , der ihn innerlich leitet.

l^ ckott Mttsr)

Keine Zeit kann sich lieransnehmen , vokk der Verpflichtung
der Kunstpslege entbunden zu sein.

läciott Hitler)

Wirklich kennen lernt man nur die musikalischen Werke,
die man entweder spielt oder die man wiederholt zu hören
Gelegenheit hat . Beides kann sich der leisten , der in seinem
Hause musiziert und musizieren läßt.

lNstsr kssbs)

Wenn es heute gilt , alle Kräfte unseres Volkes zu mobili¬
sieren , so darf die deutsche Musik nicht beiseitestehen . Wie
keine andere geistige Macht vermag sie der seelischen Stär¬
kung und Erhebung des einzelnen und der Gemeinschaft
zu dienen.

(l-lsrrnsNn äbsnclrold)

Ich denke Musik ist Musik , und man braucht nur Ohren
zu haben , um zu hören , was schön ist.

(Llirislopli Eselin Wislsncl)

Ein gutes Lied aus vollem Menschenherzen hat eine stille,
wunderbare Kraft , und wenn ' der Friede in den Tönen ilü-
stert , kommt auch der Friede in die wtinde Brust.

<» <1lisoclc>r Körner)

Ich . hatte einigemal angefangen , wöchentlich eine kleine
Singmusik bei mir zu geben . Zu diesem Zweck und über¬
haupt würde mir ' s lieb sein , wenn Sie mir die meisten
Partituren , die Sie haben , wie z. B . Mozarts Requiem usw .,
Haydns Blessen, überhaupt alles von Partituren , wie von
Haydn , Mozart , Johann Sebastian . Bach , Emanuel usw . nach
und nach schickten. Von Emanuel Bachs Klavierwerken habe
ich nur einige Sachen , und doch müssen einige jedem wahren

Künstler gewiß nicht allein zum hohen Genuß , sondern auch
zum Studium dienen , und mein größtes Vergnügen ist es,
Werke , die ich nie oder nur selten gesehen, bei einigen wah¬
ren Kunstfreunden zu spielen.

(luckwlg V. kssltiovsn , örlst sn Srsltkopt uo<1 Ilsrlel)

Wir haben in den ' Werken der deutschen Meister — ob
wir an Bachs wohltemperiertes Klavier oder geistliche Lie¬
der , an Händels Kammersonaten , an Haydns Streichquar¬
tette , an Mozarts Divertimenti , an Beethovens Bagatellen,
an Schuberts Lieder und das lyrische Lied der Romantiker
oder an moderne Laienliteratur denken — die Bestätigung
dafür , daß in Deutschland neben der großen repräsentativen
Kunst auch stets der Gedanke und Wille nach häuslichem
Musizieren lebendig war . Sich in den Dienst dieses Ge¬
dankens zu stellen , die Hausmusik zu fördern und zu Pflegen
als einen unentbehrlichen , jedem zugänglichen Kulturwert,
das ist der eigentliche Sinn des „Tages der deutschen Haus¬
musik ".

(K4sx v. Scbillingr)

Hüte dich. den vom Kunstleben unzertrennlichen Dilettan¬
tismus (im besseren Sinne !) zu gering anzuschlagen ! Denn
der Aussprnch : „Kein Künstler , kein Kenner " muß solange
als Halbwahrheit hingestellt werden , als man nicht eine
Periode nachweist , in der die Kunst ohne jene Wechselwirkung
geblüht habe,

(Ködert Lcliurnsnn)

Die nationale Einigung aber wäre nicht möglich gewesen,
wenn die Kohle unter der Asche nicht glimmend gewezen
wäre . Wer hat dies Feuer gepslegt ? , Die deutsche Kunst,
die deutsche Wissenschaft , die deutsche Musik ; das deutsche
Lied nicht zum wenigsten . Die Wissenschaft appelliert an
den Verstand , die Musik aus Gefühl , und das Gefühl ist,
wenn es zur Entscheidung kommt , stärker und standhafter
als der Verstand des ' Verständigen.

(Slsmsrclc)

Es ist ein wunderlich Dinge der Wunsch , was zu lernen,
kann jeden andern Wunsch verschlingen .. — Wenn einem
auch nur eine Stunde vom Tage übrig bleibt , zu freier
Tätigkeit des Geistes , wo man seine angelegentlichsten edel¬
sten Bedürfnisse besorgen kann , so ist 's viel . wenigstens ge- .
nug , um sich für die übrige Zeit zu stärken und zu erheitern.

(ttölclsrlin)

Wer Musik nicht liebt , verdient nicht ein Mensch genannt
zu werden ; wer sie liebt , ist ei-n halber Mensch , wer sie aber
treibt , der ist «in ganzer Mensch.

(Sostbs)

Der Musikunterricht soll nicht vereinzelt stehen , sondern
der Gesamterziehung angehören : ein erhebender Gedanke,
dessen praktische .Anwendung sowohl der Kunst als der Er¬
ziehung wesentlich frommen und nützen wird,

(Usrl)
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Innors 8taM I
Ilmesia vrendel

Klavier , Gesang , Chorleiterin
Seemannstraße 7
Ruf 2 36 2t

Bruno Bücke
Klavier , Akkordion und Knopf¬
harmonika
Am Wandrahm 3 — Ruf 80410

lacl Nugust lluchwih
Klavier , Orgel
Ansgarikirchhos 14 / Ruf 262 82

sl. M. sorqulgnon
Klavier — Harmonium
Am Wall 88

eirstl hoverkorn
Klavier , Harfe . Laute,
Akkovdion . Theorie
Contrcscarpe 95 — Ruf 2 64 08

Adele Harmsen
Gesang
Langenstr . 54 — Ruf 2 45 07

Sertrud örünlng
Klavier
Berliner Straße 26

franra Schmidt

Elisabeth Bulle
Violine
Herderstraße 68

Marion lluckwih
gekr Bastanicr »
Geige , Bratsche
Gartenweg 7 — Ruf 2 62 82

kverhard Schlichtheit
staatlich geprüfter Musiklehrer
Unterricht in Klavier , Cello,
Theorie
Fehsenfeld 86 / Rus 4 74 66

Günther Ecks
Klavier , Orgel , Theorie
Mozartstraße 23 / Rus 2 41 33

Wilma kngeidrecht
Klavier , Begleitungen
Humboldtstraße 18 l
Ruf 4 79 76 _ ,

tlirista oerard-vollmer
Gesangslehrerin
Graf -HaeselerTStraße 81

Walter keuthard
Klavier , Theorie
geprüfter Akkordionlehrer
Unterrichtsräume Karl -Peters-
Straße 81 und Sögestraße 49
Ruf 4 55 96

Hilde Sroßmann
Klavier
Paschenbnrger Straße 23
Ruf 4 28 34

Margarete Nirolal
Klavier
Contrescarpe 37 / Ruf 2 42 67

Hans Heinemann

Edith Paul
Klavier / Theorie
Falkenstraße 47

Susanne Hesse
Unterricht in Klavier , Theorie
und Komposition
Dobben 111 — Rus 4 03 92

Wilhelm Nangenier
Orgel , Klavier , Gesang , Block¬
flöte , auch Gruppenunterricht
Contrescarpe 199a , Ruf 81977

Lore Remme
erteilt Klavierunterricht
Auf der Brake 7

friedmke Kalkmann
Klavier , Gehörbildung,
Blockflöte
Bcsfelstraße 64 - Ruf 4 39 18

Wilhelmina hadert
Begleitungen
Rembertistraße 12a/13

Margarete klein
Klavier
Besselstraße 49

KarlSchneegatz
Klavier , Zither , Mandoline,
Gitarre , Laute'
Am Wall 68

fräulein Willst
Pianistin
Unterricht im Klavierspiel
Wulwesstraße 19

Mali Strahburg
Klavier
Contrescarpe 198
Ruf 8 23 90

Anna Schwarze
Klavier , Geige , Akkordion
Rembertikirchhof 161.

henng Wassermann
Lehrerin für Singen und
Sprechen
Bilsestraße 19 — Ruf 8 47 43

I vsLon I
Martha Arrrdt

Klavier
Sielwall 85 — Ruf 2 88 75

A. Atzmann-Meyer-
Schierloh

Klavier und Harmonika
Mozartstraße 27__

fron; hrno öeck
Violine , Viola , Klarinette,
Blockflöte , Harmonika
Nömerstraße 24 — Ruf 4 49 47

Elfriede Beyer
Klavier
Sielwall 30

Eva Boisselier
Gesangunterricht
Feldstraße 26

vremer Musikseminar
Theorct Ausbildung s. d , staatl
Privatmusiklehrer -Prüsung
Sonncnstraße 8 — Ruf 2 00 73

Rest Gibon
Gesang , Laute , Gitarre,
Blockflöte
Wnlwcsstr . 9l — Ruf 239 15

Klavier
Fchrfeld 42
Ruf 4 18 05

hariotte kaikmann
Gesang , Klavier , Gehörbildung
Besselstraße 64
Ruf 4 39 18

iSesangschule
Kraus-Fritzsche

von der Reichstheaterkammer
anerkannt

Ausbildung für : Oper,
Operette , Konzert

Sielwall 13 - Rus 2 6167

Gesang und
Dolksmusikinstrumente
Alter Postweg 133. Ruf 487182

I i'ln-lortt I slnnegret
Violinunterr

Nnnl hoormann
Klavier , Theorie
Timmersloher Straße 104
Ruf 81512

Mus Schlacke
Pianist
Rutcnstraße 5
Ruf 2 68 17

ssda Schrieoer
Klavier , Blockflöte
Wiekstndstraße 17

Eugen Schiff
erteilt Unterricht nach Methode
berühmter Professoren in

Klavier und Violine,
Piano , Akkordion,
Knopf -Harmonika und
Gesanguntericht ' in Gruppen

Orchester -Schule,Akkordeon -Club
Anmeldungen .Herbststraße 120
Bremen -Findorsf

Marie Schrieoer
Klavier
Wielandstraße 17

Ada Schulte
Klavierschule , Unterrichtsfächer:
Klavier , Blockflöte , Harmonium,
Feldstraße 22 sHarmoniclehre

Wilhelm vegmbrinke
Klavier , Klarinette , Harmonika
Akazienstraße 17 / Ruf 5 05 37

Margarete lischbein
Gesang , Pädagogin
staatlich anerkannt
Sonnenstraße ' 8 — Ruf 2 00 73

Scete Vrüggemann
Klavier
Meyerstraße 1, Ecke Buntentor-
steinweg — Rus 529 91

Frida Röbke
Klavier , Laute , Blockflöte
Hörner Straße 57

Marie ter Vehn
Klavier , Theorie . Blockflöte
Roonstraße 59

Otto Vietor
Klavier , Orgel
Bleicherstraße 47
Ruf 265 78

Hm Volke-Gretel Bsike
Ruf 4 3935

Violine
Dobben 99 ll

tlselotte krasmonn
Klavier , Harmonika
Langemarckstraße 225
Ruf 5 00 54

Vfoston Susi Meyer
Klavier , Blockflöte
Woltmershauser Straße 364
Ecke Ochtumstraße / Ruf 53183

H. Bockholt
Klavier -, Flügel -, Harmonium¬
stimmungen und Reparaturen
Hansastraßc 215 — 8 0297

Liesel Domeyer
Klavier , Blockflöte
Sylter Straße 23

Lrssy Drewes
Klavier , Blockflöte
Baumstr . 56/58 I , Ruf 8 27 42

Elsa Lorf
elzem. Lehrerin an Traun 's
Konservatorium
Klavier und Begleitung
Busestraße 8o

Peter Hadeler

M. eormj-lhristtnstn
Klavierunterricht , staatst anerk,
Sielwall 67

Mathilde Otto
Klavier , Harmonika , Akkordion
Geisbergstraße 6

Helene Marschall
Konzertsängerin und
staatlich , geprüfte Musiklehrerin
Mathildenstr . 97 / Ruf 4 00 30

stnna Müller-Hanken
Konzertsängerin und
Gesangslehrerin
Osterholzer Straße 39 II

Luise Midding
Violine
Auf den Häfen 89
Ruf 2 36 78

frauklsvethheitmogr
Gesangschule
Sielwall 52
Ruf 4 20 95

wonüo Safrans
Gesang - und Klavierunterricht
Bohnenstraße 9

Hildegard Süttele
staatl . gepr . Cello -Lehrerin
Bremen
Rembertistraße 291

Klavier

Bonner Straße 22^

Senta Kutscher
Berlin ausgab , u. diplomiert.
Klavier . Theorie , Ensemble
Nordstraße 58 — Ruf 8 12 03

Minna Lange
Klavier -Unterricht
Kcttenstraße 31

Eduard Nostal
Zupfinstrumente und
Harmonika
Hansastraße 162 — Ruf 8 17 96

flrtur Scheldner
Chorleiter , Repetition , Klavier,
chrom , und diät . Harmonika
Hvlzmindener Str . I — 815 44

Ella Thies
Klavier
Landwehrstraße 72
Rus 82728

Annita Warms
Klavier . Blockflöte
Kreselder Straße 15
Ruf 8 32 31

Houislaät i

lhrlstlan harses
Flöte
Roßbachstraße 63
Ruf 5 20 36

Aenne Hüpper
Klavier und Blockflöte
Gellertstraße 65

Heinz Kosten
Orgel , Violine , Klavier,
Chorleiter
Gastfeldstr . 109 / Ruf 54 51 74

Sagn
Violinunterricht,
staatlich anerkannt

HAm Deich 64 - Ruf 5 15 27

Johann Scholze
Orgel , Klavier , Akkordion
Plünke 'nstraße 4 ,

Peter Schmieden
Inhaber des Alexander -Batta-
Preiscs (Holland)
Violine . Klavier
Moselstraße 30

Martha Schlächter
Gesang Klavier , staatl . gepr,
Sedanstraße 40

Mathilde Strohmann
Klavier
Buntentorsteinweg 109

Sertrud Unteutsch
Klavier , Blockflöte
Hohen tors -Heerstraße 172

flnnellesewürdemann
staatl . geprüfte Musiklehrerin
Klavier , Blockflöte
Langemarckstr . 223. Ruf 5 2153

i
Gertrud Baller

Geige und , Bratsche
Schwachhauser Heerstraße 118
Ruf 48 58 55

öertha öledermann
Klavier , Begleitung
Donandtstraße 16
Ruf 4 06 69

Ilse Blanke
Organistin , Harmonium , Kla¬
vier , Harmonika
Wachmannstr . 35 / Ruf 487101

Ernst Bremner
Orgel , Klavier
Schönhausenstr 59. Ruf 4 20 56

frledkichvlonkendurg Hildegard wlnckelmonn
Staatl , geprüft . Violine
Lürmanstraße 8
Rus 4 32 72

Kapellmeister und Organist
an St Michaelis
Korrepetition , Begleitung und
Orgel Ruf 4 64 64
Georg -Gröning -Straße 156

Ursula Fiting
Klavier , Akkordion
Emmastraße 353
Ruf 4 76 76

Ursula Frank
Klavier , Stimmbildung
Metzer Straße 48, Ruf 4 28 82

Elfe Heincke,
Gesang , Klavier
Lüder -V.-Bentheim -Straße 4II

Maria hoppenverg
Gesang
Alten -Eichen 3
Ruf 4 65 <iO

lornelis Kroppholler
Violine
öartwigstraße 2 B
Ruf 4 14 32

Irene Lande«
staatlich geprüfte Musiklehrerin
für Violine , Viola
Bordenauer Straße 1
Ruf über 4 57 95

Sertrud Neuhaus
Klavier
Georg -Gröning -Straße 102
Ruf 4 03 29

kilsodeth Neuling
Klavier , Begleitung
Lürmanstraße 16 / Ruf 4 33 13

Gert « Schulze
Klavier
Tonandtstraßc 16
Ruf 4 06 69

Eva Ulrich
Orgel . Klavier
Clansewitzstraßc 29
Ruf 4 6664

Beata Zeisner
Klavier , Blockflöte . Gesang
Franco -Allee 63
Ruf 4 54 63

Horn 1

Paul Hesse
Violine
Horn , Tietjenstraße 38

Friede ! Kitzling
Klavier . Blockflöte
Deliusweg 30

Irmgarö rangen
Klavier
Eroßbeerenstraße 60

Willi Kuntze
Harmonika (chrom , u . diät .)
Klavier
Am Brahmkamp,6 (Horn)
Rus 4 47 79

fron will« tlauhen
Klavier
Vegesack
Gerhard -Rohlfs -Straße 54 d

Marie Auel
Klavier
Huchting . HuchtingerHeerstr . 32a

hilda vertelsmann
Worpswede
staatl . gepr . Klavierlehrerin
Fernruf 326

Hermine wienhoh
Klavier und Gesang
Brinkum , Syker Sltaße 41

Pflegt die deutsche Hausmusik!
^ Walk 178, Theaterplatz

Telephon : 2 49 65

^ Krehschmar
Uns Haus ker Weltmarken:

Blüthner , Steinway L Sons , Grotrian -Steinweg,
Seiler u . a . empfiehlt auch ausgezeichnete
Klaviere  in mittlerer und niedriger Preislage

Kleinpianos vorzüglichster L ûalität,
Gebrauchte Flügel und Pianos stets am Lager

Reparaturen Stimmungen
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Alexander reitet voran
Eme Geschichteaus - er Völkerwanderung um 1940 - Von Fritz Tliost

In Reustndtel , der ältesten Bergiuauiissiedluug des west¬
liche» Erzgebirges , hat sich ei» kleiner Strom der Völker-
Wanderung des 29. Iahrhtiuderks gesamiuelt . Vierhundert
Me»sche»sccle», die ser» i»> tasten i» den Wälder » Wolhi,uieus
»nd Gdeuen 'Polens eine » erbitterte » Kampf u-ni ihr Teutsch-
t>,»> führte ». sind »ach Iahrhiftiderten i>>rer Väter Ansdrnch
i)cii»gekehrt in das ewige Germanische Reich Deutscher 2>ation.

Ter Führer ries »nd alte , alle kamen.
Der deutsche Rnser ritt durch das fremde Land . aas die

GntShöse . in die Dörfer und auch zur einsaineu Jägerei
Alerander Klatzens.

Willst du bleibe» aber heim ius Reich?
Da hatte sich Alerander aus die Knie geivarfeu . >r>ie schon

einmal vor Woche» und laut geweint vor Freude.
Damals hatte » die polnische» Horde » seinen Raine » unter

teuflische» Fluche » durch den Wald geschrien, aber er lag ge¬
borgen im Wurzelwerk eines mächtige » BanrneS . verkrochen
wie ei» kleine- hilfloses Tier . Roch einmal sah er im leiste
den erschütternden Giendsziig seiner , deutschen Landslente . die
gefesselt und gefoltert durch den 'Wald getrieben wurden:
Greise , Frauen und Kinder , nackte, wimmernde , kleine Kinder.
Sie wurden gepeitscht, mit Gewehrkolben gestoßen , mit Fäusten
in? Gesicht geschlagen — und die polnische Erde ward schreck¬
lich betaut von ihrem Blut . Ta aber erbarmte sich der
Himmel . Mächtigen Adlern vergleichbar heulten die deutschen
Ttiirzbomber heran und wie Gölte ? Geißel stürzten sie sich aus

Oas polnische Gezücht herab — Schlag ant Schlag schmetterte»
die gezielten Blitze in da? WotsSrndel der Feinde und unter
ihnen war Heulen und Züheklapper ». Die Hölle war über
>ic gekommen. Da war Alerander aus seiner Höhle gekrochen
»nd niedergekniet und hatte mit gesalteten Händen ausge¬
schaut zu den Sturmvogel », so wie er jetzt dem dentichen
Reiter i»? Auge sah. andächtig und Volk Inbrunst . Leine
Warte : „ Ich will hei», ins Reich!" waren wie ein einziger
Stoßseufzer . Ein heißer Strom draizg ragH seiner Kehle, dm
im kalten Raum wie Ranch ansftieg isnd das Frendensener
seine» Herzens verriet.

Alerander war mutterseelenallein . Seine Eltern hatte man
an, Ende des großen Kriege - z» Zwangsarbeit . nach Sibirien
verdammt . Seine Brüder waren gefallen und eine Schwester
verschollen. Nur dann und logn » stiegen ihre Bilder dunkel
an » seinen Träumen . Er selbst hatte viele Fahre treu gedient,
sich Geld gespart und war zu etwas gekommen wie alle
Deutschen in der sernen Kolonie . Seit aber der Größenwahn
der polnischen Ration nicht .nur frech an die gelullten Beutel,
svndcrn auch an die treuen Herzen der Landslente grill , seit
er deutsches Sprechen und Denken verbot , war Alerander in
die Einsamkeit des Waldes geflohen , in die kleine Jägerei , in
der er nach Herzenslust deutsch reden und suhlen konnte . Sein
Pschd verstand deutsch, sei» Hund , sein Wald , sei» -Himmel.
Obwohl er nie Deutschland gesehen hatte , bauten doch die
vielen deutschen Worte , die er noch von den Eltern her kannte,
durch ihren reinen Klang einen ^vnndervvllen Tom in seine
Seele . So oft er sie aussproch , wär es ihm wie Gottesdienst,
und die alte Sehnsucht nach Deutschland bräunte in ihm, die
alte Sehnsucht , die schon sein Kinderherz quälte.

»
Hellte nun , mitten im kalteir Winter , ritt Alerander wie

ein Hans im Glück heim zu dieser Mutter Deutschland , heim
ins Reich. Drüben irr der Stadt am Kreuzweg sammelten sich
die Landsleute . Es Ware» nur einzelne in tieser Trauer und
dvch voll Hossnnng . Sie trugen nicht nur schrveke Last aus
dem Rücken, sondern auch iu ihren Herze» , nämlich das grau¬
same Wissen um vielsachen- »nd schrecklicher, Tod der Ange¬
hörigen . Nun , als die Sonne im Westen hinabdämmerte,
begann sich der große Zug nach diesem goldenen Tor der
Freiheit in Bewegung zu setzen. Mochte die Kälte der Steppe
noch so hart an Roß und Wagen cherankrtecheii. um wieviel
gütiger ist dvch der Frost einer Rächt als das kalte brutale
Herz des Feinde ?.

So zog der lange Treck durch die weiße Wüste des Winters.
Rnr nachts durste er fahren . Tagsüber ruhte er dunkel inr
Schutze eines Waldes oder eine - zerschossenen Torfes.

Alerander ritt an der Spitze , fürstlich , unbeugsam allen
Gewalten . In ihm auferstand der Stolz der Ahgen , die ihre
Häupter ebenso kühn vor Jahrhunderten in den Ostwind
reckten. Sobald der Tag anbrach , begann Alerander eine
schwere, sich selbst auserlegte Arl >eil . Er stieg von Wagen zu

Wagen und küruurerte sich um alle Not , die dort zu srrrderr
war . Er tröstete die Verzweifelten , verpflegte die Kranken , er
versorgte die Hungernden , und gab sein Letztes denen , die
aar nichts hatten , tteberall ward er zum Dolmetsch seiner
elenden Landslente , » nd die wiederum beschenkten ihn mit
dem Kostbarsten , was ein Menschenherz zu vergeden hat, , mit
ihrem innigsten Pertrarien , Sie nannten ihn Vater 'Alerander.

*
Räch schwerer Fahrt ward der Zug umgeladen aus die

eiserne Bahn , und nun dauerte es nur wenige Tage , und das
Endziel ward erreicht . Endziel ? Rein , ein Winterlager »ritten
im Reich, mitte » im Mutterland.

*

Zwei hohe Häuser einer Volksschule » nd eine Turnhalle
össneteir ihre sauberen Räume . Ter Lagerleiter hat sie in
wenigen Tagen irr Stuben » nd Kammern , Wasch-, Fest - und
Speiset »»» verwandelt . Ein Zimmer ist das schönste, das
wärmste » nd sonnigste , dort , wo die Kranken liegen , dort
wo jetzt Alerander Klassen in schwerem Fieber kämpft . Er hat
sich in seinem Baterbienst übernommen , und » nn liegt er
schon tagelang schwer krank und mußte aus den ersten schönen
Anblick seiner Mntter ' Dentschland , aus den er sich so gefreut
hatte , verzichten . 'Aber der Arzt gibt sich alle Mühe . Er fühlt,
hier liegt die Seele der zurückgekehrten Schar.

Tag für Tag fragen die Heimgekehrten nach ihrem Baler
Aleränder , kknd endlich , an einem Sonnentag , da ein war¬
mer Wind über das hohe lflebirge hernnterweht , sitzt Aleran¬
der ausrecht nn Bett , sich die Augen reibend wie nach einem
bösen Traum und schaut sich um . Alles ist so licht , alles
-st so leuchtend , die weiten Fenster , die weißen Häuser , das
weiße Land . ' die Wälder , der Himmel , dort die lange flat¬
ternde rote Fahne init dem Hakenkreuz und da die Blumen,
die » in sein M-tt stehen , jetzt mitten im Winter . Nterander
nimmt den Kops in die Hände und weint . Seine Seele kniet
nieder vor dem Wunder der deutschen Heimat . Und als gar
durch da - offene Fenster das Geläut der Glucken zu ihm
hereinklingt , suhlt er den Traum des Lebest- erfüllt , er
steht im lzeiligen Toni des Vaterlandes . Dann reckt er sich
aus , össnet die Tür und schreitet durch '« Lager.

Monate sind vergangen . Alerander glaubt , ein Jahrhun¬
dert durchschritten zu haben . Wenn er nachts aus seinem
Strohlager liegt , mutz er die tausend Erlebnisse des Tages
ordnen . Sein Herz konnte sich nur langsam nn das gewaltige
Konzert des deutschen -Lebens gewöhnen . In den polnischen
Wälder » tönten nur zwei Instrumente , die wunderbare
Stimme der Ratnr und der laute Haßgesang den Polen.
Diese Disharmonie hatte in ihm alles zarte Fühlen zerstört.
Seine Seete mußte erst ausheilen , » in den Wohtttang dent¬
ichen Lebens Polt und ganz zu empjinden . Jedes polnische
Wort im Lager war ihm jetzt Ausdruck diese- Mißklanges,
und Alerander verachtete die. Mundart der Wölfe.

Förster Alerander stand an der Tpitje seines Lagers fürst¬
lich, wie auf dem Ritt durch die weiM Wüste . Alerander
sprach ein herrliches Teutsch . Wie an - einem Brunnen
onollen ihm die Worte , deren jede- er auszukosten schien.

Unter dem Bild des Führers und der Fahne des Reiches
hat er sie Tag für Tag versammelt , seine Landslente , da¬
hinter sich die fremde Wett wie eine rostige Gesängnistür
zugeschlagen haben , und lehrt sie Deutsch. Da steht der große,
nvrster vor der Wandtafel und lautiert und zeigt auf die
Dinge : Auge — Ohr — und es ist , als wenn da - „an " und
das ,,o" wie von selbst die Sinne ansrisjen . Die Freude
dcr Freiheit hat die verschütteten Onellen geössnet und den
Gedanken , die wie in cftiem Bienentorb ' gesungen saßen , freie»
Laus gegeben

Das Laßer ist zwar umzäunt . Durch seine Pforten geht
aber das frische dentsche Leben ein und uns . Täglich wan¬
dern die Gäste des -Ostens hinäns auf die -Höhen und Halden
der Berglandschast , oft auch in die nahe Stadt .- Znm Feier¬
abend kehren Freunde ein und erzählen von Deutschland.
Biete Lieder und Geschichten sind ins -Herz des Lagers ge¬
drungen und viel Wissen um die Größe des Reiches,

Ätepander hat die wunderbaren Gesichte der neuen - Wett in
sich ausgenommen mit Liebe, Fleiß und Andacht , Er hat sich
um alles gekümmert . Er ist in wenigen Monaten ein Mann
des neuen Reiche'?, ein Nationalsozialist , geworden . Aber
eins fühlt er . Dieses Denischtanb ist ein so seines Uhrwerk,

ßaß nur der es ganz versteht , der es von Grund aus kennt,
dir mit daran baute . Alerander Klagen ist ein ehrlicher und
tlngcr Mann . der im Kampfe um sein Deutschtum nicht nur
den Feind , so,wer » auch na , selbst richtig einschätzen lcrnte
nnd um die Grenze » seine- Vermögens Bescheid wußte . Und
dcsbalb steht er eine ? Tages vvr dem Lagetsührer und sagt:
„Fch halte da ? Leben hier nicht mehr aus . Ich will wieder
nach dein Osten an meine neue Ausgabe !"' Ter Führer ver¬
steht diesen ersten männlichen Ruf des Lager - , er wußte auch,
daß er von Alerander Klassen ausgehen würde ^

„Warum möchtest du nicht Hierbleiben bei uns , Alerander?
„Weil hier Tenlfchiand sertig ist und wir kein Recht habeiz,

einfach Anteil zu nehmen . Wir sind gewöhnt , nur eigen ge¬
rodetes und hart » inkämpstes Land zu besitzen und glücklich
daraus zu wohnen . Darum null ich dorthin , wo ich dieses
Deutschland , wie ich s hier bewundert habe . von klein aus
baue » darf , so saubere Felder , so leuchtende Hänser . so glück¬
liche Kinder , so klingende Glocken und alles unter dem Bild
des Führers und der flatternden Fahne wie tzi" '> Tun » werde
ich dieses neue Deutschland so tvherrschen und so lieben können
wie ihr ."

Nach Wochen stand 'Alerander wieder nn der Spitze seiner
Landslente , die gen Ostland fuhren , Sie alle , die einst nach
dem Potenseldzng der achtzehn Tage ins Mutterland gezogen
waren » nd hier im Erzgebirge das neue Reich schauten , blie¬
ben nachbarlich beieinander , um das Land an der Weichsel
in ei » Stück neues Deutschland z» verwandeln.

UtiM ' echtMNgslährg

Richter znm Gefangenen : „Also man verhaftete Sie . wie
Sie hen Mann in einer einsamen Straße niedergeschlagen
und ihn bis aus eine goldene Uhr völlig ausgeraubt hatten.
Was haben Sie dazu zu sagen ?" .

Gefangener : „Wie , Herr Gerichtshof , der Mann hatte eine
goldene Uhr bei sich? !" "

Richter : „Gewiß !"
Gefangener : „Dann war ich bei der Tat einfach iinznrech-

nnngsfähig !"

Nlemer Briefwechsel
Eine bekannte Firma empfing diesen Brief:
„Sehr geehrte Herren , bitte senden Sie an meine oben-

stehende Anschrift einen Rasierapparat zu RM 5.—. Ich lege
das Geld bei. "

PS . ,Ich habe das Geld beizulegen vergessen , aber eine
Firma von ihrer Großzügigkeit wird sich wohl nicht daran
stoßen ."

Worauf die Firma antwortete:
„Sehr geehrter Herr , wir - empfingen Ihren Brief und

danken für den Anstrag , auf den hin wir mit gleicher Post
den Rasierapparat schicken.

PS . Wir haben den Apparat abzuschicken vergessen , aber
ein Mann von Ihrem Verständnis wird daran wohl nicht
Anstoß nehmen ."

Ae l/eeiisDky K/is-ekz
„Das »erröt «» « Fr » nl «eich" . Von Arthur Pjan » st i e I . Z - utral-

co-rla » der NLDAP . , Franz Eher Nachf ., OnnbH . , Berlin . 184t ».
!II Seite » ! Preis drosch . 0 .8b RM Das in der Bücherreihe „ Euro¬
päische Politik einst und setzt " erschienene Werk , das vor der end¬
gültige » Niederwerfung Frankreichs abgeschlossen wurde , gibt einen
hervorragenden Uebcrlick über das Frankreich bevor es durch den
Marschali Petain von der Herrschaft des Judentums befreit wurde.
Besonders lesenswert sind die Hinweise » nd Begründungen der
politischen Korruption in unserem westlichen Nachbarstaat.

„Dos Testament Richelieus " . Von Pros . Dr . Friedrich Grimm.
Zentralverlag der NSDAP .. Franz Eher Nach » , GmbH ., Berlin.
Ni-ib . 130 Seiten , Preis brosch . 1.20 RM . Der hervorragende Völker¬
rechtskenner weist i » diesem der Schriftenreihe „ Europäische Politik
einst und jetzt " veröffentlichte » Schrift nach , wie sich seit dem Testa¬
ment des Kardinal » Richelieu die klassische Politik Frankreichs über
den Westfälischen Frieden . „ Sadowa " und Versailles immer wieder
znm Fiel setzt , das wesentlich größere Deutschland zu unterdrücken und
ihm trotz seines inneren Versage jedes Mittel recht ist, diese Politik
der Bevormundung gegenüber Deutschland fortzusetzen.

„Die Wahrheit über Hitler aus englischem Mund " . Von Pros . Dr.
Adolf R e i » . Junker und Dünnhanpi Verlag , Berlin . >840 . Preis
drasch . 0 .80 RM . 00 Seiten . R «in trägt durch diese Veröffent¬
lichung wesentlich dazu bei , zu erkenne, , wieso gewisse Schichten der
englischen Regicrungsclique in völliger Verblendung den Krieg gegen
Las nationalsozialistische Deutschland anzettelten und erklärten , trotz¬
dem auch auf der britischen Insel nicht wenige Autoren selbst mit
größtem Namen seinerzeit den Aufstieg Diutschiands sowie den vor¬
bildlichen Aufbauwillen Adolf Hitlers vollauf erkannten.

„Frankreich versagt in Kamerun " . Van Max D r e w s . Junker
und Diiniihanpt Verlag , Berlin , 18-10, 5,0 Seiten , Preis brosch.
1.00 RM . Die von Deutschland heroorragend verwaltete Kolonie
Kamerun wurde » ach dem Vcrsaiiler Schanddiltat als Mandai
Frankreich zugesprochen . Richt nur wie Frankreich diese Ausbau¬
herrschaft wieder zunichte machte , sondern auch - wie Frankreich Ge¬
sundheitswesen und Wirtschaftspolitik lediglich zum Nutze » oo » mili¬
tärischen Zwecken runierte . weist der Versager in glänzend zusammen
getragenem Material » ach.

„Nationalsozialismus und Chauvinismus in Franireich " . Von Karl
Heinz Bremer.  Junker und Dünnhaupt Verlag , Berlin . 1840.
5,3 Seilen , Preis brosch . f .OO RM . I » seinem arroganten Stolz und
von der Sclbstbclilguiig beseelt , daß Frankreich als einziges Land der
Erde den Völkern die wahre Kultur bringen kaun , hat sich in
diesem Lande aus Vineni natürlichen HcimatgeftihI - ein Herrsch -'
bewußisein eniwickell , so daß nicht zuletzt i » dieser lieberheblichkeil
die llrsache zu den planmäßige » NebeftiiUen auf Deutschland zu
sehen ist . Niki so koiinrc es für Frankreich , nachdem man ursprünglich
eine „ Strafexpsdiiion " gegen Deuischlano attsführeii wallie , ein mehr
als grausames Erwache » gebe » ,

„Eurapäischt Sregellung Im Mittelmeerraum " . Von ^ r Walther
Kiefer,  Verlag für Nolksium , Wehr und Wirtschaft , Hans
Knrzeja , Berlin . 18-tO 00 Seite » , Das « om Reichsbund deutscher
Seegeltung herausgegebene Hestchen gibt auf beschränktem Raum
einen bemerkeüswert umfassende » tleberdlick über sämtliche geopoliti-
schen Ereignisse im Miitelmeerranm , soweit sie in Vergangenheit und
Gegenwart durch seetüchtige Nationen gelragen wurden . Die Wesent¬

lichste » hier in Erscheinung - getretenen Kräfte sind aus dem nordi¬
schen Geist geboren , wie er im Nordostseeraum entstanden ist , der
innerem Festland zu allen Zeiten sein „ europäisches " Gesicht ge¬
geben hat.

„Mit der NSB . » ach Polen " . Von Walter H e b e n b r o ck. Fen-
tralnerlag Franz Eher Nachf . , GmbH ., Berlin . 1840 . 10t Seiten,
Preis brosch . 1.00 RM - Mit drei Faksimilies und acht Abbildungen.
Wie bei der Heimholung auch anderer Gebiete des großdeutschen
Lcbensraumes , so ist auch mit der deutschen Wehrmacht in Posen
die NS .-Bollswohlfahrt mit bewundernswertepi Eifer an der Arbeit
gewesen und hat hier Not gelindert und auch polnischen Menschen
den Segen wahre » Sozialisnnisses gezeigt . Walter Hebcnbrock schildert
in seinem Werk den unermüdlichen Einsah dieses unerreichten deut¬
sche» Hilsswerkes.

,,De « Anfbruch in »er arabischen Welt " . Von Hermann Erich
-eifert.  Zentralverlag der NSDAP , Franz Eher Nachs . , GmbH,,
Berlin . 1840 . 32 Seiten , Preis brosch . 1.20 RM . Mit einer Land¬
karte und acht Abbildungen . Der Kricgscintritt Italiens und die
englisch - italienischen Gegensätze im Mittelmeeiraum sowie die Aus¬
stellung der Armee » der Generäle Weygand und Wawell haben gerade
wieder i » den Jahren 1889 . 40 auch die Spannungen zwischen dem
arabischen Raum und englischer Machtpolitik erneut verstärkt . Die
Gegensätze zwischen Arabertum und Judentum sowie die europäischen
Einflüsse in ihren ausbauenden bzw negativ wirkende » Kräften zu
erkenne », ist gerade dieses Werk Sciseris besonders aufschlußreich,

„Panzer grrif «,, an " . Ein Ossizier schildert Großkampftage aus
/ dem polnischen Feldzug . Hrsse -uud -Becker -Berlag . Leipzig , von

Hans Kürsten , mit achl Fotos , kart , 2, — RM, , Frisch und lebendig
reiht sich Erlebnis an Erlebnis , so wie es unsere braven Panzer-
männer bei ihrem ungestümen Vormarsch durch Polen bis zu ihrem
Eindringen in Warschau mitmachten . Ein Buch ohne Pathos , aber
erfüllt von Heiterkeit und männlichem Ernst , von Frohsinn und
härtester Entschlossenheit.

„Vorn Sinn dieses Krieger " . Von Pros . Dr . Friedrich Grimm,
1840 , 40 Seilen , Verlag Hermann Hillger , Berlin -Grunewzld . Aus¬
gehend von der Vorgeschichte des Krieges und dem Veriiichtungs-
wiUen des Feindes weist der bekannte Staatsrechtlcr dte tieferen
Ursachen des gewaltigen Ringens unserer Tage mit weitgehenden
Rückblicken in die europäische Geschichte nach,

„Was >i« Welt nicht wollte " . Hitlers Friedensangebote lOIZ-tz—1880.
Von Friedrich Stieve . Zentralverlag der NSDAP , Franz Eher
Nachf . , Berlin . Preis O.LO RM . Eine knappe , auf wenigen Seite»
verössentlichte Zusammenstellung , die trefflich den Friedenswillen des
Führers und die Kriegsschuld unserer Gegner festlegt.

„Warum mnßt « Pole » zerfalle » " . Von Rudolf Haider . Zeutral-
oerlag der NSDAP ., Franz Eher Nachfolger GmbH ., Berlin . 180
Seite » . Brosch . 1.20 NM . Mit neun Abbildungen . . Der Verfasser
behandelt n , seinen mit umjassendcm Wissen untermauerten Aus-
ftihrungen die soziale , völkische , geschichtliche find wirtschaftliche
Struktur des polnischen Volkes mit ihren Zwiespältigkeiten und
Halbheiten , die nunmehr wiedrum , wie schon mehrmals in der polni¬
schen Geschichte dazu sührten , daß die lebenskräftigen Nachbarvölker
sich erneut des Ostraumes annahmen , um unter ihrer starken Leitung
eine organische Entwicklung herbeizusühre » , inx.

:

Bei Erkältungen erprobt
Inilkkii ilnd nachher schwitzen. Znr Nachkur und zur Berineidiing von Riicksällen
nehme man noch einige Tage , und s)war2 —3i »al täglich. einen Teelöffel Kloster«
frau Melissengeist in einer Tasse heißem Pfefferminz - oder schwarzem Tee.

Viele haben nach diesem Rezept Erkältungskrankheiten erfolgreich bekümpst.
So schreibt s .B , Herr Hermann Bühne (Bild nebenstehend ). Angestellter , Duis-
bnrg -Mciderich , Bronkhorstttr . 84am 22,10 . 39 : „Schon seit Jahre » gebrauche
ich i» meiner Familie mit gutem Erfolg Klosterfrau -Melissengeist . Bor allem
hat er sich bei Erkältungskrankheiten vorzüglich bewährt . Erst jetzt hatte ich einen
hartnäckigen Husten , Eine Flasche Klosterfrau -Melissengeist genügte , die Erkäl¬
tung zu beseitigen und auch den Husten z» lösen.'

N« U» II
Ig . Dame , aus-
wiiî s , natnr - u.
kunftlieb ., s. Ge-
dank 'auStausch m.
seinempsind . Per¬
sönlichkeit (Akade¬
miker oder Kauf¬
mann ! an ? gcbiid.
Kceijen.
'Aug. n , O tzl t -tü

» » « » «

Weiter Frau Marga Elve ». Witwe , Stuttgart . Augusten -Str . ?7 am 16.12.39:
. . Ihnen , daß ich mit Klostersrau -Mklissengeiit sehr zufrieden

bin . Seit vielen Jahren leide ich im Frühjahr und Herbst an Erkaltnngskrank-
„Gerne bestätige ich'

heilen . Seit letzten Herbst nehme ich dagegen Klosteriran -Metiiseugeist mit dem allerbesten Erfolg . Auch sonst
fühle ich mich jetzt mit meinen 60 Iabresi frisch und lebhaft , was früher nicht der Fall war ."
Nehmen auch Sie bei jeder Erkältung "sofort den bekannten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung
niit den drei Nonnen : erhältlich in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu. RM . 2.80 und 1.65 (Inhalt:
lOO und 50 ccm). Vergesse » Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf ! Die Wirkung .von Klosterfrau-
Mclisicngcist wird Sie gewiß befriedigen.

Vrrtsrriekt
I groß . leer . Zim.
au alleinst . Person.
WotsS ,Hamburger
Ttr . 181  3 . Gtg.

hJOhJSk ' S k̂ OlVStSQhJOllS
mit 8 c sz ü I s r k s i m u n 6 8 c: k u I I o n cl k s i m

I. Ldisilunz Iu » langen . t. stirp >sn ciö » üvsricllolsküc Zungen , Km Welk 104 VL
Spcsclirsil 11— i ; Olic . iiul L 11 1t . 5tucli « n » «»v, »a » luuemvn , Dicslcior.

II . Kdleilung kil» dtsUcksn . kslicp ' ksn ckscOdssscliuks  lü » däsck ck > s n , >Zm V̂ sU z»
Spcsciisluncks 11— 1Z Ukic. kul L 02 ZZ, p »ol « » ar Nollee , vicekcio ».

III . LKIeilung Kdenckrcliuls ruc Vocdscsklung beculotsllgsc juags » I-isccen unck Damen IU» ckis
kieilepcütung  unck ckie /eckrclNuOpcüIung cks » I-Iilislsciiuke,  Zcm Id/sN

Gut miibl . Zimm.
a . berufst . Herrn,
Sinter dem klein.

Barthos 2,
ab Bahnhosstiaße

'Alleinst ., ansehnl.
Dame , 5,0 I ., gut,
Ghar . n . i>. Wes.,
vollschl,, oh. Anh .,
in gevrdn . Berti .,
I. Lebenskamerad.
in gesich. Position,
Angeb , n . N 4813

ttßirsl

'ig, Mann sucht d.
Bekannlsch . eines
jung . nett . Mädels
welches Lust in d.
Landwirtsch . hat.
zw. späterer He.ir.
Bin l,7Ugc ., blon¬
de Haare , gesund
und kräftig.
Angeb . n - R 9117

Biets . Fachdrogist,
geprüft , zielbew -,
hölzere Schnlbild .,

Jahre , «vgl ..
anspr .Aenßere . oss.
Eharakt ., Führer-

säiein , wünscht
Neigungsehe mit
Kollegentochter o.
Einheirat , ev, auch

in Großhandel,
Fabrikation ver¬
wandt . Branchen
nicht ansgeschlosi.
Kennenlern . durch
Verwandte . Bild¬
zuschrift . erbeten
(ehcenm . zurück)
unter B 39 941.

LtsHsnFssuek

AeltercS Fräulein sucht sitzende

SesckLMsunH
als »ßsßtsrin

oder ähnliches in Dauerstellung.
Zuschriften erbeten nnt . G 4895,

Käusornnä
Orunästüclev

Möbliert . Zimmer
Kulmbachcrstr . 36

Frdl . Zi . z. verm.
Nordstraße 289 l

Gut möbl . Zimm.
in Hemetingen an
berufst . Dame in.
od. v. Penf . Badb.
Angeb . n . 6 9378

<itII !!lIiUI8
Lekuls. Vamrkot 1L

Lvrulsriavksvkuls

N. Lsuckivn , Dipl . >4 . 14 kuk2öÜ8Z

Gründlicher
Unterricht in

XurrsckrLtt
Maschin 'schreiben,

Deutsch. Rechnen,
usw . Ä. B l u m e

Delmeitraße 78

SlySLllckö

Deutsch.
Sprachen.
Steno.

Bi ' schreiben usw
Dipl -Hdl '

Josesine Behrendt
Fehrseld 16.
am Sielwa»

echn. Äugest , s
möbliert . Zimmer
mit Heiz. n , Bad
ben„ jedoch nicht
unbedingt er'sord.
znm l , 12, 1840
Bevorzugt ' wird

Findorss.
Preisang . P 4815,

iUenriiH « . V/ckl,nungsciacli« sisc

> <« 9 - Dcewer L Ls!

Il.sgesq .. ös»m-u.Lu1o-K1öv,t 1«»nv»f1k.b

L.LgklplLl 2. es . 350 am
mit Schuppen . .

Aug . iiftter T 4819 b. Bert . erbeten

ötzepaar sucht
8 — 4- Zimmer-

Wohnnng
ob. tleineS Hau «.
Angeb .n . W 4822

Aelt . Ghep. sucht
zu jos. od. I . 12.
2—3-Zim .-Wohng.
'Angeb. n . M 48>2

Jung . Gtm >, snchl
3 - Zi m mer -
Wo h n u n g.

Angeb . mit Preis
unter K 4819.

Vsrmislvn

LrMlsusiss 7-Ammer

Normung
in bester VoknlLye Vrvntvns

ru solorl

Auskunft erteilt.
Hausmeister Albers,

Osterdeich 4 (Ging . Mozartstraße«
Ruf : 2 68 53. .

2 Zimm . u . Küche
zum 1. Dezember
zu vermieten.
Angeb . u . I 4899

Bau Plötze
in St . Magnus
u verkaufen

Näheres : Ban - u.
Wirtschastsgemein
jchast ». G. m. b.
H. i. L., Baum
wollb . 3,2 O. IIl.

Ruft 2 69 29

Mbl . Ji . s. Herrn
B . d. Cteintvr 15,2

(suck Vfoknllnyen)

sind von unserer Gefolqschaft jederzeit ^ esrciql.
Meldungen unt Preisangabe  zu richten an

Gefolgschaft „ L " der

koeke-ViuIi klugreugbau6.m.d.kt.
kremen-kiugksken

l ^ vkettronrpol * «
ÜW - 8W - M fM-

1M8M1K. l.MIM
1 . Pops

Y .IL ? O 8 I
v >» gnrk«

kanrilisir -Lorrnt» gsrsijunI
3»B«rr kr« it»A » « ul 20 ? t.

M MMII seilt » M

»IIM ' MMMSl 'MM?
— kitte »arnkenr —

tkake uakaet Köuler s «-eeo >i»i
lUalcler , lckinlnit-

e. 31 Uns 2 8« ÄSll . Lysl n

dadeuhaus,
auch s. privat , b.
Bremen . 4 Zim ..
Küche, Stallnng,
>9U9 ,,m (garten,
>9 999 RM ., Anz.
n. tlebereinknnit.
wird srei.

H. Hagestedt,
Makler , Bremen

Brau ist reiße 2 t

Staatlich geprüfte
Kso ei Ice ci xcli vv srt er

29 I . alt sucht Stellung in
ärztlicher Praxis oder ander¬
weitigen Wirkungskreis , Kennt
Nisse im Haushalt Vvrhanden.
Angebote unter D 5,2 229.

Ltsllenariyedots

Landschaftsgärtner
znr Aushilfe , auch halbe Tage.
Gustav Müller
Steph .-Steinweg 63.

Bäckergeselle
2ö I ., s, Stellung
Angeb . mit Lohn¬
angabe n . D 9379

Fräulein , 2,3 I .,
sucht znm 1. 1-
füll  Beschäftigung
als Berkäuserin

od. Bedienen der
Gäste (Büsett)
Gehaitsangcbote

erbeten nute,
A 29 949.

Suche für meine
Tochter , 15, I . alt,
in Ostern 1941
Lehrstelle als

kaufmännischer
Lehrling.

Angeb , n . P 9l >5,
Wer arlmitct mich
ein in die Gntscr
nnng v. Rlntter
mal .. Btntschwäm
men n , Tätoivie-
rnngen und was
kostet dies?
Äug n . (> 29 942

c>rLs/

^ LIDE !04c

Im Kassenwesen erfuhr , ältere

KONtOlWtM
für die Abteilung Bahn -Vxpcd.
Schristliche Bewerbnngen erb.
Wilhelm Rosebrock
Hauptbahnhos , Schuppen 7.

,G e s u ch t werden

Meldungen bei der
Regierungskanzlei » Personal¬
abteilung , Langenstr . 7»i
(Hinterhaus ).

Wegen bevorstehender H e i r a I
der jetzigen zuverlässige

ftlaubgsftlljiki
mit Kochkentnissen gesucht.
Frau A . Harms
Goebenstratze 28.

(7§ )eutsche Front
Oas ist der Titel der neuen ' grosten politischen DageSzeitmig , die in der schöne» Stadt
Metz erscheint . Ohr Verbreitungsgebiet ist die Stadt Metz mit rund 1) 0000 Einwohnern,
das ganze Lothringen und angrenzende Gebiete . Die „ Deutsche 5ront " bietet nicht nur
eine umfassende Berichterstattung über die politischen Ereignisse , sondern auch wertvolle
und aufschlußreiche Beiträge über die Hebung und den Einsatz der starken wirtschaftlichen
Kräfte in diesem alten deutschen Land . Hier interessieren vor altem die in Europa be-
deutendsten Lisenerzvorkommen .die damit eng verbundene weltbekannte eisenvcrarbei-
tende Industrie und die Wicderaufrichtung der früher hochentwickelten Landwirtschaft.

sind wichtige Absatzgebiete . Wer daran interessiert
ist, liest die „ Deutsche Krönt " und verfolgt oder benutzt ihren Anzeigenteil

Dst „Deultche Front " kostet bei wSchentlich 7 mnlftem Erscheinen inoliailich AM 2.SO zuzüglich Port «. BezugSdestellungen
«ußcrhaw Lothringens vorerst nur als ZcitungSdrnckiache . Auskünfte erteilen der Verlag „ Deutsche Front " , Metz , Platz des
Führer « t , und alle Werbung - mittler . Verlangen Sie da? Blatt vo» Sbrem ZeitungShäudler . Einzclvcrkanfsvreis 10 Pfg.

l sind nicht nur ungemütlich , sonder » auch
seine Gefahr für Ihre VIefundheil . Sorz

^en Sie dafür , daß Ihre Füße stels warm,

! pflegen Sie Ihr « Kühe mit SseflO
Siaiil -Sukbad sördert die Blul - irkiilati »»

i und krästigt dr » Fuü , S Bäder SO Pl «.
I Esasik -Erenic heilt wunde Führ und ver-
! hindert Arostichäden . Dole 58 Pig . Ekakit-

Puder macht dte Haut weich und gelchmei-
dtg » nd vcrickakit trockene und warlne
Siibe . Streudose rü Pkg . EiaiU - riiiklur:
Hochwirkiom bei Hühnera » acn . Schwielen
und Hornhaut . Flalchc 7» Psg.
Nehmen Sie noch heule abend ein heiße?
Esasit -Fußhad , dann den Fuß kräftig mit
Esasit -Creme massieren und morgen»
tüchtig mit Esasil . Pndcr einstreuen . Sie
werde » fühlen , wie gut Ihnen Efasil tut
u . wie herrlich warm es Ihre Füße machlt

Gesucht per svsvrtKöcftinocIŝpsu
mit Kochkenntiusseii zv»l An-
leciien für TLerkküche einer gr.

Fleischwarensobrik.
'Angebote iintec R 48>7.

«rsiotzsicĥ ' tn .Apotheken u.vcogot-ion!

Für sofort oder 1. 12. 1949 tüch¬
tiges Hausmädchen gesucht.

Wilkens , Germaniastraße 23 25,
. . Ruf 8 36 18

Verksukerin
gesucht ohne Fachkeuutuisse.
Brillen -Schmidt
Obcrilstratze 6».

letzigcn

Fräulein,  17 —20 I ., mit
etwas kausm . Vvrbisduug als

öiii'o- unt! I.söenkil!e
zu sofort  gesucht.
Eilaugebote , unter U 4829.

Wegen Heirat
zuverlässiges

ttauLmääeken
Frau Kynast , Osterdeich 214.

Gewandte

?oc !cs «' innsn unc!

6äcl ( si ' 6i ' !- ! slis finsisii
gesucht.

kieken Vollkornbrot-ksbrik
Habcnhauser Landstr . 63.

^IIsirimäclclISD
(evtl . auch Aushilfe)

H. Fisser,  Bulthauptstr . 23
Ruf : 4 57 99 oder 2 65 22.

vce ldsinaarettzeu in ckai .Kre¬
mei Leitung «juck K4itsrdeite-
cinnen , sut clie man sick ver¬
lassen kann , sie kosten rvenig.
sie leisten viel'



AstiMef
Wir bieten einem jüngeren Herrn „ ist
praktischen Erfahrungen in Betriebs¬
statistik und Handfertigkeit in der An¬
lage und Beschriftung von graphischen
Darstellungen Gelegenheit , sich in selb¬
ständiger Arbeit eine ausbaufähige Po¬
sition zu schassen . Solche Herren , die
glaube » , in einem wachsenden Jn-
dustricwerl einen ihren Fähigkeiten
entsprechenden Ausgabenkreis » erfüllen
zil können , wollen sich bewerben bei der

k̂s . koclre , ^ ckyeli ; L Lo. ü . m. l».
velmenkoi 'Lt

Wir suchen zum baldigen Eintritt

öuekkaiter (in)
Nur an selbständiges Arbeiten ge-
wöhnse Kräfte wollen ihre ausführ¬
liche Bewerbung einreichen.

isrisy cisk veutreken /lkbeitLkkonl
G. m. b. H.

Kreisvcrtriebssteüc Bremen
Wegesende 12/13

Xsulm . Lehrling
mit höherer Tchnlbildung gesucht zum
>. April 1911. Zunächst nur schristl, Bewer-
dnngen mit Zeugnisabschriften an:
tillb. l.okmsnn
Kommanditgesellschaft Bremen,
Postfach 217

Gesucht per sofort oder später

I,o ! inkucsiliciltsr ( mj

6uc!i!ic>Iisrjin1
5tsnot>pi5tin

Nur beste Kräfte wollen ihre Bewerbung

mit Zeugnisabschriften richten an

Iksoclor Xlatts

bremsn

Wir suchen für April nächsten Jahres
kaufmännische » männlichen

!.elirlmg
mit guter Schulbildung.

Schriftliche Bewerbung an

(issren L kirenyfoßksnölimy
Postfach 374

Für sofortige Dauerbeschäjtigung im Telc-
graphcnbaudienst ' in ' Bremen werden

lelsgrspdeirsrdeiter
eingestellt.
Bedingung : Gesund , kräftig, unbescholten.
Bewerber wollen sich i»elden:

Telegrapheabanabteitung Bremen , Aenftadts-
wall 28  d.

Zum 1. April 1941 werden gesucht:

leleyravksndaulskrlmye
Meldungen b. d: Personalstellc des Telegraphen-
bauamtes Bremen , Friedrich-Karl-Ztratze SS

gesucht.  Die unterzeichnete
Verwaltung beabsichtigt, einige
Messcrablescr als Kriegsanshil-
fcn einzustellen . Dir Beschäfti¬
gung erfolgt im Wochenlvhn.
In Frage kommen nur wiche
Bewerber , die gut zu Fuß stind
und eine gut leserliche Hand¬
schrift haben.
Bremen . Am Gaswerk 37

5täc1ti5clis V/ .6sI <s
Kaufmännische Verwaltung.

Wir suchen per sos. jungen

^otsriakgekillen

und per 1. April 1941 . .,

l . slir1ing

Drcs. Lemke, Hchmann u. Schotte
^ Vcchtsanwältc und Notgrc
g Bremen,  Am Wall,,143/141.

Lehrling
In. gut . Schulzcugn . s. Antvalts - u.
Notarsbüxo zum I. April 194V.

Täzristlichc Gesuche erbeten.
Dr . Heiucmann . Dr . L. Hogrewe
Dr . Kelvling , b . F . Heinemann
Dr . W. Hogrcwe. Am Wall 183.

Luche zum 1. 4. 1941 für mein
Eisenwaren -, Haus - u. Kiichen-
gerüte-Geschüst einen

mit guten Lchulzcugnissen.
Julius Reinhard
Gröpelinger Heerstraße 179.

Zum 1. A p r. i l 1941 stellen
wir einen -

Icautm.

I-siirling
mit guter Schulbildung ein.
Angebote erbeten an
Bremen -Mindener Schiffahrt
Aktiengesellschaft , Tiefer 2.

Ich stelle zum l . April
nächsten Jahres ein:

1 (männlick)
für die Gardinen - und
Bcttenabtcilung:

1 I-Skrliny ^ eiblick)
für die Wäscheabteilung.

Schriftliche Angebote an

kl. ^ SkM5 , )Vsl!

6ots
gesucht . Mit oder ohne Kost
und Wohnung.
Konditorei Jacobs
Georg-Kröning -Ttr . 78.

Tüchtige

öäcicsf-

uncl
stellt ein

l.is >ren Vo»lioknbkot - ksbnll
Habcnhauser Landstr. 63.

Tuche einen tüchtigen

Qvk » ion
für meine Polster ei.

Westler , Olbersstraste 34.

Wir suchen für unser kaufmännisches Kontor für

Ostern 1941 einen

« »I. «IN WU l«»llW
mit höherer Schulbildung.

^li!k-8iiWki'ki lili»Mei'ei ki'Mksi

Wir »neben:

8ienotlf0l8tlnnen
mit guten Kenntnissen in entrviekiungstäkige

Stellung ^

lianloristinnen
mit ^ ntangsieentnissen eier Stenograkie

Line ksrllsckrsiberm
Linen ruverlSssigen unet gervsnäten

8o»Ionste»
sStenograk uncl ^lascbinensctrreiberj.

Bewerbungen mit stebensisuk , Lsugnissbsctirik-
lsn u. Angabe <ler Qetrsltssnsprücke sn unsere
personsl - ^ bleilung  erbeten

LUIOH/lOLII, . vdfv KIOIOKLHs . WLLLL

-U' t.LS

X
vennc V/ir sucksn

1 tücktige , ruvsrlZrrige Ztenotypirtin
tür äar l-oulmönniscbs 8 - ,o unreis , ^bloilung 5cboll <schn >'1 ü,äoe lacbniscb«öü c,
(«vtl. ^ ntöngerin)

1 KOI ^EOI ' I§ 1 tür clis l. c>gsrbucbboltung

1 ^slÄI ^Islll, kiü äsn V/s irlustrcbutz
t.

llswsrbungsn mit ^eugn 'isobscbriktsn, lebenslorii,
Bngobs äst Osbaltscinsptüciis unä «los stilbs ;«

' möglichen kintrittstcigss Stbeten an

Kroülllltsrllsdmsll
in tlorävösläsutscdlsllä

sucht zum baldmöglichsten Antritt eine

grulwentükrerm
für seine Powers -Lochkarten -Abteilung.

Damen mit gründlichen Erfahrungen und Kenntnifjen
im Lochen , Prüfen und Abstimmen von Powertzkarten,
die geeignet sind , einer größeren Gefolgschaft vorzustehen,
wollen handschriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften , Lichtbild , Angabe der Gchaltsan-
sprüche sowie des Eintrittstermins einreicheir unter
K 9110 an den Verleger.

Wir suchen eine

klug und gewandt , perfekt in Stenographie und

Maschinenschreiben , sowie allgemeine Büroarbeiten.

Aufstiegsmöglichkeiten vorhanden . Eilangebote mit

Gehaltsansprüchen und den üblichen Unterlagen

unter Z 4825.

^ II I >s o g s s s i i s c l> o i 1

Wir suchen zum baldigen Aätritt

I
M

Ausführliche Bewerbungen mit Eehaltsansprüchcn und

Lichtbild sowie Angabe des . frühesten Antrittstermins
an:

amWkiiMll
uim » I' siiieiiliiil ' s vkl Will

»um solortigon Lntrltt

Ltenot ^ pistinnsn,

dlsscdiaeascdreidsriansn
und

Xontorikitinnon

Bewerbungen mit Lehenslauf , Lichtbild und Zeugnis¬
abschriften sind zu richten an

kocks - VfuIt klusreugdsu ö . m . d . H.

^btsilunF Qstolssclratt » Lrsmvn - k'luskaisn

Zum sofortigen Dienstantritt werden gesucht:
») für die vertrauensärztliche Dienststelle Bremen

eine

5ckseikkill6
mit dem -Nachweis der Fertigkeit in Steno
graphie und Maschinenschreiben,
Fertigkeit in Stenographie u . Maschinenschreiben

b ) für die vertrauensärztliche Dienststelle Wilhelm-
hauen eine

I-aboiÄntin
Die Besoldung erfolgt nach der TO .-A. Bewerbungen

mit selbstgeschriebenem Lcbenslauf , Lichtbild und beglau¬
bigten Zeugnisabschriften sind einzureichen an hen Lei
ter der Landesversicherungsanjtalt Oldenburg —Bremen
Abteilung Krankenversicherung , in Oldenburg.

O" 88

KLLl

llSM .-rN8SM
oder

kri §8u §e
L. Oppermann,

Bnhlihof.svlatz 5 8

Taubere

fpsu
täglich 2—3 Ltd.
Vorzustellen:

Arsterdamm 66

Zum 1 Dez. evtl.
später zuverlässige

Hausgehilfin.
Eurtius,

stuisental 12, Horn

F. die Mmgenstd.
Frau od. Mädchen
3mnl i. d. Woche.

Bcethovenstr . 27

Wir suchen für - unsere - Verkaufsstellen
junge

Vsrlcoussrirmsn

im Alter bis zu 2ö Jahren , erfahren im
Verkauf feinster Qualitätswaren . — Be¬
werbungen mit handgeschriebenem Le¬
benslauf , Bild , Zeugnisabschriften und
Gchaltsansprllchen an

^1057
Kakao - und Schokoladenfabriken
Halle/Saale Gegründet 1859

Wir suchen noch einige

für leichte Maschinenarbeiten unter günstigen Be¬

dingungen.

I. Ioyc ! D > nomovitsrlcs ^ . 0.

öremsn - k' ioLteclt , Ostsr ^ Sicii 253

Sonbcre
Morgenhilfe

i Etagenhausholl
vörm 1—2X wöch
Borzust Montag
vormittag.
iHzückenst. 45/47III

Gewandte
Lprechstundenhilse
evtl . mit kaufm.
Vorbildung . Vor¬
zustellen Von 9—1
ü . 3—8 II. Dentist

M. R e n n e r,
Hörner Ltr . 17

Zuv . Hausgehilfin
mit etwas Kochk
stir Tag.

Rheinstraße 66 I

kuabtige
Vürvbrätte

«eimittcN <iie 8!e»
soreiee i» sei

«rsmsr Leituvr

^unge iViscjsl und k̂ susn
tür leichte Näharbeiten gesucht. Ungelernte Kräfte
werden eingearbeitet Vorstellung jederzeit auch sonn¬
tags von 9—14 Uhr
WäschefabrikBerndt , Bremen . (Sen.-Luden- orff-Ltr . 22

— lVIsKk ' Sk ' L N

für ganze Tage oder stundenweise «

2 : für unsere llnterkunftsheime ^
— zu sofort gesucht . ^
21 Zu melden : Wochentags Gruppe ^

^ Gefolgschaft „ L " «

Z klugksitzn  Z

^ fscks - ^ u !i kiügrtzugds » W

I
L*

L1

6
n

. X

>/Vsr sick nickt sinruricktsri vesi6 , eivr >virci
visüsickt siliss logss mit sinigsr 5orgs rsinsn
Klsieisr - vn6 Wöscksvorrot bstrocktsn . V/sr
aksr immer sckon sin ki3cksn an morgen
6snüt uncl out äckonung bsclockt ist. 6sr
v̂ irci ouck mit clisssr hrogs fertig.

^on mu6 eben bsirsitsn clotür sorgen , clol)
KIsiciung un6 V/äscke länger kalten , uncl
clotür ist in erster l.inis clas ricktigs Woscksn
ousscklaggskencl . Vor ollem wollen olle
Locken aus Wolle uncl Lsicls , ^sllwolls uncj
Xunstssicls stets uncl stänciig mit 6sm nsu-
trolsn t/asohm/kks//a> / 'o/nn'ärohe gswoscksn sein.

Segsn sinsn ^ onotsoHscknikt t̂ aro/i - f3e/k «/>
äsr ksicdsssitsnßcirts « rkollsn 5 >s « in Ooppelpoßvt
ocler 2 blormolpoßsts t4/aLc/ >M»/ ^le / / ür/ ' « //»»»äreb «,
c>ri55sicdsncf tür 80 litsr Worcbtiüsrigüsi»

>Vasckmittvl
ivk

psinEreks



Die VereinigtenÛ -Ikester reizen
In otlsn Vorslsllungsn «tiv nvue groks 5on «tsr - V/oet » ensek «» ul

ksrrlinsnrl K4» ri » n
Ilrirtins SL ^ srbsum

Hsinriek Ssorgo
V/srnsr strsuk

in cism - 6>rol)lilm:

Susti ttubsr
Woll aibsek -ksttv

Ksipk artkur pobsrt,
in cism U5H - riIm:

Wie toasiest
DL.Pseo«if«

kio gisociiorss rümwsiic , I
eins cisr giöOtsn unrs - 1

isi Isili I
IVoll kisilsilcsil spiucislncl Ilunä clock nsck cism Kiel- 1

rsn gisilsncil I
lugsncti . sd 14 ). 2utrittl
7sgl .: 1100 SM §50

KIui nock Keule u. moigsn!
7sgl . : 11°° 8°° S-°

aikreckt 5ckosnkslr
/tnnslisss UKIig

Surtsv visstl

Heer
L̂ eHemak

kin kisusnrckicicrsl —
sigisilsncl , isbsnrwski

7ZgI . : 5 ° ° § r0j7sg, . : ; oo 5 - 2

kritr Ksmpsrr
Srotke Wsissr

i.so peuksrt
in ci s m U k H - kiim :Li«ch»Ltee2»ae
)!ek̂i»̂eeöfieee
udsi ein gsnr ksivoiisgsn-

ctsr turirpisik

st.8!lls : r°o 5-c >sstMg-. 500 5-cMUMM
knels ^ sr istrton Vorrtsilungsn in slisn  Iksste ^ rn otv/s 7 . 50 Ukr

Va,verknot unä tstetenlrcke Ssrtollunssn tür cüs numsiisitsn 5.00- unci 5.50-Ukr-Vorrts !!ungsn imkEkopoi . unä kvk0p » von 11—1 Ukr unck sb 5 ckkr (lür ci!s 5.50-Uki-VoirIsilung > sn cisn Iksslsricsrsen

« u t « unci tögllck 11 Ukr^
I- krv « V0 «rsrkI . LU »4S

ml > unrsrom vollen
Hbenckpeageemm

veru:
n » uo » t «

Woekenrekeu
lugsncti . sb 14 Iskrs 7utritt
kintrittsprsirs : -.75 die 7.- KK4

vnrsrs keutigen

IVSRkS0VOK8IKLt . U ^ 0 § kI-

Dsr spsnnsncis roic! ssnrstionslls
Inclisnsikilm

Die Lckkacüi
<rm Iktme»Aeĉe

vsru : vis neueste Wocksnrckeu!

WM

/t ^ oute  unci «sglick 11 Ukr^
k au tt voaL7ki . rui4v

mit unserem voll » »
Hbonctprogramm

Wie konntest Vu,
Veronika

vsra:
Die neusrte  Wocksnrcksu
kinliittrpisirs : -.75 dir 7.- KK4

4P0I . 10

X. (Ksrssnöttnung 10.50)
^ IS " " IS « » IL » « ^ (Ksrssnöiinung ) 0.50)

^amlral>
sp -rr -rrr » «sn  Kirra

4 Ukr unci 4 Ukr

Ikür äie ksir
mit '

!Uns csrstsns , Hilcis Isnren
lLorrts tScst , krnst Waieio«

u. s.
Wocksnrcksu : Kauert » kolg«
1.5» Ukr lugsnctvorrteiiukg

in neui MM

Keule A Vorstellungen?

11 . 00 3 . 00 L . 3V

pZzui . ^
1VkL5kI . V

kin Leben
lang

kin Siplslpunilt
kiimiscker Verstellung

Vorvsrlcsuf tsxj,i. von 11-1 u.sb 5 llkr sn cisr livoli -Kssre

dlur nock keuts » . mo rgen

vei ' l-paklüm Hei' ksvgstfg

Ilstks SoikI W
7keo ringen

0s5 krsulein

mit kwslkl 8sissr
kritr iksmpsrs u. s.

vie lugenri ksr ruNiN ! -
- - L
Votvsricsuf tu,- dsicts Vvt-
rtsüungsn von 11-1 u. sd Z.15

..»P

ttoiklomssio ttsttioyor , 5«pp Itirt
k<tusr ^ ttöck u. s.

in rtsm gs. kstoigrfiim dos 7obi;

WNedmD
dornst «tis nouort » tVoedsnrcksu

8onntsgr .-Lnf « ng » sitsn:
»sckm .-v. z gg. » K6..V. 8.18 vkr

ttsuts krüiivorrtsiiung l l vkr

VLeSeier ^ faNTß

7Lxl Ii . or » z ov s Zv

^lue nock Keule u. morgen

2 8tunä en 1- scdknl

»er
retienkiekngel

kin V 0  I Ics s t ü c k
milvisl >-IS7rut76

!-I u m 0  r
">> Srelks Weirer

Larl » Kurt

Il-Icdtspisis , Ostsltrtwg . 105, k. 75585  >

I^ lsriks Nökk - ^ ok . Ne85ser § ITarparvne
! i>i . ci. Opssstls v. Lsrl tvtiiiöcicssl
Ilugsncll . sb 1^ 7sdre rugslsrrsnt
jLntsng : Sonnlsgr I.H , ! .<5, t .lilli
wonniggr nusgsrcdl . Vorrtsilungsnl

«sulo  1 . ! 0 vdsi
„Der kctslv/eikliönig"

<7ugsn6iiciis rincl
1. Vorrtsiiung rugslssrsn)

Voîvssicsut lös bsicls Vos-
rlsiiungsn v. 11-1 sn ci. Ksrss

7sglicli 3 . 00 . 5 . 30

kiur nock Keule » morgen i

«aus kiosce

«kik ^ r  evttKiL ^ ki

rssquitgj
(// « - ' er/r ü/aae § ^

///mme/Se/r)

t̂ scii cisc bsksnntsn Opscollo;
von 7rsnr I.sdSr

Vocvocicsuf
rtsiiungsn

bsicls Voc-
cisr <srss

novkirük;
7sg !icb 3 . 00 . 5 . 3 <^

OUUULL»
7sgiicii 3 . 00 . 5 . 30-

In siisn unrsrsn Iksslern «üs neue Loncier -Wockenscksu,
knc>  s risr Lbsnrivorrleiillngsn  gegen 7.45

»

01« gspklsgts Vslnoisls »m ttsuptbslinkot
t-Isuts sb 15 tibs

nLe « »4i77irss - iro »irk « 7

pbllltsrmonlrel, « SorsII »« t>sttI

i 8onnsdct ., 75. î iov.
r/IS § SN .' c>>c,Lics. ici. Sss!
I> I Lntsng 17.15 Utir121 knclo 18.45 VI>r

r I<smmssmurilc -^ bsn6.
IWI (Vsrisgt vom 17. s4ov .i

VILrsr -Vsrsinigung «ise
vrsmsr Slsslrorcksstsr,
IWI tvtilv >,! r>csncl:
H. Scknscilsndurg , Xisvisr

progrsmm : ttluglisrctt , cruin-
tstt . Kostrlsk , vivsrtimsnto
(8si6sr rum scstsn t5sis .)
k4orsrt , < !svisrqu !ntstt 5r-
bus . Ssvtkovsn , Ouinls»
nscii cism Sissscssxtslt.
<sctsn k ^ l . Z.Zo, 7 .50 . 1 .80 bsi
prseysr L »4slsr , kircboiznsiiel I
Xsctsn tüc cisn 17 . Tiovsmbsr

iisbsn vüitigicsit.

bisibt

i-isuis Zonniag  Unterksltungskonrsrt
Anfang S bibr

Nien8tsy . 19 . lilovemd.

blocke.Po 7

«

klßilisnrt ^ sii in 6sr . ,6 . 2 . " kleine kosten ^ i-ol >e l-> fnk <; ei

M
W

SonnkSg , 1. vsr . , So !6snsr
Sssi , küttcbsirtrsks

nscNmiitsgr 4.5II vkr:

Willi«
kisvisc.

I. 8. v»ct>, L. krsnck, Srs-
nsctor, LIbsnIr, ctiop 'in.
Xsctsn 75ic. 7. 1,50 bsi

eiQLveis-dleier. kirciiotrnLiieiI

A

8onntog,
24. lto ». 1740.

11.50 Ukr,
in cisr Slocics.

onvvo7slr : 5isbstms !er
SoNrtsn : »4»stk» 8ct>Ming,
Ssrlrucls pllringsr , ttslnr
84srtsn , Sssksrcl Ssrlsrmsnn

Osr krsmsr Vomcbor.
vsr Xonrsit -Vicbsrtsr

tsitung : ktckstct lisrcks
Ksrlsn ru kivl.7.50,1.50,l .- bs!
^rssger L k4eier, vlscdoisnsilel1

NW
UW

W

HGZ

HA

^WW

EN

ssrsüsg . 77. i>iovembsr
Qioclcs , änisng 5.51 Uiir, knbs 7.01 Ubr

Ksmmsrmuriicsbsnci

5s!rburger l̂ orskt- (iusrtett
Ssslbovsn , op .74. î srx <5rrlsuf <übrung ). ^iorsrt <<.V. 477)

„5!ns Vereinigung , ciis unter vielen ^ ussrwsbitsn
üire einmsiigs kigsnsrt gstunclen bst I"

Xsrtsn ru î tk. 1.S5 dir 5.50 bei ksrtsir , Domrbot (77184)
unci 7scictsn, äm Wsii (7 OL05)

4 ^leistersbenäe sm klütkner
im Icisinsn Sssi cisr Siocke , 17.51 Ubc
I. irksntj vonnsrstsg , cisn 78. November.

Juiion v.
cisr jungs ungsrirciis ivtsisterpisnist u. 7tscbs prsirtrsgsr(u.s . Urrl - u. Lbopin -Prsir , prsir ci. internst . V7sltbswsrbr>

ü /lbsnki Serk « i t̂ btünek
iii Lbenri

IV Lbsnei poEeli ^ iiclnsr
prsiss tur siis 4 Xonrsrts kî i. 5.-, 7.-, 7.50, 11.50, kinrsi-
ksrtsn ru kt>4. 1.S5 bis 5.80 bs ! Ssrtsls . vomrbot (771 841

und 8sc1c1sn, Wsii (7 OS 05)

^ egen 6er ungeheuren krkolger I!. Lsrtrpisl

Der.
GOWNWWKKV-
KSkakSN-GtzKV

Dirigent : Soris I- sclkcrvsky

^in neues pi - og ^ emm!
ksrtsn kt/ . 1 .. b !r 5 .-

bsi Ssrlsir , 0omriiot (7 7184 ) u . peclcisn , Hm Wsii (70805 ) ^

krS ! 88kLt

Heute 17 Uhr und
tS ^ Uhr

gr . Geld -Preisskat
Müller.

Vegcsackcrstr . 43/45

D« MAUS-
l-Isuts , Lonntsg , sb 16 Ukr

Erokss Komsrt

llh

MlikN
^ >-k kine

. ..u^

r ::«!.

M rliill

, Ml
vj m so Akh

Mii

-/ÄKs2

Lonntsg r.ro u. 6.V0
tvlontsg L Okr

Osns Hlberr » KrigOie ttornsv

8avog Hotel
217

Wocnsnrrtisu 1. folgo mit
»sn nsusrton Svrickton

Sonntsg -7g6vorrt . 1 vbr Hntg
koverl unä L ^r .tLm

WMNWAIlWe
vortsiltislt«

«KI-lUKI'W
in mainsn moctsrnon

k4ijt»oll,g «rk8urvrn

MU«M!lk
kkicsckisnr/tLSk2S—ro

NUk 44078

Schickt Zeitungen  und
Illustrierte an die Front!

Der Frontsoldat wird

dafür stets dankbar sein!

Haebmitlavs PvrstvNuny
Im

progrsmmboginn 15.51 Uiir
sbsncts . . . 17.11 vkr

Sis rsiisn-
cbicic 5inicr, dlsrvün un6 Ssrrsy , Irmgsr6 tvlübisclc
Hltrsci i-isrcit , tiiisn Vorir , Hnits kckstscit , torcl,
Suri Surs , Liisrisr î rsnic, kvsrr 7oni , 6sru nscb-

mittsgr cüs nsussis U8H-Wocbsnscbsu

Keule sbenö gr . volkstümliche Vorrtsllung
kintriit 50 pig . 0 Xisins prsirs

tsgiicb nscbmiitsgr 15.50 Ubr
sbsncir _ 17.00 Ubr

Wli > ri » 8 groksrligs klov s m b' s r - p rogr » mm
—-

Lvla Aanr

Ftiva INanLvtt
spielt Isgücii nscIimit «sgs un6 sdsn  6 r im

Al >an1ic - Lc » § v

IMWL

ciilMMl
Eßzimmer.

MWilW
u . viele andere.

I°le >nr , I-icilg.
Abbentorstr . 16 s

Gaspliitteisen
mit vier Meter

chnur billig.
Gecren 22 1 . Etg.

Bettstelle m . Rah¬
men und Petro-
leumosen billig.
Bilsteiner Weg 2V

Möbel  umzugs-
halb . zu verkaufen
Adetstedterstr . 5  I.

Lslammiger
Gasherd,

gut erhalten.
Schenckendorif-

19 I

Geige , passend als
Weihnachtsgesch.

Blüchcrstrahe 5

1 sormsch . Kinder-
wag ., I Lausheck.
Wolfs , Hamburger
Str . 181 , 2 . Etg.

Gut erhaltener
Kinderwagen.

Woltmershausen,
Rechtensletherst . 17

Schw . Ueberzieher
und dunkelblauer
Anzug s. älteren
Herrn mittl . Gr.

Rosenpfad 15
ab Kornstratze

(ab 9 Uhr ) .

Fast neue
Laute.

Kirchbachstr . 127 I

Elektr . Eisenbahn
O- Lpur , m . Zube¬
hör . 220 V . . 40
Angeb . u . A 4801

Ltabilbaukasten,
RM . 8 .— .
Angeb . u . B 4802

hat
eiserne Treppen.
Duckwitzstratze I

Rus 5 19 47

Burg m . Loldaten
u . Zubehör , 20 ^
Angeb . u . C 4803

Auswahl.
^SN8VIi.«M8MSlS?
Er . Sortillienst . 76

» » » » « » » « » »

1 fast neu . Petro-
l^ .umofcn , 1 Wohn¬
zimmer -Lampe m.
Seidenschirm.
Woltmersh ' str . 81

2mal klingeln
G . erh . kl . 2flam.

Haller-Gasherd.
München ' st . 111 pt.

1 Teigwalze (800 Millim . Walzen¬
länge ) , 1 Kuchenplattcnstiinder,
2 Blechtüren mit Rahmen (0,80
mal 1 .60 Meter ) , 1 Tisch (0,7t)
mal 1 Meter , alles » euwertig . zu
verkaufen . Besichtigung Fcdcl-
hören 8 ( Werkstatt ) , Ruf : 2 57 20.

Gelcgenheitskaus
Weihnachtsgesch.

Mod . Foto - Appar.
4,5X6 (wie neu ) .

(Zeiß -Tcssar 2,8)
prcisw . z. verlaus.
Osterdeich 173 VI
«NähcBotan . Gar
ten .) Bes . ab 17 U.

Mädch .-Mäntel u.
Kleider , 1 '/ -— 4 I . ,
Herreiz -Mantel u
Smoking , mtl . Er.
Elmshorner

Straße 28
b Waller Bahnh.

Handharmonika
RM . 12 .— .
Angeb . u . D 4804

Radio 110 V . Gl.
15 . Kind ' wg . 15 ^75
Ksmühlenkp .' 68 b

groks ^ uLwokI

in ollen k' i' sislogsn

leppiek - itlingsberg
biutsilkseslrolls H —6

Hübsch : Packhs . m.
Pserdest .Gr .-Molt-
kc -Str . 20 (Sont .)

Anlaut von

kilMllMelll
Zimmereinrichtg ..
Geldschrk.,Teppich.

SlikWlIIlilil
Heinz , Ruf 5 06 08
Abbentorstr . 16 a

Gut erhaltener
Bücher - 0 . Wohn-

zimmcrschrank
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . S 9118
Kleiner Tisch und

zwei Lehnstühlc
für 2jährig . Kind.
Preisangebote un¬
ter P " 3365.

Gebr . Küchenherd
u . gcbr . kleinerer
Lsen zu kauf . ges
2lngeb . u . H 4 ^ 1181

Gut erhalt ' ncr
Tamcn -Pclzman-

tcl (Größe 44) zu
kaufe » gesucht . -
Angeb . mit Preis
unter M 9112

Neuer oder wenig
getragener

Anzug (Gr . 54)
aus gntcm Hause
zu kaufen gesucht.
Preisangebote un¬
ter N 9113.

Sehr g . erh . Kla¬
vier umständehlb.
f. 350 zu verk.

Erlcnstraße 121

«M
Miss rsmi
für Herren - Gard

Nachlaßsachen.
H . ,Kerl,Knoopst .20
E .Faul ' str .F .50l >81i

2
bin ick tür jsSe
- ovck Sie icisinrte -
Htsngs Hit - LoicI,
-Liibsc vncl Dubiss.
— ick bcovcke er
tiic meine Hrbeit
unä vergüte einen
geweckten Hnicoutr-
pceir.

iHklhsim krvltlil , luwelier
kremen , paoenikraks 16

Ssn c 57 L05

Eolei
5 i » de r

vrLNan » § cinnuck

kaust

« - küllkkl
OrisNotslsinwsg ? 1
s-iutkiltststtsvs 7
Zögsstrssts 51

Ssn !I-«5 105

Woknungr
«ockssl

ksctio
Staudrsug «, . StiiN
kirnen u ronrligs
sisbtrircks Qsrsls

Iseircbsn
k? 8le üpemsp

kölmiirenii ' sik
k4slktr1i .17.ir.7S5 7t

6 vlcl
un <1 Lilbs » ksulsn

MkMLWiiiuz
ksulsnrlrsks 41
Ssn c <a ; i zs

^auftcko ^ ölist'
vupi4 ! llsue -i,

Ld'6csur .tr -L4
<5SN.K.c .40/l2ILS

Altgold , Silber.
Borkriegsmünzen

.kaust
Fr . Gentauer,

Hutfilterstr . 20/22
Gcn .L . H/Q40/3i2l

Hltsilvel
VeikrieqrmUnrer
NrIIIsnIen

Icsult
luvrslis,

8o1 »e
llbernrtrsos r«
Oen tll II/2S34K

Kaufs Î äksl SetckrckrÄnIio
Kterren-, kü- u. Scbtstilmmer, Kücken,
ttscklürre . kinrelmödvl, Kempt » sur-

rtönclv. leppicks». Verrelmsnn , ktsuvnrtr. 27. N.: 51555

Puppenwagen
und Schaukel

H u l I m a n n .
Bisinarckst . 101 pt.

8 fi>Isnt-8elimuek
ronle » ttgeia Kaut»

HV ^ L » Lx
»nr,srit »rr «r . 1 » . Oeo . H. v . c . 40/346

Gut erhaltener
Photoapparat

zu kaufen gesucht.
Angeb . u G 4807

^sgüliSponuisiien

Pistolen
gebrauckt

i<s u t I I0 u t sno
koenksreli
esäsikürsn 47

ku» 7 74 71

klelaHe

Lckroll

Lllpspier
^Nyummi

k' riest L We § 8ei
kisckk.

^eewenjcstraße 77
Telefon 812 91

Gut erhaltener

WWIM
Preisangebote un¬
ter I 3959

Burg
mit Soldaten.
Preisangebote un¬
ter L 3361

Puppen - oder
Puppensportwag.

Angeb u . P 4821

Lckrott ^

dlslslltz

MMklÜKkU
biol ' Storstr .M/ZS
lolekcm 2 2S

Gut erhaltener
Puppen-

« Portwagen
Angeb . u , F 4806

Rodelschlitten
zu lausen gesucht.
Angeb . n . T 9269

Eine Puppenkom-
mode und Käte-
Kruse-Puppe.

Lerbs,
Leher Heer-
_ Straße 11

Kaufe
Kinderklappstuhl

und Laufheck.
2lngeb . u . S  4818

Puppenwagen,
gut erhalten.
Angeb . mit Preis¬
angabe u . L 481l

Elekt. Lokomotive,
Spur 0 , 220 Volt.
Huchtinger Heer-
str . 125 . R . 5 33 18

Nur deutlich ge-

schrieben«

Anzeigen-
Texte

geben Gewähr für

einwandfreie und

fehlerlose Wieder-

gäbe. — Manu¬

skripte nicht mit

Bleistift schreiben

Telefonische Aus.

gab« von Inse¬

raten nach Mög.

lichtest vermeiden

Auto - urrä

^otorrcrclmcu -Ict

Verkuul

M 0KW

i msiirsrs gutsriioltsns

k ^ ssckinon

oei,, - . I. >nckent,c >ue^
kok 6 ) s 3 / kiot 5 s 1 70

-:r I>,
' «d-reinuk

A d - «

russtLlieke

125 ecm
Victor !»
^rciis
ksvorit
dcksico
pkünomen
(mit ktiiste)
Puck »lleinhcrsteNer

^ Hackerbräu München
Sicrkvsrll .: Hitku, Uökns
tsdsosmiltslgiokksoctig ..

^8 Ocemsn, kioksnloirkssisli
M KI, 7 - 1e> 5 57 54

5tsn6sk6
unci

msiuimscii
tsinsc

fMMN-

Ujggkll

üllllSllgKl'
sssickligsn 5is

bsi

MlsWtt

L8 » l» > vas schwane
KorpsEtn paar ckirojchc»

sind nur notwen
vig, um eine
Kleinanzeige in de,
Bremer Zeitung
auszugeben. Wie
viele sind dadurck
aber schon zum
Ziel gekommenl

- >k. ^

Ofi,- ^i)i

leoen oannerrlog neu vrei- irM
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